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L   Allgemeine  lexikographie. 

WÖrterhiicIlPr.  l-  Grimms  Wörterbuch.  4.  bd.,  2.  hälfte, 
11.  lief.,  sp.  4073 — 4264  gesetz  bis  gestüni.  bearb.  von  R.  Hilde- 
brandt und  K.  Kant.     1895. 

9.  bd.,  2.  lief.,  sp.  193 — 384  schinden  bis  schlagen,  3.  lief., 
sp.  385 — 576  schlagen  bis  schleier,  1S94;  4.  lief,  sp.  577 — 768 
Schleier  bis  schloss,  5.  lief.,  sp.  769—960  schloss  bis  schmeche,  1895, 
bearb.  unter  leitung  von  Moritz  Hej-ne. 

12.  bd.,  6.  lief,  sp.  961 — 1152  verpetschierung  bis  verschrecJcen, 
bearb.  von  R.  Wülcker. 

2.  M.  Heyne,  Deutsches  Wörterbuch,  6.  hlbd.  (schluss). 
Leipzig,  Hirzel.  3.  bd.,  VIII  u.  sp.  593 — 1464.  —  vgl.  jsb, 
1894,  4,  4. 

kurze  anzeige  des  letzten  halbbandes.    Lit.  cbl.  1895  (52)  1878. 

3.  H.  Paul,  Deutsches  Wörterbuch.  Erste  lieferung  (A — ge- 
bühr).    Halle,  Memeyer  1896.     160  s.     2  m. 

das  werk,  das  4  —  5  lieferungen  i;mfassen  soll,  wendet  sich, 
nach  der  ankündigung,  an  alle  gebildeten,  die  das  bedürfnis  em- 
pfinden über  ihre  muttersprache  nachzudenken,  es  schliesst  ety- 
mologische erklärungen  und  fremdwörter  aus,  giebt  aber  bei  deut- 
schen Wörtern  die  mhd.  und  ahd.  form  und  bei  lehnwörtern  die 
ursprüngliche  form  des  wortes  in  der  spräche,  der  es  entstammt, 
die  absieht  des  vfs.  ist  es,  hauptsächlich  solche  ausdrücke  zu  er- 
klären, die  in  der  klassischen  litteraturperiode  oder  früher  be- 
gegnen, jetzt  aber  ausser  gebrauch  sind,  sowie  solche  Verwendungen 
der  Wörter,  in  denen  die  ursprüngliche  bedeutung  schwer  oder  gar 
nicht  mehr  erkennbar  ist.  die  lieferung  ist  überaus  reichhaltig, 
das  werk  wird  sich  in  schul-  und  privatbibliotheken  schnell  ein- 
bürgern. 


'&^ 


4.     Frdr.  Mann,    Kurzes    Wörterbuch   der   deutschen   spräche. 
unter  beiziehung  der  gebräuchlichsten  fremdwörter  mit  angäbe  der 
Jahresbericht  für  geraianische  philologie.     XYII.    (1895.)  1 


4  I-  Allgemeine  lexikographie. 

binweis  auf  die  hultzinen  gerüste,    worauf  nach  Closeners  chronik 
die  Juden  verbrannt  wurden. 

20.  E.  Nestle,  Degen.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  710. 

giebt  einen  beleg  für  die  bedeutung  'held'  aus  Johannes 
Freinsheims  tugendspielgel  vom  jähre  1G39,  dessen  vf.  sich  bereits 
seinerseits  auf  Otfried  l^ezieht. 

21.  R.  Sprenger,  Beiten  =  borgen.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
9,  771  f. 

22.  J.  Bernhardt,    Sich    zauen.    Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  149  f. 
weist  im  bergischen  'sich  tauen'  und  'tauen'  nach,  das  er  mit 

mhd.    zouiven,    ahd.    zawm    zu    got.    taujan    stellt.    —    vgl.    jsb. 
1894,  1,  22. 

2.3.  E.  Speck,  Zu  sannen.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  S  (12)  854  f. 
nachtrag  zu  den  jsb.  1894,   1,  22  verzeichneten  notiz  Sprengers. 

24.  Heinrich  M enges,  Zannen.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  853  f. 
—  vgl.  jsb.  1894,  1,  22. 

weist  das  wort  aus  dem  Oberelsass  nach;  es  bedeutet  'zornig 
das  gesicht  verziehen'  und  wird  erklärt  als  'die  zahne  weisen'. 

25.  A.  Landau,  'Waser'.  —  vgl.  abt.  4,  28. 

2G.  John  Meier,  Mit  dem  judenspiess  rennen.  Beitr.  z.  gesch. 
d.  d.  spr.  20  (3)  578  f. 

weist  auf  den  Studentenausdruck  spiess  =  sechser  und  das 
griechische  oßolog,  oßeXög  hin  und  deutet  die  redensart  als  ein 
Wortspiel  für  'wucher  treiben',  da  die  Juden  vom  recht  des  waffen- 
tragens  ausgeschlossen  waren. 

27.  N.  A.  Schröder,  Nochmals  zu  dem  ausdruck  „Schau 
haben".     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  8  (11)  775  f. 

28.  W.  Kohlschmidt,  Zu  „einen  korb  geben".  Zs.  f.  d. 
d.  unterr.  9,  773. 

weist  auf  holländisch:  door  de  mande  vallen  hin,  als  bestätigung 
für  die  von  Hildebrand  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  5,  123  gegebene  er- 
klärung  der  deutschen  redensart. 

29.  0.  Glöde,  Stein  und  bein  klagen.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
9,  774—776.  (vgl.  jsb.  1894,  1,  22.)  hält  seine  frühere  erklärung 
aufrecht. 

30.  Zs.  f.  d.  spr.  9,  32.  D.  Sanders,  hetliätigen.  G4  haber- 
hoch, habergeiss.  77  tmnütdichl;eit.  99  Zusammensetzungen  von 
tragen.  U^G  störkalb.  1G5  es  geJd  mirnicht zusammen.  ISd  schtvänse. 
229  Ixalelnest.  232  erübrigen,  Mägerisclt,  bcMagtisch.  353  steuer- 
säli.  355  vergaffen.  3G7  binsenwahrheit,  Türkis.—  72  K.  Schrader, 
liadaii.  Eelix  Hartmann. 
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II.   Namenkunde. 

PcrSOIlfllliameil.  l-  E.  Adamek,  D.  rätsei  uns.  schülernamen. 
—  vgl.  jsb.  1894,  2,  1.    rec.  von  Ad.  Socin,  Litbl.  1895,  10,  337  f. 

2.  K.  Haack,  Zur  namenforschung.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
9,  549 — 552;  erklärt  die  unterschiede  der  ober-  und  niederdeutschen 
betonung  der  aus  andern  sprachen  herübergenommenen  namen,  wie 
sie  Mackel  konstatiert  hat  (jsb.   1894,  2,  8),  physiologisch. 

3.  R.  Hildebrand,  Namen  mit  und  ohne  bedeutung.  Zs.  f. 
d.  d.  unterr.  9,  305 — 309;  er  fordert,  dass  ein  personenname  eine 
klare,  kräftige,  sichere  bedeutung  habe  und  untersucht,  wann  die 
bis  zur  romantik  reichende  Umwandlung  der  namen  „zu  blossen 
atrappen  mit  schönem  schein"  beginnt  und  woher  sie  stammt. 

4.  Imme,  Unsere  vornamen.  Rhein.-westfäl.  ztg.  v.  3.  II.  1895. 

5.  Imme,  Unsere  altdeutschen  personennamen.  Rhein.-westfäl. 
Ztg.  V.   12.  V.   1895. 

6.  G.  Kossinna,  Der  Ursprung  des  germanennamens.  P.-Br. 
beitr.  20,  258 — 301;  er  giebt  1.  eine  genaue  Übersetzung  des 
2.  kap.  der  germania  und  untersucht  2.  ob  bei  dieser  Übersetzung 
die  geschichtlichen  Voraussetzungen,  die  uns  die  germanische  alter- 
tumskunde  an  die  hand  giebt,  sich  auf  ungekünstelte  weise  mit 
den  nachrichten  des  altertums  zu  einer  befriedigenden  gesamtauf- 
fassung  vereinigen  lassen,  die  eigentliche  deutung  behält  der  vf. 
einem  späteren  3.  kap.  vor.  —  vgl.  abt.   7,  14. 

7.  G.  Leue,  Das  „wort"  germania.  Zs.  £  d.  d.  unterr. 
9,  447 — 453;  er  hält  germani  und  germania  für  rein  lateinische 
Worte,  aufgebracht  von  händlern  und  Soldaten,  denen  die  ähnlich- 
keit  der  germanen  so  gross  erschien,  dass  sie  sie  für  leibliche 
brüder  hielten  und  demgemäss  benannten. 

8.  H.  Meng  es.  Zur  betonung  und  Verkürzung  der  namen. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  414 — 419;  er  bestätigt  Mackels  ansieht  (jsb. 
1894,  2,  8),  dass  in  Süddeutschland  das  germanische  betonungs- 
prinzip  besonders  bei  fremden  namen  kräftig  entwickelt  ist.  Dass 
bei  Verkürzungen  dennoch  meistens  der  zweite  bestandteil  geblieben 
ist,  erklärt  er  damit,  dass  bei  lautem  rufen  allgemein  die  letzte 
silbe  eines  Wortes  stärker  betont  wird. 

8  a.  Dove,  Das  älteste  zeugnis  für  den  namen  deutsch. 
Sitzungsberichte  der  philol-hist.  klasse  d.  kgl.  bayr.  akad.  1895  (2). 


g  II.  Namenkunde. 

9.  Rud.  Much,  Die  deutung  der  germanischen  völkernamen. 
P.-Br.  beitr.  20,  1 — 19;  er  fordert  die  Untersuchung  derselben  auf 
grund  einer  genauen  und  reinlichen  analyse  ihrer  grammatischen  form 
und  polemisiert  dann  gegen  die  deutungsversuche  der  germa- 
nischen völkernamen  von  Hirt  (beitr.  18,  511),  die  er  nur  für  schuft 
hält,  der  weggeräumt  werden  muss. 

10.  Rud.  Much,  Germanische  völkernamen.  Zs.  f  d.  altert. 
39,  20 — 52;  er  untersucht  mit  gewohnter  gründlichkeit  und  um- 
sieht 32  völkernamen,  die  nicht  alle  den  Germanen  zugehören. 

11.  E.  Nestle,  Familiennamen  auf  lin.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
9,  558/559. 

12.  J.  Xeubauer,  Über  egerländer  tauf- und  heiligennamen, 
Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen.     33,  1   ff. 

13.  W.  Reeb,  Germanische  namen  auf  rheinischen  Inschriften. 
Progr.  d.  gymnas.  zu  Mainz.  48  s.  4°;  der  germane  hat  auch  im 
ausländ  seinen  deutschen  namen  beibehalten. 

14.  H.  Schuchardt,  Sind  unsere  personennamen  übersetzbar? 
Graz,  Selbstverlag.     0,50  m.     11  s. 

15.  Fr.  Spalter,  Bemerkungen  zu  Mackels  aufsatz  über 
namenforschung.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.   9,  486 — 489. 

er  bestreitet  Mackels  behauptung. 

16.  Br.  Stehle,  Vornamenstudien.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
9,  68 — 71;  er  möchte  mit  zwei  alten  Chronisten  die  fremden  namen 
Johannes  u.  a.  zum  teil  auf  den  politischen  Zusammenhang  mit 
Italien  unter  den  Staufern  zurückführen. 

17.  W.  Tobler-Meyer,  Deutsche  familiennamen  s.  jsb.  1894, 
2,  11;  rec.  von  Ad.  Socin,  Litbl.  1895,  1,  6  —  8,  Lit.  cbl. 
1895,  1372. 

18.  K.  Weinhold,  Zur  süddeutschen  namenkunde.  Zs.  d. 
ver.  f.  volksk.  5.  heft  1. 

19.  Aug.  Zimmermann,  Zu  dem  aufsatz  von  E.  Mackel. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  552  f. 

Ortsnamen.  20.  E.  Brandis,  Berg-namen  des  Thüringerwaldes, 
s.  jsb.  1893,  2,  16,  rec.  von  R.  Müller,  Österr.  litbl.  4,  732. 

20a.  J.  J.  Egli,  Nomina  geographica,  vgl.  jsb.  1893,  2,  23; 
rec.  von  R.  Müller,  Österr.  litbl.  3,   10  f. 

20b.     K.  Erbe,    Betrachtungen   über   die  zu  städtenamen  ge- 
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hörigen    ableitungen    auf   er    und    isch.       Süddeutsche    bl.    f.    höh. 
Unterrichtsanstalten  3.  heft  7, 

21.  W.  Hammer,  Ortsnamen  der  provinz  Brandenburg. 
2.  teil,  progr.  der  9.  realschule  zu  Berlin;  Berlin,  Gärtner.  30  s. 
Kreise  Angermünde,  Prenzlau,  Templin,  Rupprn.  —  1.  teil.  vgl. 
jsb.  1894,  2,  18,  rec.  von  R.  Müller,  Österr.  litbl.  4,  731/732. 

21a.  J.  L.  Brandstetter,  Die  namen  Bilstein  und  Pilatus. 
Testschr.  z.  eröifng.  d.  n.  kantonschulgebäudes  zu  Luzern. 

21b.  r.  Bresch,  Die  Münsterthäler  Ortsnamen.  Jahrb.  f. 
gesch.  u.  s.  w.    Elsass-Lothringens  IX. 

21c.  E,.  Müller,  Beiträge  zur  altkärntnischen  namenkunde. 
Carinthia  83,   1. 

Kärnten,  Karnburg,  Krapfeld,  Klagenfurt. 

22.  J.  J.  Hoffmann,  Schapbach  und  seine  bewohner: 
1.  Ortsnamen,  2.  flurnamen,  3.  familien-  und  taufnamen.  Alemannia 
23,  1— G. 

23.  G.  Jakob,  Das  wendische  Rügen  in  seinen  Ortsnamen 
dargestellt.     Balt,  Studien  44. 

23a.  A.  Kubier,  Die  suffixhaltigen  roman.  flurnamen  Grau- 
bündens  I.     rec.  v.  Mej^er,  Lübke,  Litbl.  16,  238—240. 

24.  J.  Schmidkontz,  Ortsnamenkunde  u.  ortsnamenforschung 
im  dienste  der  Sprachwissenschaft  und  geschichte.  I.  Untersuchung 
über  deutsche  Ortsnamen  im  anschluss  an  die  deutung  des  namens 
Kissingen.  Halle,  Niemeier  1895.  X,  93.  mit  aufwendung  eines 
umständlichen,  gelehrten  apparates  gelangt  er  zur  deutung: 
Kissingen  =  häuser  bei  den  brunnen,  quellen. 

25.  Chr.  Schneller,  Beiträge  zur  Ortsnamenkunde  Tirols  I. 
—  vgl,  jsb.  1893,  2,  29;  rec.  von  v.  Grienberger,  Anz.  f.  d.  a. 
21,  11 — 16,  welcher  nicht  so  viel  namen  auf  roman.  wurzeln 
zurückführen  möchte.  —  II.  rec.  v.  Widmann,  Zs.  f.  realschulw. 
20,  4.     Litbl.  1895,  1090. 

27.  J.  Tarneller,  Die  hofnamen  des  burggrafenamtes  in  Tirol, 
(fortsetzung).  Progr.  des  gymn.  zu  Meran.  —  vgl.  jsb.  1893,  8,  35; 
1894,  8,  124. 

28.  Pr.  Umlauft,  Namenbuch  der  stadt  Wien;  die  namen 
der  Strassen  und  gassen,  platze  und  höfe,  Vorstädte  und  vororte  im 
alten  und  neuen  Wien,  erklärt.    VI,  206.    Wien,  Hartleben.    3,60  m. 

29.  P.    Vogt,    Die    Ortsnamen    auf  -scheid    und    -auel    (ohl); 
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ein    beitrag     zur    geschichte    der     fränkischen    Wanderungen    und 
Siedelungen.  —  vgl.  abt.   7,  19. 

Sonstige  namen.  30.  A.  Emmerig,  Erklärung  der  gebräuch- 
lichsten fremden  pflanzennamen.  ein  nachschlagebuch.  Donauwörth, 
L.  Auer  1894.     147  s.     1  m. 

30a.  J.  Gielhoff,  Die  tiernamen  im  volksmunde.  National- 
zeitung vom  8.  März  1895. 

31.  0.  Glöde,  Tiernamen  im  volksmunde  und  in  der  dich- 
tung:  der  sperlingsname.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  217. 

32.  K.  Goehrlich,  Der  teufelsname  in  der  organischen  natur. 
Wissenschaftl.  beil.  z.  Leipziger  ztg.  no.  71. 

33.  F.  Höfer,  Die  volksnamen  der  vögel  in  Mederösterreich. 
Wien,  Hernais,  Er.  Matzner.     23  s.  —  vgl.  auch  abt.  5,  23. 

34.  E.  Kluge,  Die  deutschen  namen  der  Wochentage,  sprach- 
geschichtlich erläutert  I.  Wissenschaftl.  beihefte  zur  zs.  d.  allg. 
d.  sprachver.  (1895)  8,  89—98. 

35.  G.  Lugge,  Niederdeutsche  pflanzennamen.  Korrespondenz- 
blatt d.  ver.  f.  nd.  sprachforsch.   18,  heft  1. 

3G.  W.  Schwartz,  Die  volkstümlichen  namen  für  Kröte, 
Erosch  und  Regenwurm  in  Norddeutschland  nach  ihren  landschaft- 
lichen Gruppierungen.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  heft  3. 

37.  Über  die  bedeutung  der  erdkundlichen  namen.  Köln, 
ztg.  vom  19.  mai  1895. 

38.  J.  E.  Wülfing,  Giergasse,  Gierbrucke.  Zs.  d,  allg.  d. 
sprachver.  1895,  241—243.     Ölgötze,  Ölkopf.     ebd.  125—129. 

Karl  Wersche. 
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Phonetik,  l.  E.  Sievers,  Grundzüge  der  phonetik.  vierte  aufl. 
Leipzig  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  2.  —  angez.  von  W.  Vietor, 
Anz.  f.  idg.  sprachk.  5  (1)  11—15,  der  namentlich  Sievers'  ab- 
neigvmg  gegen  experimentalphonetik  zu  bekämpfen  bemüht  ist. 

2.  P.  Passy,  Etüde  sur  les  changements  phonetiques.  Paris, 
Didot  1890.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  4.  —  weiter  angez.  von  W.  Vietor, 
Anz.  f.  d.  idg.  sprachk.  4,  6 — 11,  der  in  anlehnung  an  Passys  auf- 
stellungen  selbst  eine  gruppieruDg  der  einflüsse  vornimmt,  durch 
die  lautwandel  veranlasst  wird. 
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3.  J.  Baudouin  de  Courtenay,  Versuch  einer  theorie 
phonetischer  alternationen.  ein  kapitel  aus  der  psychophonetik. 
Strassburg,  Trübner.     V,  124  s.     4  m. 

stand  in  anz.  d.  akad.  wissensch.  in  Krakau  1894,  april  in 
polnischer  spräche.  —  angez.  von  W.  V(ietor),  Lit.  cbl.  1895 
(50)  1796  f.,  der  die  eigentümliche  anschauungsweise  des  vfs.  kurz 
darlegt. 

4.  0.  Bremer,  Deutsche  phonetik.  Leipzig  1893.  —  vgl. 
jsb.  1894,  3,  3.  —  angez.  von  A.  Heusler,  Anz.  f.  d.  altert. 
21  C/o)  17  ff.,  der  die  methode  der  forschung  lobt  und  den  re- 
sultaten,  die  von  der  bisherigen  darstellung  der  deutschen  laute 
vielfach  abweichen,  im  allgemeinen  zustimmt,  aber  die  lektüre  des 
buches  erst  bei  fortgeschrittenem  Studium  empfiehlt.  —  von 
H.  Pipping,  Zs.  f.  d.  phil.  28  (3)  375-377,  der  die  Selbständig- 
keit von  Bremers  Untersuchungen  und  sein  ungewöhnlich  feines 
gehör  rühmt,  indes  ebenfalls  das  Studium  des  werkes  vorzugsweise 
dem  fachmann  empfiehlt.  —  von  E.  Hoffmann-Krayer,  Litbl. 
1895  (4)  145  f.  'wissenschaftlich  selbständige,  höchst  beachtens- 
werte leistung.'  —  von  E.  S(ievers),  Lit.  cbl.  1894  (47)  1701  f. 
lobt  die  Originalität  der  auffassung,  die  anordnungsweise  und  be- 
sonders die  ausführungen  über  die  Verschiebung  und  abwickelung 
der  artikulationen  und  empfiehlt  das  Studium  des  Werkes  aufs 
wärmste.  —  von  J.  Seemüller,  Litztg.  1895  (3)  7G  f.,  der  die 
Verwendbarkeit  zur  ersten  einführung  in  die  phonetik  bezweifelt, 
aber  auf  die  zahlreichen  neuen  Untersuchungen  und  auf  die  Bremer 
eigentümliche  betonung  der  wichtigen  rolle  des  ohres  in  der 
phonetik  hinweist  und  den  wissenschaftlichen  gewinn  dieser  Unter- 
suchungen sehr  hoch  anschlägt.  —  vgl.  auch  A.  Holder,  Ale- 
mannia 22  (3)  282—285. 

5.  W.  Vietor,  Elemente  der  phonetik  des  Deutschen,  Eng- 
lischen und  Französischen.  3.  aufl.,  2.  hälfte.  —  schluss  des  jsb. 
1894,  3,  4  angezeigten  werkes.  Leipzig,  Reisland.  Xu  u.  s.  161 — 388 
mit  einer  tafel.     4  m. 

6.  W.  Vietor,  Die  ausspräche  des  schriftdeutschen  mit  dem 
Wörterverzeichnis  für  die  deutsche  rechtschreibung  zum  gebrauch 
in  den  preussischen  schulen  in  phonetischer  Umschrift,  sowie  phone- 
tischen texten.  3.  aufl.  der  schrift  'Die  ausspräche  des  Wörterver- 
zeichnisses für  die  deutsche  rechtschreibung  in  den  preussischen 
schulen.'    Leipzig,  Reisland.     Vni,   101  s.  mit  3  fig.      1,60  m. 

angez.  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  46,  10  M.  H.  Jellinek. 

7.  Hoppe,  Tysk  Ijud-och  uttals  lära.  —  angez.  Die  neueren 
sprachen  2  {^j\o)  von  Osterb  erg. 
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8.  H.  Pipping,  Zur  lehre  von  den  vokalklängen,  neue 
Untersuchungen  mit  Hensen's  Sprachzeichner.  Zs.  f.  biologie  31, 
524  —  583.     auch  als  separatabdr.     München  1884. 

9.  H.  Pipping,  Über  die  theorie  der  vokale.  Aus  den  Acta 
societatis  scientiarum  rinnicae.  XX,  2.  68  s.  4*^  und  G  tafeln. 
Helsingfors   1894. 

10.  R.  Meringer  und  Karl  Mayer,  Versprechen  und  ver- 
lesen, eine  psychologisch-linguistische  studie.  Stuttgart,  Göschen. 
XIV,  204  s.     4,50  m. 

die  vf.  geben  zuerst  zahlreiche  beispiele  für  vertauschungen, 
vor-  und  nachkläge,  kontaminationen  und  Substitutionen,  sowie 
über  sprechfehler  l)ei  r  und  /,  und  daraus  sucht  Meringer  am 
schluss  einige  thatsachen  der  Sprachgeschichte,  namentlich  die  silben- 
dissimilation  zu  erklären,  trotz  des  reichen  materials  von  sprech- 
fehlern  vermisst  man  sehr  die  heranziehung  nichtdeutscher  sprachen, 
besonders  der  slavischen  und  des  neugriechischen,  in  denen  die 
auffälligsten,  dem  deutschen  ganz  fremden  vertauschungen  überaus 
häufig  sind. 

Bibliograpllie.  ll-  ^-  Breul,  A  handy  bibliographical  guide  to 
the  stud}'  of  the  german  language  and  litterature  for  the  use  of 
students  and  teachers  of  german.  London,  Hachette  and  co. 
XI,  133  s.  —  vgl.  jsb.   1894,  21,   6.  —  angez.  The  academy  1210. 

ÄllgeineineS.  12.  Max  Müller,  Die  Wissenschaft  der  spräche. 
Leipzig,  Engelmann  1892.  —   vgl.  jsb.  1894,  3,  11.  —  angez.  von 

E.  Meringer,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45  (^/g).  W.  Streitberg, 
Anz.  f.  idg.  sprachk.  5  (1)  8 — 10.  (schliesst  sich  an  die  gleich- 
zeitig besprochene  schrift  von  Whitney  an.  —  vgl.  jsb.  1892,  3,  25.) 

13.  r.  Max  Müller,  Three  lectures  of  the  science  of  lan- 
guage, with  a  Supplement:  my  predecessors.  Chicago  1893. 
11  u.  112  s.     3,20  m. 

14.  G.  V.  d.  Gabelentz,  Die  Sprachwissenschaft.  Berlin 
1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  3.  —  angez.  von  R.  Meringer,  Zs.  f.  d. 
österr.  gymn.  45  (^/g). 

15.  A.  Rosenstein,  Das  leben  der  spräche.  Hamburg  1893. 
—  vgl.   jsb.    1894,    2,    30.   —   angez.    Litztg.    1895    (31)    969    von 

F.  Hartmann. 

16.  R.  Patzig,  Über  die  entstehung  der  spräche,  progr.  d. 
realschule  zu  Glauchau,     no.  577.     Glauchau,  Dulce.     24  s. 

obwohl  der  vf.,  der  der  frage  vom  naturwissenschaftlichen 
Standpunkte  aus  beizukommen  sucht,  mit  bedenklichen  begriffen 
wie  generatio  aequivoca,  und  Abelschem  gegensinn  arbeitet  und 
die  litteratur  der  frage  nur  recht  unvollkommen  zu  kennen  scheint, 
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so  sind  seine  ausführungen  doch  gehaltvoll  und  verdienen  be- 
achtung.  in  mehreren  punkten  triift  er  ganz  überraschend  mit 
Jespersen  (vgl.  no.  22)  zusammen;  die  quelle  der  spräche  sucht  er 
aber  ausschliesslich  in  der  schallnachahmung. 

17.  Grumplowicz,  Sprachwissenschaft  und  sociologie.  Die 
aula,  1  (23). 

18.  H.  C.  Hermann,  Das  künstlerische  in  der  spräche. 
K  Jahrb.  f.  phil.  u.  päd.   152  (7). 

19.  H.  Gaidoz,  L'etymologie  populaire  et  le  folklore.  Melu- 
sine.   VII.  heft  4,  5,  G,  10.    weitere  beitrage.    -  vgl.  jsb.  1894,  3,  37. 

20.  A.  C.  graf  v.  d.  Schulenburg,  Über  die  Verschieden- 
heiten des  menschlichen  Sprachbaues,  eine  studie  über  das  werk 
des  James  Byrne  'Principles  of  the  structure  of  language'.  Leipzig, 
Harrassowitz.     20  s.     1,20  m. 

21.  H.  Schuchardt,  Weltsprache  und  weitsprachen.  Strass- 
burg  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  41.  —  angez.  von  F.  Hartmann, 
Litztg.  1895  (29)  909. 

22.  0.  Jespersen,  Progress  in  language  with  special  refer- 
ence  to  English.  London,  Swan  Sonnenschein  &  co.  New  York, 
Macmillan  &  co.  1894.     XIV,  380  s.     7,50  m. 

der  vf.  bezeichnet  dies  werk  als  eine  Übersetzung,  in  gewissem 
sinne,  seiner  Studien  über  englische  casus  (vgl.  jsb.  1894,  Iß,  88) 
betont  aber  auch  selbst,  dass  die  zahlreichen  zusätze  und  änderungen 
es  zu  einem  ganz  neuen  werk  machen,  zumal  auch  wertvolle  teile 
des  früheren  werkes  fehlen,  mit  einem  gewissen  eigensinn  betont 
J.  seine  anschauung,  in  dem  verfall  der  flexion  der  indogermanischen 
sprachen  überall  einen  fortschritt  der  spräche  zu  grösserer  bieg- 
samkeit ,  eine  erhöhung  ihrer  Verwendbarkeit  als  ausdrucksmittel 
für  die  denkthätigkeit  zu  sehen,  er  bekämpft  die  ältere,  übrigens 
doch  schon  längst  nicht  mehr  allgemeingültige  ansieht,  die  den 
verfall  der  sprachlichen  form  als  einen  rückschritt  auf  dem  wege 
der  entwickelung  aus  einsilbigen  zu  agglutinierenden  und  flek- 
tierenden sprachen  beklagte,  auf  allen  punkten;  er  zeigt,  wie  eines- 
teils die  einsilbigkeit  und  llesionslosigkeit  des  Chinesischen  nicht  ur- 
sprünglich ,  wie  anderseits  die  gesetze  der  flexion  und  kongruenz 
in  den  klassischen  sprachen  und  die  eigenartigen  der  kongruenz- 
lehre entsprechenden  gesetze  der  Bantusprachen  ein  schwerer  und 
unnützer  ballast  für  diese  sprachen  sind,  und  entwickelt  daraus 
mit  bewunderungswürdiger  schärfe  und  konsequenz  ein  system  der 
beurteilung  der  Sprachgeschichte,  das  endlich  in  einem  höchst  lesens- 
werten aufsatz  über  die  entstehung  der  spräche  gipfelt,  wenn  auch 
nur    wenige    dem   vf.    in    seiner    anschauung    folgen    werden,    dass 
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nicht  einzelworte,  sondern  den  Wagnerschen  leitmotiven  älm- 
liche,  lange,  einen  verwickelten  gedankeninhalt  tragende  satz- 
artige gebilde  als  Ursprung  der  spräche  anzusehen  sind,  so  sind 
seine  ausführungen  doch  höchst  beachtenswert  und  enthalten 
namentlich  in  dem  punkte,  dass  die  sprachen  stets  vom  speziellsten 
zum  allgemeinen,  vom  verwickelten  zum  einfacheren  fortschreiten, 
einen  zweifellos  richtigen  und  in  den  bisherigen  Untersuchungen 
nicht  hinreichend  beachteten  kern.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  2G;  IG,  87. 
—  angez.  von  V.  Henry,  Revue  critique  1894  (52).  —  von 
F.  Holthausen,  Lit.  cbi.  1895  (34)  1209  f.  (stimmt  mit  Sweet 
in  der  beurteilung  des  buches  übereiu,  der  darin  die  originellste 
iTnd  anregendste  Untersuchung  der  letzten  zeit  über  englische 
grammatik  sieht.) 

23.  H.  Logemann,  Taalvervol  of  taalontwikkeling ?  Taal  en 
letteren  5  (5). 

24.  Fr.  Kluge,  Sprachreinheit  und  Sprachreinigung,  geschicht- 
lich betrachtet.     Zs.  d.  allg.  d.  spr.  9,   '"/i-i. 

25.  0.  Behaghel,  Sprachgebrauch  und  Sprachrichtigkeit. 
Vortrag,  gehalten  im  fi-eien  deutschen  hochstift  in  Frankfurt  a.  M. 
Wissenschaftliche  beihefte  zur  Zs.  d  allg,  d.  sprachv.  1894  (6)  IG — 30. 

26.  A.  Noreen,  Spridda  stadier  —  populära  uppsatser.  Stock- 
holm, Greber.     2,75  kr. 

enthält  u.  a.  die  aufsätze  Om  tavtologie  (vgl.  jsb.  1894,  3,  32) 
und  Om  sprakriktighet  (vgl.  jsb.  1893,  3,  49). 

27.  R.  Hildebrand,  Zur  logik  des  sprachgeistes.  Zs.  f.  d. 
d.  unterr.  8  (10)  G84— G92.  -  vgl.  jsb.  1894,  4,  32.  —  H.  be- 
handelt unter  11  die  präsentisch-aktive  bedeutung  der  perfect- 
participia  wie  'bediente',  unter  12  den  bedeutungsübergang  in 
'jetzt',  'alleweil',  unter  13  den  'vorsichtigen  konjunktiv'. 

28.  Gärtner,  Das  gebiet  der  Sprachgesetzgebung  —  vgl. 
abt.  4,  21. 

29.  K.  Mewes,  Einführung  in  das  wesen  der  grammatik 
und  in  die  lehre  von  den  partikeln  der  deutschen  spräche.  Magde- 
burg, Heinrichshofen.     IX,  108  s.     1,80  m. 

die  dem  fürsten  Bismarck  zu  seinem  achtzigsten  geburtstage 
gewidmete  schrift  zerfällt  in  einen  allgemeinen  teil,  der  begriff  und 
aufgäbe  der  grammatik,  einteilung,  hilfswissenschaften  und  methoden 
behandelt,  und  einen  besondern,  der  die  aufgäbe  einer  darstellung 
der  Partikeln  der  deutschen  spräche  abgrenzen  und  nach  ihrem 
werte  charakterisieren  soll,  der  vf.  spricht  viel  von  Sprachwissen- 
schaft,   allgemeiner  und  philosophischer  grammatik,    bietet  aber  in 
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seinen  sehr  breiten  ausführungen  nichts  neues;  die  Hauptwerke  der 
modernen  forschung  für  seinen  gegenständ,  Ries,  Was  ist  Syn- 
tax? und  Delbrück,  Idg.  syntax,  sind  ihm  unbekannt,  von  Erd- 
mann, Miklosich  ganz  zu  geschweigen.  seine  anordnung  der  rede- 
teile,  die  ja  praktisch  verwendbar  ist,  würde  vermutlich  ebenfalls 
anders  ausgefallen  sein,  wenn  er  auf  Kerns  grammatische  Unter- 
suchungen eingegangen  wäre. 

30.  A.  Meillet,  Les  lois  du  langage.  Revue  internationale 
de  sociologie  1893,  311—321;  1894,  860—870. 

der  erste  artikel  behandelt  die  lautgesetze,  der  zweite  die 
analogie. 


^&^ 


31.  A.  Ludwig,  Über  den  begriff  ,lautgesetz".  —  Sitzungs- 
berichte d.  k.  böhm.  gesellsch.  d.  wiss.  Prag,  F.  Eivnäc  in  komm. 
54  s.     0,80  m. 

32.  A.  Wallensköld,  Zur  klärung  der  lautgesetze. — Fest- 
schrift für  A.  Tobler.     s.  289 — 305;   auch  Sonderdruck. 

33.  E.  Fay,  Agglutination  and  adaptation  I.  The  american 
Journal  of  philology.     I.  15  (4)  409—442,  II.  IG  (1)   1—27. 

Semasiologie.  34.  0.  Hey,  Die  Semasiologie,  rückblick  und 
ausblick.     Archiv  f.  lat.  lex.  9,  193—230. 

gruppierung  der  Ursachen  des  bedeutungswandels. 

35.  W.  L.  von  Helten,  Over  de  factoren  van  de  begrips- 
wijzigingen  der  woorden.  rectoratsrede.  Groningen ,  Wolters 
1894.     22  s. 

der  vf.  wendet  sich  gegen  die  von  A.  Darmsteter  vertretene 
ansieht,  das  bei  der  entwickelung  der  bedeutungen  neben  der 
metapher  auch  sjmekdoche  und  metonymie  eine  rolle  spielen;  er 
beschränkt  vielmehr  in  anlehnung  an  Pauls  principien  den  be- 
deutungswandel  auf  die  beiden  formen:  'Spezialisierung'  und  'Über- 
tragung auf  das  räumlich,  zeitlich  und  kausal  verknüpfte'  und  teilt 
genauer,  unter  betonung,  dass  andere  bedeutungsübergänge  nicht 
vorkommen,  so  ein:  1.  restriktive  Übertragung  (=  Spezialisierung), 
2.  komparative  (=  metapher),  2,  notale  (vom  kennzeichen  auf  das 
gekennzeichnete),  4.  kausale  (vom  ursprünglichen  auf  das  daraus 
abgeleitete). 

36.  K.  Brugmann,  Die  ausdrücke  für  den  begriff  der  tota- 
lität  in  den  indogermanischen  sprachen.  eine  semasiologisch- 
etymologische  Untersuchung,  (sonderabdruck  aus  dem  renuntiations- 
programm  der  philosophischen  fakultät  der  Universität  Leipzig  für 
1893—1894.)     Leipzig,  A.  Edelmann. 
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Brugmann  untersucht  die  gescliichte  der  bedeutungsentwickelung 
bei  ausdrücken,  die  'jeder,  alle,  ganz,  gesamt'  bedeuten,  und  sucht, 
da  gemeinsame  Wörter  in  den  idg.  sprachen  nur  in  geringer  zahl 
vorhanden  sind,  aus  der  filiation  der  begriifsentwickelung  anhalts- 
punkte  für  die  etymologische  deutung  der  vielfach  dunklen  Wörter 
zu  gewinnen,  für  das  germanische  entfällt  dabei  zwar  manche 
interessante  semasiologische  und  syntaktische  beobachtung,  doch 
ist  die  etymologische  ausbeute  gering.  Möllers  deutung  von  'ganz' 
(vgl.  jsb.  1893,  1,  21)  lehnt  B.  ab,  ohne  seinerseits  mehr  als  mög- 
liche anknüpfungspunkte  für  eine  andere  zu  bieten.  —  angez. 
Wschr.  f.  kl.  phil.  1895  (21)  578  f.  von  Chr.  Bartholomae, 
'interessante  studie'.  —  von  G(ustav)  M(eye)r,  Lit.  cbl.  1895  (13) 
457  (lobt  die  Sauberkeit  der  methode  und  die  bedeutung  als  Vor- 
bild für  semasiologische  Untersuchungen).  —  selbstanz.  Anz.  f.  idg. 
sprachk.  5  (1)  17 — 19,  mit  dem  nachtrag,  dass  Osthoff  eine  ety- 
mologie  Potts  für  nhd.  ganz  (=  ahd.  ga-mez)  wieder  aufnimmt. 

37.  K.  Nvrop,  Et  afsnit  af  ordenes  liv.  Festskrift  til 
Vilh.  Thomsen,  "s.  31—58. 

behandelt  Sprachbildungen  wie  'silbernes  hufeisen',  'rote  drucker- 
schwärze'. 

38.  John  Ries,  Was  ist  syntax?  Marburg  1893.  —  vgl.  jsb. 
1894.  3,  93.  —  angez.  Litbl.  1894  (11)  353—355  von  0.  Be- 
haghel.  (stimmt  nicht  in  allen  punkten  zu,  nennt  indes  das  buch 
eine  ungemein  anregende  arbeit,  der  er  zahlreiche  nachdenkliche 
leser  wünscht.)  —  von  Ellinger,  Engl.  Studien  20  (8).  —  von 
F.  Hartmann,  Litztg.  1895  (29)  900  —  909. 


39.  A.  Marty,  Über  subjektlose  sätze  und  das  Ver- 
hältnis der  grammatik  zur  logik  und  psychologie.  Vierteljahrsschr. 
f.  wissensch.  phil.  18  (3)  19  (1). 

40.  E.  G.  0.  Müller,  Der  streit  über  das  wesen  des  satzes. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.   9,  181—187. 

der  vf.  kommt  nach  einer  kurzen  Vorführung  der  wichtigsten 
definitionen  zu  der  folgenden  'satz  ist  ein  selbständiges  wort- 
gebilde';  den  einfachen  haupt-  oder  nebensatz  nennt  er  'ursatz' 
und  definiert  'ursatz  ist  ein  satz,  der  nur  eine  aussage  enthält'. 

Sprachverwandtschaft,  -ll.  D-  G-  Brinton,  On  the  physiological 
correlations  of  certain  linguistic  radicals.  Am.  Or.  Soc.  proceedings, 
New  Haven  1894,  march,  133  f.  warnt  vor  übereilter  vergleichung 
ähnlicher  lautgruppen  mit  ähnlicher  bedeutung  in  unverwandten 
sprachen. 
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42.  R.  de  la  Grasserie,  De  la  parente  entre  la  langue 
eg3''ptienne,  les  langues  semitiques,  et  les  langues  indo-europeennes 
d'apres  les  travaux  de  M.  Carl  Abel.  Etudes  de  grammaire  com- 
paree.  Louvain,  Ictas  1894.  92  s.  —  S.-A.  aus  le  Museon.  — 
Leipzig,  W.  Friedrich.     2  m. 

43.  A.  Uppenkamp,  Beiträge  zur  semitisch-indogermanischen 
Sprachvergleichung,    progr.  d.  kgl.  gymn.  zu  Düsseldorf,  no.  448.  23  s. 

der  vf.  hat  zwar  mit  seinen  früheren  versuchen  semitisch- 
indogermanischer Sprachvergleichung  wenig  anklang  gefunden  (vgl. 
jsb.  1891,  3,  55).  fährt  indes  fort  in  derselben  weise  wie  früher  zu 
etymologisieren,  unter  nichtachtung  der  ergebnisse  und  methode 
vergleichender    Sprachforschung    auf   beiden   verglichenen   gebieten. 

44.  H.  Schuchardt,  Baskisch  und  germanisch.  (Zu  beitr. 
19,  32G  und  237—329.)     P.-Br.  beitr.  19  (3)  537—544. 

behandelt  erneut  bask.  landa,  das  höchstens  durch  vermittelung 
des  romanischen  aus  dem  deutschen  entlehnt  sein  könne,  sowie 
deutsch  bai,  das  im  bask,  selbst  lehnwort  aus  Bajae  sei,  und 
hakeljau.     vgl.   dazu  no.    IIG. 

45.  F.  V.  Löher,  Das  Kanarierbuch.  geschichte  und  ge- 
sittung  der  Germanen  auf  den  kanarischen  inseln.  aus  dem  nach- 
lasse herausgegeben.    München,  J.  Schweitzer.     (IV),   G63  s.     8  m. 

in  der  Zs.  f.  d.  phil.  38  (2)  287  mit  der  bemerkung  aufge- 
führt, dass  die  hypothese  des  vfs.,  die  Guandschen  seien  abkömm- 
linge  der  Vandalen,  für  philologisch  gebildete  leser  einer  Wider- 
legung nicht  bedürfe. 

46.  M.  Breal,  On  the  canons  of  etymological  investigation. 
Transactions  of  the  americ.  philol.  assoss.  1893,  bd.  24,  s.  17 — 28. 

47.  A.  Fick,  Vergleichendes  Wörterbuch  II.  Göttingen  1894. 
—  vgl.  jsb.  1894,  3,  46.  —  angez.  von  W.  Prellwitz,  Wschr.  f 
kl.  phil.  1894  (34)  313  f.  'fördert  auch  die  erkenntnis  der  nicht 
keltischen  sprachen  erheblich'. 

48.  W.  Prell witz.  Etymologisches  Wörterbuch  der  griechi- 
schen spräche.  Göttingen,  Vandenhoeck  und  Ruprecht  1892.  — 
vgl.  jsb.  1893,  3,  88.  —  weiter  angez.  von  K.  Brugmann,  Anz. 
f.  idg.  sprachk.  4,  27  —  31.  B.  bekämpft  einige  etymologien,  legt 
seine  abweichende  ansieht  über  die  behandlung  der  lautgesetze  dar 
und  weist  auf  eine  grössere  reihe  von  versehen  hin. 

49.  M.  May,  Beiträge  zur  Stammkunde  der  deutschen  spräche. 
Leipzig  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  44.  —  weiter  angez.  von 
F.  Franck,  Anz.  l  d.  altert.  21  ('/2)  s.   139  ff.    der  den  deutschen 
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Sprachverein  für  nicht  so  ganz  unschuldig  hält  an  dem  'mach- 
werk'  des  'anmassenden  Proletariers,  der  sich  den  berufenen  vor- 
drängt'. —  von  C.  Pauli,  N.  phil.  rdsch.  1895  (10)  156  (abfällig). 
—  von  Willy  Scheel,  Litztg.  1895  (35)  1098  f.  —  von  F.  Detter, 
Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45,    1113. 

50.  C.  C.  Uhlenbeck,  Waar  werd  de  indog.  stammtaal  ge- 
sproken?  Tijdschrift  voor  nederl.  taal  en  letterk.  14  (1). 

51.  L.  Boltz,  Linguistische  beitrage  zur  frage  nach  der  Ur- 
heimat der  Arioeuropäer.     Darmstadt,  Brill.     32  s.     80  pf. 

Vergleichende  grammatik.  52.  K.  Brugmann,  Grundriss.  Strass- 
burg,  Trübner.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  42.  —  angez.  von  H.  Ziemer, 
Zs.  f.  d.  gymnasialw.  1894  ('-/ß)  145.  —  von  der  englischen  aus- 
gäbe sind  der  schlussband  und  die  indices  in  der  Übersetzung  von 
E,.  S.  Conway  und  W.  H.  D.  Rouse  im  gleichen  verlage  er- 
schienen.    XX,  613,  IX,  250  s.     20  u.  8,50  m. 

53.  M.  Breal,  Grammaire  comparee  des  langues  indo-germa- 
niques.  Journal  des  savants,  I  mai,  11  juli,  III  august  1895. 
beurteilung  von  Brugmann-Delbrücks  grundriss. 

54.  J.  Clark,  Manual  of  linguistics.  Edinburgh,  Thin  1893. 
LXIX,  318  s.     7,50  m. 

angez.  von  H.  Hirt,  Anz.  f.  idg.  sprachk.  5  (1)  15  f.,  dem- 
zufolge der  vf.  auf  einem  veralteten  Standpunkte  steht. 

55.  P.  Giles,  A  short  manual  of  comparative  philology  for 
classical  students.  London,  Macmillan  and  co.,  and  New  York  1895. 
XXXIX,  544  s.     10  m. 

das  buch  behandelt  im  ersten  teile  die  fragen:  was  ist  philo- 
logie,  was  ist  eine  idg.  spräche,  wie  unterscheiden  sich  idg. 
sprachen  von  andern?  es  giebt  einen  abriss  der  grundsätze 
moderner  Sprachforschung,  der  phonetik,  der  accentlehre,  endlich 
eine  darstellung  des  Unterschiedes  zwischen  der  englischen  spräche 
und  den  klassischen,  sowie  den  andern  germanischen  sprachen, 
der  zweite  teil  behandelt  die  lautlehre  des  griechischen  und  latei- 
nischen, der  dritte  formenlehre,  Wortbildung  und  syntax.  wenn 
auch  das  motto  ^/nuS-og  ö  ,  og  f-iev  vvv  vyi'^g,  elQ^idvog  toxio^  bei 
der  unbedingten  abhängigkeit  des  vfs.  von  Brugmanns  grundriss 
nicht  ganz  unbedenklich  ist,  so  verdient  doch  die  äusserst  fleissige 
und  reichhaltige  arbeit  volle  anerkennung.  ein  ähnliches  werk  zur 
einführung  in  die  Sprachwissenschaft  wäre  dem  deutschen  Studenten 
dringend  zu  wünschen.  —  angez.  von  W.  Streitberg,  Lit.  cbl. 
1895    (47)    1688    'erfreuliche    erscheinung    der    englischen    sprach- 
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■wissenschaftlichen  litteratur'.  —  von  P.  Ivretschmer,  Litztg. 
1895  (43)  1352  f.  'löst  die  bescheidene  aufgäbe  mit  geschick  und 
Sachkenntnis'. 

56.  Brugmann  und  Streitberg,  Indogermanische  for- 
schungen  bd.  4.  Strassburg  1894.  —  angez.  Revue  critique  1894 
(50)  von  V.  Henry.  • 

57.  r.  Bechtel,  Die  hauptprobleme  der  indogermanischen 
lautlehre  seit  Schleicher.  Göttingen  1892.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  49. 
—  ferner  angez.  von  P.  v.  Bradke,  Litbl.  1894  (10)  321 — 326. 
v.  B.  lobt  die  Unparteilichkeit  und  genauigkeit  der  kritik,  vermisst 
aber  eine  ausreichende  betonung  der  grossen  Strömungen  in  der 
gesamtrichtung  der  Sprachwissenschaft,  die  oft  die  hauptveran- 
lassungen  gewesen  seien,  dass  richtig  erkanntes  nicht  schon  früher 
zur  anerkennung  kam.  eingehend  bekämpft  er  die  von  Bechtel 
vertretene  ansieht  vom  Vorhandensein  dreier  gutturalreihen. 

58.  H.  Hirt,  Der  indogermanische  accent.  ein  handbuch. 
Strassburg,  Trübner.     XXIII,  354  s.     9  m. 

ein  umfangreiches  werk,  das  grossen  dank  verdiente,  wenn  es 
auf  allen  gebieten  der  idg.  forschung  gleichmässig  und  sicher 
orientierte,  dass  dies  nicht  der  fall  ist,  liegt  zum  grossen  teil  in 
der  Schwierigkeit  des  gegenständes ,  im  mangel  an  ausreichenden 
vorarbeiten,  in  der  Unmöglichkeit,  dass  ein  einzelner  die  zahllosen 
Schattierungen  der  accentuation  scharf  unterscheide  oder  gar  sich 
aus  den  darstellungen  anderer  davon  genaue  Vorstellungen  mache, 
zum  teil  aber  liegt  der  ungleiche  wert  des  buches  für  die  einzelnen 
forschungsgebiete  auch  an  der  darstellungsweise  und  der  methode 
des  vfs.  die  absieht,  den  unterschied  von  stoss-  und  schleifton  ins 
indogermanische  zurückzuverfolgen,  zwingt  ihn  namentlich  dem 
litauischen,  lettischen  und  den  südslavischen  dialekten  eingehende 
darstellung  zu  teil  werden  zu  lassen;  auf  diesen  gebieten  stellte  ihm 
Leskien  seine  beobachtungen  zur  Verfügung,  und  hier  liegt,  trotz 
vieler  Unklarheiten  und  offenbaren  versehen,  der  hauptwert  des 
buches.  auf  den  übrigen  gebieten,  speziell  auf  dem  des  germa- 
nischen, bringt  der  vf.  wenig  neues,  sondern  beschränkt  sich  durch- 
aus auf  die  angäbe  des  erforschten  und  auf  die  hervorhebung  der 
lücken  unserer  kenntnis.  seine  Schlüsse  auf  die  natur  und  die 
Stellung  des  idg.  accents  bedürfen  an  den  meisten  punkten  noch 
der  bestätigung.  —  angez.  von  W.  St(reitberg),  Lit.  cbl.  1895 
(40)  1444  f.  'wenn  auch  das  gesamtbild  notwendigerweise  noch 
fragmentarisch  ausfallen  musste,  so  ist  es  dem  vf.  doch  geglückt, 
durch  manche  feine  einzelbeobachtung  unsere  kenntnis  aufs  voll- 
kommenste   zu    erweitern'.    —    von    T.    Kluge,    Litbl.    1895    (10) 
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329  —  334.  dieser  weist  darauf  hin,  dass  H.  zwar  über  slavische 
betonung  viel  und  wichtiges ,  über  germanische  indes  wenig  mit- 
teile und  methodisch  sehr  bedenklich  verfahre,  über  Verner  sei 
Hirt  nirgend  hinausgekommen,  ja  seine  geringschätzung  des  Verner- 
schen  gesetzes,  das  er  durch  gewagte  annähme  von  analogie- 
bildungen  oft  umgehe,  seine  art  und  weise,  den  thatsachen  seinen 
theorien  zu  liebe  gewalt  zu  thun,  wirke  stark  enttäuschend, 
interessant  sind  die  Zusammenstellungen  Kluges  über  die  betonung 
des  Vokativs  bei  Otfrid  —  von  C.  C.  Uhlenbeck,  Museum  3  (8); 
von  A.  Meillet,  Revue  crit.  1895  (39). 

59.  W.  Streitberg,  Accentfragen.  Idg.  forsch.  5  (3) 
231—250. 

entgegnet  in  fünf  abschnitten  —  die  entdeckung  der  idg.  accent- 
qualitäten,  Michels'  gesetz,  das  wesen  der  idg.  accentqualitäten,  die 
Stellung  des  worttons  und  die  accentqualität,  Möllers  dehnungs- 
hypothese  —  auf  Möllers  beurteilung  seiner  schrift  'zur  germa- 
nischen Sprachgeschichte'.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  83. 

60.  E.  Hoffmann-Kraj^er,  Zum  accent  und  Sprachrhythmus. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  8  (11)  757—763. 

knüpft  an  den  jsb.  1894,  3,  131  verzeichneten  aufsatz  Hilde- 
brands an  und  behandelt  einige  betonungsausgleichungen  und  be- 
tonungsverschiebungen. 

61.  W.  Streitberg,  Ein  ablautproblem  der  Ursprache.  Trans- 
action  of  the  Americ.  philol.  assoc.   1893,  bd.  24,  s.  29  —  49. 

über  die  entsteh ving  der  längen  in  den  leichten  vokalreihen, 
alle  dehnstufigen  kategorien  lassen  sich  durch  das  prinzip  des 
morenersatzes  erklären,    eine  erweiterte  fassung  bietet  die  fgd.  no. 

62.  W.  Streitberg,  Die  entstehung  der  dehnstufe.  —  vgl. 
jsb.  1894,  3,  53.  —  angez.  Class.  review  9  (2)  115-125  von 
P.  Giles,  'höchst  wichtig'. 

63.  Johannes  Schmidt,  Kritik  der  sonantentheorie.  eine 
sprachwissenschaftliche  Untersuchung.  Weimar,  Böhlau.  IV,  195  s. 
5  m. 

der  vf.  bekämpft  in  neun  abschnitten  die  auf  grund  von  Brug- 
manns  aufsatz  über  nasalis  sonans  (1876)  für  die  idg.  Ursprache 
von  vielen  forschern  angenommenen  silbebildenden  w,  m,  ?,  r.  die 
wichtigsten  ergebnisse  der  an  neuen  aufschlüssen  überaus  reichen 
schrift  sind  1.  der  nachweis,  dass  der  indische  r-vokal  sich  erst 
im  sonderleben  des  indischen  entwickelt  hat,  2.  dass  die  euro- 
päischen sprachen  keine  spur  eines  sonantischen  >v  l  aufweisen,  3.  dass 
vokalloser  nasal   zwischen    zwei    kousonanten   nicht  wie  ein  vokal, 
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sondern  wie  ein  konsonant  wirkte,  4.  dass  ne,  nie  im  tieftone 
nirgend  mit  tieftonigem  m,  em  zusammenfielen,  5.  dass  mn  hinter  kon- 
sonanten  in  allen  idg.  sprachen  je  nach  der  betonung  zu  m  oder  n 
wurden,  die  beiden  letzten  kapitel  behandeln  die  lautverbindungen 
wie  rr,  II  und  die  langen  sonanten,  deren  Vorhandensein  in  der  Ur- 
sprache der  vf.  leugnet.  —  angez.  von  K.  Brugmann,  Lit.  cbl. 
1895  (48)  1723-1727,  der  die  argumente  Schmidts  zu  entkräften 
sucht  und  auf  einige  formen  hinweist,  die  die  sonantentheorie 
stützen.  B.  betont,  dass  der  gegensatz  der  anschauungen  un- 
wesentlich sei;  hält  er  auch  an  seiner  auffassung  fest,  so  giebt  er 
doch  zu,  dass  auch  die  von  J.  S.  geforderten  formen  als  formen 
langsameren  Sprechens  der  Ursprache  angehört  haben  können, 
auch  hinsichtlich  der  langen  sonanten  und  der  infigierung  der 
nasale  in  gewissen  präsensklassen  hält  B.  seine  abweichende  mei- 
nung  aufrecht. 

G4.  C.  C.  Uhlenbeck,  Zur  gutturalfrage.  P.-Br.  beitr.  20  (','2) 
323—325. 

Widerlegung  der  von  Hillebraudt  behaupteten  Vertretung  idg. 
gutturale  durch  labiale  und  dentale  im  altindischen. 

65.  R.  Thurneysen,  Zur  indogermanischen  komparativ- 
bildung.     Zs.  f.  vergl.  sprachf.  33  (4)  551 — 559. 

nimmt  schon  für  die  Ursprache  eine  erweiterung  des  kom- 
parativsuffixes  -^öS-,  -«es-,  -is-  durch  nasal  an  und  setzt  got. 
SUtizan-  =  ^]dLOV-]  die  germ.  komparative  mit  ö  seien  aus  den 
formen  mit  -iös-  nach  lautgesetzlichem  Schwunde  des  j  durch  konta- 
mination  mit  denen  auf  -i^cül-  entstanden,  schliesslich  versucht 
Th.  noch  das  suffix  mit  den  -5-stämmen  in  Verbindung  zu  bringen. 

66.  W.  Streitberg,  Zum  zahlwort.  Idg.  forsch.  5  (5) 
372—375. 

schliesst  sich  Joh.  Schmidts  ansieht  an,  dass  im  idg.  für  die  de- 
kaden  von  20 — 60  zwei  bilduugen  bestanden  haben,  nämlich: 
1.  feminine  abstracta,  Zusammensetzungen  aus  dem  stamme  der 
einer  mit  der  dekade,  2.  zusammenrückungen  aus  dem  neutralen 
plural  der  einer  mit  einer  neutralen  bezeichnung  der  dekaden; 
Brugmann  hielt  die  erste  für  abgeleitet  aus  der  zweiten. 

67.  H.  Hirt,  "Über  die  mit  -m-  und  -bh-  gebildeten  kasus- 
suffixe.     Idg.  forsch.  5  (3)  251  —  256. 

Hirt  konstruiert  zwei  suffixe,  -mo  und  -hin  im  plur.  -mos  und 
-hhis^  aus  denen  -mi  und-  bhos  durch  kontamination  entstanden  seien. 

68.  E.  Liden,  Vermischtes  zur  wortkunde  und  grammatik. 
Beitr.  z.  k.  d.  idg.  spr.  21   (2). 

9* 
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Idg.  Syiltax.  09.  K.  Brugmann  und  B.  Delbrück,  Indogerin. 
Syntax  I.  Strassburg  1893/ —  vgl.  jsb.  1894,  3,  70.  —  angez. 
von  Speyer,  Museum  2  (8).  —  von  A.  Dyroff,  Blätter  f.  bayr. 
gymn.  1894  (4)  209.  'von  wunderbarer  Sachkenntnis,  erstaunlichem 
wissen  und  feinem  urteil'. 

70.  Ed.  Hermann,  Gab  es  im  indogermanischen  nebensätze? 
ein  beitrag  zur  vergleichenden  syntax.  Jenenser  diss.  Gl  s.  =  Zs. 
f.  vgl.  spr.  33  (4)  481—535. 

kap.  1.  der  nebensatz  und  seine  kennzeichen.  2.  kennzeich- 
nung  der  nebensätze  durch  ein  besondres  wdrt.  3.  personen-, 
modus-,  tempusverschiebung.  4  satzaccent  des  satzes,  tempo,  dauer 
der  satzpause  und  satzstellung  (einfachste  form  der  hypothaxe). 
5.  die  Stellung  des  verbums  zum  Subjekt  und  den  übrigen  Satz- 
teilen. G.  satzaccent  und  komposition  des  verbums.  —  die  um- 
sichtige und  anregende  Untersuchung  ergiebt  ein  durchaus  nega- 
tives resultat. 

71.  J.  Kvicala,  Badäni  v  oboru  skladby  jazykuo  indoe- 
vropskych.  (Untersuchungen  auf  dem  gebiete  der  syntax  der  indo- 
europäischen sprachen.)  I.  Abt.  d.  böhm.  akad.,  klasse  III,  1. 
Prag,  Eivnäc  1894.    VIII  u.  272  s. 

s.  189 — 264.  auszug  in  deutscher  spräche,  behandelt  be- 
deutungsentwickelung  und  gebrauch  der   pronomina. 

72.  J.  Kvicala,  Beiträge  zur  lehre  vom  dativ.  Ceske  mu- 
seum  filol.  1   (1)   16  if.     in  cechischer  spräche. 

73.  W.  Braune,  Zur  lehre  von  der  deutschen  Wortstellung. 
Forschungen  zur  deutschen  philologie.  —  vgl.  jsb.  1894,  21,  27. 

untersucht  die  entwickeluug  des  Unterschiedes  von  haupt-  imd 
nebensatzstellung  in  den  altgermanischen  dialekten.  kurzes  referat. 
Litztg.  1895  (52)  1650. 

DeutSflie  SraillDiatik.  74.  W.  Wilmanns,  Deutsche  grammatik. 
Strassburg,  Trübner.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  77.  —  angez.  Mod.  lang, 
notes  10  (1)  von  Voss,  Zs.  f.  d.  realschulw.  19,  600  von  G.  Burg- 
haus er. 

die  2.  abt.,  Wortbildung,  1.  hälfte,  352  s.  Strsssburg,  Trübner 
1896.     6,50  m. 

75.  Fr.  Kauffmann,  Deutsche  grammatik.  kurzgefasste  lavit- 
und  formenlehre  des  Gotischen,  Alt-,  Mittel-  und  Neuhochdeutschen, 
zugleich  9.  gänzlich  umgearbeitete  aufläge  der  deutschen  grammatik  I. 
von  A.  F.  C.  Vilmar.     Marburg,  Elwert.     1,60  m. 
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78.  0.  Brenner,  Grundzüge  der  gescliiclitlichen  grammatik 
der  deutschen  spräche,  zugleich  erläuterungen  zu  meiner  mhd. 
grammatik  und  zur  mhd.  Verslehre,  mit  einem  auhang:  sprach- 
proben.    München,  Lindauer.     VIII,   113  s.     2,40  m. 

77.  H.  Lichtenberger,  Histoire  de  la  langue  allemande. 
Paris,  A.  Laisney.     XIV,  -479  s.     7,50  fr..  6  m. 

eine  sehr  empfehlenswerte  historische  grammatik  der  deut- 
schen spräche;  klar,  knapp,  mit  eingehender  Sachkenntnis  ge- 
schrieben und  ganz  auf  den  dem  gegenständ  noch  fremd  gegenüber- 
stehenden anfänger  zugeschnitten.  L,  verzichtet,  mit  recht,  in 
seinem  handbuch  auf  eigne  förderung  der  forschung  und  beschränkt 
sich  durchaus  auf  darstellung  der  allgemein  gültigen  anschauungen ; 
diese  aber  versteht  er  in  eigenartiger  weise  zu  entwickeln  und  der- 
artig zu  sichten,  dass  das  eingehende  historische  Verständnis  nicht 
durch  einzelheiten  unnötig  getrübt  wird,  hervorhebung  verdient 
die  voraufgeschickte  zusammenhängende  geschichte  der  spräche, 
es  versteht  sich,  dass  der  vf.  immer  die  kenntnis  des  nhd.  im  äuge 
hat.  —  angez.  Museum  ,3  (-i)  von  Symons.  —  von  H.  Paul, 
Lit.  cbl.  1895  (14)  499.  kurze  angäbe  der  einteilung  des  Stoffes 
und  der  absieht  des  vfs.  das  werk  wird  auch  deutschen  Studenten 
empfohlen.  —  von  Willy  Scheel,  Litztg.  1895  (44)  1384— 138G 
(ausführliche  inhaltsangabe,  die  ebenfalls  mit  einer  empfehlung  für 
den  deutschen  Studenten  schliesst). 

78.  0.  Weise,  Unsere  muttersprache,  ihr  werden  und  ihr 
wesen.     Leipzig,  B,  G.  Teubner.     IX,  252  s.     2,40  m. 

die  Schrift,  durch  ein  Preisausschreiben  des  allgemeinen  deut- 
schen Sprachvereins  veranlasst,  jedoch  nur  mit  einer  ehrengabe  be- 
dacht, enthält  eine  kurze  geschichte  der  deutschen  spräche  und  be- 
richtet sodann  in  vielseitiger  weise,  unter  Verwendung  umfassender 
kenntnisse  und  ausgedehnter  belesenheit  über  allerhand  eigenheiten 
und  Sprachgesetze  des  nhd.  zwar  stösst  man  auf  schritt  und  tritt 
auf  äusserungen,  die  entweder  ausreichende  beherrschung  der 
älteren  Sprachperioden  und  litteraturen  vermissen  lassen  oder  als 
arge  ketzereien  gelten  müssen,  doch  ist  das  buch  durch  die  wärme, 
mit  der  es  geschrieben  ist,  wohl  für  den  zweck,  dem  es  dienen 
soll  geeignet;  vielleicht  dienen  auch  grade  die  bedenklichsten  ab- 
schnitte, die  oft  recht  phrasenhaften  und  verschwommenen  ver- 
gleiche mit  dem  französischen  und  mit  den  klassischen  sprachen 
dazu,  zum  Studium  des  deutschen  anzuregen.  —  die  erste  aufläge 
war  nach  fünf  Monaten  vergriffen.  —  angez.  Lit.  cbl.  1895  (28) 
987;  Übersicht  über  den  Inhalt  des  buches;  der  beurteiler  stimmt 
im  allgemeinen  zu,  lobt  die  vergleiche  mit  dem  lateinischen  und 
griechischen,    bemerkt    aber  auch  mancherlei  Irrtümer  und  unklar- 


22  ^I^-  Allgemeine  und  vergleichende  grammatik,  metrik. 

heiten.  —  ähnlich  Willy  Scheel,  Litztg.  1895  (26)  811—813,  der 
zwar  in  das  uneingeschränkte  lob  der  tagespresse  nicht  einstimmt, 
aber  das  buch  dennoch  für  den  zweck,  dem  es  dienen  will, 
empfiehlt.  —  vgl.  abt.  4,  49. 

79.  W.  Brückner,  Die  spräche  der  Langobarden.  —  Quellen 
und  forschungen.     Strassburg,  Trübner.     XVI,   338  s.     8  m. 

der  vf.  behandelt  in  seiner  ebenso  ausführlichen  als  gründlichen 
darstellung  zuerst  die  quellen  unserer  kenntnis  der  langobardischen 
spräche  und  sucht  deren  Stellung  unter  den  westgermanischen 
dialekten  zu  bestimmen;  trotz  der  wichtigen  sprachlichen  be- 
rührungen  mit  dem  ahd.  weist  er  sie  der  anglofriesischen  gruppe 
zu.  die  160  s.  umfassende  grammatik  belegt  alle  wichtigen  er- 
scheinungen  der  lautlehre  und  wenigstens  einige  thatsachen  der 
flexion  mit  den  erhaltenen  beispielen  und  nimmt  dabei  allenthalben 
rücksicht  auf  die  eigentümlichkeiten  der  bald  unter  deutschem, 
bald  unter  romanischem  einflusse  stehenden  Überlieferung,  das 
Wörterbuch  endlich  ordnet  den  gesamten  Sprachschatz  in  solcher 
weise,  dass  nicht  nur  die  auffindung  jsdes  belegs  möglich,  sondern 
in  den  meisten  fällen  aiich  das  alter  der  belegten  formen  sofort 
ersichtlich  wird,  die  arbeit  verspricht  daher  sowohl  für  germa- 
nische als  für  romanische  Sprachforschung  reiche  ausbeute.  — 
angez.  von  F.  Kluge,  Litbl.  1895  (12)  399  f.  'sehr  gründliche 
und  gediegene  arbeit'. 

80.  W.  Streitberg,  Urgermanische  grammatik.  einführung 
in  das  vergleichende  Studium  der  altgermanischen  dialekte  =  Samm- 
lung von  elementarbüchern  der  altgermanischen  dialekte,  hrsg.  von 
W.  Streitberg  1.     Heidelberg,  Winter.     XX,  372  s.     8  m. 

der  erste  band  eines  neuen  Unternehmens,  das  elementar- 
bücher  des  gotischen,  altisländischen,  altenglischen,  altsächsischen, 
alt-  und  mittelhochdeutschen  mit  grammatik,  syntax,  lesestücken 
und  Wörterbuch  umfassen  soll.  Streitberg  verfährt  in  seiner  ur- 
germanischen grammatik  ganz  elementar',  so  dass  seine  einleitung 
auch  der  einführung  in  das  vergleichende  Sprachstudium  überhaupt 
mit  vorteil  zu  gründe  gelegt  werden  kann,  sehr  übersichtlich  ist 
die  anläge  des  buches,  das  namentlich  auch  die  Chronologie  der 
einzelnen  ur-  und  gemeingermanischen  erscheinungen  eingehend 
berücksichtigt,  dabei  begegnet  man  auf  schritt  und  tritt  eigenen, 
vielfach  wertvollen  neuen  forschungsergebnissen  des  vfs.,  leider 
aber  auch  der  für  den  anfänger  jedenfalls  nur  verwirrenden  und 
zunächst  doch  noch  sehr  unsicheren  theorie  der  verschiedenen  be- 
handlung  gestossener  und  geschleifter  vokale,  in  der  die  ergebnisse 
der  Untersuchungen  zunächst  noch  wenig  Zustimmung,  selbst  bei 
seinem  eifrigen  mitforscher  Hirt  gefunden  haben. 
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81.  A.  Noreen,  Abriss  der  urgermanischen  lautlehre.  Strass- 
burg  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  78.  12,  73.  —  angez.  von 
G-.  Ehrismann,  Litbl.  1895  (7)  217—220.  der  ausführlich  die 
auschauung  bekämpft,  dass  geschlossenes  c  im  urgermanischen 
auf  ei  zurückzuführen  sei,  und  seine  eigne  ansieht,  derzufolge  es 
aus  ie  entstanden  ist,  begründet,  neu  ist  noch  die  erklärung  von 
ahd.  ie  in  wiege,  stiege,  Jcrieg  aus  i  mit  eigentümlichem,  durch 
folgendes  g"  modifiziertem  a-umlaut.  —  auch  sonst  bietet  die  be- 
sprechung  lehrreiche  hinweise  und  winke.  —  von  H.  Hirt,  Archiv 
f.  nord.  filol.  12  (1).  —  von  F.  Detter,  Österr.  litbl.  1895  (23) 
724  f.,  der  die  praktische  Verwendbarkeit  rühmt,  der  anordnung 
und  auffassung  der  ablautsreihen  jedoch  nicht  zustimmt  und  auch 
sonst  eine  konservative  behandlung  des  ältesten  Sprachmaterials 
empfiehlt.  —  Zs.  f.  österr.  gymn.  45,   1099  von  E,.  Meringer. 

82.  C.  Brenner,  Zur  ausgleichung  des  silbengewichtes. 
Idg.  forsch.  5  (4)  345—347. 

83.  W.  van  Helten,  Grammatisches. 

XXX.  'Got.  mvepi  und  wgm.  /  der  endung  aus  e  vor  i  der 
folgesilbe'  weist  auf  die  entsprechung  von  got.  -epi  und  ahd.  -idi 
in  juhMdi  u.  a.  hin  als  parallelismus  zu  der  von  ihm  in  no.  XVIII 
(vgl.  jsb.  1893,  3,  76)  vorgetragenen  ansieht  vom  Übergang  eines  o  der 
endung  in  u  vor  u  der  folgesilbe.  XXXI.  'Zur  behandlung  von 
*a.w'j  und  *iiv'-j  im  wgm.'  während  ersteres  nach  no.  XXVI  (vgl.  jsb. 
1893,  3,  76)  ahd.  ouw,  ags.  über  *auj  zu  oj  wurde,  geht  iwj  über 
*iivwj  in  iuwj  über.  XXXII.  'Die  wgm.  formen  von  got.  saiwaM 
setzt  für  ahd  sela  neben  seula  doppelte  Stammformen  an,  wozu 
ahd.  lürat  neben  ags.  hiwrceden  eine  parallele  bietet.  XXXIII.  'Zur 
westgerm.  erweichung  der  alten  im  inlaut  stehenden  stimmlosen 
Spiranten'  untersucht  die  frage,  ob  der  Übergang  von  p,  f,  s  in  8,  t),  ^ 
vor  oder  nach  dem  ausfall  des  mittelvokals  in  as.  wisda  ags. 
cy^de  awfries.  liette  eingetreten  sei.  XXXVI.  'Gab  es  wgm. 
reflexe  von  got.  -ans,  -ins,  -uns  des  acc.  pl.  ?'  verneint  die  frage. 
XXXIX.  'Die  wgm.  casus  obliqui  des  ungeschlechtlichen  prono- 
mens  und  das  possessiv  für  die  2.  pl.'  erklärt  die  got.  und  an- 
formen aus  einem  stamme  ^esive-  die  wgm.  aus  *ewe-.  XL.  'Zur 
flexion  des  verbum  substantivum'  erklärt  die  pluralformen  des  ind. 
praes.  nicht  aus  hypothetischem  '^ismipi  sondern  auf  grund  von  ai. 
smas,  stlia,  gr.  el^eq  ears. 

84.  M.  H.  Jellinek,  Zur  lehre  von  den  langen  endsilben. 
Zs.  f.  d.  altert.  39  (V2)  125—151.  dazu  berichtigung  Anz.  21 
(3)  296. 
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Jellinek  nimmt  Stellung  zu  den  darlegungen  Hirts  und  Streit- 
bergs über  die  einwirkung  des  akuts  und  des  cirkumflexes  auf  die 
gestaltung  der  germanischen  endsilbenvokale,  seine  sehr  umsichtige 
behandlung  der  frage  fördert  einzelne  sichere  resultate;  wichtig  ist 
namentlich  die  beachtung  des  Unterschieds  in  den  Schicksalen  von 
idg.  ä  und  ö,  übrigens  führt  die  Untersuchung  fast  überall  zur  be- 
kämpfung  der  Hirtschen  aufstellungen  und  zur  Wiederherstellung  der 
Mahlowschen  ergebnisse,  die  durch  die  Unterscheidung  akuierter  und 
cirkumflektierter  längen  wesentlich  vereinfacht  werden.  Mahle ws 
lange  zeit  verworfene  ansieht,  dass  vorgerm.  ö  got.  e  wurde,  wird 
wieder  in  ihr  recht  eingesetzt,  zunächst  in  der  form:  idg.  ö  wird 
got.  in  end Silben  e  vor  eintritt  der  vokalapokope  und  Synkope. 

85.  Fr.  Lorenz,  Zu  dengermanischen  auslautgesetzen.  Idg. 
forsch.  5  (5)  380—387. 

sucht    gegen  Hirt   (vgl.  jsb.  1894,  3,  93)    nachzuweisen,    dass 

gestossen    betonter    langer    endsilbenvokal  vor    -s    nicht    verkürzt 

werde,     die    endung   -es  zwingt    daher   zu  genauerem  eingehen  auf 
die  -e-  konjugation. 

86.  0.  Brenner,  Zum  deutschen  vokalismus.  1.  zur  ge- 
schieh te  der  diphthonges  ai.     P.-Br.  beitr.  19  (3)  472  —  486. 

verfolgt  die  entwickelung  des  germ.  ai  in  den  bayrisch-österr. 
ma.  einerseits  zu  oa.,  d,  anderseits,  wie  er  meint  in  unbetonten 
silben  unmittelbar  zu  d.  die  zahlreichen  ahd.  e,  ic  für  ei,  ai  werden 
ansprechend  als  i-umlaut  erklärt. 

87.  0.  Brenner,  Zum  deutschen  vokalismus.  (2.  Umlaut 
des  iu.  —  3.  Der  umlaut  der  praeteritopraesentia.  —  4.  Die  aus- 
spräche des  e.)     P.-Br.  beitr.  d.   d.  spr.  20  (V2)  80—87. 

2.  weist  aus  der  ostfränkischen  mundart  und  aus  der  Nibe- 
lungenhs.  C.  erneut  den  umlaut  von  iu,  der  ü  oder  u  geschrieben 
wii'd,  nach  (vgl.  jsb.  1889,  1,  7;  14,  9)  und  stellt  fest,  dass  er  vor 
r  und  w  fehlt.  3.  erklärt  ivir  Jcünnen,  miiezen,  mügen  u.  s.  w.  als 
umgelautet  durch  das  nachgesetzte  (enklitische)  pronomen.  4.  be- 
handelt den  mundartlichen  Übergang  von  ii  in  ö. 

88.  F.  Vogt,  Geschichte  des  schwachen  e.  Forschungen  zur 
deutschen  philologie.  —  vgl.  jsb.  1894  (21)  27.  —  angez.  Litztg. 
1895  (52)  1651. 

89.  P.  E-egnaud,  Quelques  remarques  critiques  sur  la  loi  de 
Verner.     Paris,  Leroux  1893.     1  fr. 

90.  Wiener,  German  loanwords  and  the  second  sound 
shifting.     Mod.  lang,  notes  10  (1). 
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91.  Th.  V.  Grienberger.  Zwischenvokaliges  h  in  germa- 
nischen und  keltischen  namen  der  Eömerzeit.  P.-Br.  beitr.  19  (3) 
527—537. 

behandelt  den  Hercules  3Iagusanus  den  Deus  Bequaliuahanus 
die  Nahanarvali,  die  Badiihenna,  die  Vahalis  und  einige  weniger 
wichtige  keltische  namen  unter  dem  gesichtspunkte,  dass  h  para- 
sitisch und  daher  etymologisch  wertlos  sei. 

92.  F.  Kluge,  Lateinisches  h  im  germanischen.  In:  H.  Ost- 
hoff zum  14.  august  1894.  ein  Freiburger  festgruss  zum  25  jährigen 
doktorjubiläum. 

lat.  h  schwand  in  der  ältesten  Schicht  der  lehnwörter,  war 
also  stumm,  darnach  kann  germ.  'haben'  nicht  aus  habere  ent- 
lehnt sein. 

93.  C.  C.  Uhlenbeck,  Neue  belege  von  p  aus  b  im  anlaut. 
P.-Br.  beitr.  20  ('/2)  325—328. 

behandelt  ahd.  phoso,  mhd.  pjfusen;  nl.  peul,  pußen  deutsch 
beide;  nl.  pronken^  bronken,  gr.  ßoXjiöq  ai.  barkara. 

94.  E.  Sievers,  Über  germanische  nominalbildungen  auf 
-aja-,  -eja-.    Sitzungsber,  d.  kgl.  sächs.  ges.  d.  wiss.  1894,  129 — 152. 

behandelt  stamme  wie  an.  Giniir,  Glasir,  Hymir,  bei  denen 
die  entwickelung  -aias',  -ai^,  -eR,  -ir  angenommen  wird.  Ingvaeones 
setzt  ein  suffix  -ejon-  voraus,  die  matronennamen  auf  -ehac  werden 
mit  den  lit.  bildungen  auf  -ejas^  -ejis  in  Verbindung  gebracht. 

95.  F.  A,  Wood,  On  the  origin  of  l  and  ü  in  aorist-presents 
in  germanic.     Mod.  lang,  notes  10  (2). 

96.  F.  A.  Wood,  The  reduplicating  verbs  in  Germanic. 
Germanic  studies,  edited  by  the  department  of  Germanic  language 
and  litterature  II. 

97.  Fr.  Lorentz,  Über  das  schwache  präteritum  des  germa- 
nischen. Leipzig,  Köhler.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  87.  —  angez.  von 
Fr.  Kauffmann,  Litbl,  1895  (4j  113  f.  der  der  Lorentzschen  er- 
klärung  nicht  zustimmt,  vielmehr  als  bewiesen  annimmt,  dass  das 
schwache  präteritum  ein  dentalaorist  ist.  die  vorgeschlagene  er- 
klärung  der  pluralformation  durch  die  gleichung  von  *nasideh: 
naside^um  ==  lailot:  lailotum  ist  unannehmbar,  weil  der  dental 
von  naside^  längst  abgefallen  war  bevor  der  von  lailot  in  den 
auslaut  trat.  vgl.  G-rundriss  s.  360.  —  von  M.  H.  Jellinek,  Zs. 
f.  d.  österr.  gymn.  (7). 

98.  W.  Streitberg,  Perfective  und  imperfective  aktionsart 
im  germanischen.  —  vgl.  jsb.  1889,  3,  142.  —  angez.  von  Roedder, 
Mod.  lang,  notes  10  (2). 
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99.  Recha,  Zur  frage  über  den  Ursprung  der  perfektierenden 
funktion  der  verbalpräfixe.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  62,  —  angez.  von 
Roedder,  Mod.  lang,  notes  10  (2). 

100.  R.  Wustmann,  Verba  perfectiva,  namentlicli  in  Heliand. 
angez.  von  V.  E.  Mourek,  Anz.  f.  d.  altert.  21  (3)  195—204. 

dieser  giebt,  was  sehr  dankenswert  ist,  eine  darstellung  der  gegen- 
seitigen beziehungen  von  momentanen,  durativen,  perfectiven  und 
imperfectiven  verben  im  slavisclien  und  über  den  einfluss  der 
verbalpräfixe  auf  die  Veränderung  der  aktionsart.  Wustmanns  aus- 
führungen  stimmt  er  im  allgemeinen  zu,  macht  aber  auf  die 
schwächen  seiner  deduktionen  und  namentlich  auf  die  mangelnde 
Überzeugungskraft  seiner  beispiele  aufmerksam,  indem  er  Vorlegung 
des  gesamten  materials.  nicht  bloss  eines  beliebig  gewählten  teils 
daraus  verlangt,  er  selbst  bleibt  bei  seiner  bekannten  ansieht,  dass 
die  germanischen  sprachen  in  der  entwickelung  der  aktionsarten 
auf  halbem  wege  stehen  geblieben  seien.  —  angez.  von  Roedder, 
Mod.  lang,  notes  10  (2).  —  ferner  Lit.  cbl.  1895  (11)  378  kurz 
notiert.  —  von  H.  Gallee,  Museum  3  (8).  —  von  W.  Streit- 
berg, Anz.  f.  idg.  sprachk.  5  (1)  78 — 83,  der  die  eigenartigkeit 
und  den  wert  der  schrift  anerkennt  und  die  gelegenheit  benutzt 
einige  gegen  seine  eignen  Untersuchungen  über  perfektive  und  im- 
perfektiven verben  im  gotischen  —  vgl.  no.  98.  —  erhobenen  einwände 
zurückzuweisen.  ein  nachtrag  dazu  noch  Anz.  f.  idg.  sprachk. 
5  (2/3)  284  f. 

101.  Hauschild,  Die  Verbindung  finiter  und  infiniter  verbal- 
formen desselben  Stammes.  Berichte  des  Fr.  d.  Hochstifts  N.  F. 
IX,  2. 

Etymologien.  102.  J.  W.  Nagl,  Deutsche  lehnwörter  im 
Czechischen.  —  Wien,  Gilhofer  und  Ranschburg  III,  51  s.  0,G0  m. 
(In:  Stieböck,  Alt  Wien). 

103.  Th.  Aufrecht,  Germanisch  gup.  Beitr.  z.  künde  d.  idg. 
spr.  20  (3/,). 

wird  zu  wzl.  ghu  'giessen'  gestellt. 

104.  F.  Bechtel,  ood-og.  Beitr.  z.  künde  d.  indogerm.  spr. 
20  (3/4). 

gehört  nicht  zu  ahd.  stredan. 

105.  M.  Breal,  1.  L'allemand  scJiliessen  =  lat.  excludere. 
2.  Allemand  schürten  =  lat.  excurtiare.  Mem.  d.  1.  soc.  de 
ling.  9  (1). 

106.  K.  Brugmann,  Ahd.  sibun  und  äbanä.  Idg.  forsch. 
5  (5)  376—379. 
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nimmt  an,  dass  das  ursprüngliche  ])t  in  diesen  Wörtern  durcli 
dissimilation  vor  dem  t  der  folgenden  silbe  (bei  sihun  im  ordinal- 
zahlwort)  vereinfacht  sei;  daher  septun  in  der  lex  salica.  bei  got. 
alituda  fehle  eine  gleiche  dissimilation ,  weil  das  wort  überhaupt 
jung  und  erst  nach  dem  wirken  des  dissimilationsgesetzes  ge- 
bildet sei. 

107.  K.  Brugmann,    Nhd.    l^ofh.     Idg.    forsch.    5   (5)   375  f. 
gegen  die  Zusammenstellung  mit  ai.  giitha  (Hildebrand,  Kluge). 

B.  vergleicht  lit.  g'eda  'schände'  poln,  zadic  sie  abominari;  ae. 
cwed^  mnl.  qivaet  'böse',  ob  der  name  der  Quaden  dazu  gehöre, 
lässt  er  unbestimmt. 

108.  J.  W.  B ruinier,  Silber.  Korresp.-bl.  d.  d.  anthr.  ges. 
1895  (5). 

nimmt  an,  dass  das  silber  auf  zwei  verschiedenen  wegen  zu 
den  Indogermanen  gelangt  sei,  einem  südlichen  (ai.  ra/atam,  ab. 
erezatem,  agyi-goc,  argentitm)  und  einem  nördlichen  über  Sibirien, 
und  hier  stamme  sl.  slrehro  preuss.  sirablan.  lit.  sidäbras,  got. 
silubr  aus  jap.  siro  weiss,  das  mit  '-^blir  'metall'  (vgl.  ferrum)  zu- 
sammengesetzt sei. 

109.  J.  W.  B ruinier,  Etymologien.  Zs.  f.  vgl.  sprachf. 
34  (3)  344—382. 

behandelt  I.  agelster,  dessen  germanische  entsprechungen  aus 
allen  dialekten  mit  grossem  fleiss  und  ausserordentlicher  belesen- 
heit zusammengetragen  werden,  1.  ags.  agu,  2.  mlat.  agasia, 
3.  deutsch  atsele,  4.  as.  agastria,  5.  ahd.  agalstra,  6.  ahd.  algerist, 
7.  ahd.  alstra,  8.  nnd.  schare,  9.  deutsch  hatz,  10.  mndd.  hegester, 
11.  schwed.-norw.  sl'ata,  12  Schweiz  hätder,  13.  preuss.  spach- 
heister,  14.  niederhss.  kaeje,  15.  henneb.  A-äw,  16.  schwäb.  kägersch, 
17.  pressb.  alsterl'ddl,  18.  flandr.  ver  Ave,  19.  schwäb.  nagelhex. 
II.  massliehchen.     III.  liatse,  matz. 

110.  H.  Collitz,  Two  modern  german  etymologies.  Publi- 
cations  of  the  mod.  lang    ass.  of  America  10  (3)  295 — 305. 

behandelt  ^Schnörkel  und  schmarotzen.^ 

111.  G.  Ehrismann,  Etymologien  II.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d. 
spr.  20  C/o)  46— G6. 

behandelt  unter  '1.  sturen,  stören  und  ihre  sippe',  ags.  styrian, 
deutsch  sturen,  ahd.  stören,  stürz,  stürzen,  an.  storms,  ahd.  stürm, 
dial.  sturgel,  sturl,  deutsch  stören,  storgen,  störzen,  mhd.  gaffel- 
stirne,  engl,  to  start,  obd.  sterz,  starz,  nd.  strutt,  engl,  to  strut, 
deutsch  strotzen,  sowie  ableitungen  der  wz.  qer  drehen.  —  unter 
'2.  Schlüter'   werden   eine   reihe    von  namen  der  glieder    zusammen- 
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gestellt;  darunter  ahd.  Jdancha,  mhd.  (jeliune,  ahd.  gileih,  ags. 
sceonca,  ahd.  scina,  mhd.  scliine,  ags.  scice.  3.  behandelt  got.  ahd. 
scuft^  an.  skopt,  mhd.  schöpf  'schöpf,  haupthaar',  4.  nhd.  schelle^ 
5.  engl,  scall,  grind,  G.  Schweiz,  heim,  7.  ahd.  stiura,  8.  ahd.  swirön, 
mlat.  adhramire,  9.  mhd.  dopfc,  topfen,  10.  ahd.  ^o^)/',  kreisel, 
11.  ahd.  dola  röhre,  12.  ags.  dol^  wunde,  13.  obd.  dolJfuss  und 
verwandtes,  14.  deutsch  schnurren,  15.  ags.  sceolu  schar,  IG.  md. 
hül  trocken,  17.  mnl.  sporkel  februar. 

112.  F.  Holthausen,  Got.  ahahs  —  lat.  accipiter.  Idg. 
forsch.  5  (3)  274. 

acu-piter,  taubenstösser,  sei  an  accipio  angelehnt,  got.  ahaks 
weise  dasselbe  suffix  wie  habicht,  kranich  u.  s.  w.  auf. 

113.  H.  Osthoff,  Etymologica  ü.  (fortsetzung  von  Beitr. 
13,  395  ff.)     P.-Br.  beitr.  20  (V2)  89—98. 

IG.  got.  frasts  bespricht  ältere  deutungen  und  schlägt  vor  das 
wort  entweder  an  ai.  strl,  lat.  satio,  got.  manaseps,  oder  an  lat. 
prosäpia  anzuknüpfen.    17.  got.  fraiw  stellt  dies  wort  zur  wz.  i  gehn. 

114.  H.  Osthoff,  Air.  lum,  ags.  eanian:  griech.  a/xrog. 
Idg.  forsch.  5  (4)  324—328. 

eanian  'lammen',  engl,  to  ean,  ndl.  oonen  setze  grundform  germ. 
aunö  aus  ag'hnö  voraus. 

115.  0.  Schrader,  Linguistisch-historisches.  In:  Symbola 
doctorum  Jenensis  gymnasii  in  honorem  gymnasii  Isenacensis 
collecta  edidit  G.  Richter,  particula  posterior.  Progr.  d.  Jenaer 
gymn.  ostern  1895.  no.  700.  s.  57 — 59.  Jena,  Neuenhahn  in 
komm.    4"^.    2,50  m. 

1.  'got.  ahaks  'taube'  in  der  Lex  Salica'  schlägt  vor  für 
acfalla,  hacfalla  der  mallb.  glosse  cdiacfalla  taubenfalle  zu  lesen. 
2.  'ein  altpreussischer  name  des  wieseis'  erklärt  preuss.  mosuco 
'wiesei'  als  ableitung  von  moazo  'mutterschwester'  und  deutet  daraus 
deutsch  mösch,  einen  namen  für  geringes  pelzwerk. 

11 G.  H.  Schuchardt,  Bakeljauw.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr. 
20  C/o)  344. 

begründet  im  gegensatz  zu  Uhlenbeck  die  ansieht,  dass 
hakeljauiv  durch  romanische  vermittelung  aus  dem  baskischen  ins 
holländische  eingedrungen  sei. 

117.  R.  Thurneysen,  Wurzel  /.-a^A- 'umfassen'.  In:  Fr.  Kluge 
und  R.  Thurneysen:  Hermann  Osthoff  zum  14.  august  1894. 
ein  Freiburger  festgrus  zum  fünfundzwanzigjährigen  doktorjubiläum 
8  s.    4». 
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mhd.  liac^  deutsch  liegen  werden  zu  gr.  v.oyXog  Schneckenhaus, 
abg.  Tvoza  haut,  kymr.  caf,  cael  gestellt. 

118.  C.  C.  Uhlenbeck,  Etymologisches.  P.-Br.  beitr  19  (3) 
517—526. 

1.  bask.  alof,  2.  russ.  hostroh  werden  als  lehnworte  gedeutet, 
3.  ahd.  flehtan  mit  aksl.  pleta,  4.  ahd.  gerta  mit  aksl.  zrüdi  ver- 
bunden, 5.  nl.  Imvalje  als  lehnwort  aus  sp.  cahdna  gedeutet, 
G.  russ.  lionopätiti,  7.  apr.  rtkis  behandeln  wieder  lehnwörter  in 
ihrem  lautverhältnis  zu  den  germanischen  Ursprungsdialekten,  8.  got. 
luaggs  wird  mit  apr.  ivangiis  verbunden  und  von  ahd.  ivanga  ge- 
trennt, 9.  got.  weitwuJ)S  mit  apr.  ivaidewut  verglichen,  10.  got. 
lüisan  'es  gut  haben'  mit  ivisan  wohnen  verbunden.  —  vgl.  no.  120. 

119.  C.  C.  Uhlenbeck.  Etymologisches.  P.-Br.  beitr.  20  (1/2) 
37—46. 

1.  stellt  ahd.  bügati,  air.  hägim  zu  ai.  bähate,  2.  sucht  in  aksl. 
hriilogü,  russ.  berlogü  Verwandtschaft  mit  ahd.  bero,  bär,  3.  stellt 
nslov.  hrup  zu  got.  hropjan,  4.  handelt  über  Jcardamomen  und 
galgant,  5.  sucht  mals  als  lehnwort  aus  slav.  mlato  zu  erklären, 
6.  handelt  über  die  entlehnung  von  orkan  aus  dem  karaibischen 
oder  baskischen,  7.  knüpft  nl.  schcur  an  lit.  Jciäuras,  ai.  coräi/ati, 
8.  sucht  Silber  als  slav.  lehnwort  zu  deuten  und  an  den  flussnamen 
^ißgog,  ^iiißgog  anzuknüpfen. 

120.  C.  C.  Uhlenbeck,  Miscellen.    P.-Br.  beitr.  20  (1/2)  328  f. 
bespricht  ahd.  festi,    ahd.  meh  'möwe',   ahd.  strit,    aksl.  strüvo 

(lehnwort    zu    sterben)    und    trägt  zu  no.  118   nach,    dass   die   ver- 
gleichung  von  waidewut  mit  iveitwöps  schon  älter  ist. 

121.  C.  C.  Uhlenbeck,  Etymologisches.  P.-Br.  beitr.  20  (3) 
563  f. 

1.  got.  baups  wird  zu  air.  bodar,  ai.  badhira  'taub'  gestellt, 
2.  got.  bleißs  mit  ai.  mrityati  'zerfallen'  verglichen,  3.  ahd.  solo 
auf  russ.  solovöj  'isabellfarben'  bezogen. 


122.  K  Westphal,  Allgemeine  metrik.  Berlin  1892. 
—  vgl.  jsb.  1894,  3,  120.  —  weiter  angez.  von  F.  Saran,  Anz.  f. 
idg.  sprachk,  5  (1)  19 — 28;  eingehende  besprechung  der  We'st- 
phalschen  theorien;  zum  schluss  wird  der  gedanke  einer  ver- 
gleichenden idg.  metrik  erwogen.  —  von  E,.  Meringer,  Zs.  f.  d. 
österr.  gymn.  44  C^/;,). 

123.     Revue    de    metrique    et   de   versification.   —  angez.   von 
A.  Heu  sie  r,  Archiv  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  94  (2/3). 
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124.  F.  Wulff,  Om  rytm  ocli  rytmicitet  i  värs.  Forhandl. 
paa  d.  4.  nord.  filologm0de.     KJ0benhavn  1893,    164 — 192. 

125.  G.  L.  Raymond,  Rhytbm  and  harmony  in  poetry  and 
music.     London,  Putnam  and  sons.     7,5  m. 

126.  A.  Heusler,  Über  germanischen  versbau.  Berlin  1894. 
—  vgl.  jsb.  1894,  3,  123.  —  angez.  von  R.  Kögel,  Anz.  £  d.  altert. 
21  (4)  313 — 322.  K.  lobt  die  ruhige  sachliche  polemik  und  die 
reichen  kenntnisse,  er  stimmt  den  ausführungen  über  die  Unter- 
scheidung von  Sprech-  und  singvers  zu,  nicht  aber  der  zweitakt- 
theorie.  er  selbst  entwickelt  auf  der  grundlage  viertaktiger  verse 
seine  ansieht  über  nicht  verwirklichte  hebungen  in  B-  und  D-versen 
mit  dem  ausgang  ^x  (v^x).  nach  Sievers  verkürzte  C-,  D-typen.  auf 
Heuslers  seite  stellt  er  sich  auch  in  der  LiöÖahättfrage,  sowie  in 
der  beurteilung  der  entstehung  des  altgermanischen  verses,  doch 
macht  er  gegen  H.s  ansieht  von  der  bedeutung  der  allitteration 
für  die  entwickelung  des  altdeutschen  verses  eine  reihe  von  ein- 
wänden. 

127.  0.  Brenner,  Schwebende  betonung.  Zs.  f.  d.  phil. 
27  (4)  563  f. 

erhebt  einspruch  gegen  eine  unklare  wiedergäbe  seiner  an- 
sieht auf  Seite  410  und  wiederholt  seine  vergleichung  deutscher  be- 
tonungen  ( Verliesen  den  vrägete  —  sägete)  mit  dem  griechischen 
öcüQov  TL  Er/6  Ticog,  Xoyog  zig  iavi. 

128.  H.  Böhm,  Zur  deutschen   metrik  II.  —  vgl.  abt.  4,  73. 

129.  K.  Fuhr,  Die  metrik  des  westgermanischen  allitterations- 
verses.  Marburg,  Elwert  1892.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  124.  —  angez. 
von  F.  Sarau,  Anz.  f.  idg.  sprachk.  5  (1)  85 — 91,  der  Fuhrs  theorie, 
die  allitterationsverse  taktierend  zu  lesen  ablehnt  und  dabei  be- 
sonders auf  die  nhd.  beispiele,  mit  denen  F.  seine  ansieht  zu 
stützen  suchte,  eingeht. 


^ö^ 


130.  M.  Kaluza,  Der  altenglische  vers  I.  IL  —  von  Luick 
Anglia,  Beibl.  IV,  294,  Traut  mann,  ebenda  V,   131. 

angez.  von  Andreas  Heusler,  Anz.  f.  d.  altert.  21  (4)  313—318. 
H.  erkennt  zwar  an,  dass  eine  anzahl  von  höchst  beachtenswerthen 
beobachtungen  in  beiden  abhandlungen  enthalten  sind,  lehnt  in- 
dessen die  lesungen  Kaluzas  und  seine  eigentümliche  auffassung 
der  Lachmannschen  vierhebungstheorie  ab.  —  von  F.  Saran,  Zs. 
f.  d.  phil.  27  (4)  539 — 543,  der  auf  die  Unverträglichkeit  von  Kaluzas 
ansichten  mit  denen  Lachmanns  hinweist  und  zu  einer  ziemlich 
schroffen  Verurteilung  seiner  Untersuchungen  kommt.  —  von  H(er- 
mann)  H(ir)t  Lit.  cbl.  1895  (30)  1288  f.,  -der  methode  und  resultate 
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ablehnt  und  an  andrer  stelle  ausführlicher  auf  K.  zurückzukommen 
verspricht. 

131.  Fr.  Grraf,  Die  metrik  der  sogenannten  Caedmonschen 
dichtungen  mit  berücksichtigung  der  verfasserfrage  =  Studien  zum 
germanischen  allitterationsvers,  hrsg.  von  Max  Kaluza.  heft  3. 
Weimar,  E.  Felber.     VIII  u.  109  s.     4  m. 

vgl.  jsb.  1894,  16,   137. 

132.  0.  Brenner,  Zur  Verteilung  der  reimstäbe  in  der 
allitterierenden  langzeile.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  19  (3) 
462-466. 

sucht  nachzuweisen,  dass  der  eintritt  einer  sinnespause  nach 
dem  ersten  halbverse  und  ihr  fehlen  am  ende  des  zweiten  auf  die 
Stellung  der  stäbe  einfluss  hat;  im  ersten  falle  werde  bei  ein- 
facher allitteration  der  Stabreim  auf  der  zweiten  hebung  (Sievers- 
scher  Zählung)  vermieden,  im  zweiten  sei  doppelallitteration  oder 
auch  gekreuzte  verhältnismässig  häufig  im  Beöwulf.  zum  schluss 
deutet  B.  an,  dass  er  das  zweite  kompositionsglied  dem  ersten 
gegenüber  für  unselbständiger  halte,  als  es  die  Sieverssche  messung 
(in  den  D-versen)  fordert. 

133.  0.  Behaghel,  Allitterierende  doppelkonsonanz  im  He- 
liand.     Zt.  f.  d.  phil.  27  (4)  563. 

lehnt  ß.  M.  Meyers  annähme,  dass  doppelkonsonanz  als  durch 
svarabhaktische  vokale  getrennt  angesehen  werden  könne,  wo  sie 
mit  einfacher  reime,  durch  den  hinweis  ab,  dass  dann  der  irra- 
tionale vokal  den  ton  gehabt  haben  müsste. 

134.  Richard  Mever,  Zur  allitterierenden  doppelkonsonanz 
im  Heliand.  Zs.  f.  d.  phil.  28  (1)  142. 

hält  seine  beobachtungen  durch  Behaghels  einwände  (vgl. 
no.  133)  nicht  für  widerlegt. 

135.  P.  Eickhoff,  Der  Ursprung  des  romanisch-germanischen 
elf-  und  zehnsilbers  (der  fünffüssigen  Jamben)  aus  dem  von  Horaz 
in  Od.  1-3.  eingeführten  worttonbau  des  Sapphischen  verses. 
Wandsbeck,  Selbstverlag.     IV,  76  s.     2,25  m. 

angez.  Lit.  cbl.  1895  (37)  1329  f.  der  recensent  steht  der 
hypothese  zweifelhaft  gegenüber,  weist  aber  auf  die  beobachtungen 
des  vfs.  über  die  melodien  der  englischen  und  romanischen  zehn- 
silber  hin  und  empfiehlt  die  schrift  der  beachtung  der  metriker. 

Felix  Hartmann. 
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IV.   Neuhochdeutsch. 

Fremdwörter,  l.  R  Fleischer,  über  die  Verwendung  von 
fremdwörtern  im  deutschen.  Zs.  f.  d.  spr.  9,  134 — 141.  (abdruck 
aus  der  deutschen  revue  20.) 

Standpunkt  des  allg.  d.  Sprachvereins. 

2.  D.  S anders ,  In  bezug  auf  fremdwörter.  Zs.  f.  d.  spr. 
9,  141—142. 

gegen  einige  neuere  künstlerausdrücke. 

3.  E.  Muellenbach,  Fremdwörter  und  kernwörter  bei  Mu- 
säus.     Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,  9 — 14. 

weist  bemerkenswerten  geringen  gebrauch  von  fremdwörtern 
und  neigung  zu  alten  kerndeutschen,  zum  teil  auch  dichterisch 
selbst  gebildeten  Wörtern  nach. 

4.  M.  Stier,  Bericht  über  die  Verdeutschung  von  strassen- 
namen.    Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.   1895,  31 — 35.  —  vgl.  253 — 255. 

stellt  die  erfolge  der  Vereinsbestrebungen  auf  diesem  gebiete 
zusammen,     s.  jsb.  1894,  4,  G4. 

5.  G.  A.  Saalfeld,  Überflüssige  fremdwörter  im  Verwaltungs- 
dienste.    Zs.  d.  allg.   d.  sprachver.   1895,  46 — 47. 

hinweis  auf  das  Verzeichnis  solcher  Wörter  vom  bezirks- 
präsidenten  frh.  v.  Hammerstein  in  Metz. 

G.  0.  March,  Die  Verdeutschung  von  fremdwörtern  im 
bühnenwesen.     Vortrag. 

mitteilungen  daraus  Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,  49 — 52. 

7.  E.  Witting,  Zur  geschichte  der  fremdwörter  in  der  deut- 
schen musik.     Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,   219 — 225. 

7a.  G.  Funk,  Kleines  fremdwörterbuch  für  schule  und  haus. 
Leipzig,  Schmidt  u.  Günther.     VII,   118  s.     0,75  m. 

8.  W.  Idel,  Die  Verdeutschung  der  fremdwörter  in  unsern 
Jugend-  und  volksschriften.  Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895, 
141—143,  164—170. 

nachweise  und  vorschlage. 

8a.  Heyses  kleines  fremdwörterbuch,  ein  auszug  aus  Heyses 
grossem  fremdwörterbuch  in  der  bearbeitung  von  0.  Lyon.  VIII, 
448  s.     120.    Hannover,  Hahn.     1,80  m.  geb. 

8b.  W.  Bartholomaeus,  Verdeutschungswörterbuch,  unter 
mitwirkung  von  K.  Schmelzer  bearb.  u.  hrsg.  Bielefeld,  Helmich. 
VIII,  210  s.     geb.  4  m. 
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Mann,  Kurzes  Wörterbuch.  —  vgl,  abt.  3,  4. 

9.  A.  De  mm  in,  Verdeutscliungs-wörterbucli.  nach  buch- 
stabenfolge geordnetes  Verzeichnis  der  im  Staats-,  amts-,  kammer-, 
rechts-,  wehr-  (militär-),  kunst-,  gewerbe-,  handeis-  und  zeitungswesen 
unnötig  angewendeten  fremdwörter;  auch  zugäbe  einer  grossen  an- 
zahl  von  meist  damit  gebildeten  und  teilweise  undeutschen  Ver- 
öffentlichungen entnommenen  aufsätzen  mit  nebenstehenden  Über- 
setzungen.    Wiesbaden,  R.  Bechthold  &  co.    IV,    289  s.     3  m. 

10.  F.  W.  Eitzen,  Fremdwörter  der  handelssprache,  ver- 
deutscht und  erläutert,  zur  ergänzung  seiner  mehrsprachigen  Wörter- 
bücher für  kaufleute.     Leipzig,  Hessel  1894.     55  u.  176  s. 

lobend  angez.  Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,  IG  von  H.  Dunger. 

11.  A.  Brocks,  Lehnwörter,  erb  Wörter,  fremdwörter.  Vortrag. 
Neue  westpreuss.  mitteilungen  vom  16.  nov.  1894. 

12.  Verdeutschungsbücher  d.  allg.  d.  sprachver.  VI.  Das 
berg-  und  hüttenwesen.  Verdeutschung  der  im  bergbau,  in  der 
hüttenkunde,  der  markscheidekunst  und  im  knappschaftswesen  ge- 
bräuchlichen entbehrlichen  fremdwörter.  Berlin,  verlag  d.  allg,  d. 
sprachv.     20  s. 

(iraniinatik.  13.  0.  Brenner,  Grundzüge  der  geschichtlichen 
grammatik  der  deutschen  spräche,  —  vgl.  abt.  3,  76, 

14.  Gr.  Amsel,  Häufigkeit  deutscher  Wörter.  Zs.  d.  allg.  d. 
sprachver.  1895,  47 — 49. 

mitteilungen  aus  den  ergebnissen  der  häufigkeitsuntersuchungen 
(s.  jsb.  1894,  4,  51). 

15.  R.  Meyer,  Einführung  in  das  ältere  nhd.  u.  s.  w.  Leip- 
zig 1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  4,  12.  —  angez.  Lit.  cbl.  1895, 
540—541  (W.  B.)    Zs.  f.  öst.  gymn.  10,  heft  9  von  M.  H.  Jellinek. 

16.  H.  Schrader,  Ungrammatische  Schönheiten  der  spräche. 
Zs.  f.  d.  spr.  9,  361—363. 

hinweis  auf  Luthers  und  Goethes  fi-eie  beziehung  eines  adjek- 
tivs  auf  mehrere  Substantive  verschiedenen  geschlechts  oder  numerus 
(alles  leid  und  schmerzen),  ausserdem  auf  altertümliche  formen  wie 
geloffen,  hillt  und  dichterische  neubildungen. 

17.  Mewes,  Einführung  in  das  wesen  der  grammatik,  —  vgl. 
abt.  3,  29, 


'j 


17a.     D.    Sanders,    Leitfaden    zur    grundlage    der    deutschen 
grammatik.      die    grammatischen    grundbegriffe,    die    redeteile     im 
Jahresbericht  für  germanische  Philologie.    XVII.   (1895.)  3 
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allgemeinen  und   die    pronomina   im   besonderen.    2.  aufl.    Weimar, 
Felber.     157  s.     1,80  m. 

18.  K.  Tomanetz,  Studien  zur  syntax  in  Grillparzers  prosa. 
Progr.    Wien.    29  s. 

19.  C.  Müller-Fraureuth,  Die  deutsche  grammatik  des 
Laurentius  Albertus  (ältere  deutsche  grammatiken  in  neudrucken, 
hrsg.   V.   J.  Meier.    III).     Strassburg,    Trübner.     XXXIV,    159  s. 

vf.  hält  Laurentius  Albertus  und  Klinger  für  eine  person.  er 
benutzte  hauptsächlich  Melanchthons  latein.  grammatik  in  der  von 
J.  Camerarius  vermehrten  ausgäbe;  daher  auch  anlehnungen  an 
Priscian,  den  Camerarius  benutzte.  —  angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  9, 
569—570  von  0.  Lyon. 

20.  P.  Merkes,  Der  nhd.  Infinitiv  als  teil  einer  um- 
schriebenen Zeitform,  histor.-gramm.  betrachtungen.  diss.  Göttingen, 
Vandenhoeck  u.  Ruprecht.     128  s.     3,20  m. 

20a.  P.  Merkes,  Beiträge  zur  lehre  vom  gebrauch  des  In- 
finitivs im  nhd.  auf  historischer  grundlage.  1.  teil.  Leipzig,  Ro- 
bolsky.     171  s.     3  m. 

no.  20  bildet  den  in  no.  20a  genannten  ersten  teil  der  'beitrage 
zur  lehre'  u.  s.  w.  mit  einigen  erv/eiterungen.  der  zweite  teil  soll 
vom  infinitiv  als  selbständigem  satzteil  handeln,  der  vorliegende 
erste  teil  ist  eine  sehr  gründliche,  klar  und  interessant  geschriebene 
Untersuchung  von  vielseitigster  anregung.  der  erste  abschnitt 
handelt  vom  infinitiv  als  mittel  der  futurbildung  (1  —  30),  der 
zweite  vom  infinitiv  als  participersatz  (ich  halte  schreiben  können). 
vf.  widerlegt  die  ansieht,  dass  hier  ein  augmentloses  particip  vor- 
liege und  erklärt  es  als  eine  art  von  assimilation  oder  syntaktischem 
ausgleich.  er  verfolgt  das  auftreten  der  Verbindung  geschichtlich 
und  betrachtet  sie  in  allen  ihren  Verzweigungen,  in  direkter  und 
indirekter  rede,  in  haupt-  und  nebensätzen.  ebenso  stellt  er  fest, 
welche  verben  diesen  ersatz  für  das  particip  bei  sich  haben  können 
und  findet  als  solche  ausser  den  modalen  hilfszeitwörtern  nur 
sehen,  hören,  helfen,  heissen,  brauchen,  das  geschieht  in  eingehen- 
der geschichtlicher  Betrachtung  des  Sprachgebrauchs  aller  in  betracht 
kommender  und  von  andern  grammatiken  aufgeführter  verben.  von 
Interesse  ist  endlich  eine  übersichtliche  Zusammenstellung  der  lehren 
von  25  grammatiken  über  diesen  punkt.  zum  schluss  fasst  vf  seine  an- 
sichten  in  12  thesen  zusammen,  das  quellenmaterial  des  vfs.  (Verzeichnis 
s.  93 — 103)  ist  allerdings  zum  teü  minderwertig;  vor  allem  hätte 
er  die  bei  Reclam  erscheinenden  Übersetzungen  ausländischer  schrift- 
steiler beiseite  lassen  sollen.  —  im  zweiten  teil   bringt   er  hoffent- 
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lieh    auch    eine    inhaltsübersicht   nebst   register,    die   der   erste  teil 
sehr  vermissen  lässt. 

21.  Th.  Gärtner,  Das  gebiet  der  Sprachgesetzgebung. 
Wissensch.  beitr.  d.  allg.  d.  sprach ver.     VIII,  s.  IIG — 118. 

bezeichnet  als  gebiet  der  Sprachgesetzgebung  nur  die  ernste 
prosa  und  sieht  dadurch  viele  Streitigkeiten  über  erlaubte  und  un- 
erlaubte formen,  z.  b.  über  die  pluralform  jimgens,  mädels^  die 
Kluge  gegen  Wustmann  verteidigte,  erledigt. 

22.  Die  deutsche  grammatik  des  J.  Clajus,  hrsg.  von 
Fr.  Weidling,  Strassburg,  Trübner. 

s.  jsb.  1894,  4,  17.  —  angez.  Zs.  f.  österr.  gymn.  4G  heft  10, 
von  M.  H.  Jellinek. 

23.  W.  Borchardt,  Die  sprichwörtlichen  redensarten.  hrsg. 
von  Wustmann.  Leipzig,  Brockhaus.  5.  aufl.  —  vgl.  abt.  10, 
445  und  jsb.  1895,  4,  29.  —  empfehlend  angez.  Lit.  cbl.  1895  (1) 
28—29.     Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,  147  von  K.  Menge. 

23a.  H.  Schrader,  Der  bilderschmuck  der  deutschen  spräche 
in  tausenden  volkstümlicher  redensarten.  nach  Ursprung  und  be- 
deutung  erklärt.  4.  vermehrte  und  verbesserte  aufläge.  Weimar, 
Felber.     XX,  543  s.     G  m. 

das  beste  unter  den  büchern  dieser  art  (vgl.  no.  23  u,  jsb. 
1894,  4,  29.  30,  wo  die  1894  erschienene  2.  aufläge  nicht  ver- 
zeichnet ist)  nachdem  zwölf  Jahre  zwischen  der  1.  und  2.  aufläge 
verstrichen  waren,  folgen  jetzt  die  auflagen  schnell  hintereinander, 
die  anordnung  ist  die  begriffliche,  nicht  alphabetische,  die  erklärung 
betont  mehr  das  kulturgeschichtliche  als  das  sprachliche, 

24.  W.  Victor,  Wie  ist  die  ausspräche  des  deutschen  zu 
lehren?  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  5.  —  empfehlend  angez.  Zs.  f.  d. 
unterr.  9,  G3G — G37  von  H.  Schuller;  die  durchführung  der  vor- 
schlage (einheitliche  ausspräche   nach   der   bühne)   wird  bezweifelt. 

25.  H.  Nehry,  Die  ausspräche  des  deutschen  und  die  schule. 
Die  mädchenschule  8,  4. 

26.  D.  Sanders,  Misstrauen.     Zs.  f.  d.  spr.  9,   17—18. 
betonung,  flexion  und  konstruktion  kurz  zusammengefasst. 

27.  Gr.  Boetticher,  Zum  Lutherliede  „Ein  feste  Bvirg". 
Zs.  f  d.  unterr.  8,  770—773. 

vgl.  jsb.  1893,  4,  28,  bestreitet  Bechsteins  erklärung  er  hilft 
uns  frei  =  er  hilft  uns  los  und  sieht  die  adverbiale  bedeutung 
(=  unhekümmert,  in  machtfülle)  aus  Innern  und   äussern  gründen, 

3* 
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besonders  auch  auf  grund  des  Sprachgebrauchs  als  die  allein 
mögliche  an.  ausserdem  wird  hein  dank  dasu  haben  erklärt  als 
wider  ihren  ivillen. 

28.  A,  Landau,  Über  ivaser  vind  ivaserlei.  Zs.  f.  d.  unterr. 
8,  852,  ergänzt  die  ausführungen  Reicheis  Zs.  f.  d.  unterr.  6,  131 
(s.  jsb.  1892,  4,  15),  durch  nachweis  eines  selbständig  gebrauchten 
pronomens  waser,  wase,  ivases  (=  was  für  ein)  bei  Ölinger. 

29.  Fr.  Branky,  welche  und  welches  in  Tiecks  Don  Quijote- 
übersetzung.     Zs.  f.  d    unterr,  9,  768 — 770. 

giebt  belege  zu  dem  gebrauch  von  welche  und  welches  im 
sinne  einer  unbestimmten  menge,  als  ergänzung  zu  dem  aufsatze 
Zs.  f.  d.  unterr.  8,  115  ff.     s.  jsb.  1894,  4,  38. 

30.  C.  Müller,  Der  bediente.  Zs.  f  d.  unterr,  9,  221—222. 
vgl.  Zs.  8,  685  ff.    jsb.  1894,  4,  32. 

tritt  für  die  aktive  bedeutung  des  Wortes  ein. 

31.  C.  Müller,  Da  wären  wir  endlich.  Zs.  f.  d.  unterr.  9, 
152.  —  vgl.  Zs.  8,  091  ff.    jsb.  1894,  4,  32. 

bestreitet,  dass  darin  eine  Verstärkung  des  indikativs  liege,  vielmehr 
eine  Wirkung   des   rückblicks   auf  gehabte  mühe  und  anstrengung. 

32.  E.  Götzinger,  Das  verb  lassen  bei  Luther  und  Goethe, 
Zs.  f.  d.  unterr.  9,  169—181. 

verf  will  zeigen,  dass  das  wort  lassen  durch  Luther  zum 
typischen  ausdruck  des  abhängigkeitsgefühls  des  menschen  von 
gott  und  durch  Goethe  zu  dem  des  menschen  vom  menschen  ge- 
macht sei.  der  aufsatz  beruht  zum  grössten  teile  auf  unrichtigen 
Voraussetzungen,  ist  methodisch  ganz  unzulänglich  und  bedeutet  nur 
einen  einfall. 

33.  L,  Ipsen,  Zur  syntax  der  vergleichungssätze.  Zs.  f,  d. 
spr.  9,  258—268. 

behandelt  die  scheinbaren  ellipsen  der  vergleichungssätze 
1.  nach  komparativen,  2.  nach  ander  und  anders,  3,  nach  so,  ebenso 
und  ähnlichen  Wörtern  mit  vielen  beispielen, 

34.  Fr.  van  Hoffs,  Über  vergleichungssätze  der  nichtwirk- 
lichkeit  bei  dichtem.  Wissensch.  beitr.  d.  allg.  d.  sprachver, 
VIII  (s.  118—119). 

vgl.  jsb.  1894,  4,  23.  nachweis  des  (unrichtigen)  gebrauchs 
des  indikativs  in  solchen  sätzen  bei  Prutz  und  Lenau.  er  ist  stets 
durch  den  reim  veranlasst,  ebenso  der  conj.  praes.  statt  praet. 

35.  D.  Sanders,  Besitzanzeigende  fürwörter  der  3.  person. 
Zs.  f  d.  spr.  9,  268—270. 

behandelt  zweifelhafte  beziehungen  des  Possessivpronomens 
3.  person  bei  Schiller. 
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36.  D.  Sanders,  Ordnungszahlen  von  brüchen.  Zs.  f.  d.  spr. 
9,  271—273. 

anregung  der  frage,  ob  z,  b.  viertehalb^e,  dreieinhalb^e  u.  s.  w. 
Masse  zu  lesen  sei. 

37.  E.  Frey,  Die  temporalkonjunktionen  der  deutschen 
spräche  in  der  Übergangszeit  vom  mhd.  zum  nhd.  u.  s.  w. 

siehe  jsb.  1894,  4,  13.  —  angez.  Litbl.  1895,  301—302  von 
H.  Reis,     vermisst  wird  die  vergleichende  beziehung  zum  nhd. 

38.  0.  Mensing,  Niederdeutsches  äede  =  hd.  iJiät  im  be- 
dingungssatze.     Zs.  f.  d.  phil.  27,  533 — 534. 

nachweis  der  form  (vgl.  jsb.  1892,  4,  30.  Zs.  f.  d.  phil.  23, 
41.  293.  24,  41.  43.  201.  504.)  im  Wolfenbütteler  Esop  um  die 
wende  des  14.  jahrhs. 

39.  D.  Sanders  behandelt  in  der  Zs.  f.  d.  spr.  u.  a.  folgen- 
des: etwas  über  den  grünen  klee  loben,  heran-  oder  hinantreten 
8.  heft  7).  als  =  wie,  fluchen  c.  gen.,  antreten  c.  acc,  vernehmen  c.  acc. 
u.  inf.,  einzahl  oder  mehrzahl  des  verbs  bei  ideellem  plur.  des  Sub- 
jekts, Vorliebe  im  plural,  zur  abwandlung  hauptwörtlicher  eigen- 
schaftswörter,  (9,  1)  —  buntes  allerlei  aus  Österreich;  Austriacismen 
(9,  2  u.  5),  eingehen  und  reinfallen,  deklination  der  attributiven 
adjektive,  Infinitiv  mit  zu  (9,  2),  Zusammensetzungen  von  tragen, 
beherrscht  =  sich  beherrschend,  der  oder  die  dispens  (9,  3)  sich 
selbst  ins  angesicht  schauen,  auf  gleich!  die  gnade  haben,  firnissen, 
firnistag,  schräge  oder  steile  schrift  (9,  5),  erharten  und  erhärten 
(9,  8),  erschöpflich  und  die  endungen  bar  und  lieh,  gegenüber 
c.  gen.  (9,  9)  —  dazu  zahlreiche  'beim  lesen  aufgeschriebene  be- 
merkungen'  zu  Sprachgebrauch  und  grammatik  und  sprachliche  be- 
merkungen  zu  romanen  und  novellen  von  Heiberg,  Hej'Se,  Amyntor, 
Marby,  Gurlitt,  Pressentin-Rauter,  Spielhagen,  Eötvös,  Schulte  von 
Brühl,  Skowronnek,  Ereytag,  P.  Lindau,  E.  Eranzos,  Wildenbruch, 
L.  Schücking,  zu  Schwabs  gedieht  Der  gefangene,  W.  Jordans  Ge- 
harnischten Sonetten,  Schillers  'wunderseltsamen  historia',  seinem 
aufsatz  über  die  Räuber,  seiner  Übersetzung  'merkwürdiges  beispiel 
einer  weiblichen  räche',  und  zu  R.  Lenzens  schrift  'anmerkungen 
übers  theater'  u.  s.  w. 

Schriftsprache.  40.  Th.  v.  Sosnosky,  Der  sprachwart  u.  s.  w. 
Breslau,  Trewendt  1894. 

s.  jsb.  1894,  4,  27.  —  angez.  Lit.  cbl.  1894,  1539.  'das  einzige 
gute  an  diesem  buche  ist  die  Sammlung  von  proben  schlechten 
Stils  aus  der  modernen  erzählungslitteratur'.  die  grobe  Unwissenheit 
des  vfs.  wird  gebührend  gekennzeichnet. 
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41.  Th.  Matthias,  Sprachleben  und  sprachschäden.  Leipzig, 
Eichter  1892. 

s.  jsb.  1893,  4,  17.  —  angez.  Österr.  Utbl.  1895,  119—120  von 
Wl.  empfehlend  mit  einigen  ausstellungen. 

41a.  Tr.  Kluge,  Zu  den  Sprachdummheiten.  Zs.  d.  allgem. 
d.  sprachver.  1895,  21 — 31. 

gegen  Wustmanns  Verurteilung  des  plural — s  (jungens  u.  dgl.) 
mit  geschichtlichen  nachweisen. 

42.  G.  Bomscheuer,  Deutsch,  eine  Sammlung  von  falschen 
ausdrücken,  die  in  der  deutschen  spräche  vorkommen.  Bonn, 
Haustein.     XV,  194  s.     2  m. 

42a.  K.  Prahl,  'Noch  einmal  zur  papiernen  spräche.  Zs.  f. 
d.  unterr.  9,  849—850. 

gegen  Wasser  ziehers  bemerkungen  Zs.  8,  47  G  ff.  (vgl.  jsb. 
1894,  4,  47)  über  professer  u.  s,  w.  auf  grund  des  naturalistischen 
dramas. 

43.  A.  Brunner,  Schlecht  deutsch,  eine  lustige  und  lehr- 
reiche kritik  unserer  nhd.  mundunarten.  Wien  u.  Leipzig,  J.  Eisen- 
stein u.  CO.     207  s.     1,70  m. 

seine  eigentümlichkeit  den  bekannten  büchern  von  Wustmann, 
Matthias,  Andresen  u.  a.  gegenüber  sucht  der  vf.  darin,  dass  er 
die  'Sprachdummheiten'  humoristisch  behandelt,  unter  'mundunarten' 
versteht  er  eben  die  üblichen  nachlässigkeiten  und  fehler,  nicht 
etwa  mundartliches  in  der  Verkehrsprache,  er  behandelt  den  stoff 
in  folgenden  abschnitten:  konvenienzsprache,  mängel  im  begriff, 
kurz  und  gut  (unnötige  längen  des  ausdrucks),  eile  mit  weile 
(falsche  Verkürzungen),  allzugewissenhaft  (pedanterien),  mode- 
sprache,  ausländerei  (fremdwörter,  Gallicismen,  Latinismen),  Wohl- 
klang, schwanken  im  ausdruck.  vf.  ergänzt  seine  Vorgänger  be- 
sonders in  den  letzten  beiden  abschnitten;  sein  Standpunkt  ist 
massvoll,  er  verspottet  gelegentlich  die  iDedanterie  auf  diesem  ge- 
biete, aber  er  ist  selbst  auch  nicht  ganz  frei  von  ihr. 

M.  Lenz,  Jüdische  eindringlinge.  —  vgl.  abt.   1,  15. 

44.  A.  Schlessing,  Deutscher  Wortschatz  oder  der  passende 
ausdruck.  2.  verbesserte  und  vermehrte  aufläge.  Stuttgart,  Neff 
1894.     45G  s. 

vgl.  jsb.  1894,  1,  11.  4,  25.  anerkennend  angez.  Litbl.  1895, 
118 — 119  von  0.  Behaghel:  'Es  sammelt  den  deutschen  Sprach- 
schatz unter  1000  begrifflichen  kategorien,  derart,  dass  z.  b.  unter 
(jefrässigheit'  erst  die  synonj^ma  dieses  abstraktums,  dann  fresser 
und  verwandtes  (schwelger,  prasser  u.  a.),  gcfrässig  sein  (schwelgen. 
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schlemmen  u.  s.  w.)  gefrässig  und  ähnliche  adjectiva  verzeichnet 
werden,  die  kategorien  selber  sind  systematisch,  nicht  alphabetisch 
geordnet.'  darauf  folgt  jedoch  auch  ein  alphabetisches  Wörter- 
verzeichnis mit  der  nummer  der  kategorie,  in  der  das  betreifende 
wort  zu  finden  ist.  das  eigentümliche  des  buches  besteht  also 
darin^  dass  es  nur  den  Wortschatz,  begrifflich  geordnet,  verzeichnet, 
ohne  erläuterungen,  und  daher  auf  gei'ingem  umfange  erschöpfend 
sein  kann. 

45.  A.  Gent  he,  Deutsches  slang.  Strassburg,  Trübner 
1892. 

s.  jsb.  1892,  4,  38.  —  anerkennend  angez.  Litbl.  1895,  118 
von  0.  Behaghel. 

4C.  Th.  Uhle,  Die  entwicklung  der  deutschen  spräche  bis 
auf  Luther  in  den  grundzügen.  ein  abriss  für  laien.  Zs.  d.  allg. 
d.  sprachver.  1895,  234—241. 

'für  laien'  ganz  anregend  und  verständlich  geschrieben,  die 
vorhandenen  fehler  und  ungenauigkeiten  fallen  für  diesen  zweck 
nicht  erheblich  ins  gewicht. 

47.  D.  Sanders,  Joh.  Elias  Schlegel.  Zs.  f.  d.  spr.  9, 
325—328. 

sprachliche  bemerkuugen  zur  geschichte  der  Schriftsprache  auf 
grund  der  prosaischen  schriften  Schlegels  in  Seufferts  Litteratur- 
denkmälern  des  18.  jahrhs. 

48.  H.  Lichtenberger,  Histoire  de  la  langue  allemande. 
vgl.  abt.  3,  77. 

49.  C.  Weise,  Unsere  muttersprache.  —  vgl.  abt.  3,  78. 
angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  9,  430  von  0.  Lyon,    ferner   Lit.  cbl. 

1895,  987:  'im  ersten  teile  giebt  er  eine  kurze  enlwicklungs- 
gescbichte  der  deutschen  spräche,  im  zweiten  schildert  er  das  wesen 
unserer  spräche  und  ihre  beziehung  auf  die  stammesart  (ober-  und 
niederd.),  auf  Standesunterschiede  (mundart  und  schriftspr.),  auf 
die  kulturverhältnisse  Deutschlands  (wertschätz  und  stil)  und  be- 
handelt sodann  im  einzelnen  lautwandel,  wortbiegung,  Wortbildung, 
Wortschatz,  geschlecht,  wort,  bedeutung  und  Satzlehre.'  die  germa- 
nistischen kenntnisse  des  vfs.  reichten  jedoch,  wie  gezeigt  wird,  für 
seine  aufgäbe  nicht  aus.  noch  näher  begründet  dies  H.  Wunder- 
lich in  der  Zs.  d,  allg.  d.  sprachver.  1895,  245 — 247,  wo  er 
jedoch  auch  die  bedeutung  des  buches  für  einen  grossen  leserkreis 
anerkennt,  er  verweist  dort  weiter  auf  seine  wissenschaftliche  be- 
sprechung  des  buches  in  den  indogermanischen  forschungen. 
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50.  Fr.  Kluge,  Deutsche  Studentensprache.  Strassburg, 
Trübner. 

s.  jsb.  1894,  4,  52c.  —  empfehlend  angez.  Lit.  cbl.  1895, 
987—989. 

52.  H.  Wunderlich,  Unsere  Umgangsprache.  Weimar, 
Felber  1894. 

s.  jsb.  1894,  4,  42.  —  angez.  Lit.  cbl.  1895,  1091—1092  als 
wertvolle  Vorarbeit.  Litbl.  1895,  334 — 337  von  0.  Behaghel 
ebenfalls  empfehlend. 

52a.     H.    Wunderlich,    Der    deutsche   satzbau.  —  vgL   jsb. 

1894,  4,  43.  — angez.  von  R.  Löhner,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45,  237. 

53.  K.  Bruns,  Gerichtsdeutsch  und  ähnliches.  Zs.  d.  allg. 
d.  sprachver.  1895,  25 — 29,  41 — 4G,  121 — 125.  besprechung  und 
ergänzung  der  schrift  von  Daubenspeck  (jsb.   1894,  4,  52). 

53a.  H.  Nehry,  Der  oder  die  Tiber,  der  oder  die  Rhone?  — 
auch  etwas  von  deutschen  schiffen.     Zs  f  d.  unterr.    9,    188  — 190. 

stellt  den  schwankenden  Sprachgebrauch  fest  und  tritt  für  das 
femininum  in  beiden  fällen  ein,  ebenso  für  Schiffbezeichnungen  wie 
die  Baden,  die  Hohensollern. 

53b.     D.  Sanders,  Der  oder  die  Eisack.    Zs.  f.  d.  spr.  9,  355. 
für    das    maskulinum.       das    femininum    erklärt    aus    falscher 
analogie  zu  acJie. 

54.  H.  Dunger  handelt  über  die  Wörter  beleg,  belege  oder 
belag,  belüge,  unverfroren,  diakonisse  oder  diaJwnissin,  und  über 
falsche  beziehung  des  absoluten  particips.    Zs.  d.  allg.  d.  sprachver. 

1895,  53—55. 

55.  0.  Streicher,  Laut  eines  in  liändcn  habenden  bricfes. 
Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,  144 — 145. 

kurze  geschichtliche  beleuchtung  dieser  Verbindung. 

5G.     G.  Schmidt,  Clavigo  n.  s.  w.     Gotha,  Perthes  1893. 

s.  jsb.  1894,  4,  54.  —  angez.  von  ß.  M.  Meyer,  Anz.  f.  d. 
altert.  21,  151 — 153.  frische  und  unbefangene  behandlung  wird 
anerkannt,  aber  gründlichkeit  vermisst. 

57.  0.  Hoffmann,  Der  Wortschatz  des  jungen  Herder,  ein 
lexikalischer  versuch,  progr.  des  Kölln.  gymn.  [no.  59].  Berlin, 
Gaertner.     25  s. 

vf.  will  dem  immer  dringender  werdenden  bedürfnis  gegen- 
über, Specialwörterbücher  unsrer  grossen  klassiker  zu  besitzen,  die 
das  werden  unsrer  modernen  litteratursprache  erkennen  lassen, 
einen   anfang    mit   Herder    machen,     seine    vorarbeiten    haben    aus 
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2313  druckseiten  von  Herders  werken,  ausschliesslich  der  Rigaer 
periode  angehörend,  20  000  zettel  ergeben,  unberücksichtigt  blieben 
die  flexionslosen  redeteile,  falls  sie  nicht  vom  heutigen  Sprach- 
gebrauch abwichen,  alle  übrigen  wurden  gebucht,  aber  nur  die- 
jenigen gezählt,  die  Herder  eigentümlich  waren,  eine  probe  der 
Verarbeitung  dieses  Stoffes  giebt  vf.  nun  aus  den  buchstaben 
M  und  S.  Wörter,  die  bei  Grimm  gar  nicht  oder  unzureichend  be- 
handelt sind,  sind  besonders  gekennzeichnet;  schon  diese  wenigen 
selten  weisen  wesentliche  ergänzungen  auf.  das  ganze  handwörter- 
buch  veranschlagt  vf.  auf  etwa  40  bogen. 

58.  R.  Hodermann,  Universitäts Vorlesungen  in  deutscher 
spräche.  Christian  Thomasius,  seine  Vorgänger  und  nachfolger. 
Wissensch.  beih.  d.  allg.  d.  sprachver.  VIII  (s.   99 — 115). 

interessante  Übersicht  über  die  entwicklung  des  deutschen  als 
Unterrichtssprache  an  Universitäten  mit  besonderer  Würdigung  der 
Verdienste  des  Thomasius. 

Reclitschreibung   ond   Zeichensetzung.     59.     Gemss,   Die   schui- 

orthographie  vom  jähre  ISSO  und  die  deutsche  presse  in  der  gegen- 
wart.     Berlin,  Weidmann.     14  s.     0,40  m. 

vf.  zeigt  durch  eine  Zusammenstellung  der  verschiedenen  ge- 
biete der  presse,  dass  nur  die  politischen  tageszeitungen  in  der  an- 
nähme der  Schulorthographie  sich  noch  zurückhalten,  thatsächlich 
ist  sie  von  der  unterhaltungs-  und  wissenschaftlichen  litteratur, 
sowie  von  den  grössten  Verlagsbuchhandlungen  fast  durchweg  an- 
genommen. 

60.  R.  Jordan,  Deutsche  rechtschreibung  vor  300  jähren. 
Zs.  f.  d.  unterr.  9,  708—710. 

weist  auf*  die  Synopsis  grammaticae  tam  Germanicae  quam 
Latinae  et  Graecae  in  usum  juventutis  scholasticae  conscripta,  aus 
welcher  er  die  regeln  über  deutsche  rechtschreibung  mitteilt. 

61.  W.  Swoboda,  Phonetische  randbemerkungen  zu  unseren 
regeln  und  Wörterverzeichnis  für  die  deutsche  rechtschreibung.  Zs. 
f.  d.  realschw.  20,   6. 

62.  D,  Sanders,  Rechtschreibung  und  stil.  Zs.  f.  d.  spr. 
9,  363—366. 

über  Gemss'  schrift  von  den  erfolgen  der  Puttkamerschen 
anordnung  (s.  no.  59)  und  Poss'  vorschlagen  im  Allgemeinen 
deutschen  Sprachverein,  den  stil  gleichfalls  durch  ministerielle  Ver- 
fügungen zu  regeln,  die  von  Gemss  festgestellte  Zerfahrenheit  er- 
kennt der  vf.  mit  genugthuung  an,  die  vorschlage,  den  stil  be- 
treffend, verwirft  er  mit  recht. 
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G2a.  Orthographisches  Wörterbuch  nebst  den  wichtigsten 
regeln  der  deutschen  rechtschreibung  nach  den  vom  k.  k.  ministe- 
rium  für  Unterricht  festgestellten  grundsätzen,  hrsg.  vom  Lehrer- 
hausverein Wien.     Wien,  Sigl.     XII,   147  s.     1,20  m. 

G3.  P.  Tesch,  Die  lehre  vom  gebrauch  der  grossen  anfangs- 
buchstaben  in  den  anweisungen  für  die  nhd,  rechtschreibung.  eine 
quellenstudie.     Neuwied  u.  Leipzig  1890.     109  s. 

angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  9,  780 — 782  von  C.  Franke;  als 
quellenmässige  darstellung  der  geschichte  der  majuskeln  empfohlen. 

64.  G.  A.  Saalfeld,  Katechismus  der  deutschen  recht- 
schreibung.    Leipzig,  Weber.     318  s, 

ausführlich  behandelt  in  einem  besondern  artikel  von  D.  San- 
ders Zs.  f.  d.  spr.  9,  332 — 340,  der  einige  mitteilungen  über  die 
orthographische  konferenz  macht,  den  vermutlich  unüberwindlichen 
Widerspruch  zwischen  schul-  und  reichsorthographie  feststellt,  jedem 
schriftsteiler  die  berechtigung  zu  einer  eignen  Orthographie  giebt 
und   dann  auf  einige  ungenauigkeiten  des  buches  hinweist. 

G5.  W.  Vilmar,  Ein  beitrag  zur  geschichte  der  deutschen 
Interpunktion.     Zs.  f.  d.  unterr.  9,  210 — 213. 

teilt  eine  abhandlung  des  schwäbischen  ritters  Dietrich  von 
Pleningen  (1450 — 1520)  über  die  Interpunktion  mit,  die  er  in  seiner 
Übersetzung  des  Panegyricus  Trajani  angewendet  hat.  dieselbe  ist 
Glöde  und  Bieling  noch  nicht  bekannt  gewesen.  zum  schluss 
folgt  eine  vergleichung  mit  den  interpunktionsregeln  der  Zeit- 
genossen. 

66.  M.  Stöber,  Regeln  über  die  Satzzeichen,  verbunden  mit 
aufgaben.     Cöthen,  Dünnhaupt.  * 

angez.  Zs.  f  d.  unterr.  9,  497 — 498  von  R.  Fricke  mit 
manchen  ausstellungen. 


G7.  Bause,  Wie  kann  unsere  schrift  vereinfacht 
und  vervollkommnet  werden?  —  vgl.  jsb.  1894,  4,  GG.  —  angez. 
Reform   18  no.  9. 

68.  In  der  Zeitschrift  'Reform',  hrsg.  von  Spieser,  finden 
sich  artikel  über  lateinschrift  in  18,  11.  12.  19,  7.  8,  ebenda  han- 
delt Bause  über  die  schriftfrage. 

Enterricllt.  69.  Fr.  Blatz,  Nhd.  grammatik  mit  berück- 
sichtigung  der  historischen  entwickluug  der  deutschen  spräche. 
3.  völlig  neubearbeitete  aufläge  in  2  bänden.  1.  band  einleitung. 
lautlehre,  wortlehre.     Karlsruhe,  Lang.     856  s.  kompl.   12  m. 
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s.  jsb.  1880  no.  1362.  während  das  werk  früher  nur  elementar- 
lehrern  dienen  sollte,  hat  vf.  diese  3.  aufl.  zu  einem  'umfassenden, 
jedem  gebildeten  deutschen  leicht  zugänglichen  handbuch  der 
deutschen  spräche  umgestaltet,  das  also  auch  akademischen  be- 
dürfnissen  von  nichtgermanisten  und  auch  den  anfangsstudien  der 
germanisten  ein  ausreichendes  hilfsmittel  bieten  soll,  eine  ein- 
leitung  (1 — 51)  giebt  eine  Übersicht  über  die  Sprachgeschichte, 
arten  der  sprachen  überhaupt,  indogermanische,  germanische  und 
endlich  die  deutsche  spräche  und  litteratur  insbesondere,  dann 
folgt  in  diesem  2.  bände  die  lautlehre  und  wortlehre,  die  heran- 
ziehung  der  alten  spräche  geschieht  bei  allen  erscheinungen  grund- 
sätzlich und  eingehend,  überall  die  neuesten  forschungen  verwertend 
und  der  1.  aufl.  gegenüber  mit  bedeutend  erweiterter  und  ver- 
tiefter Sachkenntnis. 

70.  R.  Hildebrand,  Vom  deutschen  Sprachunterricht  in  der 
schule  u.  s.  w.    5.    aufl.     Leipzig,  Klinkhardt.     VIII,|  279  s.    3  m. 

s.  jsb.  1890,  4,  35  a. 

71.  Zur  methodik  des  Unterrichts  erschienen:  H.  Vockeradt, 
Praktische  ratschlage  für  die  anfertigung  des  deutschen  avifsatzes. 
progr.  des  gymnasiums  in  Recklinghausen  [no.  366].  P.  Wetzel, 
Zur  behandlung  deutscher  gedichte  in  unteren  und  mittleren 
Massen  höherer  lehranstalten.  progr.  des  Lessing-gymnasiums  in 
Berlin  [no.  62].  P.  Koehler,  Zum  deutschen  Unterricht  in  den 
mittleren  Massen,  progr.  des  gymnasiums  in  Neisse  [no.  199]. 
Beyrich,  Die  behandlung  des  deutschen  aufsatzes  in  den  oberen 
Massen  der  realschule.  progr.  der  realschule  zu  Görlitz  [no.  230]. 
Fr.  Koch,  Lehrplan  für  den  deutschen  Unterricht.  3.  teil,  progr. 
des  königl.  progymnasiums  zu  St.  Wendel  [no.  476].  Th.  Bind- 
seil,  Lehrplan  für  den  deutschen  Unterricht,  progr.  des  gymna- 
siums in  Seehausen  i.  d.  A.  [no.  255].  A.  Baur,  Über  die  deut- 
schen vortrage  in  Prima,  progr.  des  gymnasiums  in  Büdingen 
[no.  652.]. 

Metrik-  72.  K.  Helm,  Zur  rhythmik  der  kurzen  reimpaare 
des  16.  jahrhs.    diss.    Karlsruhe,  Braun.     103  s.     2  m. 

73.  H.  Böhm,  Zur  deutschen  metrik  IL  über  den  rhythmus 
des  gesprochenen  und  des  gesungenen  verses.  progr.  der  2.  real- 
schule in  Berlin  [no.  113].     Berlin,  Gärtner.     28  s.    4^.     1  m. 

vgl.  jsb.  1890,  4,  42.  weist  die  unzulässigkeit  der  Übertragung 
des  gesungenen  rhythmus  auf  den  gesprochenen  nach,  unter  aus- 
führlicher erörterung  der  Verschiedenheit  der  taktlängen  in  beiden 
arten  von  versen  und   deren   Ursachen,    sowie   der   häufigen   wider- 
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Sprüche    zwischen   beiden,     vf.   legt  das   hauptgewicht  auf  die  an- 
regung  der  hierher  gehörigen  fragen. 

74.  0.  Flohr,  Geschichte  des  knittelverses  u.  s.  w.  Berlin, 
Vogt  1893. 

s.  jsb.  1894,  4,  76.  —  angez.  Anz.  f.  d.  altert.  21,  100—104 
von  A.  Köster,  der  das  vom  vf.  zusammengebrachte  material, 
sowie  einzelne  ausführungen  lobt,  aber  bedauert,  dass  das  material 
nur  chronologisch  vorgeführt,  nicht  mit  historischem  blick  gesichtet 
sei,  er  kommt  zu  wesentlich  andern  ergebnissen:  nicht  eine  fort- 
laufende, sondern  eine  von  Sachs  bis  Goethe  unterbrochene  ent- 
wicklung  sei  zu  erkennen.  —  Litbl.  1895,  116 — 117  von  A.  Leitz- 
mann  (anerkennend). 

75.  J.  Minor,  Nhd.  metrik.     Strassburg,  Trübner  1893. 

s.  jsb.  1894,  4,  72.  ausführlich  behandelt  im  Anz.  f.  d.  altert. 
21,  169 — 194  von  A.  Heusler.  die  grundanschauungen  Minors 
werden  eingehend  dargelegt  und  geprüft,  aber  reo.  lehnt  sie  fast 
alle  ab,  besonders  den  gegensatz  von  rhythmik  und  metrik,  vom  ge- 
sprochenen und  gesungenen  verse,  von  dem  wesentlichen  unter- 
schiede zwischen  versen  mit  regelmässigem  Wechsel  von  hebung 
und  Senkung  und  den  unregelmässigeren  versmassen,  vom  Ver- 
hältnis des  deutschen  verses  zum  antiken,  von  der  Verurteilung 
der  neueren  sogenannten  nationalen  auffassung  der  metrik  und 
der  hinneigung  zu  antikisierender  theorie;  ferner  Zs.  f.  d.  phil.  28, 
248 — 254  von  H.  Wunderlich,  in  manchen  punkten  mit  Heusler 
übereinstimmend,  aber  Minor  viel  näher  stehend.  Litbl.  1895, 
296 — 301  von  O.Brenner,  der  ebenfalls  die  augeringe  Würdigung 
der  nationalen  versformen  tadelt  und  sich  in  vielem  einzelnen  mit  M. 
auseinandersetzt,  aber  die  grundlegende  bedeutung  des  buches 
durchaus  anerkennt. 

76.  A.  Heusler,  Über  germanischen  versbau.  —  vgl.  abt. 
3,  126. 

Bötticher. 
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V.   Deutsche  mundartenforschung. 

(ausser  niederdeutsch.) 

Allgemeines,  l-  Mentz,  Bibliographie.  —  s.  jsb.  1894,  5,  1.  — 
angez.  Modern  lang,  notes   1895,   119 — 120  (Bierwirth). 

2.  F.  Wrede,  Berichte  über  G.  Wenkers  Sprachatlas  des 
deutschen    reichs.     Anz.   f.    d.   altert.    21,  260—296.     22,  92—117. 

vgl.  jsb.  1894,  5,  2.  betr.  die  Wörter:  48)  wachsen.  49)  ochsen. 
50)  korb.  51)  seife.  52)  zwölf.  53)  alte.  54)  kalte.  55)  bleib. 
56)  fliegen.  57)  kleider.  58)  trinken.  —  (22,  92  if.).  59)  wie. 
60)  nein,  süddeutsch.  61)  gebrochen.  62)  hoch.  03)  feuer. 
64)  bauen.     65)  weisse.     66)  gut.     67)  gute. 

3.  0.  Bremer,  Beiträge  zur  geographie  der  deutschen  mund- 
arten  in  form  einer  kritik  von  Wenkers  Sprachatlas  des  deutschen 
reichs.  mit  11  karten  im  text.  (=  Sammlung  kurzer  gramma- 
tiken  dtsch.  ma.  bd.  3.)  Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel.  XVI, 
266  s.     5  m. 

Br.  hatte  im  Vorworte  zu  bd.  1  seiner  Sammlung  ausgesprochen, 
dass  die  Wenkerschen  Knien  zum  grossen  teil  nicht  zuverlässig 
seien,  er  begründet  jetzt  diese  behauptung,  indem  er  die  drei  für 
den  atlas  in  Stralsund  angefertigten  formulare  und  elf  von  ihm 
genauer  studierte  Wenkersche  karten  heranzieht,  in  denen  er  zahl- 
reiche irrige  ansetzungen  findet,  fehlerquellen  der  karten  seien: 
das  nicht  durchweg  zuverlässige  material,  mangelhafte  recht- 
schreibung  der  formulare,  falsche  methode  bei  ziehung  der  grenz- 
linien.  ausser  acht  seien  auch  die  fälle  geblieben,  in  denen  doppel- 
formen eines  in  fluss  befindlichen  lautwandels  vorkommen.  —  angez. 
Lit.  cbl.  1896  no.  3;  Ndd.  korr.-bl.  18,  46;  Mundarten  1,  71  (Nagl); 
Zs.  d.  ver.  f  volkskde.  6,  226  (R.  M.  Meyer). 

4.  Der  Sprachatlas  des  deutschen  reichs.  dichtung  und  Wahr- 
heit, I.  G.  Wenker:  herrn  Bremers  kritik  des  Sprachatlas. 
n.  F.  Wrede:  über  richtige  Interpretation  der  sprachatlaskarten. 
Marburg,  Elwert.     52  s.     1  m. 

s.  1 — 30  legt  Wenker  dar,  dass  zahlreiche  thatsächliche  an- 
gaben Bremers  über  die  im  atlas  gezogenen  grenzlinien  unwahr 
seien  und  sich  nur  aus  einem  ungenauen  Studium  desselben  er- 
klären lassen,  ferner  dass  eine  reihe  von  einwänden  Bremers  sich 
nur  auf  hypothesen  desselben  über  Wanderung  von  lauteigentüm- 
lichkeiten  u.  a.  stützen,  ohne  dass  diesen  annahmen  die  Wirklich- 
keit   entspreche.    —    s.    33   ff.     Wredes    Vortrag    auf   der    Kölner 
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philologenversammlung,  in  dem  ausgeführt  wird,  dass  die  abweichende 
bezeichnung  derselben  mundartlichen  laute,  die  sich  bei  den  ver- 
schiedenen Verfassern  der  formulare  finde,  sehr  lehrreich  für  die 
genauere  phonetische  bestimmung  sei.  —  anzeigen  wie  bei  voriger 
nummer,  Bremers  entgegnung  in  den  Beiträgen  z.  gesch.  d.  d. 
spr.  21,  27—97. 

[4  a.  Langhans,  Deutscher  kolonialatlas.  Gotha,  Justus 
Perthes,  blatt  no.  4:  Das  deutsche  land.  Übersicht  der  Ver- 
breitung der  Deutschen  und  ihrer  geistigen  kultur,  sowie  der 
vereine  zur  förderung  deutscher  interessen  im  in-  und  auslande, 
massstab  1 : 3  700  000.  —  Verbreitung  der  Deutschen  nach  kreis- 
artigen Verwaltungsbezirken;  durch  besondere  färben  sind  darge- 
stellt die  bezirke  mit  95-100o/o,  70— 95"/c,  30— 70o/o,  5— 30'Voj 
1  — S^/o,  unter  lo/o  deutschsprechenden,  angegeben  ist  auch  die 
friesisch-ndd.,  ndd.-md.  und  md.-oberdt.  Sprachgrenze.  —  neben- 
karten:  Die  überseeische  auswanderung  aus  den  deutschen  bundes- 
staaten  1891;  Der  sächsische  industriebezirk;  Die  deutsche  Herrn- 
huter  kolonie  Christiansfeld;  Die  deutsche  arbeiter-kolonie  Kupfer- 
mühle; Die  ehemaligen  deutschen  heidekolonien  in  Schleswig  (mit 
südgrenze  der  dänischen  spräche  mitte  des  18.  jahrhs.,  ende  des 
19.  jahrhs.  und  des  geschlossenen  dänischen  Sprachgebietes);  Die 
deutschen  Mennoniten-siedelungen  im  Elsass  bei  Schirmeck  und  bei 
Burg-Breusch ;  Deutsche  siedelungen  in  Lothringen:  Noveant, 
Deutsch-Elfringen,  Gr.  Moyeuvre;  Die  deutsche  auswanderung  1891 
über  die  häfen  Hamburg,  Bremen,  andere  deutsche  häfen,  Ant- 
werpen, Rotterdam,  Amsterdam,  Hävre  und  Bordeaux;  Die  züge 
der  Salzburger  kolonisten  nach  Ostpreussen  im  jähre  1732;  Die 
deutsche  kolonisation  in  Litauen  im  jähre  173G;  Die  thätigkeit  der 
ansiedelungs-kommission  für  die  provinzen  Westpreussen  und  Posen 
1886 — 1892;  Die  von  der  ansiedelungs-kommission  erworbenen 
guter  bei  Rynsk;  Die  neu  angelegten  deutschen  dörfer  Bismarck- 
felde  und  Michelsdorf.]  [Otto  Bremer.] 

Schweiz.  5.  Schweizerisches  Idiotikon.  Wörterbuch  der 
schweizerdeutschen  spräche,  gesammelt  auf  Veranstaltung  der  Anti- 
quarischen gesellschaft  in  Zürich  .  .  .  (heft  29.  30  =)  bd.  3.  bearb. 
von  Fr.  Staub,  L.  Tobler,  R.  Schoch,  A.  Bachmann  und  H.  Brup- 
pacher.  sp.  1249—1574  und  2  bl.  Frauenfeld,  J.  Huber. 
ä  heft  2  m. 

der  nun  abgeschlossene  3.  bd.  des  auch  für  die  altdeutsche 
lexikographie  wichtigen  Werkes  bietet  die  mit  J,  K.  L.  beginnen- 
den Stämme.  —  angez,  Zs.  d.  ver.  f.  volkskde.  5,  338;  6,  226 
(Weinhold);  Central-organ  f.  d.  int.  d.  real -Schulwesens  1895, 
s.  177,  692  f.  (L.  Freytag). 
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6.  J.  Zimmerli,  Die  deutsch -französische  Sprachgrenze  in 
der  Schweiz,  teil  II:  die  Sprachgrenze  im  Mittellande,  in  den 
Freiburger,  Waadtländer  und  Berner  Alpen,  nebst  14  lauttabellen 
und  2  karten.     Basel,  Georg.     VII,  164  s.     4,80  m. 

ElsaSS.  7.  Ch.  Schmidt,  Wörterbuch  der  Strassburger  mund- 
art.  aus  dem  nachlasse,  mit  porträt  des  vf.,  seiner  biographie 
und  einem  Verzeichnisse  seiner  werke.  Strassburg,  Heitz.  XX, 
123  s.     7,50  m. 

8.  Lienhart,  Mundart  des  Zornthaies.  —  vgl.  jsb.  1893, 
5,  15.  —  angez.  Anzeiger  f.  idg.  spr.  4,  70  f.    (F.  Kauffmann.) 

Schwaku.  Württemberg.  9.  Herrn.  Fischer,  Geographie  der 
schwäbischen  mundai"t.  mit  einem  atlas  von  28  (färb.)  karten  (in 
quer  gross-folio  mit  5  bl.  erklärungen,  in  mappe).  Tübingen, 
Laupp.     VIII,  90  s.     fol.     20  m. 

ohne  zweifei  die  hervorragendste  erscheinung  des  Jahres  auf 
dem  gebiete  der  dialektforschung  und  in  jeder  beziehung  eine 
musterleistung.  seit  langen  jähren  vorbereitet  beruht  sie  im  wesent- 
lichen auf  den  1500  antworten,  die  auf  3000  an  die  pfarrer 
Württembergs  und  seiner  nächsten  nachbarschaft  versandte  frage- 
bogen  eingingen,  die  auskunft  erstreckte  sich  auf  die  sprachform 
von  190  Wörtern  und  einige  besondere  fragen,  die  ergebnisse  sind 
unter  anwendung  von  grenzlinien  für  die  einzeln  spracherschei- 
nungen  kartographiert,  wobei  im  gegensatz  zu  Wenkers  verfahren  die 
rein  orthographischen  Variationen  nicht  zum  ausdruck  gebracht 
sind,  ein  textband  erläutert  die  arbeit  und  die  bei  den  einzelnen 
lauten  gewonnenen  ergebnisse,  ausserdem  enthält  er  mancherlei 
bemerkungen  von  allgemeiner  sprachlicher  bedeutung.  —  angez. 
Lit.  cbl.  1895,  no.  39;  Mundarten  1,  s.  69—71  (Nagl). 

10.  K.  Bohnenberger,  Zur  geschichte  der  schwäbischen 
ma.  —  vgl.  jsb.  1893,  5,  0.  —  angez.  v.  F.  Kauffmann,  Zs.  f. 
d.  phil.  28,  540—543. 

11.  K,  Bohnenberger,  Zur  frage  nach  der  ausgleichung 
des  Silbengewichts.     Zs.  f.  d.  phil.  28,  515 — 524, 

gegen  Brenner,  vgl.  jsb.  1894,  5,  26,  mit  besonderem  bezug 
auf  die  schwäbische  mundart.  eingegangen  wird  dabei  auf  die 
schwäbische  diphthongierung,  deren  älteste  belege  aus  dem  13.  jahrh. 
sind,  es  müssen  ahd.  I  n  schon  vor  der  Vollendung  der  apocope 
(12.  jahrh.)  geschleiften  ton  gehabt  und  dadurch  sich  von  den  neu 
entstandenen  längen  mit   gestossenem  accent  unterschieden   haben, 

12.  K,  Bohnenberger,  Mhd.  ä  im  schwäbisch-alemannischen. 
Paul-Braune,  Beiträge  20,  535 — 553. 
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13.  Ludw.  Bauer,  Die  schwäbische  mundart  in  der  schule. 
Nürnberg,  Korn.     12  s.     0,20  m. 

14.  Seb.  Sailers  [geb.  1714]  sämtliche  Schriften  in  schwä- 
bischer mundart.  4.  aufl.  mit  Wörterbuch  und  einleitung  von 
K.  D.  Hassler,  illustriert  von  Heyberger.  Ulm,  Ebner  (1894). 
XVI,  271  s.     1,50  m. 

neudruck  der  Ulmer  ausgäbe  von  1842.  s.  258  ff.  Wörter- 
buch der  weniger  verständlichen  Wörter,  die  einleitung  handelt 
über  das  leben  des  dichters,  der  im  oberamt  Riedlingen  pfarrer 
war.  seine  dichtungen  sind  nur  in  abweichenden  ungenauen  ab- 
schriften  erhalten.  —  angez.  Alemannia  23,  96  (A.  Holder). 

15.  Wagner,  Mundart  von  Reutlingen.  —  vgl.  jsb.  1894,  5, 
24.  —  Anz    f.  idg.  spr.  4,  75—77  (Kau  ff  mann). 

Bayern.  Osterreich.  lO.  Bayerns  mundarten,  Beiträge  zur 
deutschen  sprach-  und  Volkskunde,  hrsg.  von  0.  Brenner  und 
A.  Hartmann.  bd.  2,  heft  3  (=  s.  305 — 4G4  nebst  bandtitel) 
München,  Kaiser.     4  m. 

darin  s.  305  ff.  Baumberger  dialektgedichte  [v.  j.  1759.  1770] 
mitgeteilt  von  Hartmann,  —  s.  313  fi.  A.  Fuckel,  Zur  dialekt- 
grenze am  Thüringer  wald  [nebst  abdruck  eines  Schmalkalder 
dialektgedichts  von  c.  1700].  —  s.  317  ff.  C.  Franke,  Unter- 
schiede des  ostfränk.-oberpfälz.  und  obersächs.  dialektes  (schluss). 
—  s.  344  ff.  Gradl,  Mundarten  Westböhmens  (schluss).  — 
s.  384  ff.  Ein  altes  italien.-deutsches  sprachbuch,  hrsg.  v.  Brenner 
(nach  hss.,  von  denen  zwei  1423  und  1424  anscheinend  in  Nürn- 
berg geschrieben  sind).  —  s.  445  ff,  Himmelstoss,  Aus  dem 
bayerischen  wald  (schluss).  —  s.  452  f.  Hartmann,  Zu  den 
Regensburger  fastnachtspielen,  (die  Zeitschrift  erscheint  wegen  un- 
genügenden absatzes  leider  nicht  weiter).  —  anz.  von  2,  h.  1: 
Blätter  f.  d.  gymn.-schulw.  30,  110 — 114.  F  Jacobi).  —  angez. 
von  2,  h.  2:  Zs.  d.  ver.  f.  volkskde.  5,  464  (Weinhold). 

17.  Brenner,  Zur  ausgleichung  des  silbenge wichtes.  Idg. 
forsch.  5,  345 — 347. 

nachträgliches  zu  jsb.   1894,  5,  26. 

18.  0.  Brenner,  Ein  altes  italienisch-deutsches  sprachbuch. 
ein  beitrag  zur  mundartenkunde  des  15.  jahrh.  sep.-abdr.  aus 
Bayerns  mundarten.  München,  Kaiser.  64  s.  1,60  m.  [vgl. 
oben  no.   16]. 

19.  L.  Hörmann,  Bibliographisch-kritische  beitrage  zur 
österreichischen  dialektlitteratur.     AVien,  Pierson.     1   m. 

betr.  Lindemayr,  Stelzhamer,  Kaltenbrunner,  Schosser,  Rad- 
nitzky,  Misson  u.  s.  w,  anhang:  wie  das  volk  dichtet. 
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20.  J.  W.  Na  gl,  Über  den  gegensatz  zv/ischen  stadt-  und 
landdialekt  in  unsern  alpenländern.    Zs.  f.  österr.  volkskde,  1,  h.  2. 

21.  W.  Nagl,  Der  vokalismus  unserer  mundart  historisch 
beleuchtet.  Blätter  d.  ver.  f.  landeskde.  von  Niederösterreich. 
N.  F.  24  (1890)  131— IGl.  25,  104—123.  263—278.  27,  128—141. 
28,  421—454.    29  (1895),  157—172. 

betr.  das  a  der  niederösterr.  mundart  in  zwa  'zwei',  trad  'ge- 
treide'.  I.  a  =  ahd.  ei.  II.  a  ==  mhd.  e.  und  oe.  III.  a  =  mhd. 
ou,   öu,  u,  i. 

22.  W.  Nagl,  Der  vokalismus  in  der  bayer.-österr.  mundart 
historisch  beleuchtet.  1.  kapitel.  das  hohe  A.  Wien,  komm,  bei 
C.  Fromme.     IV,   125  s.     fl.   1. 

buchausgabe  der  vorigen  nummer. 

23.  Franz  Höfer,  Volksnamen  der  tiere  in  Niederösterreich. 
Blätter  d.  ver.  f.  landeskde.  von  Niederösterreich.  N.  F.  26,  76 — 82. 
—  vgl.  auch  abt.  2,  33. 

24.  Alt-Wien,  Monatsschrift  für  Wiener  art  und  spräche. 
Jahrg.    34.  Wien. 

darin  (3)  Stieböck,  Die  Sprachgesetze  des  dialekts;  Nagl, 
Unsere  namen  für  die  Wochentage.  —  (4)  Haiderl  pupaiderl  (mund- 
artliche form  für  Eiapopeia);  Bacciocco,  Eija  popeja,  das  älteste 
deutsche  Wiegenlied  (vgl.  abt.  10,  384).  Mareta,  Proben  eines 
Wörterbuchs  der  österr.  Volkssprache. 

25.  Gradl,  Die  dialekte  der  Deutschen  [in  Böhmen]  in:  Die 
österr.-ung.  monarchie   in   wort   und  bild.     Böhmen,     s.    604 — 618. 

26.  Jos.  Schiepek,  Untersuchungen  über  den  satzbau  der 
Egerländer  mundart  I.  progr.  d.  staats-obergvmn.  zu  Saaz  (Böhmen). 
42  s. 

behandelt  den  unentwickelten  satz  (interjektionen,  verbal- 
ellipsen)  und  die  formen  des  verbums,  in  den  anmerkungen  ver- 
gleichende hinweise    auf  andere   dialekte   und  die  Umgangssprache. 

27.  A.  John,  Das  Egerland  und  seine  dialektdichtung. 
Litterarisches  Jahrbuch,  hrsg.  von  John  4,  12 — 33. 

betr.  drei  zeitgenössische  dichter,     feuilletonistisch. 

28.  J.  Neubronner,  Zur  Egerländer  Wortforschung.  Zs.  f. 
österr.  volkskde.  1,  s.  225  —  234. 

rec.  von  Nagl,  Mundarten  1,  73 — 75. 

29.  K.  W.  Dalla  Torre,  Die  volkstümlichen  pflanzennamen 
in  Tirol  und  Vorarlberg.  Innsbruck,  Edlinger  1896.  76  s.  Im.  — 
vgl.  abt.  10,  300. 
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30.  Hauffen,  Die  deutsche  Sprachinsel  Gottschee.  —  vgl. 
abt.  10,  336. 

'  • 

UnpFD-  31.  Andreas  Scheiner,  Die  mundart  der  Sieben- 
bürger Sachsen.    Forschgn.  z.  d.  landes-  u.  volkskde.  9  (2)  129  — 194. 

Übersicht  der  geschichte  und  litteratur  der  siebenbürgischen 
mundartforschung.  historische  darstellung  des  vokalismus  und 
konsonantismus  nach  westgermanischem  Schema,  s.  185  ff.  einiges 
zur  formenlehre. 

32.  A.  Schullerus,  Die  Vorgeschichte  des  siebenbürgisch- 
deutschen  Wörterbuchs,  progr.  d.  theol.-pädag.  seminars  in  Hermann- 
stadt.    44  s.     40. 

die  sage,  dass  durch  die  vom  Hameler  rattenfänger  entführten 
kinder  Siebenbürgen  besiedelt  sei,  wurde  zum  ersten  anlass,  dass 
die  deutschen  gelehrten  ihre  aufmerksamkeit  der  siebenbürgischen 
ma.  zuwandten.  die  ersten  vorarbeiten  zu  einem  wörterbuche 
stehen  unter  dem  einfluss  von  Leibniz.  der  bahnbrecher  einer 
neuen  und  systematischen  Sammlung  war  J.  K.  Schuller,  dessen 
arbeit  Haltrich  fortsetzte,  von  dem  1877  J.  Wolff  (f  1893)  das 
gesammelte  material  übernahm,  aus  den  von  diesen  hinterlassenen 
Sammlungen  wird  das  Wörterbuch  herzustellen  sein. 

33.  J.  Jacobi,  Magyarische  lehnworte  im  Siebenbürgisch- 
sächsischen.     progr.  Schässburg. 

Rhcinlillld.  34.  J.  Franck,  Mundart  und  Volksüberlieferung. 
Rheinische  geschichtsblätter  1,  h.   1. 

35.  Baldes,  Die  Birkenfelder  mundart.  ein  beitrag  zur 
kenntnis  des  Südmittelfränkischen.  I.  die  lautlehre.  A.  der  voka- 
lismus.    progr.  (1895  no.  G91)  d.   gymn.   zu  Birkenfeld.     29  s.     4. 

mittelfränkische  ma.  kurze  lautphysiologische  beschreibung 
der  vokale  und  erklärung  einiger  lautübergänge.  die  einzelnen 
vokale  werden  nach  mhd.  schema  abgehandelt. 

36.  0ns  Hemecht.  (Zeitschrift  für  landes-  und  Volkskunde 
von  Luxemburg),     h.   1.     Litteratur  der  luxemburger  ma. 

37.  F.  Honig,  Sprichwörter  und  redensarten  in  kölnischer 
mundart.     Köln,  Neubner.     IV,  166  s.     2  m. 

38.  B.  Schmidt,  Siegerländer  mu.ndart.  —  vgl.  jsb.  1894, 
5,  46.  —  angez.  v.  Franck,  Anz.  f.  d.  a.  22,  172—176. 

ThÜringCD.  Sachsen.  39.  L.  Hertel,  Die  spräche  (Thüringens). 
in:  F.  Regel,  Thüringen,  ein  geographisches  handbuch.  teil  2.  Jena, 
G.  Fischer,     s.  613—656. 
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litteraturübersicht.  grenzen  der  mundart.  untermundarten  und 
ihre  Unterscheidungsmerkmale,  tabelle  mit  47  Worten  in  17  orts- 
mundarten!     sprachproben  aus  über  30  orten. 

40.  L.  Hertel,  Thüringer  Sprachschatz.  Sammlung  mund- 
artlicher ausdrücke  aus  Thüringen  nebst  einleitung,  sprachkarte 
und  sprachproben.    Weimar,  Böhlaus  nachfolger.    VII,  268  s.    4  m. 

die  in  der  einleitung  gegebene  litteratarübersicht  und  die  aus- 
führungen  über  die  mundart  decken  sich  im  "wesentlichen  mit  der 
vorigen  nummer.     s.  57  £f.     alphabetisches  idiotikon. 

41.  Edinh.  Reichardt,  Ernst  Koch  und  Th.  Storch,  Die 
Wasunger  mundart.  (=  Schriften  d.  ver.  f.  meining.  gesch.  heft  17.) 
Meiningen,  v.  Eye.     VIII,  156  s.     lex.-8.     4  m. 

42.  Schöppe,  Naumburgs  ma.  —  vgl.  jsb.  1894,  5,  49.  — 
angez.  von  Nagl,  Österr.  litbl.  1895  no.  17,  s.  536. 

Schlesien.  43.  P.  Drechsler,  Wencel  Scherffer  und  die 
Sprache  der  Schlesier.  ein  beitrag  zur  geschichte  der  deutschen 
spräche  (==  Germanistische  abhandlungen  hrsg.  v.  Vogt,  XI).  Bres- 
lau, Koebner.     VIII,  282  s. 

rein  mundartliches  findet  sich  in  Scherffers  (*  1534,  j  1597) 
dichtungen  nur  wenig,  doch  ist  seine  spräche  so  sehr  durch  die 
schlesische  ma.  beeinflusst,  dass  sie  dem  vf.  ermöglichte,  die  laut- 
verhältnisse  des  schlesischen  im  vergleich  zum  mhd.  übersichtlich 
und  klar  zur  darstellung  zu  bringen  und  beitrage  zur  schlesischen 
Wortbildung  und  formenlehre  zu  gewinnen.  der  hauptteil  der 
fleissigen  arbeit  (von  s.  69  ab)  ist  jedoch  dem  Wortschatz  gewidmet. 

44.  W.  Nehring,  Slavische  niederschlage  im  schlesischen 
deutsch.     Mittlgn.  d.  schles.  ges.  f.  volkskde.     heft  1,  no.  2. 

OstpreilSSen.  45.  Joh.  st  uhrmann,  Das  mitteldeutsche  in 
Ostpreussen  I.  mit  1  karte,  progr.  (1895,  no.  26)  d.  gymn.  zu 
Deutsch-Krone.    25  s.    4. 

erörterung,  ob  der  ausdruck  käslausch  für  die  ndd,  ma.  in  Ost- 
preussen sich  durch  herkunfi  der  ersten  ndd.  ansiedier  aus  Mecklen- 
burg und  den  Mecklenburger  Ortsnamen  Käselow  erkläre,  fest- 
stellung  des  md.  gebietes  (an  der  Passarge)  und  seiner  grenzen. 

W.  Seelmann. 
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1.  ß.  Kögel,  Geschichte  der  deutschen  litteratur  I.  Strass- 
burg,  Trübner.  —  s.  jsb.  1894,  6,  4.  ausführlich  und  gänz- 
lich ablehnend  besprochen  Litbl.  1895,  42 — 49  von  Fr.  Kauf- 
mann, Zs.  f.  österr.  gymn.  189G,  3ij6 — 3.o0  von  C.  Kraus,  der 
das  buch  ganz  ausführlich  schritt  für  schritt  durchgeht  und  dem 
vf.  fast  bei  jedem  einzelnen  punkte  mit  ausgezeichneter  Sach- 
kenntnis entgegentritt,  das  Schlussurteil  lautet:  es  steht  zu  be- 
fürchten, dass  die  Verwirrung,  die  das  buch  in  weiteren  kreisen 
anrichten  dürfte,  grösser  sein  wird,  als  der  nutzen,  den  es  den  fach- 
genossen bringt.  —  Gott.  gel.  anz.  1895,  3.  —  gelobt  Lit.  cbl. 
1895,  340—342. 

2.  M.  Koch,  Gesch.  d.  d.  litt.  2.  aufl.  Stuttgart,  Göschen, 
geschenkausgabe  3  m. 

s.  jsb.  1893,  G,  8.  die  hier  beispielsweise  angeführten  fehler 
sind  in  der  2.  aufl.  verbessert,  über  Wolfram  ist  vf.  freilich  immer 
noch  nicht  klar.  —  angez.  Österr.  litbl.   1895,   757. 

3.  R.  Wolkan,  Gesch.  d.  d.  litt,  in  Böhmen.     Prag  1894. 

s.  jsb.  1894,  G,  5.  15,  4  und  unten  abt.  15,  3.  —  angez.  Lit.  cbl. 
1895,  1053  —  1054  von  K.  Burdach,  der  neben  allgemeiner  und 
eingehender  Würdigung  des  Werkes  einige  nachtrage  giebt  und  das 
buch  als  treffliches  material  und  gute  Vorstudien  warm  empfiehlt; 
es  leiste  das,  was  bei  dem  gegenwärtigen  stände  der  forschung  zu 
leisten  war.    Zs.  f.  österr.  gymn.  46  (10)  906 — 915  von  A.  Hauffen. 

4.  0.  Weddigen,  Geschichte  der  deutschen  Volksdichtung 
seit  dem  ausgange  des  mittelalters  bis  auf  die  gegenwart,  in  ihren 
grundzügen  dargestellt.  2.  aufl.  Wiesbaden,  Lützenkirchen.  X, 
248  s.     5  m.  —  vgl.  abt.  10,  310. 

4a.  R.  König,  Deutsche  litteraturgeschichte.  25.  aufläge. 
Jubiläumsausgabe.  2  bde.  VIII,  446  s.  V,  546  s.  Bielefeld, 
Velhagen  und  Klasing.     geb.  20  m. 

5.  W.  Golther,  Gesch.  d.  d.  litt.  I.    (Kürschner  163,  1.) 

s.  jsb.  1893,  6,  4.  —  angez.  Alemannia  22,  281—282  von 
A.  Holder,  empfehlend. 

0.  P.  Norrenberg,  Allgemeine  litteraturgeschichte.  2.  aufl. 
in  vollständiger  neubearbeitung  von  K.  Macke.  1.  bd.  Münster, 
Russell.     LXVm,  459  s.     5  m. 

nach  der  anzeige  Österr.  litbl.  1895,  757  die  'einzige  auf 
katholischem  boden  stehende  allgemeine  litteraturgeschichte.' 
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7.  W.  Wackernagel,  Gesch.  d.  d.  litt.  2.  aufl.  1.  bd.  be- 
sorgt, 2.  bd.  neu  bearbeitet  und  zu  ende  geführt  von  Ernst  Martin. 
Basel,  Schwabe   1879—1894.     501  und  710  s.     20  m. 

das  langsame  erscheinen  der  neubearbeituug  hat  es  mit  sich 
gebracht,  dass  der  1.  bd.,  der  1879  erschien  und  bis  1500  reicht, 
die  nach  diesem  jähre  erschienenen  arbeiten  nicht  mehr  hat  aufnehmen 
können,  (vgl.  über  ihn  jsb.  1879,  no.  123)  schon  hier  war  bei 
seinem  erscheinen  ein  nachtrag  der  litteratur  von  11  spalten  nötig 
gewesen.  der  dringende  wünsch  jetzt  mit  der  Vollendung  des 
ganzen  abermals  einen  nachtrag  zu  erhalten,  ist  freilich  nicht  abzu- 
weisen, ist  aber  gewiss  auch  schwer  zu  befriedigen,  es  bleibt  also 
nur  die  hoifnung  auf  eine  baldige  3.  aufl.  des  1.  bds.  auch  der 
2.  bd.  hat  eine  geschichte  von  10  jähren  und  bedarf  für  das 
16.  und  17.  jahrh.,  die  1885  und  1889  vollendet  wurden,  mannig- 
facher ergänzung.  auf  die  bedeutung  des  werkes  ist  im  jsb.  fort- 
laufend hingewiesen  worden.  —  angez.  v.  Lambel,  Zs.  f.  d.  österr. 
gymn.  1895,  3. 

8.  C.  Vilmar,  Gesch.  d.  d.  nationallitteratur.  24.  aufl.  XVI, 
746  s.  7  m.  mit  einem  anhange  (s.  491 — 665)  von  A.  Stern,  Die 
deutsche  nationallitteratur  vom  tode  Goethes  bis  zur  gegenwart,  als 
Sonderausgabe  3.  neu  bearbeitete  und  vermehrte  aufl.  Marburg, 
Elwert.     Xn,  180  s.     1,50  m. 

s.  jsb.  1886  no.  204.  —  angez.  Österr.  litbl.  1895,  631  von 
F.  Schnürer.  Stern  hat  die  bekannte  einrichtung  der  von  Gödeke 
besorgten  früheren  aufl.  (bis  zur  21.)  auch  in  der  24.  aufl.  nicht 
geändert  und  nur  wenige  ergänzungen  zu  den  anmerkungen  ge- 
geben, die  mit  einem  Sternchen  bezeichnet  sind,  seine  fortführung 
des  Werkes  bis  zur  gegenwart  gewinnt  immer  mehr  anerkennung, 
so  dass  sie  gleichzeitig  als  Sonderausgabe  in  3.  aufl.  erscheint. 

9.  K.  Goedeke,  Grundriss.  Dresden,  Ehl ermann.  6.  bd., 
s.  1—112. 

10.  W.  Ernst,  Litterarische  Charakterbilder,  ein  buch  für 
die  deutsche  familie.    mit  zehn  bildnissen.    Hamburg,  Kloss.    317  s. 

enthält  nur  moderne  dichter  (nach  Schiller). 

11.  W.  Creizenach,  Geschichte  des  neueren  dramas  I.  Halle, 
Niemeyer  1893. 

s.  jsb.  1894,  6,  25.  —  angez.  Österr.  litbl.  1895,  213—216 
von  Minor:  'Das  gross  angelegte  werk  von  Creizenach  ist  die 
beste  gesamtdarstellung  des  mittelalterlichen  dramas,  die  wir  be- 
sitzen; es  füllt  schon  jetzt  eine  klaffende  lücke  in  unsrer  litteratur- 
geschichte aus".  M.  hätte  nur  eine  beschränkung  auf  das  deutsche 
drama  gewünscht. 
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12.  G.  Könneke,  Bilderatlas.  2.  aiifl.  Marburg,  Elwert 
1895. 

s.  jsb.  1894,  6,  34.  lief.  1—5.  —  angez.  Österr.  litbl.  1895, 
282  von  F.  Schnür  er  mit  uneingeschränkter  anerkennung.  Zs.  f. 
d.  österr.  gymn.  46,  4. 

J.  Kelle,  Die  deutsche  dichtung  unter  den  fränkischen 
kaisern.  —  vgl.  abt.  13,  2. 

13.  Litteraturgeschichten  und  litteraturgeschichtliche  hilfs- 
mittel für  den  schulgebrauch: 

H.  Kluge,  Gesch.  d.  d.  nationallitteratur.  27.  verbesserte 
aufl.  Altenburg,  Bonde  1896.  VIII,  259  s.  2  m.  —  die  neueste 
wissenschaftliche  litteratur  ist  sorgfältig  berücksichtigt.  Ders., 
Auswahl  deutscher  gedichte.  5.  verbesserte  und  vermehrte  aufl. 
ebd.  1893.  VIII,  624  s.  3  m.  —  angez.  Österr.  litbl.  1895, 
374 — 375  von  F.  Schnürer,  mit  zahlreichen  Verbesserungen. 
G.  Brugier,  Abriss  d.  d.  litt.  Ereiburg,  Herder.  X,  286  s. 
2,20  m,  B.  Hüppe,  Gesch.  d.  d.  nationallitteratur.  4.  aufl.  be- 
sorgt von  A.  Pranzem,  Paderborn,  Schöningh.  VIII,  283  s. 
2  m.,  beide  auf  katholischem  Standpunkte.  G.  Zeyneck,  Deutsche 
litteraturgeschichte.  6.  aufl.  Graz,  Leuschner.  IV,  358  s.  2,80  m. 
P.  Kummer  und  K.  Stejskal,  Einführung  in  die  gesch.  d.  d.  litt. 
2.  aufl.,  verbessert  und  vermehrt.  VIII,  270  s.  2  m.  (s.  jsb. 
1893,  6,  9.)  Bötticher  und  Kinzel,  Geschichte  der  deutschen 
litteratur  u.  s.  w.  empfehlend  angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  9,  223 — 224 
von  P.  Hartmann,  Österr.  litbl.  1895,  599—601.  Bötticher  und 
Kinzel,  Denkmäler  u.  s.  w.  II,  1  Walther  v.  d.  Vogel  weide  und 
des  minnesangs  frühling.  4.  aufläge.  Halle,  Waisenhaus.  VIII, 
115  s.  kart.  1,05  m.  I,  2  Kudrun.  2.  aufl.  126  s.  kart.  1,05  m. 
G.  Klee,  Grundzüge  d.  d.  litteraturg.  Dresden,  Bondi.  IV,  180  s. 
1,50  m.,  geb.  2  m.  warmer,  nationaler  ton.  lobend  angez.  Zs.  f. 
d.  unterr.  9,  782  von  0.  Lyon,  Litbl.  10,  393  von  A.  Leitzmann. 
—  W.  Mardner,  Litteraturgeschichte  für  höhere  mädchenschulen. 
Mainz,  Kirchheim.  III,  235  s.  2,20  m.  0.  König,  Geschichte 
der  deutschen  litteratur  für  höhere  mädchenschulen.  Leipzig 
1892.  2.  aufläge.  —  angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  9,  860—862  von 
0.  Pranke.  —  K.  Heilmann,  Geschichte  der  deutschen  national- 
litteratur nebst  einem  abriss  der  deutschen  poetik.  ein  hilfsbuch 
für  schule  und  haus.  2.  aufläge.  Breslau,  Hirt.  150  s.  1,60  m. 
brauchbar,  doch  auch  mit  den  gewöhnlichen  fehlem  behaftet, 
z.  b.  Ulfilas,  erste  deutsche  bibel.  grössere  Vollständigkeit  und 
genauigkeit  in  der  anführung  der  Schulausgaben  wünschenswert. 
A.    Hentschel    und    K.    Linke,     Illustrierte    deutsche   litteratur- 
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künde  in  bildern  und  skizzen  für  schule  und  haus.  Leipzig,  Peters, 
o.  aufl.  VIII,  261  s.  die  bilder  sind  (bis  auf  einige  porträts) 
ziemlich  wertlos,  der  text  beschränkt  sich  auf  kurze  lebens- 
schilderungen  ziemlich  oberflächlicher  art,  die  dichtungen  werden 
nur  beiläufig  erwähnt,  der  inhalt  der  bedeutendsten  dichtungen 
des  ma.'s  wird  angegeben,  im  übrigen  aber  ist  die  behandlung  des 
ma.'s  ganz  unzulänglich.  K.  Hoffbauer,  Kurzer  abriss  d.  d. 
litteraturgeschichte.  3  aufläge.  Frankfurt  a'O.,  Hornecker  u.  co. 
III,  46  s.  1,20  m.  C.  A.  Krüger,  Deutsche  litteraturkunde 
in  Charakterbildern  und  abrissen,  für  den  Unterricht  bearbeitet. 
4.  aufl.     Danzig,  Axt.      117  s.  mit  29  abbildungen.     0,75  m. 

Bötticher. 
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GeSChichtsÜtteratnr.  l.  Jahresberichte  der  geschichtswissenschaft, 
hrsg.  von  J.  Jastrow.  16.  Jahrg.  1893.  Berlin,  E,.  Gärtner. 
XVIII,  141;  455;  508  und  301  s.     30  m. 

nicht  geliefert,  kurze  anz.  Hist.  zs.  75,  158  f.  (lobenswert, 
aber  zu  sehr  anschwellend);  Österr.  litbl.  4  (20)  026  und  Lit.  cbl. 
1895  (32)  1117  f. 

2.  W.  Heyd,  Bibliographie  der  württembergischen  geschichte. 
1.  bd.     Stuttgart,  Kohlhammer.     XIX,  346  s.     3  m. 

empfehlende  anz.  Lit.  cbl.  1895  (12)  405  f.  —  die  Zuverlässig- 
keit des  Werkes  lobt  Th.  Schott,  Hist.  zs.  76,  129—132. 

3.  0.  Leibius,  Württembergische  geschichtslitteratur  vom 
jähr  1893.     Württembergische  vierteljahrshefte  3,  403 — 482. 

4.  A.  Poelchau,  Die  livländische  geschichtslitteratur  im  jähre 
1893.     Eiga,  X.  Kymmel.     111  s.  12''.     1  m. 

Arier,  Gernianen.  5.  H.  Hirt,  Die  heimat  der  Indogermanen. 
Idg.  forsch.  1,  464—484. 

angez.  von  Hoernes,  Jahrb.  f.  geschichtsw.  15,  149. 

6.  R.  V.  Jhering,  Vorgeschichte  der  Indoeuropäer.  —  vgl. 
jsb.  1894,  7,  4.  —  das  werk  ist  auch  in  französischer  Übersetzung 
erschienen:  Les  Indo-Europeens  avant  l'histoire.  Oeuvre  posthume 
de  R.  von  Jhering,  trad.  de  l'all.  par  0.  de  Meulenaere.  Paris, 
Maresq.     IX,   453   s.  —  angez.   Lit.   cbl.    1895   (2)   43  f.  und   von 
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0.  Schrader,  Litztg.  1895  (6)  174 — 182  (der  grundgedanke  und 
der  i^Ian  des  Werkes  sind  bedeutend,  doch  ziehen  sich  tief  ein- 
schneidende irrtümer  durch  dieses  hindurch).  —  ferner  angez. 
Beil.  no.  2  zur  Allgem.  ztg.  1895  und  von  Streitberg,  Hist. 
Jahrb.  IG.  —  nach  der  anz.  von  B.  Delbrück,  Hist.  zs.  74,  453 — 458 
ist  an  dem  werke  nur  die  Schönheit  der  darstelluug,  der  schwung 
der  gestaltenden  phantasie  und  die  grossartigkeit  des  planes  zu 
loben. 

7.  F.  Seiler,  Die  heimat  der  Indogermanen  (Sammlung  ge- 
meinnütziger vortrage  no.  210).   Hamburg,  verlagsanstalt  1894.  36  s. 

8.  S.  ßeinach,  L'Origine  des  Aryens.  —  vgl.  jsb.  1894,  7, 
12.  —  angez.  von  Hoernes,  Jahrb.  f.  geschichtsw.   15,   2. 

9.  S.  Kollmann,  Les  races  humaines  de  l'Europe  et  la 
question  arienne.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  13.  —  angez.  von  Hoernes, 
Jahrb.  f.  geschichtsw.  15,  2. 

10.  Seh werdt feger.  Die  heimat  der  Homanen.  Cruttinnen, 
Selbstverlag.     25  s.     1  m. 

Homanen  nennt  der  vf ,  ein  forstmann,  die  vorzeitlichen  ahnen 
der  indogermanischen  rasse.  'warum  aber  der  neue  name,  da  doch 
ältere  namen  bereits  im  überfluss  vorhanden  sind?  gerade  deshalb 
wird  es  auf  einen  namen  mehr  nicht  ankommen;  und  schon  dieser 
reichtum  verrät,  dass  die  einzelnen  namen  sich  nicht  recht  eignen 
wollen',  weshalb  nun  der  vf.  unsere  urahnen  Homanen  nennt,  ver- 
gisst  er  zu  sagen,  ähnliche  Wunderlichkeiten  finden  sich  in  dem 
buch  auch  sonst  noch,  die  Urheimat  der  'Homanen'  scheint  der 
vf.  in  Vorderasien  zu  suchen,  ihre  europäische  heimat  sieht  er  in 
den  ungarischen  tiefebenen  und  den  marschländern  der  Nordsee- 
küste, weil  nur  hier  genügendes  Weideland  vorhanden  war.  bei 
dem  versuch,  die  Slaven  als  uralte  bewohner  Mitteleuropas  zu  er- 
weisen, gerät  er  in  die  fallstricke  Schafaryks  und  spricht  ihm 
gleichungen,  wie  Sueben  (Suaven)  =  Slawa  (Slaven)  u.  a.  kritik- 
los nach. 

11.  G.  Nicolucci,  Gli  Arjd  e  le  origini  europee.  —  vgl.  jsb. 
1894,  7,  10.  —  angez.  von  Hoernes,  Jahrb.  f.  geschichtsw.  15,  3. 

Boltz,  Linguistische  beitrage  zur  frage  nach  der  Urheimat  der 
Arioeuropäer.  —  vgl.  abt.  3,  51. 

12.  K.  Penka,  Die  heimat  der  Germanen.  —  vgl.  jsb.  1894, 
7,  16.  —  zustimmende  anz.  von  L.  Wilser,  Globus  64,  217. 
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13.  L.  Wilser,  Stammbaum  und  ausbreitung  der  Germanen. 
Bonn.   Hanstein.     X,    59  s.     mit  1   Stammbaum   im    text.     1,20  m. 

der  aufsatz  ist  durch  erweiterung  der  beiden  7,  23  und  7,  28 
genannten  abhandlungen  entstanden.  Wilser  sieht  in  Skandina\den 
die  heimat  der  durch  die  eiszeit  von  der  dunkelhaarigen  rasse  ge- 
schiedenen Europäer,  von  den  Sveo-Goten  leitet  er  folgende  zweige 
ab:  1.  Cymbri,  Belgae,  Galli,  Celtae.  2.  Kimbern,  Teutonen, 
Dänen  und  Juten,  Friesen.  3.  Franken,  Hessen.  4.  Sachsen. 
5.  Alemannen,  Thüringen,  Schwaben.  6.  Lugier-Baiovaren.  7.  Bur- 
gunden,  Wandalen,  Goten.  8.  Wenden  mit  den  abzweigungen 
Litauer,  Getae  einerseits  und  Slaven  andererseits,  die  herkunft  aller 
dieser  zweige  von  der  skandinavischen  halbinsel  sucht  er  im  ein- 
zelnen zu  verfolgen. 

14.  G.  Kossinna,  Der  Ursprung  des  Germanennamens.  Paul- 
Braune,  beitr.  20,  258—301. 

vgl.  abt.  2,  G.  —  Kossinna  übersetzt  die  zu  gründe  liegende 
Tacitusstelle :  'übrigens  sei  der  name  Germanien  jung  und  erst  in 
neuerer  zeit  von  ausserhalb  beigelegt,  da  ja  bekanntermassen  die 
ersten  überschreiter  des  Rheins,  die  die  Gallier  vertrieben  hätten 
und  jetzt  Tungern  Messen,  damals  Germanen  geheissen  hätten;  und 
zwar  sei  dieser  name,  der  nur  ein  völkerschaftsname,  kein  volks- 
name  war,  so  nach  und  nach  zu  der  umfassenderen  bedeutung 
eines  volksnamens  gelangt;  doch  nur  in  der  weise,  dass  die  ge- 
samtheit  anfangs  nach  dem  sieger  [den  Tungern]  infolge  banger 
scheu,  später  auch  an  und  für  sich  mit  dem  überkommenen  namen 
Germanen  genannt  wurde',  nach  ihm  wurde  das  gebiet  zwischen 
Seine  und  ßhein  seit  etwa  300  v.  Chr.  von  Germanen  besetzt,  im 
westlichen  teile  dieses  gebietes  entstand  der  name  Germanen  für 
eine  oder  mehrere  Völkerschaften,  kaum  vor  mitte  des  2.  jahrh. 
ging  die  Völkerschaft  (oder  völkergruppe)  auf  linksrheinisches  ge- 
biet über,  von  hier  aus  wurde  der  name  Germanen  im  laufe  der 
nächsten  Jahrzehnte  auf  die  gesamtheit  des  rechtsrheinischen  mutter- 
volks  übertragen. 

Vorgeschichtliches.    Altertümer,    vgl.  no.  104  fg. 

Stäninie.  15.  G.  Zippel,  Die  heimat  der  Kimbern.  —  vgl. 
jsb.  1893,  7,  29.  —  angez.  von  M.  C.  P.  Schmidt,  Wochenschr. 
f.  klass.  phil,  11  (24)  655  ff.  (die  arbeit  geht  methodisch  sicher 
und  ruhig  vor  und  hat  solide  grundlagen.) 

16.  0.  Pniower,  Über  die  herkunft  der  Kimbern  und 
Teutonen.     Voss.  ztg.  1894,  sonntagsbeil.  18  f. 

E,.  Much,  Germanische  völkernamen.  Zs.  f.  d.  altert.  39, 
20—52.  —  vgl.  abt.  2,  10. 
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17.  L,  Laistner,  Germanische  völkernamen.  —  vgl.  jsb. 
1894,  2,  7.  —  angez.  von  H.  Hirt,  Litbl.  f.  germ.  u.  rom.  phil. 
IG,   105  ff. 

18.  G.  Holz,  Beiträge  zur  deutschen  altertumskunde  I. 
Über  die  germanische  völkertafel  des  Ptolemäus.  Halle,  Niemeyer 
1894.     78  s.     2  m. 

19.  P.  Vogt,  Die  Ortsnamen  auf  -scheid  und  -auel  (ohl). 
progr.  (no.  465)  des  gymn.  zu  Neuwied.     G3  s. 

vf.  sucht  zunächst  zu  erweisen,  dass  die  namen  auf  scheid  und 
auel  (ohl)  den  Ampsivariern  eigentümlich  sind,  und  dann  aus  der 
Verteilung  der  namen  die  Wanderungen  der  Ampsivarier  fest- 
zustellen. 

20.  F.  Jacobi,  Quellen  zur  geschichte  der  Chauken  und 
Friesen  in  der  Römerzeit,  progr.  (no.  306)  des  Wilhelms-gymn. 
zu  Emden.     9  s.     4''. 

alle  wichtigen  auf  Chauken  und  Friesen  bezüglichen  quellen- 
stellen werden  in  deutscher  Übersetzung  abgedruckt. 

21.  H.  Kirchmayr,  Der  altdeutsche  volksstamm  der  Quaden. 
—  vgl.  jsb.  1893,  7,  37.  —  angez.  üsterr.  litbl.  4  (22)  690  f  (ein 
nationales  werk  im  grossen  stil). 

22.  R.  Much,  Die  herkunft  der  Quaden.  Paul-Braune,  beitr. 
20,  20—34. 

die  Quaden  waren  nach  Much  die  nachkommen  der  Sueben 
Cäsars;  sie  zumeist  hatten  auch  die  Marka  besiedelt,  und  die  an- 
siedier unterschieden  sich  von  dem  stammvolk  durch  den  namen 
Markomannen. 

23.  L.  Wilser,  Der  Frankenstamm.  Rhein,  geschichtsbl. 
1,  105 — 123.  —  bildet  einen  teil  von  no.   7,   13. 

24.  A.  Minjon,  Thiot  Frankono.  Rhein,  geschichtsbl.  1, 
73—85. 

25.  A.  Schiber,  Die  fränkischen  und  alemannischen  Sied- 
lungen in  Gallien. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  42.  —  angez.  Korrbl.  d.  ver.  f  siebenb. 
landeskde.  18  (4)  59  £,  Zs.  f  gesch.  d.  Oberrh.  9,  327;  Rev.  crit. 
38,  10;  Zs.  l  rom.  phil.  18,  440—448  von  Gröber,  Jahrb.  d.  ges. 
f.  lothr.  gesch.  5,  234;  Ann.  de  l'Est  8,  446.  —  die  anz.  Lit.  cbl. 
1895  (33)  1159  f.  rühmt  die  mit  grossem  fleiss  und  Scharfsinn  ge- 
führte Untersuchung.  —  nach  der  kurzen  anz.  von  F.  Wrede, 
Hist.  zs.  74  947  f.  ist  das  buch  trefflich  und  auch  in  den  teilen 
lesenswert,  gegen  die  sich  einwände  erheben  lassen. 
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26.  J.  Winkler,  Germanische  plaatsnamen  in  Frankrijk 
Gent,  A.  SifFer  1894. 

referierende  anz.  von  R.  Andree,  Globus  G5,  330  f. 

27.  K.  Schütz,  Die  inneren  politischen  und  wirtschaftlichen 
Verhältnisse  der  Westgermanen,  insbesondere  der  Westsueben,  in 
der  Urzeit,  progr.  (no.  616 j  des  grossherzogl.  progymn.  zu  Donau- 
eschingen.    20  s.     4*^. 

den  ausdruck  Westsueben  gebraucht  Schütz  in  bezug  auf 
Tac.  Germ.  43:  dirimit  scinditque  Suebiam  continuum  montium 
iugum  (nämlich  die  Sudeten),  zwischen  den  West-  und  Ostsueben 
nimmt  er  ethnographische  unterschiede  an. 

28.  L.  Wilser,  Schwaben  und  Alemannen.  Alemannia  23, 
50 — 74.     nachtrage  191. 

die  abhandlung  bildet  einen  teil  des  unter  no.  7,  13  genannten 
Werkes.  Wilser  sieht  in  den  Alemannen  die  Semnonen,  in  den 
Schwaben  einen  stamm,  der  später  (von  der  Elbe  durch  das 
Semnonenland  und  durch  Thüringen  an  die  Donau?)  nach  Süd- 
deutschland wanderte  und  zu  anfang  des  5.  jahrhs.  in  das  land 
zwischen  Schwarzwald  und  Lech  einrückte,  in  den  Bayern  sieht 
er  Lugier  und  findet  in  ihnen  das  bindeglied  zwischen  Schwaben 
und  Goten. 

29.  A.  Malzacher,  Geschichte  der  Alemannen  bis  zum  ab- 
gang  des  herzogtums  Schwaben.  1.  bd.  [bis  917].  a.  u.  d.  t.  Ale- 
manniens  heldensaal  und  ehrentempel  I.  Stuttgart,  Metzler.  X, 
159  s.     2  m. 

der  vf.  will  gegenüber  der  üblichen  Verspottung  der  Schwaben 
und  der  verächtlichen  anwendung  ihres  namens  in  diesem  buch 
auf  die  glänzenden  Seiten  ihrer  geschichte  hinweisen,  leider  ist  er 
der  aufgäbe,  über  die  geschichte  der  Schwaben  ein  allgemein 
interessierendes  werk  in  klarer  und  verständlicher  spräche  zu 
schreiben,  nicht  gewachsen,  mag  man  auch  darüber  fortsehen, 
dass  er  zum  teil  die  in  seinem  stoffe  liegenden  Schwierigkeiten  nur 
umgeht,  indem  er  z.  b.  die  Sueven  einfach  als  die  vorfahren  der 
Alemannen  auffasst,  ohne  sich  auf  erschöpfende  beweise  einzulassen 
oder  die  sprachliche  seite  der  sache  in  betracht  zu  ziehen,  oder 
mag  man  ihm  einzelne  geschichtliche  oder  etymologische  irrtümer 
zu  gute  halten,  so  lässt  sich  doch  von  der  forderung  nicht  absehen, 
dass  das  buch  zum  mindesten  leserlich  geschrieben  sein  muss. 
dies  ist  nicht  der  fall;  der  satzbau  erschwert  das  Verständnis  oder 
macht  es  zum  teil  unmöglich,  aus  vielen  beispielen  eines,  das 
freilich  zu  den  schlimmsten  gehört,  unter  beibehaltung  der  origi- 
nalen Interpunktion  (s.  44):  'aber  schon  hatten,  als  die  höflinge  des 
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Constautins  absieht,  einen  mitregenten  zu  nehmen  erfahren,  sich 
bemüht,  durch  Schmeicheleien  ihm  solches  auszureden,  dass  er 
trotz  der  mancherlei,  dem  Staate  drohenden  gefahren  leicht  im 
stände  sei,  das  staatsruder  allein  zu  lenken  und  selbst  furcht  ein- 
flössten,  die  ihm  sogar  für  die  behauptung  des  thrones  gegen  jenen 
bedenken  erregten'. 

30.  W.  Busch,  Chlodwigs  Alemannenschlacht.  2.  teil,  progr. 
(no.  455)  des  gymn.  v.  München-Gladbach.     25  s.     4". 

der  vf.  behandelt  die  weiteren  Schicksale  der  Alemannen  nach 
der  Schlacht  und  unter  der  fränkischen  herrschaft;  in  einem  an- 
hang  bespricht  er  das  königtum  bei  den  Alemannen. 

31.  Th.  V.  Grienberger,  Ermanariks  Völker.  Zs.  f.  d.  altert. 
39,  154—184. 

vf.  weicht  in  bezug  auf  das  bei  Jordanes  sich  findende  Ver- 
zeichnis der  Völker  des  Ermanarik  in  lesung  und  erklärung  er- 
heblich von  Müllenhoff  ab  und  begründet  seine  abweichenden  an- 
sichten. 

32.  F.  Bangert,  Die  Sachsengrenze  im  gebiet  der  Trave.  — 
vgl.  jsb.  1893,  7,  34.  —  zustimmend  äussert  sich  R.  Hansen, 
Globus  G4,  178  f. 

33.  Er.  Schuller,  Einwanderung  der  Sachsen  nach  Sieben- 
bürgen, aus  einem  cyklus  von  Vorlesungen  über  die  siebenbürgisch- 
sächsische  Geschichte.  Hermannstadt,  G.  A.  Seraphin.   18  s.  0,40  m. 

34.  L.  von  Heinemann,  Geschichte  der  Normannen  in 
Unteritalien  und  Sicilien  bis  zum  aussterben  des  normannischen 
königshauses.     1.  bd.     Leipzig,    Pfeffer  1894.     V,   403  s.     6,50  m. 

dass  das  vorliegende  buch  eine  lücke  ausfüllt,  ist  ebenso  anzuer- 
kennen, wie  dass  es  eine  tüchtige,  wissenschaftlich  wertvolle  leistung 
ist.  was  es  bietet,  ist  indessen  zunächst  nur  eine  politische  ge- 
schichte,  und  es  steht  erst  noch  zu  erwarten,  dass  diese  im  weiteren 
verlaufe  des  werkes  zu  einer  vollständigen  geschichte  vervoll- 
ständigt wird,  was  uns  an  den  Germanen,  die  unter  fremden 
Völkern  eine  neue  heimat  gefunden  haben,  besonders  interessiert, 
ist  vor  allem,  in  welchem  masse  sie  ihre  germanische  eigenart  be- 
wahrt haben  und  inwiefern  oder  durch  welche  besonderen  Ur- 
sachen diese  verloren  worden  ist,  welche  eigentümlichen  mischungen 
aus  germanischem  und  fremdem  wesen  sich  ergeben  und  wie  weit 
das  erstere  in  ihnen  wenigstens  in  spuren  noch  zu  erkennen  ist. 
dies  alles  fehlt  in  dem  1.  bände  und  wird  hoffentlich  dann  von 
dem  vf.  in  den  kreis  seiner  betrachtung  gezogen  werden,  wenn  er 
zur  politischen  geschichte  das  kulturgeschichtliche  hinzufügt,  eine 
karte  und  ein  register  wären  freilich  schon  im  1.  bände  gut  zu  ge- 
brauchen gewesen. 
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Deutsche  gesthichte.  35.  K.  La mp recht,  Deutsche  geschieh te. 
5.  bd.,  2.  hälfte.  1.  und  2.  aufl.  XV  und  s.  359  —  768.  Berlin, 
R.  Gärtner.  6  m.  —  1.  bd.,  2.  aufl.  XXIII,  364  s.  6.  m.  — 
2.  bd.,  2.  aufl.  XV,  397  s.  Gm.  —  3.  bd.,  2.  aufl.  XV, 
420  s.     6  m. 

der  vf.  führt  in  der  2.  hälfte  des  5.  bds.  sein  werk  vom  be- 
ginn der  reformation  bis  zum  westfälischen  frieden,  auch  hier  be- 
müht er  sich,  wie  in  den  früheren  bänden,  nicht  so  wohl  wichtige, 
aber  ohne  inneren  Zusammenhang  sich  darbietende  thatsachen  fest- 
zustellen, als  vielmehr  ganze  richtungen  und  zeitströmungen  sorg- 
fältig zu  erforschen  und  durch  aufdeckung  ihrer  quellen  zu  be- 
gründen, ihren  inneren  Zusammenhang  aufzuzeigen  und  so  ein  in  den 
wesentlichsten  punkten  richtiges,  dabei  klar  und  sicher  gezeichnetes 
bild  der  geistigen,  wirtschaftlichen  und  staatlichen  entwickelung 
des  deutschen  Volkes  zu  geben,  sein  werk  bildet  in  der  ange- 
wendeten methode  den  schärfsten  gegensatz  gegen  das  an  that- 
sachen überreiche,  aber  in  bezug  auf  die  Ursachen  und  die  tieferen  zu- 
sammenhänge den  leser  im  stich  lassende  buch  von  Janssen,  wie  sicher 
der  vf.  gearbeitet  hat,  zeigt  sich  darin,  dass  es  in  den  neuen  auflagen 
der  ersten  bände  nur  ganz  kleiner  änderungen  bedurft  hat,  welche 
zumeist  stilistischer  art  sind,  auch  für  den  vorliegenden  5.  bd. 
wird,  falls  eine  neue  aufläge,  wie  zu  erwarten,  erforderlich  werden 
soUte,  nur  an  wenigen  stellen  (u.  a.  für  einige  kleinere  flüchtigkeits- 
fehler)  eine  änderung  nötig  sein.  —  nach  der  anz.  von  W.  Schnitze, 
Bl.  f.  litt,  unterh.  1895  (4)  51  ff.  ist  das  buch  der  erste  versuch 
einer  wissenschaftlichen  darstellung  unserer  nationalen  Vergangen- 
heit, der  diesen  namen  wirklich  verdient;  nur  das  15.  buch  enttäuscht. 
—  kurze,  lobende  anz.  von  band  4.  und  band  5.,  1  von  Gr.,  Das  hum. 
gymn.  6,  189.  —  ferner  angez.  Acad.  rev.  1  no.  1.  —  bd.  4  wurde 
besprochen  Lit.  cbl.  1894  (50)  1796  f.  ('schon  jetzt  lässt  sich  er- 
kennen, das  L.s  werk  von  befruchtendem  eiufluss  auf  jede  künftige 
behandlung  der  deutschen  geschichte  sein  wird').  —  der  1. — 3.  bd. 
wurden  angez.  Österr.  litbl.  4  (2)  49  If.  (auf  einzelne  besonders  an- 
ziehende teile  und  einzelne  kleine  mängel  des  vom  christlichen 
Standpunkt  aus  nicht  völlig  zu  lobenden  Werkes  wird  hingewiesen). 

36.  Th.  Lindner,  Geschichte  des  deutschen  Volkes.  2  bde. 
Stuttgart,  J.  G.  Cotta  nachf.     XII.  342  und  X,  388  s.     10  m. 

nicht  geliefert.  Ed.  Heyck,  Hist.  zs.  76,  103—109  tadelt  die 
'seichte,  hastige,  von  halben  und  ganzen  Unrichtigkeiten  und  von 
gelegenheiten  zu  missverständnissen  wimmelnde  darbietung'.  da- 
gegen ist  das  buch  nach  der  anz.  Lit.  cbl.  1895  (34)  1198  f.  auch 
von  den  fachgenossen  zu  beachten.  —  ferner  angez.  von  Fro- 
boese,  X.  jahrb.  f.  philos.  u.  pädag.   151 — 152,  no.   10  und  11. 
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37.  S.  Widmann,  Geschichte  des  deutschen  volkes.  XII, 
920  s.     8  m. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  77.  —  angez.  Katholik  74  (2)  276  und  von 
Stich,  Bl.  f.  d.  bayr.  gymnasialschulw.  31  no.  6.  die  Objektivität 
des  Werkes  rühmt  die  anz.  von  Stühlen,  Centralorgan  24,  41;  da- 
gegen findet  die  anz.  Hist.  pol.  bl.  115,  159  f.  das  werk  noch 
zu  sehr  preussisch  gefärbt. 

38.  Bibliothek  deutscher  geschi eilte,  hrsg.  von  v.  Zwiedineck- 
Südenhorst.  Stuttgart,  J.  Gr.  Cotta  nachf.  in  lief,  zu  1  m.  und 
in  abteil.  zu  4  m. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  76.  —  von  den  ferner  er- 
schienenen teilen  sind  zu  erwähnen:  W.  Schnitze,  Deutsche  ge- 
schichte  von  der  urzeit  bis  zu  den  Karolingern.  9.  und  10.  lief. 
2.  bd.,  161 — 320.  —  die  anz.  des  1.  bds.  von  G.  Kaufmann, 
Litztg.  1894  (18)  1518  f.  bezeichnet  denselben  als  eine  tüchtige, 
auf  gründlicher  arbeit  beruhende  leistung.  —  ferner  angez.  D.  rund- 
schau  81,  159  und  Lit.  cbl.  1895  (23)  813  f.:  (Gutsches  arbeit 
überschreitet  zu  sehr  die  grenzen  einer  geschichte  des  deutschen 
Volkes,  der  Schwerpunkt  liegt  für  den  fachmann  in  dem  beitrage 
Schnitzes).  —  E.  Mühlb acher,  Deutsche  geschichte  unter  den 
Karolingern.  VI,  672  s.  mit  1  stammtaf.  u.  1  karte.  8  m.  — 
V.  von  Kraus,  Deutsche  geschichte  im  ausgange  des  mittelalters 
[1438—1519].  5.  lief,  s.  321—400.  Im.  —  M.  Ritter,  Deutsche 
geschichte  im  Zeitalter  der  gegenreformation  und  des  dreissig- 
jährigen  krieges.  14.  lief.  2.  bd.,  X  und  s.  401 — 482.  —  der 
nunmehr  vollständig  vorliegende  2.  bd.  wurde  angez.  Lit.  cbl.  1895 
(45)  1612  f.  (die  geschickte  Verarbeitung  einer  fülle  eigener 
forschung  und  die  freiheit  von  aller  konfessionellen  einseitigkeit 
werden  anerkannt).  —  von  den  sonst  erschienenen  teilen  wurde 
besprochen  der  2.  bd.  des  Lindnerschen  werkes  Litztg.  1894  (45) 
1420  ff.  (auf  gründlichen  historischen  Studien  beruhend;  in  edler, 
populärer  spräche  geschrieben.  —  nach  der  anz.  von  Ha  11  er,  Hist. 
zs.  74,  292 — 295  kommt  u.  a.  die  darstellung  der  territorial- 
geschichte  zu  kurz;  das  kapitel  'die  allgemeinen  zustände'  könne 
selbst  bescheidenen  ansprüchen  nicht  genügen.  —  nach  L.  Viereck, 
Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  410  f.  ist  in  dem  Lindnerschen  werke  die 
zeit  Karls  IV.  zu  kurz  gekommen. 

39.  Br.  Gebhardt,  Handbuch  der  deutschen  geschichte.  — 
vgl.  jsb.  1894,  7,  75.  —  nach  der  anz.  Hist.  zs.  73,  314  ist 
in  dem  brauchbaren  werke  die  Ungleichheit  der  darstellung  zu  be- 
dauern. 

40.  r.  Bornhak,  Unser  Vaterland,  geschichte  des  deut- 
schen   Volkes    von    den    ältesten    zeiten    bis    zur    gegenwart.      mit 
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ill.    von    P.    Geh.    Berlin,    Bruer    u.    comp.     III,   IX,    72G   s.     mit 
6  karten,     geb.  12  m. 

41.  Jobs.  Mej'er,  Bilder  aus  der  geschichte  des  deutschen 
Volkes.  Gera,  Th.  Hoifmann.  1.  bd.:  deutsche  Stammesgeschichte, 
deutsche  kaisergeschichte.  GOß  s.  mit  abb.  5  m.  2.  bd.:  deutsche 
fürsten-  und  ländergeschichte.  deutsche  reformationsgeschichte. 
564  s.     4,50  m. 

trotz  des  anklanges  im  titel  an  Freytags  Bilder  aus  der 
deutschen  Vergangenheit  lässt  sich  doch  das  vorliegende  buch 
mit  jenem  klassischen  werk  in  keiner  weise  vergleichen;  es 
ist  nicht  eine  selbständige  leistung,  sondern  ein  Sammelwerk ,  das 
die  verschiedenartigsten  aufsätze  enthält,  nach  dem  vorwort  soll 
es  ein  lesebuch  der  geschichte  sein,  'das,  auf  Vollständigkeit  ver- 
zichtend, nur  bei  den  geschichtlichen  höhepunkten  verweilt,  diese 
aber  durch  möglichst  eingehende,  in  sich  abgeschlossene,  farben- 
frische darstellungen  dem  leser  lebendig  und  plastisch  vor  äugen 
führt.'  es  soll,  indem  es  in  erster  reihe  das  geistige  leben  be- 
rücksichtigt, wohl  hauptsächlich  dem  geschichtslehrer  zur  Vor- 
bereitung dienen;  doch  darf  es  auch  der  Jugend  in  die  hände  ge- 
geben werden,  wenngleich  in  rücksicht  auf  diese  einige  stellen 
besser  gestrichen  worden  wären,  in  den  ersten  abschnitten  sind  die 
urbewohner  Deutschlands  nach  Pflugk-Harttung,  die  einwanderung 
der  Germanen  nach  Arnold,  die  ersten  berührungen  mit  den  Römern 
nach  Mommsen,  land  und  volk  nach  Dahn,  namen  und  stamme, 
leben  und  sitte  nach  Kaufmann,  kriegführung  und  bewaifnung  nach 
Biedermann,  die  feldwirtschaft  nach  Nitzsch,  handel  und  gewerbe 
nach  Arnold,  familie,  hundertschaft  und  volk  nach  Lamprecht,  die 
rechtspflege  nach  Kaufmann  geschildert,  diese  beispiele  mögen  ge- 
nügen, um  die  anläge  des  buches  zu  kennzeichnen,  bei  einzelnen 
persönlichkeiten  wird  ausführlicher  verweilt;  so  z.  b.  sind  Karl 
d.  gr.  und  Luther  sehr  eingehend  geschildert,  daraus,  das  der  vf. 
zum  teil  werke,  die  schon  ein  halbes  Jahrhundert  alt  sind,  herange- 
zogen hat,  ergeben  sich  manche  bedenken;  doch  hat  er  ein  mittel  ge- 
funden, um  in  einem  solchen  falle  auf  die  etwa  abweichenden  er- 
gebnisse  neuerer  forschungen  hinzuweisen;  er  thut  dies  nämlich  in 
besonderen  exkursen  oder  anmerkungen  am  ende  des  1.  bds.  und 
hat  von  diesem  mittel  z.  b.  in  bezug  auf  die  fragen  nach  der  Ur- 
heimat der  Germanen,  dem  orte  der  Varusschlacht  u.  a.  gebrauch 
gemacht,  diese  erläuterungen  vermisst  man  freilich  an  manchen 
punkten,  wo  sie  unentbehrlich  oder  wenigstens  sehr  wünschens- 
wert erscheinen;  so  z.  b.  zu  dem  aufsatz  über  die  entstehung  der 
ratsverfassung  in  den  städten,  oder  im  2.  bde.,  dem  solche  exkurse 
ganz  fehlen,  zu  dem  abschnitt  über  die  feme,  welche  durch 
Lindners    Untersuchungen    doch    in    ein    ganz    neues   licht   gerückt 
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worden  ist.  von  einer  reihe  kleiner  ausstellungen  ist  hier  des  be- 
schränkten raumes  wegen  abzusehen;  sie  sind  übrigens  nicht 
schwerwiegender  natur,  und  das  buch  darf  im  ganzen  als  zweck- 
entsprechend angesehen  werden. 

Einzelne  Zeitalter.  42.  J.  Schneider,  Die  alten  heer-  und 
handelswege  der  Grermanen,  Römer  und  Franken  im  deutschen 
reiche.  nach  örtlichen  untex'suchungen  dargestellt.  10.  heft. 
Frankfurt  a.  M.,    Jäger   in  komm.     22  s.     mit    1   kartentaf.      2  m. 

inh.:  Das  römische  strassennetz  in  dem  mittleren  teile  der 
Rheinprovinz  und  die  römischen  itinerarien.  nicht  geliefert.  —  vgl. 
jsb.  1891,  7,  16. 

43.  G.  Zippel,  Deutsche  Völkerbewegungen  in  der  Römer- 
zeit,   progr.  (no.  7)  des  Friedr.-koll.  in  Königsberg  i.  Pr.     35  s. 

indem  der  vf.  zunächst  die  linksrheinischen  Germanen  be- 
handelt, nimmt  er  vor  den  zügen  der  Kimbern  und  des  Ariovist 
zwei  Wanderungen  von  Grermanen  nach  Gallien  an,  um  300  (die 
Nervier)  und  um  250.  er  untersucht  dann  die  Wohnsitze  und 
Wanderungen  der  rechtsrheinischen  stamme,  der  nordwestlichen 
Völker,  der  Sueben,  die  er  für  die  zeit  nach  Drusus  mit  den 
Markomannen  identificiert,  und  der  Goten. 

44.  W.  Wattenbach,  Geschichtsquellen.  6.  aufl.  —  vgl. 
jsb.  1894,  7,  83.  —  auf  einige  lücken  und  versehen  weist  hin  die 
anz.  Hist.  polit.  bl.  113,  234  ff. 

45.  Dahlmann  und  Waitz,  Quellenkunde  der  deutschen  ge- 
schichte,  hrsg.  von  E.  Steindorff.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  82.  —  angez. 
Korrbl.  d.  westd.  zs.  13,  107  und  (referierend)  von  W.  Bröcking, 
Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  23,  42  f.  —  die  grundsätze,  nach  denen  die 
neue  aufläge  veranstaltet  worden  ist,  werden  gebilligt  Lit.  cbl. 
1894  (49)  1758.  —  die  anz.  von  Varrentrapp.  Hist.  zs.  74, 
278  S.  lobt  die  Sorgfalt  der  arbeit  und  spricht  einzelne  wünsche 
aus.  —  die  sonst  sehr  lobende  anz.  von  D.  Schäfer  N.  korrbl.  f. 
d.  realsch.  Württ.  1  (12)  5G0  ff.  wünscht  eine  knappere  gestaltung 
des  buches,  nötigenfalls  durch  fortlassung  der  quellen. 

46.  Die  geschichtschreiber  der  deutschen  vorzeit.  Leipzig,  Dyk. 
2.  gesamtausgabe.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  85.  —  nicht  geliefert.  — 
57.  bd.  Die  chronik  des  bischofs  Otto  von  Freising.  6.  und 
7.  buch,  übers,  von  H.  Kohl.  XXVII,  131  s.  2  m.  —  58.  bd. 
Die  chronik  des  Otto  von  St.  Blasien.  übers,  von  H.  Kohl. 
XI,  120  s.  1,80  m.  —  59.  bd.  Thaten  Friedrichs  von  bischof 
Otto  von  Freising,  übers,  von  H.  Kohl.  XIII,  206  s.  2,80  m.  — 
60.  bd.  Rahewins  fortsetzung  der  Thaten  Friedrichs  von  bischof 
Otto  von  Freising,    übers,  von  H.  Kohl.    XIX,  249  s.    3,60  m.  — 
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(jl.  bd.  Die  Jahrbücher  von  Pöhlde.  nach  der  ausgäbe  der  Mon. 
Genn.  übers,  von  Ed,  Winkelmann.  2.  aufl.,  neu  bearb.  von 
W.  Wattenbach.  X,  124  s.  1,80  m.  —  62.  bd.  Die  chronik 
von  Stederburg.  nach  der  ausgäbe  der  Mon.  Germ,  übers,  von 
Ed.  Winkelmann.  2.  aufl.,  Überarb.  von  W.  Wattenbach. 
VII,  88  s.  1,20  m.  —  63.  bd.  Die  Jahrbücher  von  Magdeburg 
(chronographus  Saxo).  nach  der  ausgäbe  der  Mon,  Germ,  übers, 
von  Ed.  Winkelmann.  2.  aufl.,  neu  bearb.  von  W.  Watten- 
bach. IX,  128  s.  1,80  m.  —  angez.  von  E.  H.,  Theol.  litbl.  17 
(3)  35  f.  —  64.  bd.  Leben  des  hl.  Norbert,  erzbischofs  von 
Magdeburg,  nebst  der  lebensbeschreibung  des  grafen  Gottfried  von 
Kappenberg  und  auszügen  aus  verwandten  quellen,  nach  der  aus- 
gäbe der  Mon.  Germ,  übers,  von  G.  Hertel.  mit  einem  nachtrag 
von  W.  Wattenbach.  XII.  19G  s.  2,80  m.  —  05  bd.  Des 
dekans  Cosmas  chronik  von  Böhmen,  nach  der  ausgäbe  der  Mon. 
Germ,  übers,  von  G.  Grandaur.  2.  ausgäbe  mit  einem  nachtrag 
zur  einleitung  von  W.  Wattenbach.  XII,  246  s.  3,40  m.  — 
60.  bd.  Die  fortsetzungen  des  Cosmas  von  Prag,  nach  der  aus- 
gäbe der  Mon.  Germ,  übers,  von  G.  Grandaur.  XVI,  238  s. 
3,20  m.  —  67.  bd.  Die  Jahrbücher  von  Vincenz  und  Gerlach, 
übers,  von  G.  Grandaur.  XI,  170  s.  2,40  m.  —  68.  bd.  Eine 
alte  genealogie  der  Weifen  und  des  mönchs  von  Weingarten  ge- 
schichte  der  Weifen  mit  den  fortsetzungen  und  einem  anhang  aus 
Berthold  von  Zwiefalten.  übers,  von  G.  Grandaur.  IX,  80  s. 
1,20  m. 

47.  Monumenta  Germaniae  historica.  epistolarum  tomi  II 
pars  2  et  tomus  IV.  —  II  2:  Gregorii  papae  registrum  epistolarum. 
tomi  II  pars  2.  libri  X— XIV  cum  appendicibus.  ed.  L.  M.  Hart- 
mann, (s.  233 — 464.  40.)  8  m.  —  IV:  Epistolae  Karolini  aevi. 
tom.  II.  rec.  E.  Dümmler.  VIII,  639  s.  4".  21  m.  —  angez. 
Lit.  cbl.  1895  (46)  1047.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  87—89. 

Monumenta  Germaniae  historica.  neue  quart-ausgabe.  Berlin, 
Weidmann.  Auctorum  antiquissimorum  tomi  XIII  pars  1 :  Chro- 
nica minora  saec.  IV.,  V.,  VI.,  VII.,  ed.  Th.  Mommsen.  vol.  III 
fasc.  1.  222  s.  8  m.  pars  2:  vol.  III,  fasc.  2.  s.  223—354. 
8  m.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  88. 

48.  Lamperti  opera,  ed.  0.  Holder-Egger.  —  vgl.  jsb.  1895, 
7,  90.  —  J.  Dieffenbacher,  Litztg.  1895  (1)  12  ff.  nennt  die  ar- 
beit in  textkritischer  hinsieht  musterhaft,  ist  dagegen  mit  der  auf- 
fassung  Lamperts  und  mit  manchen  sonstigen  einzelheiten  nicht 
einverstanden.  —  inhaltlich  und  formell  als  eine  musterleistung 
bezeichnet  Hist.  zs.  75,  498  ff. 
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49.  E.  F.  Henderson,  A  history  of  Germany  in  the  middle 
ages.  London,  Bell.  XXIV,  437  s.  7  sh.  6  d.  —  angez.  Westminst. 
Rev.  142,  348. 

50.  H.  Martin,  Charlemagne  et  l'empire  carlovingien.  Paris, 
Jouvet  1893.     25G  s.' 

51.  G.  Meyer  von  Knonau,  Jahrbücher  des  deutschen 
reiches  unter  Heinrich  IV.  und  Heinrich  V.  —  vgl.  jsb.  1894,  7, 
100.  —  angez.  Lit.  cbl.  1895  ( 32J 1119  fF.  (gediegen,  nur  etwas  umfang- 
reich) und  von  C.  Rodenberg,  Litztg.  1895  (44)  1387  -1390  (eine 
hervorragende  leistung,  die  sich  namentlich  durch  eine  richtige  he- 
urteilung  Lamberts  von  Hersfeld  auszeichnet).  —  referierende  anz. 
von  G.  Matthaei,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  399-408.  —  die  anz. 
von  G.  Buch  holz,  Hist.  zs.  75,  495—498  hält  die  Widerlegung 
vieler  wertloser  Schriften  für  überflüssig  und  störend. 

52.  W.  von  Giesebrecht,  Geschichte  der  deutschen  kaiser- 
zeit.  G.  (schluss-)band:  Die  letzten  zeiten  kaiser  Friedrich  des 
rotbarts.  hrsg.  und  fortges.  von  B.  von  Simson.  Leipzig, 
Duncker  und  Humblot.     XIII,  814  s.     16,40  m.  —  nicht  geliefert. 

53.  W.  V.  Sommerfeld,  Die  beziehungen  zwischen  den 
Deutschen  und  den  pommerschen  Slaven  bis  zur  mitte  des  12.  jahrh. 
Berliner  diss.     45  s. 

54.  Ge.  Juritsch,  Geschichte  der  Babenberger  und  ihrer 
länder  [976—1246].  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  101.  —  die  anz.  Lit.  cbl. 
1895  (6)  183  f.  bedauert  den  rein  annalistischen  charakter  des 
buches,  das  manche  bemerkenswerten  ergebnisse  und  hypothesen 
enthält.  —  in  der  anz.  von  M.  Doeberl,  Hist.  jahrb.  IG,  817  ff. 
werden  einzelheiten  angefochten,  auch  vermisst  der  ref.  ein  zu- 
sammenhängendes bild  der  inneren  Verhältnisse. 

55.  Ottokars  österreichische  reimchronik,  hrsg.  von  J.  See- 
müller. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  136.  14,  71.  —  die  anz.  von  J.  Loserth,  Hist. 
zs.  74,  282  —  292,  welche  die  Sorgfalt  und  den  wert  der  arbeit  hervor- 
hebt, geht  auf  mehrere  einzelheiten  näher  ein.  —  referierende  anz. 
von  F.  Ilwof,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,   152-157. 

56.  J.  Kempf,  Geschichte  des  deutschen  reiches  während 
des  grossen  Interregnums. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  104.  —  K.  Schellhass,  Litztg.  1895  (4) 
108  ff.  bespricht  einzelnes  aus  der  schrift,  welche  nur  eine 
geschichte  des  deutschen  königtums  biete,  genauer.  —  die  lobende 
anz.  von  L.  A.^    Rev.  des  quest.   hist.   29,    331    erhebt   nur   an  der 
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bibliographischen  Übersicht  einige  ausstellungen.  —  ferner  angez. 
von  H.  Grauert,  Gott.  gel.  anz.  1894,  613-631  (trotz  der  be- 
schräukung  auf  die  darstellung  der  politischen  Verhältnisse  sehr 
anerkennenswert);  von  Chroust,  Hist.  zs.  75,  108  f.  (mit  reifem 
urteil  ist  das  wesentliche  hervorgehoben);  N.  arch.  f.  alt.  d.  ge- 
schichtsf.  19,  715;  Riv.  stör.  11,  259  von  Cipolla,  Nord  und  süd 
69,  410. 

57.  A.  Bachmann.  Deutsche  reichsgeschichte  im  Zeitalter 
Friedrichs  III.  und  Max'  I.     2.  bd. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  108.  —  nach  der  anz.  Lit.  cbl.  1895  (1)  6 
bietet  das  werk  keine  deutsche  reichsgeschichte,  da  die  berück- 
sichtigung  der  deutschen  Staatengeschichte  zu  sehr  überwiegt.  — 
ähnlich  die  anz.  von  V.  Bayer,  Gott.  gel.  anz.  1894,  971  —  981, 
wo  auch  sonst  an  der  darstellung  im  allgemeinen  wie  im  einzelnen 
manche  ausstellungen  erhoben  werden.  —  ferner  angez.  Korrbl.  d. 
westd.  zs.  13,  111;  das.  164 — 167  von  Diemar;  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch. 
d.  Deutschen  in  Böhmen  33,  litt.  beil.  17 — 21;  von  Mkg£,  Hist. 
zs.  75,  503  ff.  (den  heutigen  stand  der  forschung  feststellend  und 
darüber  hinaus  weiterführend). 

58.  Joh.  Janssen,  Geschichte  des  deutschen  volkes  seit  dem 
ausgang  des  mittelalters.  8.  bd.:  kulturzustände  des  deutschen 
Volkes  seit  dem  ausgang  des  mittelalters  bis  zum  beginn  des 
dreissigjährigen  krieges.  ergänzt  und  hrsg.  von  L.  Pastor.  1. — 12. 
aufl.     Freiburg  i.  Br.,  Herder.     LV,  719  s.     7  m. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  111.  —  die  von  Pastor  an  einzelnen  stellen 
hinzugesetzten,  seine  eigene  arbeit  angebenden  zeichen  lassen  er- 
kennen, dass  in  dem  vorliegenden  teile  alles  wesentlich  noch  das  werk 
Janssens  ist.  die  darstellung  zeigt  auch  in  diesem  bände  das  be- 
streben, die  allmähliche  Verschlechterung  aller  Verhältnisse  zu  er- 
weisen, und  zwar  u.  a.  auf  dem  gebiet  des  handeis  und  der 
kapitalwirtschaft  durch  den  zunehmenden  wucher.  im  gewerbe  durch 
die  entartung  des  Zunftwesens,  im  bauernstande  durch  Vermehrung 
der  bedrückungen,  der  jagdlust  der  herren  und  den  daraus  entstehen- 
den Wildschaden,  im  hofleben  wie  im  leben  des  adels  und  auch 
der  bürger  durch  schlemmerei  und  prunksucht,  in  der  armenpflege 
durch  einziehung  der  milden  Stiftungen.  Janssen  sucht  besonders 
nachzuweisen,  dass  in  jener  periode  eine  allgemeine  sittlich-religiöse 
Verwilderung  eingetreten  war,  welche  sich  u.  a.  in  der  zunähme 
der  verbrechen  und  im  hexenumwesen  zeigte,  die  belesenheit,  mit 
der  alles  das  einzeln  ausgeführt  worden  ist,  ist  eine  erstaunliche; 
doch  vermisst  man  auch  in  diesem  bände  die  aufklärung  über  die 
tiefer  liegenden  Ursachen  der  Verwilderung,  da  es  dem  vf.  nur  in 
den  wenigsten  fällen  gelingt,    die  reformation  dafür  verantwortlich 
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zu  machen,  vielmehr  ausdrücklich  erwähnt  wird  (u.  a.  s.  359),  dass 
einfachheit  der  sitten,  das  ordnungsgemässe  gleichgewicht  der 
stände,  rechtsinn  und  schlichte  frömmigkeit  schon  gegen  ende  des 
m.  a,  vielfach  aus  dem  deutschen  volksieben  gewichen  waren,  ein 
steigender  luxus  sich  geltend  machte  und  religiosität  und  Sittlichkeit  in 
starkem  niedergange  begriffen  waren,  ebenso  wie  die  aufdeckung 
der  gründe  der  allgemeinen  schaden  vermisst  man  auch  den  hinweis 
auf  die  schliesslich  doch  in  jedem  verfall  sich  regenden  keime  einer 
besseren  zukunft. — angez.Lit.cbl.  1895(13)  445  f.  (die  grundquelle  aller 
Janssenschen  irrtümer  ist  in  einem  mangel  an  wissenschaftlicher  Schu- 
lung und  geistiger  befähigung  zu  suchen),  dagegen  werden  in  der 
anz.  des  7.  und  8.  bandes  Hist.  polit.  bl.  115,  774 — 785  und 
832 — 839  die  fortschritte  der  forschung  und  die  Unparteilichkeit 
des  ^grössten  und  deutschesten'  geschichtsschreibers  gerühmt.  —  der 
6.  band  wurde  besprochen  von  Steinhausen,  Zs,  f.  kulturgesch.  2 
no.  1.  —  referierende  anz.  des  5.  bandes  von  M.  Schmitz,  Mitt. 
a.  d.  hist.  litt.  22,  50  £ 

Einzelne  landSCliaften.  59.  Forschungen  zur  deutschen  landes- 
und  Volkskunde,  hrsg.  von  A.  Kirch  ho  ff.  Stuttgart,  J.  Engelhorn. 
vgl.  jsb.  1894,  7,  112.  —  nicht  geliefert.  —  8,  5:  J.  Zemmrich, 
Verbreitung  und  bewegung  der  Deutschen  in  der  französischen  Schweiz. 
s.  3G6— 405  mit  1  färb,  karte.  3,80  m.  —  8,  6:  H.  Witte,  Das 
deutsche  Sprachgebiet  Lothringens  und  seine  Wandelungen  von  der 
feststellung  der  Sprachgrenze  bis  zum  ausgang  des  IC.  jahrhs.  III,  129  s. 
mit  1  karte.  G.50  m.  —  9,  1:  Teutsch,  Die  art  der  ansiedelung 
der  Siebenbürger  Sachsen.  Fr.  Schuller,  Volksstatistik  der 
Siebenbürger  Sachsen.  55  s.  mit  1  karte.  4,80  m.  —  angez. 
Lit.  cbl.  1895  (45)  1615  f.  —  9,  2:  0.  Wittstock,  Volkstümliches 
der  Siebenbürger  Sachsen.  A.  Schein  er.  Die  mundart  der  Sieben- 
bürger Sachsen,  mit  2  lichtdruckbildern.  138  s.  6,50  m.  vgl. 
abt.  5,  31. 

K.  Well  er,  Die  ansiedelungsgeschichte  des  württembergischen 
Frankens.     Vierteljahrshefte  f.  landesgesch.  3.  —  vgl.  abt.  8,   107. 

60.  M.  Schwann,  Illustrierte  geschichte  von  Bayern.  2.  (titel-) 
aufläge.  Stuttgart,  süddeutsches  verlagsinst.  1.  lief.  1.  bd.  s.  1 — 32. 
0,40  m.  —  vgl.  jsb.  1894,   7,  115. 

61.  F.  L.  Baumann,  Geschichte  des  Allgäus.  Kempten, 
Kösel,     729  s.     mit  abb.  und  1  färb.  tat.  in  33  lief,  ä  1,20  m. 

nicht  geliefert.  —  angez.  Hist.  polit.  bl.  115,  515 — 525  (ver- 
dient ein  Volksbuch  in  des  wertes  bestem  sinne  zu  werden). 

62.  C.  Mehlis,    Studien   zur   ältesten  geschichte   der  Rhein- 
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lande,     progr.    des    köu.    humanist.    gymn.    zu    Neustadt    a.    d.    H. 
35  s.     mit  2  taf. 

von  den  drei  abteilungen  behandelt  die  erste  die  ältesten 
handelsverbindungen,  die  liauptbenutzungszeit  der  ringwälle  und 
ihre  letzte  benutzung,  die  zweite  die  wichtigeren  fundergebnisse 
von  der  'heidenburg'  bei  Kreimbach  in  den  jähren  1893  und  1894, 
die  dritte  eine  bisher  unbekannte  runeninschrift  aus  dem  Rheinlande. 

C3.  Westfälisches  urkundenbuch.  4.  bd.:  die  Urkunden  des 
bistums  Paderborn  vom  jähre  1201 — 1300,  bearbeitet  von  Roger 
Wilmanns  und  Heinr.  Finke  nebst  register  u.  s.  w.  von 
H.  Hoogeweg.  Münster,  Regensburg  (B.  Theissing)  1877  (1874) — 
1894.     45,75  m. 

nicht  geliefert.  —  angez.  von  F.  Philippi,  Litztg.  1894  (52) 
1648  ff.  (kleine  besserungsvorschläge  werden  gemacht). 

G4.  F.  Philippi,  Osnabrücker  urkundenbuch.  —  vgl.  jsb. 
1894,  7,  120.  —  angez.  von  Kehr,  Hist.  zs.  73,  506  ff.  (das  werk 
ist  nicht  nur  wegen  der  Sorgfalt  und  diplomatischen  treue  des 
textes  zu  loben,  sondern  es  versucht  auch  mit  erfolg  die  schwierig- 
sten fragen  zulösen). 

65.  F.  Runge,  Osnabrücker  geschichtsquellen.  —  vgl.  jsb. 
1894,  7,  119.  17,  40  und  unten  abt.  8,  67.  —  angez.  Lit.  cbl. 
1894  (43)  1558  f.  (die  fieissige  arbeit  lohnt  nicht  die  mühe). 

66.  R.  Nehlsen,  Dithmarscher  geschichte  nach  quellen  und 
Urkunden,  mit  1  Vollbild,  1  karte  des  alten  Dithmarschen  und 
1  wappentafel.  Hamburg,  Verlagsanstalt.  XL  VI,  639  s.  5  m.  — 
nicht  geliefert. 

67.  W.  Raabe,  Mecklenburgisches  urkundenbuch.  —  vgl. 
jsb.  1894,  7,  123.  —  angez.  Litztg.  1894  (45)  1424—1427  von 
K.  Koppmann  (an  den  nach  Weisungen  und  dem  text  werden 
einige  kleine  ausstellungen  gemacht). 

68.  W.  Raabe,  Mecklenburgische  Vaterlandskunde.  2.  aufl. 
19. — 28.  (schluss-)lief  Wismar,  Hinstorff.  ä  1  m.  —  nicht  geKefert. 
vgl.  jsb.  1894,  7,  123. 

69.  A.  Gloy,  Der  gang  der  Germanisation  in  Ost-Holstein, 
mit  einer  Übersichtskarte  über  die  ehemaligen  Slavendörfer  und 
12  dorfplänen.  Kiel,  Lipsius  und  Tischer.  44  s.  1,20  m.  —  nicht 
geliefert. 

H.  Bonk,  Die  städte  und  bürgen  in  Altpreussen.  — •  vgL 
abt.  8,  20. 
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70.  F.  H.  Kupfer,  Norwegen  und  seine  besiedelung.  progr. 
(no.  556)  des  gymn.  zu  Schneeberg.     31  s.     4^. 

der  vf.  verwirft  die  hypothese  von  Skandinavien  als  dem 
muttersclioss  der  germanischen  Völker  und  nimmt  an,  dass  nach 
den  Finnen  Kelten  das  südliche  Skandinavien  inne  hatten  und 
dass  im  3.  jahrh.  v.  Chr.  die  Grermanen  einwanderten. 

71.  G.  Lindström,  Anteckninger  om  Gotlands  Medeltid, 
2  bde.  Stockholm,  Norstedt  u.  söhne  1892  und  o.  j.  (1895).  112 
und  VIII,  531  s.     mit  29  abbild. 

angez.  von  K.-L.,  Lit.  cbl.  1895  (51)  1820  ff.  (für  wissen- 
schaftliche und  populäre  zwecke  brauchbar). 

72.  E.  Seraphim,  Geschichte  Liv-,  Est-  und  Kurlands  von 
der  aufsegelung  des  landes  bis  zur  einverleibung  in  das  russische 
reich,  eine  populäre  darstellung.  mit  6  bildern,  1  karte  und 
einem  personen-  und  Sachregister.  1.  bd.:  die  zeit  bis  zum  Untergang 
livländischer  Selbständigkeit.  Reval,  F.  Kluge.  VIII,  425  s. 
6,50  m.  —  2.  bd.,  1.  abt.  Die  provinzialgeschichte  bis  zur  Unter- 
werfung unter  Russland.     Kurland  unter  den  herzögen.    VI,  720  s. 

von  den  beiden  erschienenen  bänden  muss  hier  der  erste  über- 
gangen werden,  weil  der  Verleger  nur  den  zweiten  eingesandt  hat. 
dieser  ist  das  werk  der  beiden  brüder  Ernst  und  August  Sera- 
phim, die,  mit  der  geschichte  ihres  Vaterlandes  gründlich  vertraut, 
eine  auf  genauen  forschungen  beruhende,  dabei  leicht  lesbare  und 
wegen  des  bisherigen  mangels  an  brauchbaren  geschichtswerken 
dankenswerte  darstellung  geboten  haben. 

73.  P.  Reichardt,  Versuch  einer  geschichte  der  meissnischen 
lande  in  den  ältesten  zeiten.  progr.  (no.  560)  des  realgymn.  zu 
Annaberg.     28  s,     4°. 

indem  der  vf.,  der  seine  Untersuchungen  etwa  bis  zum  jähre 
800  führt,  die  bisherigen  forschungen  'sichtend  und  ordnend  zu- 
sammenfasst',  sucht  er  namentlich  das  Vorhandensein  germanischer 
Überreste  unter  den  Slaven  zu  bestreiten. 

74.  E.  Hawelka,  Die  deutsche  besiedelung  und  die  namen 
des  Braunauer  ländchens.     Globus  G5,  67  ff. 

die  besiedelung  erfolgte  von  Glatz  her  um  1200. 

75.  B.  Bretholz,  Geschichte  Mährens.  1.  bd.,  2  abt.  [bis 
1197].  Brunn,  C.  Winiker  in  komm.  XIII— XVIII  u.  s.  121-360. 
3,60  m. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  133.  —  kurz  angez,  Lit. 
cbl.  1895  (49)  1752. 
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76.  G.  Strakosch-Grassmann,  Geschichte  der  Deutschen 
in  Österreich-Ungarn.  1.  bd.  12  m.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  135.  — 
die  anz.  Lit.  cbl.  1895  (22)  781  f.  bedauert  in  dem  fleissigen 
buche  die  Weitschweifigkeit  der  darstellung. 

77.  K.  V.  Haus  er,  Kärntens  Karolingerzeit  von  Karl  d.  gr. 
bis  Heinrich  I.  [788 — 918],  neu  aus  quellen  bearbeitet.  Klagen- 
furt, F.  V.  KleinmajT  in  komm.  05  s.  mit  1  titelbild,  1  Stamm- 
tafel und  1  färb,  karte.     1,20  m.  —  nicht  geliefert. 

78.  K.  Dändliker,  Geschichte  der  Schweiz.  in  .3  bdn. 
.3.  bd.  2.  aufl.  Zürich.  F.  Schulthess.  X,  855  s.  12,40  m.  — 
nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1892,  7,  120. 

79.  W,  Oechsli,  Quellenbuch  zur  Schweizergeschichte,  neue 
folge.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  140.  —  angez.  von  M(eyer)  v.  K(no- 
nau),  Hist.  zs.  74,  316  f.  (die  vortreffliche  auswahl  erweckt  ver- 
langen nach  dem  erscheinen  des  schlussbandesj. 

80.  P.  C.  Planta,  Geschichte  von  Graubünden, 

vgl.  jsb,  1894,  7,  141.  —  angez,  von  — ch— ,  Lit.  cbl.  1894 
(45)  1621  f.     (volkstümlich,  aber  für  den  forscher  ohne  wert). 


81.  Monumenta  Wormatensia.  hrsg.  von  H.  Boos. 
—  vgl.  jsb.  1894,  7,  146,  —  referierende  anz.  Lit.  cbl.  1894  (46) 
1660  f.  und  von  G.  Liebe,  Mitt.  a,  d.  hist.  litt.  22,  171  ff.,  der 
den  wert  der  arbeit  betont.  —  die  anz.  von  Wanbald,  Hist,  zs. 
75,  293  ff.  vermisst  die  Historia  veridica  per  cives  Wormatienses 
desolati  cenobii  Kirsgarten. 

82.  r.  V.  Weech,  Karlsruhe.  1. — 7.  lief.  Karlsruhe,  Macklot, 
ä  1   m.  —  nicht  geliefert. 

83.  H,  Hess,  Zur  geschichte  der  stadt  Ems.  I.  die  vor- 
römische, die  römische  und  die  merowingische  zeit.  Ems,  R.  Sommer. 
54  s.     gr.  4^.     mit  1  plan.     Im.  —  nicht  geliefert. 

84.  H.  A verdank,  Geschichte  der  stadt  Duisburg  bis  zur 
endgültigen  Vereinigung  mit  dem  hause  Hohenzollern.  2.  abt. 
Duisburg,  Ewich.  IV  u.  s.  341 — 776  mit  1  karte.  5  m.  (vollst. 
10  m.).  —  nicht  geliefert. 

85.  Ilgen,  Übersicht  über  die  städte  des  bistums  Pader- 
born im  mittelalter,  die  gründung  des  Städtchens  Schwarey  [1344], 
Aus  Westfalens  Vergangenheit  s.  81 — 109. 

86.  W.  V.  Bippen,  Geschichte  der  stadt  Bremen.  4.  lief 
Bremen,  C.  E.  Müller.  2.  bd.,  s.  1—128.  1,20  m.  —  nicht  ge- 
liefert. —  vgl.    jsb.    1894,    7,    153,  —  die    anz.   von    D,  Schäfer, 
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Hist.  zs.  73,  103  ff.  bezeichnet  das  werk  als  die  erste  kritische, 
wissenschaftliche  darstellung,  welche  die  geschichte  Bremens  über- 
haupt erfahren  hat. 

87.  M.  Hoffmann,  Geschichte  der  freien  und  hansestadt 
Lübeck.  —  vgl.  jsb.  1893,  1,  104  und  8,  28.  —  die  anz.  von 
G.  Liebe,  Hist.  zs.  73,  105  rühmt  die  beherrschung  und  gewandte 
Verwendung  des  materials,  bedauert  dagegen  die  zu  geringe  be- 
rücksichtigung  der  kultur-  und  Wirtschaftsgeschichte. 

88.  Quellen  zur  geschichte  der  stadt  Hof,  hrsg.  von  Chr.  Meyer. 
—  vgl.  jsb.  1894,  7,  145.  —  kurz  angez.  Lit.  cbl.  1894  (45)  1622. 

89.  J.  P.  Priem,  Geschichte  von  Nürnberg.  2.  aufläge. 
19.— 31.  lief.  Nürnberg,  Raw.  —  nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb. 
1894,  7,  143. 

90.  L.  Rösel,  Alt-Nürnberg,  geschichte  der  deutschen  stadt 
im  Zusammenhang  der  deutschen  reichs-  und  volksgeschichte.  mit 
einem  titelbild  und  einem  historischen  plan  der  stadt.  1.  hälfte, 
Nürnberg,  P.  Korn.     320  s.     3,50  m.  —  nicht  geliefert. 

Ol.  Die  Chroniken  der  deutschen  städte  vom  14.  bis  ins 
IG.  jahrh.  Leipzig,  S.  Hirzel.  23.  bd.:  Die  chroniken  der  schwä- 
bischen Städte.     Augsburg.     4.  bd.     VIII,  XL VIII,  546  s.    16  m. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  142.  —  kurz  angez.  Lit. 
cbl.  1895  (22)  782. 

24.  bd.  Die  chroniken  der  westfälischen  und  niederrheinischen 
Städte.     3.  bd.     Soest  und  Duisburg.     CLXXIV,  283  s.     12  m. 

92.  G.  Trautenberger,  Die  chronik  der  landeshauptstadt 
Brunn.  2.  bd.,  2.  und  3.  drittel,  und  3.  bd.,  1.  drittel.  (Leipzig, 
A.  Schulze).     3.  bd.,  s.  81—243.     a  4,40  m. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  160.  —  die  chronik  wird  in  den  bisher  er- 
schienenen teilen  des  3.  bds.  bis  zum  jähre  1099  geführt,  auch 
der  3.  bd.  enthält  vieles  kulturgeschichtlich  wertvolle  und  lässt 
die  besondere  Veröffentlichung  mancher  Brünner  geschichtsquellen 
als  wünschenswert  erscheinen. 

Römer  (auswahl).  93.  Ch.  Kingsley,  Eömer  und  Germanen. 
Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.     XVI,  290  s. 

der  titel  passt  nicht  ganz  und  trifft  wenigstens  für  einen  der 
aufsätze,  welche  unter  ihm  vereinigt  sind,  'die  grenzen  exakter 
Wissenschaft  in  der  geschichte',  nicht  zu.  das  buch  enthält  Vor- 
lesungen, die  Kingsley  an  der  Universität  Cambridge  gehalten  hat 
und  die  nicht  bestimmt  sind,  geschichte  zu  lehren,  sondern,  wie 
Max  Müller  im  vorwort  bemerkt,  in  erster  reihe  die  gedanken  des 
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dichters,    Sittenpredigers,    Staatsmannes,    theologen    und    vor    allem 
des  freundes  und  ratgebers  junger  männer  zum  ausdruck  bringen. 

94.  A.  Riese,  Das  rheinische  Germanien.  —  vgl.  jsb.  1893, 
7,  110.  —  angez.  von  G.  Wissowa,  Hist.  zs.  75,  289  f.  (ein 
glücklicher  gedanke  in  recht  befriedigender  ausführung). 

95.  0.  Kemmer,  Arminius.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  1G3.  — 
kurz  angez.  von  K.  Kralik,  Österr.  litbl.  4  (23)  721. 

96.  Edm.  Meyer,  Schlacht  im  Teutoburger  walde.  —  vgl. 
jsb.  1894,  7,  1G5.  —  angez.  von  E.  Ritterling,  Litztg.  1895  (43) 
1358 — 1362  (beherrschung  der  litteratur  und  der  quellen  und  sorg- 
fältige erwägung  aller  in  betracht  kommenden  möglichkeiten  sind 
zu  loben;  doch  ist  das  buch  von  versehen  nicht  frei).  —  ferner 
angez.  Jahrb.  d.  v.  v.  altertumsfr.  im  Rheinl.  no.  95. 

97.  Knoke,   Die  römischen  moorbrücken.  —  vgl.  abt.  7,  169. 

98.  R.  Wünsch,  De  Taciti  Germaniae  codicibus  germanicis. 
—  vgl.  jsb.  1894,  7,  177.  —  referierende  anz.  Wochenschr.  f. 
klass.  phil.  12  (4)  99  f. 

99.  J.  Holub,  Unter  den  erhaltenen  handschriften  der 
Germania  des  Tacitus  ist  die  Stuttgarter  handschrift  die  beste, 
progr.  des  stadtgymn.  in  Weidenau.  2.  teil.  1894.  32  s.  —  3.  teil. 
1895.     34  s. 

100.  Germania,  erklärt  von  Iv.  Tücking.  8.  aufl.  Pader- 
born, Schöningh.      91  s.     0,60  m. 

die  vergleichung  der  einzelnen  auflagen  der  Tückingschen 
Germania  zeigt  ausser  einer  neubearbeitung  der  einleitung  überall 
eine  sorgfältige  durchsieht  des  textes  und  der  anmerkungen.  die 
Verlegung  der  letzteren,  welche  ursprünglich  unter  dem  texte  stan- 
den, hinter  denselben  bietet  dem  herausgeber  die  möglichkeit,  sie 
dem  Inhalt  der  einzelnen  kapitel  entsprechend  mit  Überschriften 
zu  versehen  und  dadurch  zur  Übersichtlichkeit  des  gesamtinhaltes 
erheblich  beizutragen.  —  angez.  von  Bender,  Württemb.  korrbl. 
1  (9)  417  f.  einige  ausstellungen  werden  erhoben,  u.  a.  über  die 
erklärung  der  Wörter  Germanen  und  barditus. 

101.  Cornelii  Taciti  de  Germania,  ed.  by  H.  Eurneaux.  — 
vgl.  jsb.  1894,  7,  175.  —  angez.  von  F.  T.  Richards^  Acadeni}- 
46,  395. 

102.  Germania,  prefazione  e  note  di  Giov.  Garino.  ed.  2. 
Augustae  Taurinorum,  ex  off.  Salesiana.     XLIX,  106  s. 

103.  Th.  Schauffler,  Althochdeutsche  glossen  zur  Germania 
des  Tacitus.     Südd.  blätter  2,  16. 
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Vorgeschichtliche  archäologie. 

Allgemeines.  104.  M.  Hörn  es,  Urgeschichte  der  menschheit. 
mit  48  abb.  Stuttgart,  G.  J.  Göschen,  (sammlung  42).  150  s. 
0,80  m. 

das  gewandt  geschriebene  büchlein  geht  auf  germanische  Vor- 
geschichte so  gut  wie  gar  nicht  ein  (s.  62.  G8.  72).  die  kulturelle 
Stellung  der  Germanen  in  der  vorzeit,  angeblich  auf  einer  linie  mit  den 
Slawen  und  im  gegensatz  zu  den  West-  und  Südeuropäern  (Griechen, 
Illyrier,  Italiker,  Kelten)  ist  durchaus  falsch  beurteilt. 

105.  Prähistorische  blätter.  unter  mitwirkung  von  forschem 
und  freunden  der  prähistorischen  Wissenschaft,  hrsg.  von  Julius  N  a  u  e 
in  München.  VI.  jahrg.  98  s.,  XX  taf.  —  VII.  Jahrg.  98  s., 
XI  taf.     München,  Selbstverlag.     S*^. 

auf  diese  von  einem  trefflichen  forscher  geleitete  gediegene 
Zeitschrift,  die  auch  für  die  norddeutsch-germanischen  gebiete  vieles 
bringt,  sei  hier  besonders  hingewiesen. 

106.  Centralblatt  für  anthropologie,  ethnologie  und  Urge- 
schichte, hrsg.  von  G.  Buschan.  Breslau,  J.  U.  Kern,  jahrg.  1. 
in  4  heften,  jedes  zu  6  bogen.     12  m. 

bringt  möglichst  rasch  kurze  berichte  über  die  neuen  wissen- 
schaftlichen erscheinungen,  namentlich  auch  die  zeitschriftenKtte- 
ratur  der  weitverzweigten  gebiete,  daneben  eine  bibliographie. 
wir  wünschen  dem  verdienstlichen  unternehmen  ein  glückliches 
gedeihen. 

107.  R.  Wackernagel,  Über  altertümersammlungen.  fest- 
rede,  gehalten  bei  der  eröffnung  des  historischen  museums,  Basel 
am  21.  april  1894.  Jsb.  d.  ver.  f.  d.  histor.  museum  und  erhaltung 
Baslerischer  altertümer.     jähr  1893.  Basel  1894.     s.  25 — 35. 

108.  Merkbuch,  altertümer  aufzugraben  und  aufzubewahren, 
eine  anleitung  für  das  verfahren  bei  aufgrabungen,  sowie  zum  con- 
servieren  vor-  und  frühgeschichtlicher  altertümer.  hrsg.  auf  ver- 
anlassung des  herrn  ministers  der  geistlichen,  Unterrichts-  und 
medizinal-angelegenheiten.  2.  wesentlich  verbesserte  aufi.  Berlin, 
Mittler  u.  söhn  1894.     99  s.     und  8  steindrucktafeln. 

eine  anzeige  dieses  durch  die  beigäbe  der  Zeichnungen  von 
268  fundstücken  jetzt  noch  wertvoller  gewordenen  büchleins  von 
Albert  Voss  hat  J.  Szombathy  geliefert:  Mitt.  d.  anthropol.  ges. 
in  Wien  25,  186  f. 

109.  Führer  durch  das  museum  für  Völkerkunde,  hrsg.  von 
der  generalverwaltung.     6.  aufi.    Berlin,  Spemann.     92  s.     0,50  m. 
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darin  s.  9 — 44:  die  Sammlung  vaterländischer  und  anderer 
vorgeschichtlicher  altertümer, 

110.  Gr.  Kossinna,  Über  die  vorgeschichtliche  ausbreitung 
der  Germanen  in  Deutschland.  Korresp.-bl.  d.  d.  ges.  f.  anthropol. 
26,  109—112. 

von  den  mittleren  Donaugegenden,    der  indogermanischen  Ur- 
heimat,  aus  haben  sich   die   Germanen  nordwestwärts  an  das  süd- 
westende   der    Ostsee    gezogen,      in   der  jungem   neolithischen   zeit 
wird  ihr   gebiet   durch    die   grenze  des  sogenannten  Westbaltikums 
mit    seinen    besonderen   formen   der  megaüthgräber   und   des   bern- 
steinschmuckes   gegenüber     dem    Ostbaltikum     umschlossen.       die 
Oder  ist  in  der  jüngsten  Steinzeit  (bis  zum  17.  jahrh.   v.  Chr.)  die 
ostgrenze  der  Germanen,   die  damals  Mecklenburg,    Schleswig- Hol- 
stein,   Dänemark  und  die  provinzen  von  Götarike  bewohnten,     die 
Süd-  und  westgrenze  lernen  wir  erst  durch  die  spezifisch  nordische 
bronzekultur  kennen.    In  der  älteren  bronzezeit  (1400 — 1000)  wird 
die  ausdehnung   der  Germanen   durch   eine   linie  von   Stettin    nach 
Berlin  und  weiter  nach  Celle,  Soltau,  Buxtehude,  Eibmündung  be- 
zeichnet,   in   der   Jüngern   bronzezeit   (1000 — GOO)   durch    eine  linie 
von  Rügenwalde   längs   dem  meridian    bis    zur   Netze,    dann    diese 
und  die  Warthe  abwärts   bis  Küstrin,    von   hier  nach    Halle    a.  S. 
und  nun  am  nordfuss  des  Harzes  vorbei  nach  der  Aller,  diese  ab- 
wärts   bis    zur    Weser,    dann    von    Bremen    über    Oldenburg    nach 
Emden,     in    der  jüngsten    bronzezeit   (GOO — 300)    breiten   sich   die 
Germanen  westlich  bis  an  die  Leine,    südlich   bis   an  die  Unstrut, 
östlich    bis    an    die    untere    Weichsel,    südöstlich    bis    nach    Ober- 
schlesien aus.     in  der  (mittleren)  La  Tene-zeit   (300 — 100  v.  Chr.) 
gewinnen  sie  das  gebiet  zwischen  Leine,    Rhein  und  Main,    in  der 
jüngsten  La  Tene-zeit    (seit    100   v.  Chr.)    den    grössten    teil    Süd- 
deutschlands.   —    diese    ethnographischen   grenzlinien  waren  mass- 
gebend für  die  ausdehnung,  in  der  die  archäologische  litteratur  in 
diesem  Jahresbericht  berücksichtigung  fand. 

111.  G.  Kossinna,  Über  die  deutsche  altertumskunde  und 
die  vorgeschichtliche  archäologie.  Verhandlungen  der  43.  Versamm- 
lung deutscher  philologen  in  Köln  vom  24. — 28.  September  189.5. 
s.  126  —  129. 

nachdem  an  dem  besondern  beispiel  der  ausbreitung  der 
germanischen  stamme  die  unschätzbare  hilfe,  ja  führerschaft  der 
vorgeschichtlichen  archäologie  in  fragen  der  altertumskunde  er- 
wiesen worden  war,  kam  es  in  diesem  vortrage,  der  hier  nur  in 
knapper  skizze  vorliegt,  darauf  an,  in  grossen  zügen  den  wert  der 
archäologie  für  alle  gebiete  der  germanistischen  realfächer  darzu- 
legen,   wobei   der  Zerrbilder,    die  leute   wie  Seeck   von   der  germa- 
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nischen  kultur  ebenso  kenntnislos  als  gehässig  entwerfen,  ge- 
bührend gedacht  wird,  berührt  werden  die  gebiete:  kleidung  und 
tracht,  metallreichtum,  waffen,  reit-  und  fahrkunst,  wagenbau, 
Schiffahrt,  religiöser  kult,  grabgebräuche.  keramik,  handel,  wirt- 
schaftsieben, ackerbau,  nahrung,  wohnung,  Stellung  zur  süd-  und 
westeuropäischen  kultur. 

112.  G.  Buschan,  Vorgeschichtliche  botanik  der  kultur-  und 
nutzpflanzen  der  alten  -weit  auf  grund  prähistorischer  funde.  Breslau, 
J.  U.  Kern  (Max  Müller).     XII,  268  s. 

die  funde  von  sichergestellter  herkunft  bezeugen,  dass  weizen, 
gerste,  hirse  im  nördlichen  Mitteleuropa  entweder  bereits  in  der 
stein-  oder  wenigstens  in  der  bronzezeit  auftreten,  in  letzterer  auch 
bohnen,  erbsen  und  linsen,  wogegen  hafer  und  roggen  archäologisch 
sich  erst  in  nachchristlicher  zeit  nachweisen  lassen.  —  angez.  von 
L.  Wittmack,  Geograph,  zs.  2,  59  f.;  von  L.  Krause,  Globus 
G8,  80. 


'> 


113.  E.  Lemke,  Küche  der  urzeit.  Brandenburgia.  Monatsbl. 
3,  245—258. 

populärer  Vortrag,  der  seinen  stoff  aus  allen  perioden  der  Vor- 
zeit Europas  zusammenträgt. 

114.  L.  Lindenschmit  (söhn),  Die  altertümer  unserer  heid- 
nischen Vorzeit,  nach  den  in  den  öffentlichen  und  privatsamm- 
lungen  befindlichen  originalen  zusammengestellt  und  herausgegeben 
von  dem  römisch-germanischen  centralmuseum  in  Mainz.  Mainz, 
von  Zabern.  bd.  IV,  heft  9.  taf.  49-54;  heft  10,  taf,  55  — CO 
mit  2  und  3  bogen  text. 

das  werk  wird  in  bewährter  weise  fortgeführt,  indem  be- 
sonders kostbare  funde  in  farbendruck  technisch  vollendet  wieder- 
gegeben werden,  wobei  nur  leider  das  Germanische  gegenüber  dem 
Römischen  zu  sehr  zurücktritt,  taf  49.  waffen  aus  eisen  mit  gold- 
einlage  (kurzschwert  des  4.  jahrhs.  v.  Chr.  aus  Oberba3'ern,  Speer- 
spitze aus  Schlesien,  hammeraxt  aus  Posen),  taf.  50.  bemalte  ge- 
fässe  aus  Schlesien  (5.  jahrh.  vor  Chr.).  taf.  51.  bronze-  und  eisen- 
gürtelhaken  von  besonderer  form  (La  Tene-zeit),  taf.  52.  römische 
eisendolche  mit  emaillierung  und  tauschierung  (Köln,  Westfalen, 
Mainz),  taf.  53.  armringe,  zierbeschläge,  gürtelschnalleu  aus  reihen- 
gräbern  der  Merowiuger  zeit  (Schierstein,  Andernach,  Bonn,  Traun- 
stein,  Dillingen),  taf.  55,  etruskische  bronzehelme  (Italien,  Mann- 
heim, Pisa)  des  5. — 4.  jahrh.  v.  Chr.  taf  5G.  römisches  kriegsgerät 
(eisenhelm  von  Mainz,  bronzehelm  von  Köln,  maske  von  Weissen- 
burg  a.  S.,  bronzesignalhorn  aus  dem  Main),  taf.  57.  grabfund 
aus  einem  römischen  friedhof  in  Köln,  eisenschwert  mit  elfenbein- 
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griff  und  silbernem  ortband,  Silbergürtelschnalle,  bronzearmbrust- 
fibel  mit  zwiebelknöpfen,  also  4.  jahrh.  n.  Chr.).  taf.  58.  bronze- 
gefässe  aus  merowingischer  zeit  (kannen,  becken,  henkelkrüge). 
taf.  59,  glasgefässe  aus  fränkischen  gräbern,  darunter  eines  in 
kuhhornform  und  eines  mit  ausgebildetem  fuss,  letzteres  bis  jetzt 
einzig  in  seiner  art.  taf.  60.  eisensch werter  des  9.  und  10.  jahrhs. 
(Buxtehude,  Mainz). 

115.  M.  May,  Der  anteil  der  Keltgermanen  an  der  euro- 
päischen bildung  im  altertum.  Vortrag,  gehalten  in  der  hauptver- 
sammlung  d.  ver.  f.  gesch.  u.  altertumsk.  zu  Frankfurt  a.  M.  am 
24.  Jan,  1895.     Frankfurt  a,  M.,  gebr,  Fey. 

'wie  die  Jateinische  und  die  griechische  spräche  nur  kelt- 
germanische  mundarten  sind,  so  ist  auch  die  ganze  griechische  und 
römische  bildung  nur  fortsetzung  der  voraufgegangenen  allge- 
meinen, keltgermanischen  bildung  oder  vielmehr  ein  teil  derselben.' 
kommentar  überflüssig, 

110.  R.  Virchow,  Die  Keltenfrage  in  Deutschland,  Korrbl, 
d,  d,  ges,  f,  anthrop,  20,   130 — 132, 

ausgehend  von  der  durch  Bertrand  und  Reinach  in  ihrem  buche 
über  die  Kelten  an  der  Donau  und  am  Po  geäusserten  meinung, 
dass  die  oberitalischen  Kelten  eine  uralte,  lange  vor  dem  Gallier- 
einfall in  Italien  über  die  Alpen  gedrungene  kolonie  der  Donau- 
kelten in  Süddeutschland  und  Osterreich  wäi'en,  was  durch  die 
den  Nord-  wie  den  Südkelten  gemeinsame  (Hallstatt-)kultur  er- 
wiesen werden  soll,  kommt  Virchow  auf  die  Kelten  in  Hessen  zu 
sprechen,  deren  einstige  anwesenheit  noch,  heute  die  funde  von 
sogenannten  regenbogenschüsselchen,  d.  h.  kleinen  runden,  dicken 
goldenen,  seltener  bronzenen,  mit  Symbolen  bedeckten  hohlmünzen  be- 
zeugen, über  die  Chronologie  dieser  münzen  giebt  Virchow  gar 
nichts  genaueres,  über  ihre  lokale  Verbreitung  unrichtiges  an.  auch 
die  dunklere  komplexion  der  hessischen  bevölkerung  kann  man 
nicht  mit  Virchow  auf  die  bekanntlich  hellfarbig  gewesenen  Kelten, 
sondern  nur  auf  den  starken  Prozentsatz  einer  den  Kelten  noch 
vorausgegangenen  dunkelfarbigen  Urbevölkerung  zurückführen, 

E,  Hahn,  Heilige  wagen,  —  vgl,  abt.   10,  47. 

117.  0.  Montelius,  Zur  ältesten  geschichte  des  Wohnhauses 
in  Europa,  speziell  im  norden.    Archiv  f,  anthropol.  23,  451 — 405. 

die  Urform  des  nordeuropäischen  hauses  ist  das  runde  konische 
zeit,  woraus  2.  das  zeltförmige  holzgebäude,  endlich  3.  das  ge- 
bäude  mit  konischem  dach  auf  runder,  senkrechter  wand  entsteht: 
so  das  indogermanische  haus,  nicht  viereckig.  4.  aus  dem  rund 
wird  ein  oval  und  ein  rechteck  mit  walmdach,    so   auf  Öland  und 
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Gotland  in  den  ersten  Jahrhunderten  unserer  Zeitrechnung,  ferner 
auf  Island  und  Grönland  in  der  Wikingerzeit.  5.  viereckiges  haus  mit 
halbwalmdach.  6.  mit  giebeldach.  vor  dem  eingang  entstand  die 
Vorhalle:  mit  Zimmerdecke,  weil  ohne  herd  und  rauchloch;  später 
mit  erhöhtem  Stockwerk ;  endlich  je  eine  verhalle  auf  beiden  Schmal- 
seiten. —  rauchöfen  in  Schweden  erst  seit  dem  11.  jahrh.,  rauch- 
fänge  und  Schornsteine  sogar  erst  einige  Jahrhunderte  später,  mörtel 
und  Ziegelsteine  seit  dem  12.  jahrh. 

118.  J.  Mestorf,  Beitrag  zur  hausforschung.  Globus  67, 
232—234. 

gewisse  in  holsteinischen  wohngruben  der  volkerwanderungs- 
zeit  gefundene  schwere,  runde  thondeckel  mit  verzierter  Oberfläche 
und  knauf,  sowie  flacher  Unterseite  hält  M.  für  verschlussdeckel 
der  dachspitzenüffnung  der  über  den  gruben  errichteten,  dann 
freilich  sehr  kleinen  und  ärmlichen  wohnhütte,  wofür  die  allerdings 
um  ein  Jahrtausend  älteren  hausurnen  von  Polleben,  Klus, 
Tochheim  mit  ihren  deckel-  und  knaufartigen  bekrönungen  zu 
sprechen  scheinen. 

119.  0.  Montelius,  Den  nordiska  jernälderns  kronologi  I. 
Svenska  fornminnesföreningens  tidskrift  9,  155 — 214. 

grundlegende  arbeit,  in  der  nach  bekannter  und  bewährter 
methode  auf  grund  von  nur  ganz  gesicherten,  umfangreichen  grab- 
funden  die  einteilung  des  germanischen  eisenalters,  zunächst  für 
die  3  vorrömischen  perioden  1  (500—300  v.  Chr.),  2  (300  —  150 
V.  Chr.)  und  3  (150  v.  Chr.  bis  Chr.  geb.),  sowie  für  die  erste 
römische  periode  ( —  200  v.  Chr.)  mit  der  eben  nur  Montelius 
eigenen  meisterschaft  festgelegt  wird. 

120.  S.  Söderberg,  Die  tierornamentik  der  völkerwande- 
rungszeit.  mit  textabb.  und  taf.  XI — XX.  Prähistor.  blätter  6, 
67—75.  83—87 

S.  weist  nach,  dass  die  tiere  des  merowingischen  stiles  nicht, 
wie  Soph.  Müller  will,  Schöpfungen  germanischer  phantasie  waren, 
sondern  barbarisierungen  (schlangentier,  tier  mit  rückwärts  ge- 
bogenem köpfe)  römischer  Vorbilder  (löwe,  greif)  darstellen,  wie  es 
schon  Hildebrand  angenommen  hatte.  —  über  eine  ausführliche 
behandlung  des  Stoffes  durch  denselben  vf.  vgl.  jsb.  1893,  12,  22. 

Einzelne  landscliaften.  121.  0.  Montelius,  De  förhistoriska 
perioderna  i  Skandinavien.  K.  vitterhets ,  historie  och  anti- 
qvitets  akademiens  Manadsblad   1893  (1895),   1 — IG  und  pl.  1—20. 

für  jede  der  von  Montelius  aufgestellten  20  perioden  der  nor- 
dischen Vorgeschichte  eine  tafel  mit  einer  auswahl  der  wichtigsten 
leittypen. 
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122.  0.  Montelius,  Les  temps  prehistoriques  en  Suede  et 
dans  les  autres  pays  scandinaves.  ouvrage  traduit  par  Salomon 
Reinach.  avec  1  carte,  20  planches  contenant  120  figures  et 
427  figures  dans  le  texte.     Paris,  E.  Leroux.     VI,  352  s. 

nicht  geliefert,  das  kleine  buch  von  1873,  das  1874  eine  erste 
französische,  1885  eine  deutsche,  1888  eine  englische  Übersetzung 
erfahren  hat,  tritt  hier  in  völlig  neuem  gewande  auf,  als  ein  archäo- 
logisches prachtwerk  ersten  ranges.  dass  der  text  auf  der  höhe 
der  Wissenschaft  steht,  ist  bei  Montelius  selbstverständlich,  die 
beigegebenen  tafeln  sind  dieselben,  welche  die  abhandlung  'De 
förhistoriska  perioderna  i  Skandinavien'  bringt. 

123.  0.  Montelius,  Findet  man  in  Schweden  Überreste  von 
einem  kupferalter?  Archiv  f.  anthrop.  23,  425 — 449. 

deutsche  bearbeitung  der  jsb.  1894,  263  erwähnten  grund- 
legenden abhandlung.  —  die  reste  des  zu  beginn  des  2.  Jahrtausends 
V.  Chr.  einsetzenden  kupferalters,  fast  durchweg  undurchbohrte 
axtklingen,  finden  sich  nur  in  den  südlichsten  provinzen,  Schonen, 
Halland,  Bohuslän  und  auf  Öland.  teilweise  ist  import  aus 
Österreich-Ungarn  nachweisbar,  die  äxte,  deren  tj'pen  noch  völlig 
den  steinzeitlichen  gleichen,  bestehen  aus  reinem  kupfer,  je  mehr 
sie  sich  aber  von  letzterem  entfernen  und  den  bronzezeitlichen  tj'pen 
nahekommen,  desto  stärker  wird  der  zusatz  von  zinnteilen,  zuerst 
0,5  bis  3,  dann  3  bis  7,  endlich  bis  10 '^/o;  letzteres  in  der  blütezeit 
des  älteren  bronzealters. 

124.  R.  Sernander,  Om  nägra  arkeologiska  torfmossefjmd. 
Antiqvarisk  tidskr.  för  Sverige  IC,  2,   1 — 35. 

125.  W.  Schürer  von  Waldheim,  Nägra  hittils  ej  beak- 
tade  uppländska  stensaksfynd,  Upplands  fornm.  fören.  tidskr. 
bd.  III,  heft  IG,  36—37  (1894). 

betrifft  die  in  Grotland  seit  urzeiten  zum  wurfspiel  gebrauchten 
flachen  steinscheiben ,  die  dort  auch  in  gräbern  des  ersten  eisen- 
alters  gefunden  werden. 

126.  R.  Arpi,  Meddelanden  frän  Uppsala  universitets  museum 
för  nordiska  fornsaker.  I.  Uppsala  fornm.  fören.  tidskr.  (1894) 
bd.  III,  heft  IG,  91—96. 

Schiefersachen  des  sogenannten  arktischen  steinalters  haben 
sich  in  Uppland  11  gefunden,  davon  9  Speerspitzen,  1  pfeilspitze, 
1  messen 

127.  Th.  Lindblom,  Komplettering  af  i  föregäende  haften 
af  Upplands  fornm.  tidskrift  förekommande  uppgifter  om  fornfynd 
i  Lena.  Upplands  fornm.  fören.  tidskr.  (1894j  bd.  in,  heft  16, 
81—82. 
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128.  H.  Stolpe,  Gm  Vendelfyndet.  Uppsala  fornm.  fören. 
tidskr.  (1894)  bd.  III,  heft  16,  97—110. 

allgemeines  über  die  beschaifenheit  der  gräber  zu  Vendel  im 
nördlichen  ITppland,  genaueres  über  die  ausgrabungen  des  jahres 
1893.  die  meisten  gräber  enthalten  10  m  lange  boote,  in  denen 
die  toten  mit  ihren  waffen  und  geraten,  pferden  und  haustieren 
(darunter  ein  Jagdfalke)  beigesetzt  sind,  prachtstücke  sind  ein  ver- 
goldetes bronzezaumzeug  mit  email,  ein  schwert  mit  vergoldeter 
bronzescheide  und  zwei  helme,  von  denen  einer  eine  bronzeplatte 
mit  getriebenen  figuren  aufweist:  ein  mit  heim,  schild  und  speer 
gewappneter  reiter,  den  zwei  vögel  umkreisen,  kämpft  gegen  eine 
schlänge.  Stolpe  denkt  an  Odin  nebst  Hugin  und  Munin,  die 
gräber  reichen  vom  7.  bis  ende  des  10.  jahrhs. 

129.  Aarsberetning  for  1893  fra  foreningen  til  norske  fortids- 
mindesmerkers  bevaring.     Kristiania  1894  (1895).     194  und  XIX  s. 

zuwachslisten  der  museen  in  Kristiania,  Bergen,  Trondhjem, 
Tromsö,  Stavanger,  Arendal.  —  zum  ersten  male  sind  in  Norwegen 
die  der  beginnenden  römischen  zeit  angehörigen  thongefässe  mit 
mäanderornamenten  gefunden;  auch  die  in  Norwegen  so  seltenen  sachen 
der  vorrömischen  eisenzeit  erfahren  bereicherung.  aus  dem  bronze- 
alter sind  zahlreiche  gräberfunde  gemacht  worden,  darunter  einer 
aus  sehr  früher  zeit  mit  noch  unverbrannter  leiche,  fibel  und  dolch; 
ferner  zum  ersten  male  ein  schwertgürtelhaken. 

130.  S.  Müller,  Vor  oldtid.  en  populer  fremstilling  af 
Danmarks  arkseologi.  lever.  5 — 9.  s.  197 — 432.  Kjobenhavn, 
Philipsen. 

nicht  geliefert.  —  die  darstellung  wird  in  diesen  5  lief,  vom 
beginn  der  bronzezeit  bis  zum  beginn  der  eisenzeit  geführt.  — 
angez.  von  A.  Lissauer,  Zs.  f.  ethnol.  27,   112. 

131.  S.  Müller,  Ordning  af  Danmarks  oldsager.  sj'steme 
prehistorique  du  Danemark,  resume  en  francais.  II.  jernalderen. 
afbildningerne  tegnede  og  chemityperede  af  M.  Petersen.  KJ0ben- 
havn,  ßeitzel.     104  s.,  XLII  taf.     4". 

nicht  geliefert. 

132.  W.  H.  Pinn,  Auszug  aus  S.  Müllers  jsb.  1893  über 
den  vorgeschichtlichen  teil  der  dänischen  Sammlung  im  national- 
museum  zu  Kopenhagen.  Verh.  d.  berl.  ges.  f.  anthopol.  27, 
565 — 568. 

die  Steinaltersammlung  vermehrte  sich  1893  um  fast  1700 
stück;  auf  Bornholm  wurden  viel  wohnplätze  der  Steinzeit  unter- 
sucht   und    zum    ersten    male    funde   aus   der   älteren   Steinzeit   ge- 
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macht;  auf  Jütland  untersuchte  man  50  einzelgräber  unter  nie- 
drigen erdhügeln  vom  ende  der  Steinzeit;  bemerlienswert  ein  votiv- 
fund  von  46  lanzenspitzen  in  einem  moor.  in  die  abteilung  der 
bronzezeit.  die  sich  um  300  stück  vermehrte,  darunter  viel  gold- 
sachen  und  eine  der  höchst  seltenen  grossen  votiv-  oder  kommando- 
1)ronzeäxte.  gelangte  der  vielleicht  grösste  fund  aus  dem  nor- 
dischen bronzealter,  65  stück,  aus  Skjelskör  auf  Seeland,  das 
eisenalter  weist  einen  Zuwachs  von  500  stück  auf,  zum  grössten 
teil  von  Jütland;    aus   Fünen  kamen    moorfunde   des  4.-5.  jahrhs. 

133.  W.  Splieth,  Zwei  grabhügel  bei  Schleswig.  Mitt.  d. 
anthropol.  ver.  in  Schleswig-Holstein,     heft  S,   13 — 30. 

die  Untersuchung  zweier  grabhügel  bei  Schuby  unweit  Schles- 
wig war  insofern  bedeutungsvoll,  als  die  an  einen  dei'selben,  den 
Dronninghöi,  sich  knüpfende  sage  (vgl.  Müllenhoff,  Sagen  s.  19),  er 
berge  das  grab  eines  enthaupteten  kriegers,  ihre  bestätigung  fand: 
denn  neben  zwei  anderen  steinzeitgräbern  fand  man  ein  drittes 
unter  einem  aus  kopfgrossen  geröllen  aufgeschütteten,  flachen  Stein- 
haufen, das  drei  unberührte  skelette  beherbergte,  darunter  eines, 
dessen  schädel  zu  den  fiissen  lag.  auch  der  zweite  hügel  enthielt 
derartige  runde  oder  ovale  flache  steinhaufengräber,  von  denen  die 
unteren  steinzeitlich  waren,  das  oberste  aber  bereits  bronzebeigaben 
enthielt,  wir  haben  in  dieser  gräberart  also  eine  der  Übergangs- 
formen aus  der  stein-  zur  bronzezeit  zu  erkennen,  die  gewöhnliche 
ist  bekanntlich  die   vom  hügel    bedeckte   rechteckige    steinkammer. 

134.  K.  Hagen,  Holsteinische  hängegefässfunde  der  Samm- 
lung vorgeschichtlicher  altertümer  zu  Hamburg,  mit  6  abb.  und 
4  taf.  Aus  dem  jahrb.  der  hamburg.  wissensch.  anstalten  XII. 
Hamburg  1895.     17  s.     1,50  m. 

pubHkation  zweier  wichtiger  bronzefunde,  von  Kronshagen  bei 
Kiel  und  von  Oldesloe,  jener  mit  3  hängegefässen  nebst  einem  deckel, 
2  halsringen,  7  manchettenförmigen  ofienen  armbändern,  ein  sog. 
diadem,  dieses  mit  2  hängegefässen  nebst  einem  deckel.  die  allge- 
meinen ausführungen  über  diese  gattung  hochvollendeter  nordischer 
industrieerzeugnisse  stehen  nicht  ganz  auf  der  höhe  der  forschung. 

135.  J.  Callsen,  Die  Danewirke  (mit  1  karte).  Die  heimat 
5,  89—95. 

C.  lässt  den  wall  erst  um  800  von  könig  Gottfrid  errichtet 
werden,  während  er  doch  sicher  Jahrhunderte  älter  ist. 

130.  J.  Mestorf,  Die  hacksilberfunde  im  museum  vater- 
ländischer altertümer  zu  Kiel.  Mitt.  d.  anthropol.  ver.  in  Schles- 
wig-Holstein,    heft  8,  1 — 12. 

Jahresbericht  für  ge;  manische  Philologie.    XVII.   (1895.)  Q 
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die  in  die  zeit  vom  ende  des  9.  bis  zum  ende  des  11.  jahrhs. 
fallenden  funde  von  hacksilber,  d.  h.  zu  kleingeld  zerschnittenen 
arabischen,  später  auch  deutschen  und  anderen  abendländischen 
münzen  und  byzantinisch-orientalischem,  später  auch  einheimisch- 
slavischem  silberschmuck,  dehnen  sich  nordwärts  über  Skandinavien, 
westwärts  aber  kaum  bis  zur  Elbe  aus  und  erscheinen  in  Schles- 
wig-Holstein namentlich  im  umkreise  der  alten  handelsstädte  Schles- 
wig (funde  von  Aalkjärgaard,  Friedrichstadt,  Rantrum)  und  Olden- 
burg, dem  slavischen  Stargard  (funde  von  Farve,  Waterneversdorf, 
Heiligenhafen,  Krinkberg,  Heringsdorf,  Ernsthausen). 

137.  R.  Beltz,  Die  Sammlung  vaterländischer  altertümer  in 
Schwerin.  Nachr.  üb.  d,  altertumsf.  G,  17 — 22  =  Prähistor,  blätt. 
7,  8—10.  28—31. 

darstellung  des  Zuwachses  der  letzten  jähre,  aus  der  Steinzeit 
ragen  die  funde  aus  einem  unberührten  ganggrabe  bei  Blengow  hervor, 
Steingeräte  und  urnen.  ebendort  ein  hügelgrab,  das  unter  einer  stein- 
setzung  einen  eichensarg  barg,  in  welchem  eine  leiche  mit  reichem, 
auch  goldenem  schmuck  aus  der  älteren  bronzezeit  lag  (goldfibel, 
goldring,  bronzeschwert,  wollengewand,  wollengürtel,  bronzedoppel- 
knopf,  thongefäss).  den  Übergang  von  der  jüngeren  bronze-  in  die 
eisenzeit  stellen  dar  die  Gersdorfer  urne  (mit  einem  vasenring) 
und  das  urnenfeld  von  Zweedorf.  —  endlich  reiche  funde  aus 
wohn-  und  grabplätzen  der  wendischen  zeit,  für  die  die  chrono- 
logischen anhaltspunkte  sich  auch  stetig  mehren. 

138.  R.  Beltz,  Grossherzogliches  museum  in  Schwerin. 
Nachr.  f.  d.  altertumsf.  G,  93  — 9G  ==  Prähistor.  blätt.  7,  59- G2. 
75—77. 

unter  den  neuen  erwerbungen  ragt  ein  goldener  sogenannter 
'eidring'  (offener  goldring  mit  schalenförmigen  enden)  hervor;  der- 
artige ringe  gehören  in  die  2.  hälfte  der  jüngeren  bronzezeit 
(7. — 6.  jahrh.)  und  kommen  von  der  Elbe  ostwärts  bis  Lands- 
berg a.  d.  Warthe  und  Danzig,  nordwärts  noch  in  Südschweden 
vor.  an  zahl  haben  sich  die  früher  in  Mecklenburg  fast  unbe- 
kannten La  Tene-urnenfelder  am  meisten  vermehrt,  auch  die  urnen- 
felder  der  völkerwanderungszeit  (5.  jahrh.),  des  endes  der  germa- 
nischen zeit  in  Mecklenburg,  haben  sich  um  eines  in  Granzin  ver- 
mehrt, das  wie  alle  anderen  dieser  periode  im  Südwesten  des 
landes  liegt. 

139.  Ph.  Wegener  und  R.  Tietzen,  Bericht  über  den 
Urnenfriedhof  bei  Bülstringen  (reg.-bez.  Magdeburg).  Verhandl.  d. 
Berlin,  ges.  f.  anthropol.  27,   121—148. 
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ein  grosses  urnenfeld  der  ältesten  La  Teue-zeit  (trotzdem  der 
vf.  eine  der  fibeln  fälschlich  in  die  jüngste  La  Tene-zeit  setzt), 
aus  dem  etwa  130  gefässe  gerettet  worden,  jede  leichenurne  barg 
ein  beigefäss;  waffen  kamen  gar  nicht  vor,  wohl  aber  mannigfacher 
schmuck  (fibeln,  ringe,  ösenringe,  ohrringe  mit  glasperlen,  arm- 
ringe,  gürtelbeschläge,  nadeln,  kettenschmuck  an  blechen  und 
ringen)  und  gerate  (angelhaken,  halbmondförmige  messer,  gürtel- 
haken, pincetten).  das  gräberfeld  gehört  also  dem  4.,  nicht  dem 
1.  jahrh.  v.  Chr.  an,  wie  Wegener  will. 

140.  Hirt  f Jericho w),  Metallgeräte  von  den  bronze-  und  von 
den  La  Tene-feldern  des  I.  Jerichowschen  kreises,  provinz  Sachsen 
(fig.   1—27).     Nachr.  üb.  d.  altertumsf.  6,  77—80. 

funde  aus  Schermen,  Hohenwarthe,  Leitzkau,  jetzt  im  museum 
zu  Burg;  wichtig  mehrere  La  Tene-fibeln  vom  ältesten  typus. 

141.  Hirt  (Jerichow),  Die  bronzeohrringe  aus  urnen  von  den 
La  Tene-urnenfeldern  im  Magdeburgischen.  Nachr.  f.  d.  altertumsf 
6,  87—90. 

die  art  der  herstellung  dieser  ^segelförmigen',  für  die  La  Tene- 
zeit  charakteristischen  ohrringe  und  ihre  formen,  dreieckig,  länglich 
viereckig,  oben  abgerundet  oder  eirund,  mit  strich-  und  punktver- 
zierungen,  mit  gehangen,  werden  besprochen,  daneben  recht  über- 
flüssige, laienhafte  anzweiflungen  der  bezeugung  bestimmter  kultur- 
und  zeit-perioden  durch  die  ihnen  eigenen  typen  geäussert. 

142.  H.  Begemann,  Mitteilungen  über  das  Zietensche  mu- 
seum.    Progr.  d.  gymn.  Neuruppin.     28  s.  u.  3  taf     4". 

fortsetzung  zu  dem  'Verzeichnis  der  vorgeschichtlichen  alter- 
tümer'  vgl.  jsb.  1892,  7,  37.  —  hervorzuheben  namentlich  ein 
kommandostab  aus  der  ältesten  bronzezeit  und  die  nachträglichen 
abbildungen  eines  bronzewagens,  eines  antennenschwertes,  einer 
paukenfibel. 

143.  Schmidt,  Steinzeitfund  auf  der  feldmark  Münklitz, 
kreis  Westhavelland.  Verhandl.  d.  Berlin,  ges.  f.  anthropol.  27,  557  f. 

3  steinzeitgräber  neben  einem  zerstörten,  grossen  bronzezeit- 
gräberfeld.  bemerkenswert,  weil  rechts  der  Elbe  in  der  Mark  erst 
sehr  wenige  gräber  aus  der  Steinzeit  bekannt  sind. 

144.  H.  Jentsch,  Germanisch  und  Slavisch  in  der  vorge- 
schichtlichen keramik  des  östlichen  Deutschland,  mit  abb.  Globus 
68,  21—26. 

giebt  eine  Charakteristik  der  beiden  in  burgwällen  und 
wohnplätzen  Ostdeutschlands  vielfach  gemeinsam,  d.  h.  über- 
einander   auftretenden    typen    von    thongefässen,    des    sogenannten 

6* 
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vorslavischen  oder  Lausitzer  (etwa  SÖO — .'iOO  v.  Chr.),  der  durch 
die  fehlenden  typen  der  La  Tene-,  römischen  und  völkerwanderungs- 
zeit  von  dem  andern,  dem  slavischen  getrennt  wird,  und  de.s 
slavischen  typus  (seit  GOO  nach  Chr.). 

145.  K.  Altrichter,  Archäologische  Untersuchungen  in  Brunn, 
kreis  Ruppin.    Verhandl.  d.  Berlin,  ges.  f.  anthropol.  27,  558-.-5G5. 

146.  A.  Lissauer,  Das  gräberfeld  am  Haideberg  bei  Dahns- 
dorf,  kreis  Zauche-Belzig,  und  'glockenförmige'  gräber  insbe- 
sondere,    Verhandl.  d.  Berl.  anthropolog.  ges.  27,  97—118. 

das  gräberfeld  enthielt  IG  gräber  fast  ohne  metallbeigaben, 
aber  mit  59  thongefässen  (so  viel  blieben  erhalten)  vom  jüngsten 
Lausitzer  typus  (4.  jahrh.  v.  Chr.)  als  topfen  mit  und  ohne  henkel,  Ober- 
tassen, schalen,  terrinen,  tellern,  schusseln,  näpfen,  doppelkonischen 
urnen,  näpfchen  und  endlich  grossen,  hohen  gefässen,  die  wie  glocken 
über  die  ossuarien  gestülpt  waren  und  über  denen  wieder  (auch  eine 
eigentümlichkeit)  statt  der  etwaigen  steinpackung  vielmehr  eine 
grosse  scherbenumwallung.  glockenförmige  gräber  kommen  in  Bran- 
denburg selten,  häufiger  rechts  der  Weichsel,  in  Westpreussen 
und  Polen,  vor. 

147.  E.  Krause,  Hügelgräber  und  flachgräberfeld  bei  Lüsse, 
kreis  Zauche-Belzig.    Nachr.  üb.  d.  altertumsf.  G,   1  —  9. 

sechs  hügel  bargen  gräber  mit  einer  grossen  anzahl  von  thon- 
gefässen des  jüngeren  Lausitzer  typus. 

148  A.  Götze,  Hügelgräber  bei  Seddin,  kreis  West-Prieg- 
nitz  (zweite  mitteilung).     Nachr.  üb.  d.  altertumsf.  G,  74 — 77. 

bei  einer  urne  fanden  sich  ein  rasiermesser  und  eine  pincette 
nordischen  Stiles  (jüngere  bronzezeit),  sowie  ein  südliches  import- 
stück, ein  geschweiftes  messer,  dessen  heimat  in  der  Westschweiz 
liegt  und  das  in  Mitteldeutschland  selten  (Schonon  und  Klein- 
Rössen  in  provinz  Sachsen,  Pawelau  in  Schlesien),  in  der  West- 
priegnitz,  sowie  in  Mecklenburg  je  zweimal,  in  Skandinavien  gar 
nicht  vorkommt. 

149.  Grunow,  Gräberfeld  von  Mühlenbeck  bei  Berlin.  Bran- 
denburgia  3,  243—245. 

150.  H.  Jentsch,  Das  gräberfeld  bei  Sadersdorf,  kreis 
Guben,  und  andere  Niederlausitzer  fundstellen  der  La  Tene-  und 
der  provinzialrömischen  zeit.  Niederlausitzer  mitt.  4,  1 — 142.  — 
auch  in  Sonderausgabe. 

eine  nach  jeder  richtung  hin  musterhafte  bearbeitung  des 
grossen,     G8    teils    urnengräber,    teils    brandgruben    enthaltenden 
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gräberfeldes  aus  der  zeit  von  200  [wir  meinen  eher  noch  300] 
V.  Chr.  bis  300  n.  Chr.,  wie  sie  in  dieser  allseitigkeit  eben  nur  der 
beste  kenner  der  Lausitzer  Vorgeschichte  geben  konnte,  an  den 
peinlichst  genauen  fundbericht  über  jedes  einzelne  grab  schliessen 
sich  zusammenfassende  betrachtungen  der  einzelnen  gattungen  von 
fundgegenständen  und  weitausholende  vergleichungen  nicht  nur  mit 
den  übrigen  gleichzeitigen  gräberfeldern  der  Lausitz,  worunter  für 
die  La  Tene-zeit  Guben,  Schlagsdorf  und  Haaso,  für  die  römische 
ßeichersdorf  und  Lieberitz  hervorragen,  sondern  auch  mit  denen 
von  ganz  Ostdeutschland,  für  die  Niederlausitz  ist  ein  Übergang 
von  den  gräberfeldern  des  sogenannten  Lausitzer  typus  (jüngste 
bronzezeit)  in  die  La  Tene-zeit  nicht  festzustellen,  wohl  aber  hängt 
letztere  mit  der  römischen  zeit  aufs  engste  zusammen.  Jentsch 
nimmt  daher  mit  beginn  der  La  Tene-zeit  bevölkerungswechsel  an 
(einzug  der  Germanen?),  die  kultur-  und  handelsbeziehungen 
weisen  in  der  ganzen  zeit  durchaus  auf  den  nordosten  (Ost- 
germanen). 

151.  R.  Buch  holz,  Ostgermanische  gräberfunde  von  Goscar, 
kreis  Crossen.     Nachr.  üb.  d.  altertumsf.  C,  14  — 15. 

mehr  als  100  thongefässe  vom  älteren  Lausitzer  typus,  daneben 
aus  bronze  nur  ein  messer,  eine  pincette,  zwei  nadeln. 

152.  A.  Götze,  Depotfund  von  Kleinmantel,  kreis  Königs- 
berg (Neumark).     Nachr.  üb.  d.  altertumsf.  G,  9  — 10. 

G  flachkelte,  cylinderspiralen,  gehänge  von  5  ringen,  5  spiral- 
ringe aus  der  älteren  bronzezeit. 

153.  E.  Friedel  und  E.  Bahrfeld,  Die  brandenburgischen 
hacksilberfunde.  Brandenburgia,  Monatsbl.  d.  ges.  £  heimatsk,  d. 
provinz  Brandenburg  4,   14—19. 

der  grosse  hacksilberfund  von  der  Leissower  mühle  bei 
Göritz  a.  0.  enthält  2100  g  hacksilber ,  1900  g  schmuck  und 
GOOO  g  münzen,  der  schmuck  besteht  aus  hals-  und  armringen, 
Schläfen-,  finger-,  Ohrringen,  gürtelschliessen,  filigran,  drahtgeflechten, 
tierköpfen,  reitern  u.  a.;  die  münzen  gehen  von  Domitian  bis  auf 
könig  Heinrich  IL  (f  1014).  der  fund  mag  zwischen  1011  und 
1015  vergraben  worden  sein,  —  weiter  werden  noch  die  silberfunde 
von  Tempelhof,  kreis  Soldin,  von  Niederlandin,  kreis  Angermünde, 
und  Sonnewalde,  kreis  Luckau,  besprochen. 

154.  E.  Friedel,  Ein  neuer  hacksilberfund  aus  der  Oder- 
gegend.    Verhandl.  d.  Berlin,  ges.  f.  anthropol.  27,  141 — 145. 

der  fund  wurde  1894  in  der  gegend  der  Leissower  mühle  bei 
Frankfurt  a.  0.  gemacht,  lag  in  einem  etwa  um  1100  hergestellten 
"wendischen  thongefäss  und  ist  bei  einem  gesamtgewicht  des  Silbers 
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von  21  pfund  der  grösste  derartige  in  Deutschland  gehobene  schatz- 
fund  (aufbewahrt  im  Märkischen  provinzialmuseum;. 

155.  H.  Schumann,  Zwei  depotfunde  von  'steinpflügen'  aus 
der  Umgebung  des  Randowthaies  (Pommern).  Verhandl.  d.  Berlin, 
ges.  f.  anthropol.  27,  328  —  332. 

durchlochte  etwa  '/o  m  lange  steinkeile  dienten  wohl  in  der 
weise  zum  pflügen,  dass  ein  mann  an  einem  durch  das  konische 
bohrloch  gesteckten  bäume  zog,  ein  anderer  das  mit  der  spitze 
schräg  nach  unten  stehende  steingerät  gegen  die  erde  drückte. 

156.  A.  Stubenrauch,  Pommersche  goldringe  aus  der  bronze- 
zeit.    Monatsbl.  d.  ges.  f.  pomm.  gesch.  u.  alt.   1895,   44 — 46. 

157.  A.  Voss,  Gesichtsurnen  von  Schwartow,  kreis  Lauen- 
burg in  Pommern.     Nachr.  f.  d.  altertumsf.  6,  81 — 86. 

mehrere  gesichtsurnen  neuerworben  ,  deren  äussere  gestalt 
samt  ihren  zeichnerischen  Ornamenten  (schulterhöhe,  gürtel,  gürtel- 
tasche,  nadeln,  pferdj  gedeutet  werden. 

158.  Conwentz,  XV.  amtlicher  bericht  über  die  Verwaltung 
des  westpreussischen  provinzialmuseums  für  das  jähr  1894.  Danzig. 
5.  vorgeschichtliche  Sammlung  s.  21  ff. 

bemerkenswert  ist  der  fund  eines  178  g  schweren  bronze- 
klumpens;  namentlich  aber  eine  grosse  anzahl  gesichtsurnen,  darunter 
eine  mit  einem  eisenring  um  den  hals,  andere  mit  figürlicher  dar- 
stellung  des  ringhalskragens,  von  nadeln  oder  eines  doppelbespannten 
vierräderigen  wagens  (Lindebuden),  ein  .stück  zinn  in  einer  urne, 
beigaben  aus  mit  zinn  zusammengelötetem  bronzedraht  sind  wichtige 
belegstücke  einheimischer  bronzetechnik.  wichtig  ist  endlich  ein 
Skelettgräberfeld  aus  der  römischen  zeit  bei  Pelplin,  von  dem  vor- 
läufig 16  gräber  aufgedeckt  wurden. 

159.  0.  Helm,  Chemische  Untersuchung  westpreussischer  vor- 
geschichtlicher bronzen  und  kupferlegierungen,  insbesondere  des 
antimongehaltes  derselben.     Zs.  f.  ethnol.  27,  1 — 17. 

da  die  westpreussischen  bronzen  einen  stärkeren  antimongehalt 
aufweisen  als  alle  anderwärts  untersuchten  vorgeschichtlichen 
bronzen  mit  ausnähme  derer  von  Ungarn,  wo  zugleich  wie  in 
Siebenbürgen  antimonerze  vielerorts  vorkommen,  so  meint  H.,  dass 
das  material  zu  den  westpreussischen  kupferlegierungen  der  vorzeit 
aus  Ungarn  bezogen  wurde,  allein  seine  bewei.sführung  ist  keines- 
wegs schlagend,  denn  er  hat  als  laie  in  der  archäologie  die  grossen 
chronologischen  unterschiede  in  den  bronzen  gar  nicht  beachtet, 
ebensowenig,  dass  bei  früheren  chemischen  Untersuchungen  die 
spuren  von  antimon  wahrscheinlich  übersehen  wurden. 
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IGO.  0.  Helm,  Chemische  Untersuchung  vorgeschichtlicher 
metall-legierungen  aus  Siebenbürgen  und  Westpreussen.  Verhandl. 
d.  Berlin,  ges.  f.  anthropol.  27,  7G2— 768. 

auch  hier  zeigt  sich  völlige  Unkenntnis  der  archäologischen 
Chronologie,  wodurch  die  arbeit  fast  wertlos  wird,  wenigstens  für 
die  zwecke  ihres  vfs. 

161.  Heydeck,  Das  gräberfeld  von  Daumen  und  ein  rück- 
blick  auf  den  anfang  einer  deutsch-nationalen  kunst.  mit  19  taf. 
Sitzungsber.  d.  altertumsges.  Prussia  19,  41 — 80. 

dieses  in  der  nähe  von  Wartenbiarg,  kreis  Allenstein,  belegene 
gräberfeld  des  5.  jahrh.  n.  Chr.  wurde  in  ausgezeichneter  weise 
ausgebeutet  und  behandelt;  es  ergab  350  beisetzungen  in  urnen 
oder  in  kesseiförmigen  brandgruben,  deren  inhalt  im  einzelnen  vor- 
geführt und  mit  reichen,  trefflichen  Zeichnungen  dargestellt  wird, 
ganz  abzulehnen  sind  jedoch  die  vergleichend-archäologischen  avis- 
führungen  des  hierin  offenbar  nicht  geschulten  vfs.,  sowohl  über 
den  \irsprung  der  merowingischen,  von  ihm  als  'gotisch'  bezeichneten 
fibelform,  als  über  einen  teil  der  thongefässe,  die  er  mit  den  mehr 
als  ein  Jahrtausend  älteren  hausurnen  vergleicht,  als  auch  endlich 
über  die  anfange  der  deutsch-nationalen  kunst. 

162.  Legowski,  Vorgeschichtliche  gräber  in  Stempuchowo, 
provinz  Posen.     Nachr.  üb.  d.  altertumsf.  6,  69 — 72. 

163.  Heinemann,  Hacksilberfunde  (schmuck  und  münzen 
orientalischer  herkunft)  von  Wengierski,  kreis  Schroda,  und  Murt- 
schin, kreis  Znin.     Zs.  histor.  ges.  Posen   10,  303 — 304. 

164.  L.  Pey  er  abend,  Königswartha  subten-anea  (forts.  und 
schluss).  Jahreshefte  d.  ges.  f.  anthropol.  u.  Urgeschichte  d.  Ober- 
lausitz,    heft  4,  239—258. 

dies  gräberfeld  von  Kchiigswartha,  zum  älteren  Lausitzer  typus 
gehörig,  zeichnet  sich  wie  gewöhnlich  durch  grossen  reichtum  vmd 
Schönheit  der  thongefässe  (262  stück),  ebenso  aber  durch  fast 
völligen  mangel  an  metallbeigaben  aus. 

165.  H.  Seger,  Ein  schlesischer  begräbnisplatz  des  3.  jahrhs. 
n.  Chr.  bei  Koben  an  der  Oder.    Schlesiens  vorzeit  6,  179  — 186. 

während  sonst  in  Schlesien  zur  kaiserzeit  fast  nur  einzelgräber 
gefunden  worden,  haben  wir  hier  einen  platz  mit  wenigstens 
4  gräbern  vom  ende  des  3.  jahrhs.  n.  Chr.  (leichenbrand).  an  bei- 
gaben enthielten  sie  eiserne  lanzenspitzen,  messer,  nadeln,  scheren, 
Schlüssel,  Schildbuckel,  schildhandhaben,  gürtelschnallen,  feuerstahle, 
eiserne  und  bronzene  fibeln. 
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IGG.  C.  Struckmann,  Über  die  jagd-  und  haustiere  der  ur- 
l)ewohuer  Niedersachsens.   Zs.  d.  ver.  f.  Niedersachsen  1895,  92 — 109. 

hauptsächlich  der  Steinzeit,  namentlich  der  neolithischen  ge- 
widmet. S.  nimmt  für  die  zähmimg  der  haustiere  folgende  reihen- 
folge  an:   hund,  ren;  pferd;   rind,  schwein;  schaf,  ziege. 

1G7.  G.  Wolf,  Vorgeschichtliche  befestigungen  und  römer- 
spuren im  nordwestlichen  Deutschland  ( Wittekindslnirg,  kastell 
Aliso,  bohlen wege  u.  s.  w.).  Korresp.-bl.  des  gesamtver.  1895, 
15-25. 

168.  Atlas  vorgeschichtlicher  befestigungen  in  Niedersachsen, 
originalaufnahmen  und  ortsuntersuchungen  im  auftrage  des  histo- 
rischen Vereins  für  Niedersachsen  mit  Unterstützung  des  kgl.  preusa. 
ministeriums  d.  geistl.,  unterr.  u.  medicinal-ang.  u.  des  hann.  pro- 
vinziallandtags  bearbeitet  von  dr.  Carl  Schuchhardt.  heft  IV. 
Hannover,  Hahn  1894.  40  s.,  1)1.  XXIV— XXXI,  eine  karte, 
fol.      5    m. 

während  der  frühere,  nur  militärisch  geschulte  bearbeiter, 
V.  Oi^i^ermann,  mehr  phantasievoll  als  geschichtlich-kritisch  aus  der 
gesamtheit  der  am  nordwestdeutschen  gebirgsrande,  von  der  Ems 
bis  zur  Ocker  befindlichen  befestigungen  sich  eine  vorgeschichtliche 
wehrlinie  konstruierte,  ist  S.  vielmehr  l^emüht,  den  anteil  der  ver- 
schiedenen Jahrhunderte  bei  jeder  einzelnen  verschanzung  genau 
festzustellen,  und  will,  um  eine  sichere  grundlage  für  die  Chrono- 
logie zu  schaffen,  auch  die  mittelalterlichen  befestigungen  in  den 
atlas  aufnehmen,  somit  eine  vollständige  beschreibung  der  alt- 
sächsischen befestigungen  geben,  die  der  klassisch  geschulte  archäo- 
loge  natürlich  lateinisch  als  corpus  munitionum  Saxoniae  (!)  be- 
zeichnen muss.  Im  vorliegenden  hefte  werden  die  landwehrreste 
und  die  bürgen  an  der  südgrenze  Niedersachsens,  von  der  Diemel 
im  Westen  über  die  Fulda,  Werra  (Münden),  Leine  gegen  Worbis 
und  dann  am  Südharze  hin  dargestellt,  gelegentliche  berührung  der 
liei  den  ausgrabungen  gewonnenen  funde  vorgeschichtlicher  metall- 
sachen  zeigen,  dass  S.  der  vaterländischen  archäologie  fremd  gegen- 
übersteht. 

169.  F.  Knoke,  Die  römischen  moorbrücken  in  Deutschland, 
mit  4  karten,  5  taf.  und  5  abb.  in  holzschnitt.  Berlin,  ß.  Crärtner. 
136  s.     5  m. 

die  einleitung  klärt  über  die  technische  seite  der  frage  auf 
und  stellt  als  bedingung  für  römischen  virsprung  dieser  holzwege 
fest,  dass  auf  2 — 3  parallel  laufenden  längsschwellen  dachpfannen- 
artig übereinander  gelegte  querbohlen  von  etwa  3  m  länge  ruhen, 
die  an  den  enden  mit  runden  oder  eckig  behauenen  holzpflöcken 
tief  im  erdboden  festgenagelt  sind;  überall  weist  die  holzbearbeitung 
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nur  auwendung  der  axt  und  des  meissels,  nie  die  der  säge  auf. 
solche  moorbrücken  weist  der  vf.  an  8  stellen  nach,  von  denen  er  3 
(Lintlage,  Brägel,  Sassenberg)  selbst  untersucht  hat:  westlich  der 
Ems  in  Drenthe,  östlich  der  Ems  bei  Lathen,  zwischen  unterer 
Ems  und  Weser  in  Oldenburg,  zwischen  Weser  und  Elbe  (Geeste- 
münde — Stade),  bei  Mellinghusen  (Julingen)  zwischen  Hunte  und 
Weser,  zwischen  Damme  und  Hunteburg,  in  der  Lintlage  bei  Diep- 
holz, von  Mehrholz  nach  Brägel  (letztere  3  zwischen  Hunte  und 
Hase);  ausserd^i  südlich  des  Osning  zwischen  Iburg  und  Sassen- 
berg, es  ist  anzuerkennen,  dass  der  vf.  hier  über  von  Altens 
ergebnisse  erheblich  hinausgekommen  ist.  die  geschichtlichen  folge- 
rungeu  jedoch,  die  hieran  geknüpft  werden,  zeigen,  dass  der  vf. 
ähnlich  wie  in  seinen  'kriegszügen  der  Crermanicus'  überall  mit 
vorgefassten  meinungen  an  die  dinge  herantritt  und  sich  noch  immer 
nicht  zu  strenger  Selbstkritik  erzogen  hat.  es  ist  zunächst  abzu- 
lehnen, dass  jene  liohlwege  durchweg  römische  neuschöpfungen  für 
einen  einmaligen  zweck  gewesen  sind,  vielmehr  zeigen  die  funde  in 
den  mooren,  dass  sie  sowohl  vor  als  auch  nach  den  Römerkriegen 
dem  verkehr  der  bewohner  gedient  haben  müssen,  dass  nun  vollends 
gerade  die  moorbrücken  zwischen  Mehrholz  und  Brägel  die  pontes 
longi  des  Domitius  und  Caecina  gewesen  sein  müssen,  hat  der  vf. 
jetzt  um  nicht  zwingender  dargethan,  als  früher,  ganz  zu  schweigen 
von  der  Iburg-hypothese  für  die  Varusschlacht.  Cxermanicus  soll 
jetzt  die  Ems  bis  Warendorf  aufwärts  marschiert  sein,  dann  nord- 
wärts nach  Iburg  (Teutoburger  Schlachtfeld),  endlich  nach  Barenau 
(schlacht),  von  hier  zurück  über  Diepholz  und  Barnstorf  an  die 
untere  Ems,  Caecina  aber  von  Diepholz  über  die  pontes  longi 
(Mehrholz — Brägel)  ebendorthin.  die  notwendigkeit  dieses  herum- 
marschierens  steht  wohl  nur  für  den  vf.  fest,  ernstlich  zu  rügen 
ist  die  völlig  laienhafte  benutzung  der  au.sgrabungsfunde ,  wie 
s.  117,  wo  ein  feuersteinkeil  (!),  also  mindestens  aus  dem 
2.  Jahrtausend  v.  Chr.,  ein  bronzekelt,  eine  bronzelanzenspitze,  dies 
beides  spätestens  aus  dem  5. — G.  jahrh.  v.  Chr.,  zum  beweise  dafür 
herhalten  müssen,  dass  die  Römer  an  den  vermeintlichen  pontes 
longi  mit  den  Germanen  schwere  kämpfe  gehallt  haben,  die  bei 
Barnstorf  gefundenen  römischen  bronzegefässe,  die  K.  gleichfalls  herbei- 
zieht, haben  nichts  mit  diesen  kämpfen  zu  thun;  ein  blick  auf  die  ab- 
bildungen  des  fundberichtes  lehrt,  dass  sie  frühestens  der  zeit  um  200  n. 
Chr.  angehören.  K.  ist  so  unvorsichtig,  da,  wo  er  auf  besonders 
schwachen  füssen  steht,  seine  oder  eines  andern  kennerschaft  auszu- 
spielen, wie  s.  120  und  81  anm.,  wo  von  seinem  'nachweise'  die  rede  ist, 
dass  Teutoburg  das  'gebirge  an  der  Düte'  (älter  Thuite)  ist,  eine  er- 
kläruDg,  deren  richtigkeit  ich  trotz  Hildebrand  leugne,  statt  in 
einem  Vorworte  die  'ungewöhnliche',  die  'ausschlaggebende  bedeutung' 
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seines  buches  dem  leser  wiederholt  zu  gemüte  zu  führen,  hätte  K. 
gegen  letzteren  höflicher  gehandelt,  wenn  er  ein  Verzeichnis  des  In- 
haltes, der  karten,  tafeln  und  textabbildungen  beigegeben  hätte. 

170.  0.  Rautert,  Germanische  funde  und  ein  germanisches 
gräberfeld  in  Düsseldorf.  Separatabdr.  aus  no.  2  der  rheinischen 
geschichtsblätter.  mit  einer  tafel.  Düsseldorf,  L.  Kinet  1894. 
11   s.     0,60  m. 

bei  der  Golzheimer  heide  ein  kleines  urnengräberfeld  von  kaum 
20  gräbern  angeblich  aus  augustischer  zeit,  mit  gÄ-ingen  beigaben 
von  thongefässen,  fast  gar  keinen  metallsachen.  R.  schreibt  es  den 
Sigambri  zu. 

171.  C.  Rademacher,  Die  germanischen  begräbnisstätten 
zwischen  Sieg  und  Wupper.     Nachr.  üb.   d.  altertumsf.    6,    22 — 28. 

172.  K.  Koenen,  Gefässkunde  der  vorrömischen,  römischen 
und  fränkischen  zeit  in  den  Rheinlanden,  mit  590  abb.  Bonn, 
P.  Hanstein.     IV,  154  s.     21   taf.     G  m. 

eine  zusammenfassende  darstellung  der  vorgeschichtlichen  kera- 
mik,  dieses  ebenso  wichtigen,  als  gegenüber  den  metallaltertümern 
ungebührlich  vernachlässigten  gebietes  archäologischer  forschung, 
gehört  zu  den  dringendsten  bedürfnissen  der  Wissenschaft,  dass  K. 
diese  lücke  auch  nur  für  die  Rheinlande  ausfüllt,  kann  man  leider 
nicht  sagen,  wenigstens  nicht  für  die  vorchristliche  zeit,  wo  der  vf. 
in  ermaugelung  genügenden  materiales  oder  genügender  material- 
sammlung  immer  wieder  zu  allgemeinen  kulturschilderungen  ab- 
schweift, die  aber  nur  zu  sehr  zeigen,  dass  K.  wohl  die  technik 
des  ausgrabens  beherrschen  mag,  sicher  aber  nicht  der  mann  für 
umfassende  wissenschaftliche  forschung  und  darstellung  in  vorge- 
schichtlicher archäologie  ist.  brauchbar  erscheint  nur  die  fast  die 
hälfte  des  buches  füllende  behandlung  der  römischen  zeit  der  Rhein- 
provinz, der  mangel  jeglichen  Verzeichnisses  der  abbildungen  ist 
um  so  störender,  als  letzteren  selbst  auch  die  unterschritten  fehlen. 
—  angez.  von  M.  Hoernes,  Mitt.  d.  anthropol.  ges.  in  Wien  25, 
85  (ungünstig). 

173.  0.  Dahm,  Römische  geschütze.  hierzu  25  textabb. 
Annal.  d.  ver.  f.  Nassauische  altertumsk.  27,  215 — 222. 

deuti;ng  einiger  im  herbst  1894  im  Limeskastell  Arzbach- Äugst 
bei  Ems  ausgegrabener  eisengeräte  und  beschlagteile  auf  bestimmte 
römische  geschütze.    mehr  für  die  römische  altertumskunde  wichtig. 

174.  F.  Regel,  Thüringen.  ein  geographisches  handbuch. 
teil  II.    buch   2.    Die  bewohner.     Jena,  G.  Fischer,  s.  381 — 840. 

von  der  mit  A.  Götze's  führender  beihilfe  treiflich  durchge- 
führten Übersicht  über  die  vorgeschichtlichen  Verhältnisse  (s.383 — 524), 
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die  sich  besonders  auch  durch  sehr  reichliche  litteraturangaben  aus- 
zeichnet, kommt  für  uns  nur  die  zweite  hälfte,  von  der  La  Tene- 
periode  ab  (s.  456  ff.),  in  betracht.  das  20.  kapitel  (s.  483 — 496) 
umfasst  die  sogenannte  römische  provinzialzeit  (soll  heissen:  provin- 
zialrömische  zeit)  bis  350  n.  Chr.  und  die  Zeit  der  Völkerwanderung 
bis  531  n.  Chr.;  das  21.  kapitel  (496 — 504)  die  zeit  vom  Untergang 
des  königreichs  bis  zum  tode  Burchards  (531 — 903  n.  Chr.);  das 
22.  kapitel  (s.  505 — 524)  die  Slaven  in  der  zeit  der  Merowinger 
und  Karolinger,  es  giebt  gegenwärtig  kein  werk,  in  dem  man  sich 
annähernd  so  gut  wie  bei  Regel  über  thüringische  prähistorie  orien- 
tieren kann. 

175.  Gr.  Jacob,  Die  Clleichberge  bei  Römhild  im  herzogtum 
Meiningen  und  ihre  vorgeschichtliche  bedeutung.  2.  aufl.  mit 
vielen  abbildungen  und  einer  Übersichtskarte  der  rundsicht  vom 
kleinen  Gleichberg.  Hildburghausen ,  F.  W.  Gradow  &  söhn. 
98  s.     1  m. 

nicht  geliefert.  —  ein  allseitiger  führer  durch  diese  namentlich 
in  der  La  Tene-zeit  wichtige,  keltische  Station,  deren  bewohner  um 
Chr.  geb.  von  Cxermanen  vertrieben  worden  sein  müssen. 

176.  K.  Köstler,  Handbuch  der  gebiets-  und  ortskunde  des 
königreichs  Bayern.  I.  abschnitt.  Urgeschichte  und  Römerherrschaft 
bis  zum  auftreten  der  Bajoarier.  mit  einer  karte.  München,  J.  Lin- 
dauer.    XVI,   152  s.     4". 

keine  darstellung,  sondern  ein  nachschlagewerk,  das  in  2  teile 
zerfällt,  der  erste,  die  gebietskunde,  behandelt  in  synchronistischen 
tabellen  die  perioden:  Urgeschichte  (Steinzeit),  keltisch-etruskische 
(bronze-,  Hallstatt-,  La  Tene-zeit),  römische  (mit  der  veralteten  karte 
von  Spruner),  römisch-germanische  zeit,  woran  sich  7  beilagen 
schliessen  über  römisches  heerwesen,  Verfassungsgeschichte,  grenz- 
völker,  Römerorte,  Römerstrassen,  grenzwall  und  die  ersten  Mero- 
winger. der  2.  teil  giebt  denselben  stolf  in  alphabetischer  reihen- 
folge  nach  den  namen  der  einzelnen  orte  und  zwar  zunächst  für  die 
beiden  kreise  Ober-  und  Niederbayern,  denen  die  andern  6  später 
folgen  sollen,  leider  strotzt  das  werk  von  fehlem;  und  wenn  auch 
solche  kompilationen,  sie  mögen  noch  so  mangelhaft  sein,  immer 
einen  gewissen  nutzen  bringen,  so  hat  das  zulässige  mass  von  un- 
kritik  doch  auch  hier  seine  grenzen.  —  angez.  Mitt.  der  anthropol. 
ges.  in  Wien  25,  184;  Lit.  cbl.  1896,  151;  Prähistor.  blätt.  7,49  f. 

177.  R.  Lehmann-Nitsche,  Über  die  langen  knochen  der 
südbayrischen  reihengräberbevölkerung.  Beitr.  z.  anthropol.  und 
urgesch.  Bayerns.     11,  205 — 296  (avich  als  Sonderdruck.    92  s.). 
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diese  allseitig  als  trefflich  gerühmte,  zum  grössteii  teile  nur 
für  den  anthropologen  verständliche  Untersuchung  gründet  sich  in 
der  hauptsache  auf  das  osteologische  material  von  140  gräbern  des 
etwa  350  gräber  umfassenden  Allacher  gräberfeldes ,  das  höchst 
wahrscheinlich  von  den  ersten  ansiedlern  bayrischen  Stammes  an- 
gelegt worden,  ergänzungs weise  wurden  noch  die  reste  aus  im 
ganzen  55  gräbern  der  reihengräberfelder  7a\  Dillingen ,  Fischen, 
Crundelfingen,  Memmigen  und  Schretzheim  hinzugezogen  und  unter 
der  bezeichnung  'Schwaben  und  Alemannen'  jenen  echten  Bayern 
gegenübergestellt.  die  nach  den  Manouvrierschen  tabellen  be- 
rechnete körpergrösse  ergab  für  die  urbayerischen  männer  ein  mittel 
von   1,G8  m,  für  frauen  ein  solches  von  1,54  m. 

178.  R.  Lehmann-Nitsche,  Die  körpergrösse  der  süd- 
bayerischen   reihengräberbevölkerung.     Prähistor.   blätt.    7,    72 — 75. 

179.  R.  Lehmann-Nitsche,  Ein  beitrag  zur  prähistorischen 
Chirurgie.     Langenbecks  Arch.  f.  klin.  chir.  51,   910 — 918. 

bei  seiner  Untersuchung  der  langen  knochen  der  südbayerischen 
reihengräberbevölkerung  stiess  der  vf.  auf  eine  anzahl  pathologischer 
fälle,  knochenverletzungen  und  knochenerkrankungen,  namentlich  bei 
den  gräberfeldern  von  Allach,  Dillingen,  Memmingen,  die  einen  ausge- 
zeichneten heilungsprozess  aufweisen  und  nach  des  vfs.  ansieht  von 
äusserst  geschickten  altgermanischen  Chirurgen  behandelt  sein 
müssen. 

180.  Fundberichte  aus  Schwaben,  umfassend  die  vorgeschicht- 
lichen, römischen  und  merowingischen  altertümer,  herausgegeben 
vom  Württembergischen  anthropologischen  verein  unter  der  leitung 
von  Gr.  Sixt.  Stuttgart,  E.  Schweizerbart.  Jahrg.  II.  1894.  48  s. 
ni.  1895.     72  s. 

zum  grösseren  teile  fällt  der  Inhalt  dieser  fundchronik  aus 
Schwaben,  (Württemberg,  Hohenzollern,  Baden,  Bodensee)  ausser- 
halb der  germanischen  zeit,  doch  ist  auch  die  merowingische  zeit 
stark  vertreten,  von  zusammenhängenden  darstellungen  ist  nur  die 
abhandlung  über  'die  grabfunde  von  Pfahlheim'  (bei  Ellwangen) 
von  K.  Kurtz  zu  nennen  (II,  25 — 32),  die  von  reichen,  jetzt  meist 
in  Berlin  und  Nürnberg  befindlichen  merowingischen  grabfunden 
(wohl  des  7.  jahrhs.)  künde  giel)t. 

181.  H.  von  Holder,  Untersuchungen  über  die  skelettfunde 
in  den  vorrömischen  hügelgräbern  Württembergs  und  Hohenzollerns. 
Fundberichte  aus  Schwaben.  Jahrg.  2.  ergänzungsheft.  Stuttgart, 
E.  Schweizerbart.     71  s. 

wir  erwähnen  hier  ausnahmsweise  diese  nicht  zur  germanischen 
Vorgeschichte   gehörige   abhandlung,    weil   ihr   vf,    der   verehrungs- 
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würdige  veteran  imd  leider  auch  gesinnungsgenosse  von  Holtzmann 
und  Lindensclimit,  durch  den  nachweis  der  völligen  Übereinstimmung 
der  Skelette  der  vorrömischen  zeit,  d.  h.  Hallstatt-  und  La  Tene- 
periode  mit  jenen  der  alemannischen  reihengräber  avich  erwiesen 
haben  will,  dass  in  Württemberg  von  jeher  die  stamme  gesessen 
haben,  die  wir  durch  die  Römer  als  Kelten,  Sueben,  Markommen 
kennen  lernen.  Kelten  sind  also  ein  germanischer  stamm.  —  solche 
ansichten  sind  natürlich  zurückzuweisen,  dass  der  ungemischte 
keltische  typus  in  vorchristlicher  zeit  mit  dem  germanischen  nahezu 
übereinstimmte  (wie  übrigens  auch  der  slavische  und  der  lettische), 
war  ja  längst  bekannt. 

182.  K.  Th.  Zingeler,  Archäologische  Übersichtskarte  von 
Hohenzollern.  mit  angäbe  der  vorhistorischen,  römischen  und  ale- 
mannisch-fränkischen Überreste  unter  Zugrundelegung  der  von  dem 
kgl.  Steuerinspektor  F.  X.  Schuh  1892/93  gezeichneten  Übersichts- 
karte der  hohenzollernschen  lande  im  masstab  1:100  000,  GS  X  71 
cm  (litt.  anst.  v.  D.  Walch  in  Ulm).  Sigmaringen,  Selbstverlag  des 
vfs.     3  m. 

angez.  Prähistor.  blätt.   7,  13 — 15. 

183.  M.  Much  und  L.  H.  Fischer,  Vor-  und  frühgeschicht- 
liche altertümer  aus  Österreich-Ungarn,  im  auftrage  d.  h.  ministe- 
riums  f.  kultus  und  unterr.  hrsg.  von  der  k.  k.  central-kommission 
für  kunst-  und  historische  denkmale.  farbendrucktafel  von  85  :  55  cm 
bildfläche  mit  beigefügter  figurenerklärung  und  einer  Übersicht  über 
die  vor-  und  frühgeschichtliche  kulturentwicklung.  Wien,  Ed.  Hölzel 
1894.     4  s.     4". 

nach  dem  muster  der  prähistorischen  Wandtafel  für  Süddeutsch- 
land von  Tröltsch  hat  altmeister  Much  in  verbessertem  und  um- 
fassenderem masse  für  Osterreich  gesorgt,  die  typen  der  Steinzeit 
(paläolithisch  und  neolithisch),  bronzezeit,  Hallstatt-  und  La  Tene- 
periode,  römische  kaiserzeit  und  frühes  mittelalter  umfassen  eine 
ausw^ahl  von  nicht  weniger  als  186  gegenständen,  von  Fischer 
meisterhaft  gezeichnet.  Muchs  text  giebt  eine  knappe  Übersicht 
über  die  dargestellten  fundgruppen  und  einige  'verhaltungsmass- 
regeln'.  —  angez.  von  J.  Szombathy,  Mitt.  d.  anthropol.  ges.  in 
Wien  25,  185  f. 

184.  Nagy  Greza,  Fund  aus  der  zeit  der  Völkerwanderung 
am  Budapester  wettrennplatze.     Arch.  ertesitö   1895,   125 — 129. 

185.  F.  Reichlen,  Archeologie  fribourgeoise.  IIP  livr.  pe- 
riode  post-romaine.     Fribourg  (Suisse),  Libr.  de  l'universite. 

behandelt  die  alamannisch-burgundische  zeit  und  zwar  zuerst 
die  gräber,  den  schmuck,  waffen  und  münzen,  sowie  die  geschichte. 
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niederlassungen  und  religionen  der  Burgunder!  und  Alemannen,  so- 
dann die  einzelnen  fundorte  des  kantons  Freiburg. 

18G.  C.  Künne,  Langobardische  altertümer  [in  Süditalien]. 
Verhandl.  d.  Berlin,  gas.  f.  aiithropol.  27,  335. 

befinden  sich  im  museo  delle  terme  zu  Sorrent. 

187.  Braun,  Langobardische  elfenbeinpyxis  im  germanischen 
museum.     Mitt.  a.  d.  germ.  nationalmuseum   1895,  81 — 88. 

188.  Ch.  H.  Read,  On  excavations  in  a  cimeterj^  of  South 
Saxons  on  High  Down,  Sussex.  mit  einer  taf.  Archaeologia  LIV. 
p.  2,  369—382. 

32  gräber  wurden  ausgebeutet  und  zeigten  die  üblichen  bei- 
gaben der  Merowinger  zeit  an  fibeln,  gürtelschnallen,  glasbechern, 
thongerät,  angonen,  auch  eine  kostbare  glasschale,  das  gräberfeld 
gehört  der  frühesten  angelsächsischen  zeit,  dem  6.  jahrh.,  an. 

189.  R.  Virchow,  Bearbeiteter  bernstein  von  Glasinac  (Bos- 
nien).    Verhandl.  d.  Berlin,  ges.  f.  anthropol.  27,  299. 

nach  den  Untersuchungen  des  Danziger  Chemikers  Helm  liegt 
in  dieser  steinzeitlichen  Station  der  Balkanhalbinsel  wirklicher 
succinit  (mit  6,2 ''/o  bernsteinsäure)  vor.  das  rohmaterial  der  bern- 
steinschmucksachen  muss  also  von  der  deutschen  küste  stammen. 

190.  Fr.  Weber,  Zur  vor-  und  frühgeschichte  des  Lechrains. 
mit  einer  karte  des  Lechrains.  Zs.  d.  hist.  ver.  f.  Schwaben  und 
Neuburg  22,  1—56. 


191.  M.  Much,  Die  kupferzeit  in  Europa.  —  vgl.  jsb.  1893, 
7,  15.  —  angez.  von  Hoernes,  Jsb.  f.  geschichtsw.  15,  4;  von 
A.  Arcelin,  Polybibl.  70,  349  f. 

192.  J.  Naue,  Die  bronzezeit  in  Oberbayern.  —  vgl.  jsb. 
1894,  7,  24.  —  angez.  von  A.  Lissauer,  Globus  65,  149  f.  (von 
keinem  forscher  fernerhin  zu  entbehren). 

193.  L.  Wilser,  Neue  beitrage  zur  kenntnis  der  bronzezeit. 
Globus  64,  98. 

194.  E.  V.  Aufsess,  Die  Wogastisburg.  ein  beitrag  zur  Ur- 
geschichte Frankens.     Arch.  f.  gesch.  v.  Oberfranken  19  (1)  1 — 10. 

195.  F.  Barthelemy,  Les  sepultures  franques  de  Cosnes. 
Journ.  de  la  soc.  arch.  lorraine  41,  90 — 94. 

196.  A.  de  Behault  de  Dornen,  Etüde  sur  les  sepultures 
franques  de  l'arrondissement  de  Mons.  Ann.  du  Cercle  arch.  de 
Mons  23,  282—287. 
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197.  Ziegler,  Die  Frankeugräber  von  Netterslieim.  Ehein. 
geschichtsbl.  1,  193—198. 

198.  A.  Götze,  Die  merowingischen  altertüiner  Thüringens. 
Verhandl.  d.  berl.  ges.  f.  anthropol.  1894,  49 — 56. 

199.  H.  Söhnel,  Die  burgwälle  Schlesiens  nach  dem  gegen- 
wärtigen stände  der  forschung.     Schles.  vorz.  6,  89 — 106. 

200.  d'Arbois  de  Jubainville,  Les  premiers  habitants  de 
TEurope. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  14.  —  angez.  von  E.  Ernault,  Bull.  crit. 
15,  186—194;  von  A.  Bertrand,  Eev.  arch.  1894,  271—274;  von 
L.  D.,  Rev.  de  phil.  anc.  18,  176  ff.,   ferner  Sat.  Eev.  1895,  132  f. 

no.  104 — 190  Kossinna.  Böhm. 
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1.  Anzeige  r  des  germanischen  nationalmuseums.  Nürn- 
berg, Verlagseigentum  des  germanischen  museums, 

no.  6  (november  und  dezember  1894).  —  1.  chronik  (Stif- 
tungen, beitrage,  Zuwachs  der  Sammlungen  u.  s.  w.).  2.  mitteilungen 
H.  Bosch  bringt  einen  aufsatz  über  'das  hänseln  der  fuhrleute  in 
Nürnberg',  eine  weit  verbreitete  sitte,  der  sich  alle  unterwerfen 
mussten,  die  zum  erstenmale  die  stadt  besuchten,  mit  4 — 8  mass  wein 
gewöhnlich  lösten  sie  sich  los.  über  die  dabei  beobachteten  brauche 
und  Zeremonien  geben  zwei  hänselordnungen  aus  den  jähren  1811 
und  1825  aufschluss,  in  die  auch  die  namen  der  gehänselten  einge- 
tragen wurden ,  sie  sind  hier  abgedruckt.  —  das  Selbstbildnis  des 
Goldschmiedes  Nikolaus  Weiler.  —  H.  Bosch  'landwirtschaftliche 
beschäftigungen  im  15.  jahrh.  3  tafeln:  figur  1  zeigt  einen  bauern, 
der  getreide  aussäet,  figur  2  drei  landleute,  die  eifrig  mit  dem  um- 
graben eines  Weinberges  beschäftigt  sind  und  figur  3  zwei  männer 
beim  holzfällen.     katalog  der  holzstöcke. 

1895.  no.  1  (Januar  und  februar).  1.  chronik  (in  der  be- 
kannten weise).  2.  mitteilungen.  Erasmus  Kamyn  oder  Erasmus 
Kosler.  beschäftigt  sich  mit  den  blättern,  die  Kamyn,  einer  Posener 
goldschmiedefamilie  entstammend,  gestochen  haben  soll.  —  Dürer, 
kleine  mitteilungen.  die  aufschriften  auf  der  rückseite  der  bildnisse 
Karls  des  grossen  und  Sigismunds.  die  kurzen  dichtungen  des 
maiers  werden  wiedergegeben,  dann  wird  über  das  Behaim'sche 
Wappen  gehandelt. 
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no.  2  (märz  und  april).  handelt  über  eine  langobardische  elfen- 
beinpyxis  im  germanischen  museum.  II  und  spricht  über  einen 
lobspruch  auf  das  kammmacherhandwerk  von  Thomas  Grillenmair 
und  Wilhelm  Weber,  den  schluss  macht  Schäfer  mit  der  'ober- 
schwäbischen bildschnitzerschule  am  Bodensee'. 

no.  3  (mal  und  juni).  'ein  brief  Sebastian  Schertlins  von 
Burtenbach  an  kaiser  Karl  V.'  —  'krönung  kaiser  Friedrich  III. 
durch  den  papst  Nikolaus  V.',  mit  einer  lichtdrucktafel  nach  einem 
gemälde  im  germanischen  museum.  —  'Stadtpläne  und  prospekte 
vom  15.  bis  zum  18.  jahrh.'  —  'ein  porträt  H.  L,  Schäuffeleins  im 
germanischen  museum'. 

no.  4  (Juli  und  august).  bringt  einen  artikel  'zur  Dürerforschung 
im  17.  jahrh.',  ferner  'deutsche  grabdenkmale'  und  einen  artikel  über 
einen  frühmittelalterlichen  elfenbeinkamm  im  germanischen  mu- 
seum. 

no.  5  (September  und  oktol^er).  1.  'zur  geschichte  der  Chirur- 
gie'; 2.  'über  ein  Holzschuher'schen  grabteppich  vom  jähre  1495' 
und  ?).  'eine  Nürnberger  stadtansicht  aus  dem  anfange  des 
IG.  jahrhs.' 

2.  Zeitschrift  für  kulturgeschichte,  hrsg.  von  G.  Steinhausen, 
neue  (4.)  folge  der  Zeitschrift  für  deutsche  kulturgeschichte.  Berlin, 
Felber  1895.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  1.  —  die  lieferungen  sind  in 
diesem  jähre  der  redaktion  nicht  zugegangen. 

3.  Cxrupp,  Kulturgeschichte.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  5.  —  angez. 
im  Histor.  jahrb.   15,   179. 

4.  J.  Nikel,  Allgemeine  kulturgeschichte.  im  grundriss  dar- 
gestellt. (Wissenschaftliche  handbibliothek.  dritte  reihe,  lehr- 
und  handbücher  verschiedener  Wissenschaften.  II.)  Paderborn,  Ferdi- 
nand Schöningh.     XVI,  505  s.     G  m. 

das  werk  ist  von  katholischem  Standpunkte  aus  geschrieben, 
indessen  im  allgemeinen  in  leidenschaftslosem  tone  gehalten;  eine 
ausnähme  macht  der  abschnitt  über  Luther,  der  wissenschaftliche 
wert  des  werkes  ist  äusserst  gering,     vgl.  Litztg.  1895  (16)  495. 

5.  G.  Hirth,  Kulturgeschichtliches  bilderbuch.  2.  aufläge. 
1.— 4.  lief.     München,  Hirth.     ä  2,40  m. 

G.  J.  V.  Falke,  Aus  alter  und  neuer  zeit,  neue  Studien  zu 
kultur  und  kunst.  2.  aufl.  Berlin,  Allgemeiner  verein  für  deutsche 
litteratur.     VII,  339  s.     5  m. 

7.  F.  G.  Schultheiss,  Geschichte  des  deutschen  national- 
gefühls.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  12.  dazu  kommt  eine  eingehende  be- 
sprechung  von  Martens,  Mitt.  d.  hist.  litt.  23,  49. 
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8.  Georg  Steinhausen,  Der  wandel  deutschen  gefühlslebens 
seit  dem  mittelalter.  eine  Jenaer  rosenvorlesung,  Hamburg,  ver- 
lagsanstalt  und  druckerei.     43  s.     0,80  m. 

9.  Fr.  Jecklin,  Kultur  und  kunstgeschichtliches  aus  den 
Churer  ratsakten.     Anz.  f.  Schweiz,  alt.  1894,  311   ff.,  343  ff. 

handelt  über  in  Chur  beschäftigte  kunsthandwerker:  den  maier 
Rutenzwig  von  Basel,  die  Steinmetzen  Klain  von  Freienstadt,  Bilgeri 
von  Feldkirch,  den  bildhauer  Rust  von  Ravensburg. 

10.  0.  Henne  am  Rhyn,  Geschichte  des  rittertums.  (Illustrierte 
bibliothek  der  kunst-  und  kixlturgeschichte.)  Leipzig,  Friesenhahn  o.  j. 
(1893).     248  s. 

behandelt  in  zwei  hauptabteilungen  das  weltliche  und  geist- 
liche rittertum.  die  ritterburgen,  das  leben  der  i'itter,  ihre  kriege- 
rische und  dichterische  thätigkeit  werden  geschildert.  von  den 
geistlichen  orden  erfahren  templer,  Johanniter  und  deutscher  orden 
eine  ausführliche  darstellung  (s.  190 — 232).  ungefähr  200  text- 
illustrationen  sind  dem  werke  beigegeben.  —  das  werk  wird  günstig 
besprochen,  Litztg.  1895  (9)  269. 

11.  Eberhard  Windeckes  denkwürdigkeiten  zur  geschiclite 
des  Zeitalters  kaiser  Sigmunds.  hrsg.  von  dr.  W.  Alt  mann. 
Berlin  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  107.  dem  vf.  ist  es  geglückt,  in 
das  chaos  der  zerstreuten  aufzeichnungen,  erzählungen  und  berichte 
des  Windecke  zur  geschichte  Sigmunds  licht  zu  bringen,  trotz  der 
wertvollen  beitrage,  die  Droysen,  Lorenz  und  Reifferscheid  schon 
geliefert  hatten,  war  doch  so  gut'wie  alles  zu  thun.  zu  dem  zwecke 
musste  er  die  höchst  nachlässigen  abschriften  benutzen,  da  die 
originalhs.  verloren  gegangen  ist.  die  einleitung  bespricht  die 
hsr.liche  Überlieferung  und  die  litteratur  und  charakterisiert  den 
autor  und  sein  werk,  das  ein  'anschauliches  bild  von  dem  treiben  in 
Sigmunds  Umgebung'  liefert,  es  ist  auch  lobend  anzuerkennen,  dass 
eine  ganze  reihe  von  registern  den  wert  des  werkes  erhöht.  —  vgl. 
Hist.  zs.  37,  491. 

Landschaften.  12.  0.  Wendler,  Geschichte  Rügens  von  der 
ältesten  zeit  bis  auf  die  gegen  wart.  Bei'gen  auf  Rügen,  F.  Becker. 
159  s.     1,50  m. 

13.  M.  Toeppen,  Beiträge  zur  geschichte  des  Weichseldeltas. 
(Abhandlungen  zur  landeskunde  der  provinz  Westpreussen,  heft  8.) 
Danzig,  Bertling  in  komm.,  1894,  VIH,  129  s.  4».  nebst 
karte.     6  m. 

der  erste  abschnitt  giebt  die  aufzählung  der  quellen  und  karten, 
der  zweite  schildert  die  gewässer  des  Weichseldeltas  im  anfange  der 
deutschordensherrschaft  in  Preussen,  der  dritte  beschäftigt  sich  mit 
Jahresbericht  für  germanische  philologie    XVII.    (1895.)  7 
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den  dammbauten,  besonders  an  den  beiden  vifern  der  Nogat,  wäh- 
rend der  vierte  eine  chronik  der  historisch  beglaubigten  dammbrücke 
bringt,  die  politischen  und  administrativen  Wandlungen  des  Marien- 
burger  werdei's  bis  1G5U  schildert  der  fünfte  abschnitt,  der  sechste 
bespricht  den  Drausensee,  der  letzte  die  nehrung  und  die  tiefe, 
d.  h.  die  Verbindungen  des  liaffes  mit  der  Ostsee,  zwei  register 
beschliessen  das  treffliche  buch.  —  vgl.  Litztg.   1895  (7)  211. 

14.  0.  Kahler,  Die  grafschaften  Oldenburg  und  Delmen- 
horst in  der  ersten  hälfte  des   15.  jahrhs.     Marl)urger  diss.   1894. 

die  fehden  der  Oldenburger  grafen,  die  erst  unter  graf  Diet- 
rich ,  dem  Stammvater  des  dänischen  königshauses ,  zum  abschluss 
gelangen,  werden  erzählt,  allgemeines  interesse  dürfte  der  zweite 
teil  beansiiruchen,  der  in  einer  darlegung  der  gräflichen  einkünfte 
aus  grund-  und  landesheri'lichen  gefallen  einen  nicht  unwichtigen 
beitrag  zur  deutschen  Wirtschaftsgeschichte  bildet,  —  die  disser- 
tation  giebt  viel  neues  material  aus  archiven. 

15.  J.  Teusch,  Zur  geschichte  der  schwäbischen  und  elsässi- 
schen  reichs-landvogteien  im  1.3.  jahrh.  II.  jahresber.  d.  gymn.  an 
Aposteln  zu  Köln.     Köln,  Bachern  1893.    4°.     17  s. 

es  werden  die  namen  der  landvögte  festgestellt  und  betrach- 
tungen  über  ihre  kompetenzen  angeknüpft. 

IG.  P.  V.  Stalin,  Über  die  entwicklung  des  württembergischen 
Staatsgebietes.  Lit.  beilage  des  Staatsanzeigers  für  Württemberg 
1894,  1;  33. 

17.  J.  Kroger,  Niederlothringen  im  12.  jahrh.  progr.  d. 
oberrealschule  zu  Elberfeld.  Elberfeld,  Martini  und  Cxrüttefien. 
60  s.     40. 

von  dem  Inhalt  kommt  das  meiste  für  das  französische  Lo- 
thringen in  betracht. 

18.  J.  Becker,  Die  landvögte  des  Elsasses  und  ihi-e  Wirksam- 
keit V.  Heinrich  VII.  1308  bis  zur  Verpfändung  der  reichsland- 
vogtei  an  den  Kurfürsten  der  Rheinfalz  1408.  Strassburger  diss. 
ßtrassburg,  Müller,  Herrmann  u.  co.     VIII,  40  s.     4". 

angez.  von  Wiegand,  Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrheins  n.  f.  9,  781. 

19.  V.  Hasenöhrl,  Deutschlands  südöstliche  marken  im  10., 
11.  und  12.  jahrh.  Wien,  F.  Tempsky  in  komm.  144  s.  mit 
6  karten.     4,40  m.     (aus  'Archiv  f.  österr.  gesch.'j. 


20.  H.  Bonk,  Die  städte  und  bürgen  in  Altpreussen 
(Ordensgründungen)  in  ihrer  beziehung  zur  bodengestaltung.  mit 
44    altpreussischen    städteplänen    aus    dem    an  fang    des    19.   jahrh. 
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(auf    11    taf.)      [Altpreuss.    monatsschrift    31,    320    f.]      Königsberg. 
F.  Beyer.     146  s.     4  m. 

21.  Warschauer,    Stadtbuch  von  Posen.  —  vgl.   abt.  9,    82. 

22.  H.  Markgraf,  Der  Breslauer  ring  und  seine  bedeutung 
für  die  stadt.  mitteilungen  aus  dem  Stadtarchiv  und  der  stadt- 
bibliothek  zu  Breslau,  mit  einem  plane  des  ringes  im  anfange  des 
19.  jahrhs.     Breslau,  E.  Morgenstern  1894.     92  s.     1,50  m. 

bei  bearbeitung  des  materials,  das  sich  in  den  unter  seiner 
leitung  stehenden  instituten  findet,  geht  der  vf.  von  der  neugrün- 
dung  der  deutschen  stadt  aus,  nachdem  die  alte  slavische  siedelung 
ein  raub  tatarischer  Zerstörungswut  geworden  war.  den  mittelpunkt 
derselben  bildete  der  ring  mit  seinen  verschiedenartigen  bauwerken, 
deren  Schicksale  bis  in  die  neueste  zeit  hinein  verfolgt  werden. 
vgl.  Litztg.  1895  (1)  14. 

23.  R.  Ehrenberg,  Hamburg  und  England  im  Zeitalter  der 
königin  Elisabeth.     Jena,  G.  Fischer.     VIII,  362  s.     7,50  m. 

24.  P.  Hasse,  Kaiser  Friedrich  I.  freibrief  für  Lübeck  vom 
19.  September  1188.  mit  2  tafeln.  Lübeck,  lichtdruck  und  verlag 
von  Ernesto  Tesdorpf  1893.     19  s.     4".     5  m. 

günstig  besprochen  Litztg.  1895  (9)  270. 

25.  Gr.  Hoffmann,  Gfeschichte  der  stadt  Kattowitz.  im  auf- 
trage des  magistrats  bearbeitet.  Kattowitz,  G.  Siwinna.  IV,  183  s. 
geb.  6  m. 

26.  Ludwig  Schmidt,  Urkundenbuch  der  Stadt  Grimma  und 
des  klosters  Nimbschen.  Leipzig,  Giesecke  und  Devrient.  XXIV, 
439  s.     mit  2  lichtdrucktafeln.     24  m. 

(codex  diplomaticus  Saxoniae  regiae.  im  auftrage  der  königl. 
Sachs.  Staatsregierung,  hrsg.  von  Otto  Posse  und  Hubert  Er- 
misch.    IL  hauptteil.     15.  bd.     gr.  4.) 

27.  Hölscher,  Kurzer  überblick  über  die  geschieh te  der 
abtei  und  stadt  Herford,  (mit  statistischen  und  historischen  er- 
läuterungen  und  kleinem  führer;  festschrift  zum  19.  westfälischen 
Städtetag  am  21.  und  22.  juni  1895.)  Herford,  H.  Wolff.  36  s. 
mit  ansieht  und  farbigem  Stadtplan,     gr.  16.     0,75  m. 

28.  E.  Otto,  Die  bevölkerung  der  stadt  Butzbach  in  der 
Wetterau  während  des  mittelalters.  —  vgL  jsb.  1894,  8,  33.  — 
günstig  bespr.  Litztg.   1895  (5)  146. 

29.  H.  Meissner,  Die  Stadt  Gera  und  das  fürstliche  haus 
Reuss  j.  1.     eine    chronologische    Zusammenstellung   der  in   der  ge- 

7* 
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schichte    derselben    vorgekommenen    wichtigsten    ereignisse.     Gera, 
K.  Bauch.     VII,  776  s.     geb.  9  m. 

.30.  Chr.  Meyer,  Quellen  zur  geschichte  der  stadt  Hof.  — 
vgl.  abt.  7,  88. 

31.  J.  Nover,  Das  alte  und  das  neue  Worms  in  schrift  und 
bild.  mit  2  kunstbeilagen  und  zahlreichen  Illustrationen.  Worms, 
H.  Fischer.     VIII,  183  s.     geb.  2,50  m. 

32.  F.  W.  Strauss,  Geschichte  der  stadt  München-Gladbach 
von  den  ältesten  zeiten  bis  zur  gegenwart.  in  kurzen  umrissen  darge- 
stellt. München-Gladbach,  F.  W.  Strauss.  VI,  99  s.  mit  einer  an- 
sieht.    1   m. 

33.  W.  Brüll,  Chronik  der  stadt  Düren,  (mit  12  holz- 
schnitten  und  einem  plan).  Düren,  L.  Vetter  u.  co.  V,  237  s. 
geb.  3, .50  m. 

34.  Beiträge  zur  geschichte  vornehmlich  Kölns  und  der  Rhein- 
lande.  zum  achtzigsten  geburtstage  Gustav  von  Medissens,  darge- 
bracht von  dem  archiv  der  stadt  Köln.  Köln,  M.  Du  Mont-Schau- 
berg.     8  m. 

was  der  Jubilar  zur  hebung  der  wirtschaftlichen  entwicklung 
seiner  heimatprovinz  gethan,  was  man  seinem  Verständnis  für  die 
ziele  und  aufgaben  der  geschichte  verdankt:  die  durchführung  der 
aufgäbe,  die  kultur  der  rheinlande  in  ihrer  wunderbaren  mannig- 
faltigkeit  zu  entschliessen,  soll  diese  sinnige  ehrung  ausdrücken.  — 

1.  Stein,  deutsche  stadtschreiber  im  mittelalter.  zieht  auch 
die  litteratur  zur  niederländischen  geschichte  heran.  —  2.  Geering, 
über  städtische  wirtschaftsbilanzen.  beschäftigt  sich  mit  der  jüngsten 
zeit.  —  3.  Lamprecht  giebt  einen  besseren  neudruck  des  schon 
von  Ennen  herausgegebenen  gerichtsbuches  der  schöffen  des  hoch- 
gerichts  Erpel.  —  4.  Lorsch  giebt  als  ergänzung  zu  dem  1883  er- 
schienenen Verzeichnis  rheinischer  weistümer  eine  Übersicht  über  die 
im  Kölner  Stadtarchiv  befindlichen  rechtsquellen.  —  .5.  Gothein, 
rheinische  zollkongresse  und  handelsprojekte  am  ende  des  17.  jahrhs. 
—  G.  Höniger,  älteste  Urkunde  der  Kölner  Richerzeche.  weist 
die  entstehungszeit  des  undatierten  Schriftstückes  als  in  die  jähre 
1178  bis  1182/83  fallend  nach  und  unternimmt  zum  ersten  male 
den  versuch,  das  durch  die  beendigten  register  erschlossene  thatsachen- 
und  namenmaterial  der  schreinskarten  für  die  ältere  Kölner  sozial- 
geschichte  zu  verwerten.  —  7.  Lau  bringt  einen  aufsatz  über  das 
'schöffenkollegium  des  hochgerichts  zu  Köln  bis  zum  jähre  1396'. 
unter  den  schöffen  im  engeren  sinne  werden  die  schöffenamtleute 
von    den    amtierenden    unterschieden,      hinsichtlich    der    besetzung 
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durch  bestimmte  familien  ergiebt  sich  ihm  das  resiiltat,  dass  'fast 
alle  bekannteren  familien  einmal  im  besitz  von  schöffenstühlen  ge- 
wesen seien'.  —  8.  Kelleter  bietet  äusserst  scharfsinnige  und  er- 
gebnisreiche bemerkungen  'zur  geschichte  des  Kölner  stadtpfarr- 
systems'.  —  9.  Diemars  aufsatz  betitelt  sich  'Johann  Vrunt  von 
Köln  als  protonotar'  (1442  bis  1448).  die  übrigen  sind  in  kultur- 
geschichtlicher hinsieht  weniger  von  bedeutung. 

35.  E.  R.  Daenell,  Die  Kölner  konföderation  vom  jähre 
1367  und  die  schonischen  pfandschaften  (Leipziger  Studien  aus  dem 
gebiet  der  geschichte,  heft  1).  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot  1894. 
Xin,  174  s. 

vf.  liefert,  auf  die  quellen  zurückgehend,  ein  klares,  seine  Vor- 
gänger verbesserndes  bild  von  den  Verwicklungen  dieser  periode, 
die  zum  ersten  male  im  zusammenhange  gewürdigt  werden.  —  vgl. 
Litztg.  1895  (3)  81. 

36.  J.  Maurer,  Gfeschichte  der  landesfürstlichen  stadt  Hain- 
burg, zu  ihrem  1000  jährigen  Jubiläum,  zumeist  nach  ungedruckten 
quellen  verfasst.     Wien,  Selbstverlag.     582  s.     2,50  m. 

bietet  viel  kulturgeschichtliches  material  und  ist  sehr  aner- 
kennend besprochen  im  Österi".  Litbl.  1894,  521  von  Helfert. 

37.  Th.  Ludwig,  Die  Konstanzer  geschichtschreibung  bis 
zum  18.  jahrh.     Strassburger  diss.    Trübner.     VIII,  271  s. 

eine  sehr  bedeutende  leistung.  die  entwickelung  der  historio- 
graphie  über  stadt  und  bischöfe  von  Konstanz,  quellenkritisch 
bearbeitet,  wird  hier  in  ihrem  vollen  umfange  vorgeführt:  von  der 
bürgerlichen  durch  die  humanistische  bis  in  die  anfange  der 
modernen  zeit  in  der  weise,  dass  die  einzelnen  werke  und  ihre  Ver- 
fasser kritisiert  werden,  die  arbeit  unternimmt  es  auch,  verloren 
gegangene  stücke  zu  rekonstruieren;  so  insbesondere  die  um  1390 
verfasste  chronik  des  Johann  Stetter.  dieser  abschnitt  ist  eigent- 
lich der  wichtigste  der  ganzen  arbeit,  denn  er  deckt  manche  un- 
genauigkeiten  ixnd  manches  kritisch  unhaltbare  in  den  arbeiten 
neuerer  herausgeber  (ßuppert,  Konstanzer  Chroniken)  auf. 

38.  A.  Mays  u.  K.  Christ,  Neues  archiv  der  stadt  Heidel- 
berg und  rheinischen  pfalz.  bd.  I  und  II.  Heidelberg,  Weiss, 
1890  und  1894. 

der  erste  band  enthält  mehr  biographische  und  antiquarische 
notizen ;  der  zweite  lehrreiche  auseinandersetzungen  über  die  bürger- 
liche Verfassung  der  stadt,  über  die  münzverhältnisse,  die  masse  und 
gewichte,  die  flösserei,  fischerei  und  den  holzhandel.  interessant 
und  wichtig  sind  auch  die   vielen   beigegebenen   anmerkungen;    das 
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ganze  ist  eine  sehr  dankenswerte   puhlikation.  —  vgl.  Litztg.  1895 
(IG)  498. 

39.  A.  Kaufmann,  Die  entstehung  der  stadt  Mülhausen  und 
ihre  entwicklung  zur  reichsstadt.  progr.  d.  gymn.  zu  Mülhausen  im 
Elsass.     Mülhausen,  Wenz  u.  Peters.     45  s. 

angez.  von  Wiegand,  Zs.  f.  gesch.  des  Oberrheins,  n.  f.  9,  733. 
die  sorgfältige  arbeit  sucht  licht  zw  verbreiten  über  die  dunklen  an- 
fange der  Stadt,  die  vermutlich  dem  kloster  St.  Stephan  zu  Strass- 
burg  und  später  wohl  dem  Strassburger  bischof  unterstand,  nach- 
dem sie  noch  durch  die  staufische  zeit  hindurchgegangen  war,  er- 
folgte 1293  ihre  entwicklung  zur  reichsstadt.  ¥.  Hirsch,  Mitt. 
a.  d.  hist.  litt.  23,  9. 

40.  A.  Bühler,  Salzburg  und  seine  fürsten.  ein  rundgang 
durch  die  stadt  und  ihre  geschichte.  2.  aufl.  Reichenhall,  H.  Bühler. 
V,  288  s.     geb.  3,50  m. 

41.  F.  V.  Zillner,  Die  salzburgischen  marktflecken.  eine 
geschichtliche  Studie.  (Mitt.  zur  gesch.  des  Salzburger  landes 
34,  153.) 

die  Schrift  handelt  nicht  nur  über  zahl  und  läge  der  markt- 
flecken, sondern  auch  über  die  orts-  und  Zeitumstände,  aus  denen  sie 
hervorgingen;  über  ihre  grosse,  obrigkeit,  bürgerschaft,  über  ge- 
werbe  und  handel  und  schliesslich  auch  über  die  marktsiegel. 

42.  Umlauft,  Namenbuch  der  stadt  Wien.  —  vgl.  abt.  2,  28. 

43.  St.  V.  Buchwald,  Geschichte  des  hafenkastells  von  Triest 
und  des  domes  von  St.  Just,  mit  4  abb.  und  einem  plan  des  hafen- 
kastells.    Linz,  städtebilder-verlag.     40  s.     0,70  m. 

Familien.  44.  M.  Schmitz,  Die  grafen  und  fürsten  von  Hohen- 
zollern.  von  den  ältesten  zeiten  bis  auf  die  gegen  wart.  Sigmaringen, 
Liehner.     VI,  110  s.     1,60  m. 

45.  Fr.  V olger.  Die  dynastengeschlechter  Hohenzollern  und 
Wettin,  ihre  abstammung  und  ihre  Stellung  in  der  deutschen  ge- 
schichte bis  zum  ende  des  13.  jahrh.  Altenburg,  0.  Bonde. 
V,  178  s.     1,50  m. 

46.  0.  Vater,  Die  sächsischen  herrscher,  ihre  familien  und 
verwandten.  Rudolstadt,  Selbstverlag.  47  s.  mit  5  Stammtafeln. 
4°.    kart.  5  m. 

47.  L.  Conrady,  Die  geschichte  des  hauses  Nassaii  von  den 
ältesten  zeiten  bis  zum  ersten  träger  des  namens  Nassau.  Annalen 
des  ver.  f.  gesch.  Nassaus  26. 
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48.  Th.  Schön,  Ein  beitrag  zur  genealogie  des  fürstenliauses 
Württemberg.     Deutsclier  herolcl  25,   101. 

teilt  genauere  claten  ülier  das  todesdatum  des  sohnes  grafs 
Ludwig  I.  Andreas,  der  dritten  gattin  des  graten  Ulrich  des  viel- 
geliebten und  die  genaueren  daten  des  todes  der  gattin  graf  El^er- 
hard  des  greiners  und  der   herzogin  Sophie    von   Lothringen   mit, 

49.  J.  Kind  1er  von  Knobloch,  Oberbadisches  geschlechter- 
buch,  hrsg.  von  der  badischen  historischen  kommission.  1.  bd^ 
lief.  1  und  2.     Heidelberg,  Winter.     80  u.  80  s. 

ein  nicht  ganz  mit  wissenschaftlicher  methode  und  gründlich 
gearbeitetes  werk,  doch  im  einzelnen  recht  brauchbar.  —  vgl.  Litztg. 
1895  (22)  689. 

50.  H.  Witte,  Genealogische  Untersuchung  zur  geschichte 
Lothringens  und  des  Westrich.  (Jahrbuch  d.  ges.  f.  lothring.  gesch. 
1893  [5,  II],  2G.) 

den  Ursprung  iind  Zusammenhang  von  herrengeschlechtern  im 
Westrich,  d.  h.  in  dem  landstrich  zwischen  Mosel,  Saar,  Nahe  und 
Lauter,  auch  für  die  karolingische  zeit,  ferner  die  elsässische  ab- 
stammung  der  herzöge  von  Lothringen  festzustellen,  setzt  sich  die 
arbeit  zum  ziel,  die  Verbindung  der  Karolinger  mit  den  Etichonen 
durch  Lothars  gemahlin  steht  fest,  die  Matfriede  im  Bliesgau  sind 
gleichfalls  verwandt  und  spielen  namentlich  in  den  westfränkischen 
kämpfen  eine  rolle. 

51.  W.  V.  Holleben,  Geschichte  der  familie  von  Holleben. 
Gotha,  F.  A,  Perthes.  V,  191  und  16  s.  mit  wappen  im  text, 
1  farbendruck  und  2  karten.     8  m. 

52.  R.  V.  Loebell,  Zur  geschichte  der  familie  von  Loebell 
(v.  Leubell  gen.  v.  Loebell).  aus  Urkunden  und  handschriften  er- 
mittelt und  zusammengestellt,  mit  einer  wappenabbildung  in  farben- 
druck und  einer  Stammtafel.  Berlin,  E.  S.  Mittler  iind  söhn,  41  s. 
2,75  m. 

das  werkchen  soll  eine  Vorarbeit  für  eine  umfassende  dar- 
stellung  sein  und  ist  günstig  besprochen  durch  v.  Zepelin,  Litztg. 
1895  (21)  656. 

53.  Wolf  von  Tümpling,  Geschichte  des  geschlechts  von 
Tümpling.  IL  band:  bis  zur  gegen  wart,  mit  urkunden-anhang, 
bildnissen,  anderen  kunstbeilagen,  gefechtsplänen,  facsimiles,  stamm- 
und  ahnentafeln,  siegel-  und  handschriftentafeln  und  einem  Stamm- 
baum.    Weimar,  Böhlau  1892.     VIII,  784  s.  u.  137  s,     Urkunden. 

angez.  und  günstig  besprochen  durch  von  Zepelin,  Litztg, 
1895  (1)  20. 
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54.  Th.  Schön,  Die  Reutlinger  patrizier-  und  bürgerge- 
schlechter  bis  zur  reformation.  ßeutlinger  geschichtsbl.  5,  12;  30; 
45;  69;  84;  100. 

55.  E.  Gr.  von  Fugger,  Die  Seinsheim  und  ihre  zeit,  eine 
familien-  und  kulturgeschichte  von  1155 — 1890.  München,  Piloty 
1893.     VII,  263  s.     4". 

angez.   Monatsschr.   d.    hist.   ver.   f.   Oberbayern    1894,   31.  die 

beigegebenen     kulturgeschichtlich     interessanten     abbildungen  der 

Schlösser,    grabmäler,    porträts    und    medaillen    des    geschlechts  ge- 
stalten das  buch  zu  einem  prachtwerk. 

Buch-  und  SCliriftwesen.  56.  Ch.  Schmidt,  Repertoire  biblio- 
graphique  strasbourgeois  jusque  vers  1530.  5.  Mathias  Hupfuff 
1492—1520.  6.  M.  Flach  pere  1477—1500.  7.  M.  Flach  fils 
1501—1525.  Strassburg.  Heitz  1893.  4o.  III,  46  s.;  VIII,  43  s. 
12  m. 

angez.  Lit.  cbl.  1894,  1540;  eine  tadelnde  rec.  Zs.  f.  gesch.  d, 
Oberrheins  n.  f.  9,  343. 

57.  K.  Steiff,  Philipp  Uhlhart.  Allg.  d.  biogr.  39,  186  f. 
K.  Steiff;  Hans  Varnier.  ebd.  39,  499  f.  K.  Steiff,  Johann 
Veldener.  ebd.  39,  571—573.  K.  Steiff,  Reynier  Velpius.  ebd. 
39,  573  f.     Ant.  Mayer,  Victor,     ebd.  39,  686  f. 

58.  A.  Thürlings,  Der  musikdruck  mit  beweglichen  metall- 
typen im  16.  jahrh.  und  die  musikdrucke  des  Mathias  Apiarius  in 
Strassburg  und  Bern.     Leipzig.  Breitkopf  &  Härtel  1892.     32  s. 

behandelt  die  zeit  um  1520. 

59.  Pfau,  Das  gotische  steinmetzzeichen.  (Beiträge  zur  kunst- 
geschichte,  n.  f.  22).     Leipzig,  Seemann. 

60.  A.  Klemm,  Die  unterhütte  zu  Konstanz,  ihr  buch  und 
ihre  zeichen,  mit  3  taf.  steinmetzzeichen.  Zs.  f.  gesch.  d.  Ober- 
rheins, n.  f.  9,  193. 

giebt  die  nachrichten  aus  zwei  in  Strassburg  befindlichen 
hsren.,  die  als  das  Konstanzer  hüttenbuch  bezeichnet  werden 
(1515—1864). 

61.  C.  Wutke,  'Besuchbriefe'  (fürstliche  höflichkeitsschreiben) 
aus   dem    16.  jahrh.     Mitt.    z.   gesch.    d.  Salzburger  landes  34,  276. 

drei  solcher  schreiben  aus  dem  Breslauer  Stadtarchiv  werden 
mitgeteilt  vom  erzbischof  Hans  Jakob  von  Salzburg  1567 — 1569  an 
den  herzog  Cleorg  IL  von  Liegnitz-Brieg  gerichtet. 

62.  P.  Heitz,  Die  Zürcher  büchermarken  bis  zum  anfang 
des  17.  jahrh.  hrsg.  durch  die  Stiftung  von  Schuyder  von  Warten- 
see.    Zürich,  Fäsi  u.  Beer.     fol. 
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vgl.  jöb.  1893,  8,  76,  wo  die  Elsässischen  büchermarken  be- 
sprochen werden.  —  auch  diese  arbeit  lässt  nichts  zu  wünschen 
übrig,  sie  bringt  im  ganzen  39  zeichen,  die  allerdings  nicht  durch- 
gehend rein  buchhändlerischer  natur  sind,  da  unter  anderem  auch 
marken  vorhanden  sind,  die  von  Holbein  herrühren,  so  darf  die 
Sammlung  auch  auf  kunsthistorisches  Interesse  im  engeren  sinne 
anspruch  erheben.  —  vgl.  Litztg.  1895  (14)  427. 

63.  P.  Heitz  und  Chr.  Bernoulli,  Basler  büchermarken 
bis  zum  anfang  des  17.  jahrhs.     Strassburg,  Heitz.     40  m. 

64.  Fv.  Hubert,  Vergerios  publizistische  thätigkeit.  —  vgl. 
jsb.  1894,  8,  98.  — •  eingehend  besprochen  Hist.  zs.  37,  496. 

Chronisten  und  Urkunden.  65.  0.  BUlmcke,  Berichte  und  akten 
der  hansischen  gesandtschaft  nach  Moskau  im  jähre  1603.  Halle, 
buchhandlung  des  Waisenhauses  1894.     XIII,  XXIV  und  255  s. 

als  siebenter  band  der  vom  hansischen  geschichtsverein  heraus- 
gegebenen 'hansischen  geschichtsquellen'.  die  Stralsunder  relation, 
das  diarium  der  Lübecker,  Zacharias  Mej'ers  einnähme-  und  aus- 
gabebuch, die  Stralsundische  reisekostenberechnung  sind  grossenteils 
neu  und  bisher  unbekannt.  —  die  gesandtschaft  selber  ist  ein  kultur- 
historisch wichtiger  beitrag  zur  geschichte  des  norddeutschen  städte- 
w^esens  im  17.  jahrh.  —  auch  in  methodischer  hinsieht  wird  die  ar- 
beit günstig  besprochen  von  Th.  Schiemann,  Litztg.  1895  (2)  48. 

66.  Landtagsakten  von  Jülich  und  Bei'g:  1400 — 1610.  hrsg. 
von  G.  V.  Below.  1.  bd.  1400—1562.  Düsseldorf,  L.  Voss. 
XVI,  824  s. 

kap.  1  orientiert  über  das  quellenmaterial,  kap.  2  ort  und  zeit 
der  landtage,  kap.  3  die  allgemeine  Stellung  der  landstände  und  das 
umfangreiche  kap.  4  handelt  von  den  kompetenzen  der  landstände, 
günstig  rec.  Litztg.  1895  (39)  1227. 

67.  F.  Runge,  Die  niederdeutsche  bischofschronik.  —  vgl. 
abt.   7,  65.     enthält  viel  kulturgeschichtlich  wichtiges. 

68.  H.  Reimer,  Hessisches  urkundenbuch.  2.  abteilung. 
urkundenbuch  zur  geschichte  der  herren  von  Hanau  und  der  ehe- 
maligen provinz  Hanau.    3.  bd.  1350 — 1375.    Leipzig,  Hirzel.    24  m. 

69.  Fr.  Dürr,  Heilbronner  chronik.  Heilbronn,  E.  Salzer. 
1.  lief.  VII,  s.  1 — 48  mit  einer  farbigen  und  einer  schwarzen  taf. 
lief.  0,50  m. 

70.  A.  V.  Jaksch,  Die  Gurker  geschichtsquellen  864 — 1232. 
im  auftrage  der  direktion  des  geschichtsvereins  für  Kärnten  zum 
100.    geburtstage    Gottliebs    freiherrn    von    Ankershofen    und    zum 
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50  jährigen  Jubelfest  des  Vereins  hrsg.  im  anhange  20  siegelbilder. 
XXIII,  432  s.  (Monumenta  historica  ducatus  Carinthiae.  1.  bd.). 
Klagenfurt,  v.  Kleinmayr  in  komm.     20,40  m, 

71.  Die  Chroniken  der  deutschen  städte  vom  14.  bis  16.  jahrh. 
auf  veranlassung  sr.  maj,  des  königs  von  Bayern  hrsg.  durch  die 
historische  kommission  bei  der  kgl.  akademie  der  Wissenschaften. 
24.  bd.  Die  chroniken  der  westfälischen  und  niederrheinischen 
Städte.  3.  bd.  Soest  und  Duisburg.  Leipzig,  Hirzel.  CLXXIV, 
283  s.     12  m. 

72.  Basler  chroniken,  hrsg.  von  der  historischen  und  anti- 
quarischen gesellschaft  in  Basel.  5.  bd.  bearb.  von  A.  Bernoulli. 
Leipzig,  S.  Hirzel.     VI,  GOG  s.     16  m. 

73.  K.  Albrecht,  Rappoltsteinisches  urkundenbuch.  759  bis 
1500.  quellen  zur  geschichte  der  ehemaligen  herrschaft  Rappolt- 
stein  im  Elsass.  3.  bd.  1409—1442.  Colmar,  Barth.  Vin, 
657  s.     40. 

Oewerbe  und  znnft.  74.  A.  Meli,  Die  sogenannten  schützen- 
lehen  und  schützenhöfe  in  Steiermark.  Mitt.  d.  hist.  ver.  f.  Steier- 
mark 42,   146. 

seit  der  mitte  des  12.  jahrh.  nachweisbar  standen  die  'sagittarii' 
im  dienste  der  landesherren  ixnd  einiger  bedeutenderer  ministerialen. 
sie  hatten  geringe  dienstlehen,  wofür  sie  persönliche  kriegsfolge 
leisten  mussten,  besonders  gegen  die  Ungarn,  von  'schützenhöfen' 
wird  gesprochen  bis  ans  ende  des  10.  jahrh. 

75.  M.  Radlkofer,  Beschreibung  des  büchsenschiessens  im 
jähre  1555  zu  Passau  durch  den  Augsburger  pritschenmeister  Lien- 
hart  Flexel.     Verhandl.  d.  hist.  ver.  f.  Niederbayern  29,  129. 

76.  E.  Hau  SS  er.  Das  bergbaugebiet  von  Markirch.  mit 
karte,  jsb.  der  realschule  zu  Markirch.  Markirch,  Cellarius  1893. 
19  s.    40. 

giebt  eine  kurze  geschichte  des  Markircher  bergbaues. 

77.  W.  Schmid,  Eine  goldschmiedeschule  in  Regensburg  um 
das  jähr  1000.     mit  3  taf.     Münchener  diss.,   1893.     46  s. 

78.  L.  Faust,  Une  ancienne  verrerie  lorraine.  Rev.  eccl.  de 
Metz  5,  53;  102;  151. 

79.  L.  Beck,  Geschichte  des  eisens  in  technischer  und  kultur- 
geschichtlicher beziehung.  2.  abt.  das  16.  und  17.  jahrh.  Braun- 
schweig E,  Vieweg  und  söhn,  8.  (schluss-)lieferung.  XII  und 
s.  1233—1332.  3  m.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  247,  wo  teil  1  ange- 
zeigt ist. 
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80.  K.  0.  Harz,  Die  seidenzuclit  in  Bayern  (I.  periode). 
Forschungen  zur  kultur-  und  litteraturgeschichte  Bayerns  2,  30, 

81.  F.  Anderegg,  Die  entwicklung  der  milchwirtschaft  mit 
besonderer  berücksichtigung  derjenigen  der  Schweiz.  Zs.  f.  Schweizer 
Statistik  3.3,  229.     [auch  sep.    Zürich,  Orell,  Füssli.     207  s.    4  fr.]. 

bietet  wenig  neues,  obgleich  in  den  publikationen  der  histo- 
rischen vereine,  namentlich  der  Innerschweiz,  über  die  landwirt- 
schaftlichen Verhältnisse  viel  zu  finden  gewesen  wäre. 

Gottesdienst  nnd  kirche.  82.  C.  Mirbt,  Quellen  zur  geschichte 
des  papsttums.     Freiburg  i,  B.,  J.  C.  B.  Mohr.     4  m. 

83.  L.  König,  Die  päpstliche  kammer  unter  Clemens  V.  und 
Johann  XXII.  ein  beitrag  zur  geschichte  des  päpstlichen  finanz- 
wesens  von  Avignon,     Wien,  Mayer  u.  co.  1894.     VI,  87  s. 

der    vf.    ist    dem    papsttume   freundlich   gesinnt,     er   behandelt 

1.  einnahmen,  2.  ausgaben,  zu  den  ersteren  gehören  reservationen, 
konfirmationen,  translationen,  servitia  communia,  servitia  secreta, 
palliengelder,  gaben  bei  der  visitatio,  taxen  für  ballen  und  briefe, 
intercalarfrüchte,  zehnten,  beisteuer  zum  unterhalt  der  legaten ;  die  letzte- 
ren erfolgen  für  den  päpstlichen  hofhalt,  das  dienstpersonal,  wohl- 
thätige  zwecke,  mission  u.  s.  w.,  ferner  auch  für  werke  der  kunst,  neu- 
anschaffungen  auf  diesem  gebiete,  für  hebung  der  Wissenschaften,  für 
bekämpfung  der  wirren  in  Italien.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1894  (43)   1557. 

84.  J.  Clausen,  Papst  Honorius  III.  (1219—1227).  eine 
monographie.     Bonn,  P.  Hauptmann.     VIII,  413   s.     5  m. 

85.  F.  A.  K.  Krau  SS,  Im  kerker  vor  und  nach  Christus, 
schatten  und  licht  aus  dem  profanen  und  kirchlichen  kultur-  und 
rechtsleben  vergangener  zeiten.  in  drei  büchern.  Freiburg  i.  B. 
und  Leipzig,  J.  C.  B.  Mohr  (Paul  Siebeck).     IX,  380  s.     7  m. 

diese  Studie  zur  geschichte  des  gefängniswesens  kommt  nach 
der  rec.  von  K.  Löschhorn,  Litztg.  1895  (40)  1265  zu  folgenden 
resultaten:  1.  in  der  alten  kirche  herrschte  der  grundsatz  der  ent- 
ziehung  von  kirchlichen  rechten  vor.  —  2.  das  spätere  kirchliche 
Strafwesen  mit  seinen  zwangs-  und  Schreckmitteln  lässt  sich  nicht 
rechtfertigen,  am  allerwenigsten  mit  bezug  auf  das  evangelium.  — ■ 
3.  von  der  kirche  eingeführte  kerker-  und  todesstrafen  sind  unbe- 
dingt als  eine  traurige  verirrung  des  kirchlichen  strafrechts  zu  be- 
zeichnen. —  4.  besonders  anzuerkennen  sind  die  schon  in  frühen 
Zeiten  von  behörden  und  einzelnen  ausgehenden  forderungen  der 
milde  und  humanität  gegen  die  gefangenen. 

86.  F.  X.  Kraus,  Die  christlichen  inschriften  der  rheinlande. 

2.  teil:    die    christlichen    inschriften    von   der   mitte   des  8.   bis    zvir 
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mitte  des  13.  jahrh.  2.  abt. :  die  Inschriften  der  erzbistümer  Trier 
und  Köln.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  83.  Theol.  litztg.  1895  (9)  37 
wird  das  werk  sehr  lobend  besprochen  von  G.  Ficker. 

87.  Bahlmann,  Deutschlands  katholische  katechismen.  — 
vgl.  jsb.  1894,  8,  84.  Cbl.  f.  bibl.-wesen  12,  42  f.  'eine  biblio- 
graphische arbeit  der  man  grosse  belesenheit  und  Übersichtlichkeit 
nicht  wird  absprechen  können',  die  arbeit  wird  als  sehr  brauch- 
bares hilfsbuch  empfohlen  für  Studien,  die  in  dieses  gebiet  ein- 
schlagen.    Lit.  cbl.  1894  (46)  1657. 

88.  W.  Moll,  Die  vorreformatorische  kirchengeschichte  der 
Niederlande,  deutsch  bearb.  nebst  1.  einer  polemik  gegen  die  im 
ersten  bände  der  Janssen'schen  geschichte  des  deutschen  volkes 
enthaltenen  kirchengeschichtlichen  iirtümer  und  2.  einer  abhand- 
lung  über  die  bedeutung  kirchengeschichtlicher  bildung  für  das 
geistliche  amt  von  P.  Zuppke.  Leipzig,  Barth.  XLY,  342  und 
770  s.     18  m. 

89.  J.  Loserth,  Beiträge  zur  geschichte  der  husitischen  be- 
wegung.  (aus  'Archiv  für  österr.  geschichte'.)  V.  bd.:  gleichzeitige 
berichte  und  aktenstücke  zur  ausbreitung  des  wiclifismus  in  Böhmen 
und  Mähren  von  1410 — 1419.  gesammelt  und  mit  kritischen  und 
erläuternden  anmerkungen  hrsg.  Wien,  F.  Tempsky  in  komm. 
92  s.     1,80  m. 

90.  Uhlmann,  König  Sigmunds  geleit  für  Hus.  —  vgl.  abt. 
9,  51.     die  arbeit   enthält   auch  für   die  kulturgesch.  interessantes. 

91.  P.  Jacobs,  Geschichte  der  pfarreien  im  gebiete  des  ehe- 
maligen Stiftes  Werden  a.  d.  Ruhr.  2.  teil.  —  vgl.  jsb.  1893,  8, 
105.  1894,  8,  111.  —  fernere  anzeigen  Lit.  handweiser  1894  (6), 
welche  günstig  gehalten  ist.  Lit.  rundsch  für  das  kathol.  Deutsch- 
land 1894,  333.  Beitr.  z.  gesch.  d.  niederrheins  8,  236,  welche 
gleichfalls  anerkennend  gehalten  ist. 

92.  0.  Rieder,  Kirchengeschichtliches  in  den  Zeitschriften 
der  historischen  vereine  in  Bayern.  Beitr.  f.  bayr.  kirchenge- 
schichte 1,  41. 

93.  G.  Hager,  Die  bayerischen  cistercienserkirchen  des  mittel- 
alters.     Monatsschr.  d.  hist.  ver.  f.  Oberbayern  1893,  73. 

94.  Th.  Kolde,  Beiträge  zur  bayerischen  kirchengeschichte. 
1.  bd.     Erlangen,  Junge.     4  m. 

95.  A.  Hirschmann,  Die  heilige  Sola.  Ingolstadt.  Gang- 
hofer  1894.     84  s.     40. 

festschrift  zur  1100  jährigen  feier  des  todestages  des  heiHgen. 
durch  ihr  äusseres,  wie  durch  den  gediegenen  Inhalt  gleich  ausge- 
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zeichnet,  in  3  abschnitten  handelt  vf.  über  der  heiligen  lebens- 
beschreiber  Ermanrich  und  dessen  meist  mündliche  quellen,  über 
die  wenigen  feststehenden  thatsachen  und  über  das  grab  in 
Solnhofen. 

9G.  C.  F.  Arnold,  Caesarius  von  Arelate  und  und  die  gallische 
kirche   seiner   zeit.     Leipzig,    Hiurichs    1894.     XII,    607  s.     16  m. 

bietet  weit  mehr  als  eine  blosse  biographie  des  Caesarius;  es 
werden  fast  alle  Seiten  des  kirchlichen  lebens  besprochen ;  so 
werden  die  sittlichen,  religiösen  und  kirchlichen  zustände  Gfalliens, 
der  streit  zwischen  Arles  und  Vienne,  die  beziehungen  des  papst- 
tums  zur  gallischen  kirche,  die  konzilien,  das  klosterleben  u.  a. 
behandelt,  vgl.  Lit.  cbl.  1894,  1723.  Bulletin  critique  1895,  no.  1. 
Wochenschr.  f.  klass.  phil.  12,  3.  Dahn,  Augsburger  allg.  ztg. 
no.   11. 

97.  Nicoladoni,    Johannes  Bünderlin.   —   vgl.   abt.    15,   30. 

98.  K.  Krebs,  Beiträge  und  Urkunden  zur  deutschen  ge- 
schichte  im  Zeitalter  der  reformation.  Leipzig,  Rossberg.  1.  bd.: 
Haugold  von  Einsiedel  auf  Gnandstein,  der  erste  Lutheraner  seines 
geschlechts.     VIII,  129  s.     3  m. 

Handel  und  Verkelir.  99.  R.  Mayr,  Lehrbuch  der  handels- 
geschichte,  auf  grundlage  der  wirtschafts-  und  sozialgeschichte. 
mit  einem  bibliographischen  anhange.  Wien,  Alfred  Holder  1894. 
VIII,  351  s.     3,60  m. 

er  zerlegt  den  ganzen  stoff  in  vier  hauptabschnitte:  das  medi- 
terran-zeitalter  (=  altertum),  das  altweltliche  kontinental-zeitalter 
(:^  mittelalter),  das  indoatlantische  Zeitalter  (=neuzeit),  das  pano- 
ceanische  transkontinental-zeitalter  (=  neueste  zeit)  und  diese  zer- 
fallen wieder  in  acht  kapitel  oder  44  paragraphen,  von  denen  uns 
besonders  die  italienisch-hansische  und  die  spanisch-portugiesische 
epoche  interessieren,  die  darstellung  ist  nach  den  besten  quellen 
gegeben  und  zeugt  von  geschick;  ein  bibliographischer  anhang 
giebt  die  litteratur.  —  vgl.  Litztg.  1895  (16)  495. 

100.  Th.  Sommerlad,  Die  rheinzölle  im  mittelalter.  Halle  a.  S., 
C.  A.  Kämmerer  u.  co.  VIII,  175  s.  3  m.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  186. 
Korrbl.  der  westdeutschen  zs.  1894,  3,  46. 

101.  C.  Mollwo,  Die  ältesten  Lübecker  zollrollen.  Lübeck 
1894,  98  s. 

dem  vf.  darf  die  anerkennung,  seinen  spröden  stoff  gründlich 
zu  beherrschen  und  seine  ansichten ,  wenn  sie  auch  nicht  überall 
Zustimmung  finden  werden,  'klar  zu  entwickeln,  nicht  versagt 
werden',     so  die  rec.  in  Litztg.  1895  (24)  748. 
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102.  V.  Hantzsch,  Deutsche  reisende  des  IG.  jährt.  Leipzig, 
Duncker  u.  Humblot.  III,  YII,  140  s.  3,20  m.  (Leipziger  Studien 
aus  dem  gebiete  der  geschichte.  hrsg.  von  K.  Lamprecht  und 
E.  Marcks.     1.  bd.,  4.  heft.) 

103.  W.  Götz,  Bayerns  donauschiffahrt  im  16.,  17.  und 
18.  jahrh.     Bayerland.     Y,  189;  200. 

104.  P.  Ebner,  Ein  Regensburger  kaufmännisches  haupt- 
buch  aus  den  jähren  1383 — 1407.  Verhandl,  d.  hist.  ver.  d.  Ober- 
pfalz 45,  131. 

von  der  kaufmannsfamilie  Runtinger  in  Regensburg  geführt 
giebt  dieses  hauptbuch  die  bezugsquellen,  Verkehrswege,  absatz- 
gebiete  und  mannigfache  handelsgebräuche  an. 

105.  M.  Eorderreuther,  Die  Augsburger  kaufmannschaft 
in  den  bayerischen  herzogtümern  während  der  ersten  hälfte  des 
15.  jahrh.     Bayerland  4,   171;  187;  201;  210;  224;  274;  285. 

106.  W.  Bück,  Der  deutsche  handel  in  Nowgorod  bis  zur 
mitte  des  14.  jahrh.    progr.     St.  Petersburg,  Hoenniger.     90  s.    3  m. 

107.  K.  Weller,  Die  ansiedelungsgeschichte  des  württem- 
bergischen Prankens  rechts  vom  Neckar.  Stuttgart,  Kohlhammer. 
(Württembergische  vierteljahrshefte  für  landesgeschichte  1894. 
3,  1—3,  s.  1-94). 

giebt  eine  sorgfältige,  auf  gründlicher  forschung  ruhende  dar- 
stellung  der  ganzen  ansiedlungsgeschichte  jenes  landstriches  von 
der  Urzeit  ab,  indem  er  ausser  den  wechselnden  bevölkerungs- 
schichten  namentlich  den  formen  der  besiedelung  und  des  anbaus 
seine  aufmerksamkeit  zuwendet.  —  angez.  Korrbl.  f.  sieben bg. 
landeskde.  18  (4)  59—61. 

Baus.  108.  0.  Pieper,  Burgenkunde,  forschungen  über  ge- 
samtes bauwesen  und  geschichte  der  bürgen  innerhalb  des  deut- 
schen Sprachgebietes.  München,  Th.  Ackermann.  XV,  830  s. 
mit  abb.     28  m. 

109.  A.  Schmelzer,  Die  Massenburg,  beitrage  zur  geschichte 
der  bürg  und  herrschaft  auf  dem  Massenberge  und  deren  besitzer 
mit  rücksicht  der  beziehungen  derselben  zur  Stadt  Leoben.  progr. 
des  landsgymn.  zu  Leoben.     96  s. 

110.  S.  Leyfert,  Notizen  zur  geschichte  steirischer  bürgen. 
Mitt.  d.  hist.  ver.  f.  Steiermark  42,  229. 

111.  P.  J.  Wichner,  Zwei  bürgen  und  drei  edelsitze  in  der 
oberen  Steiermark.    1.  teil.    Mitt.  d.  hist.  ver.  f.  Steiermark  42,  158. 
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112.  H.  Zeller- Weidmüller,  Zürcherische  bürgen.  Mitt. 
d.  ant.  ges.  zu  Zürich  23,  G,  295.  [auch  sejDarat.  Zürich,  Fäsi. 
48  s.     4,50  fr. 

angez.  Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrheins  48,  732.  beschreibt  in 
alphabetischer  reihenfolge  (A — L)  die  einschlägigen  bürgen,  ein 
guter  gedanke  des  vfs.  war  es  entschieden,  die  nachrichten  über 
nicht  nachweisbare  burgstellen  durch  den  druck  von  den  wirklich 
1  )eglaubigten  zu  unterscheiden. 

113.  K.  Schumacher,  Kastell  Osterburken.  [aus  'Der 
obergerm.-raet.  limes  des  Römerreiches'.]  Heidelberg,  0.  Petters. 
44  s.  mit  lig.  und  7  taf.    4*^.     G  m. 

114.  K.  Schaube,  Ein  Regensburger  haus  des  14.  jahrhs. 
Verhandl.  d.  hist.  ver.  d.  Obeqjfalz  4C,  1. 

115.  A.  Schricker,  Bemalte  hausfassaden.  Strassburg  und 
seine  bauten  no.   123,  8.     Strassburg,  Trübner. 

116.  St.  Schulte,  Über  den  ländlichen  hausbau  in  Baden. 
Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrheins,  n.  f.  9,   712. 

117.  B.  Kossmann,  Die  bauernhäuser im  badischen  Schwarz- 
wald. Berlin,  Ernst  u.  söhn.  gr.  2.  2G  s.  mit  5  kupfertaf.  und 
108  holzschnitten. 

118.  J.  Bück,  Das  baueruhaus  im  Allgäu.  Allgäuer  ge- 
schichtsfreund  1893  (G)  8. 

Krieg.  119.  V.  Lowe,  Die  Organisation  und  Verwaltung  der 
Wallensteinischen  heere.  Freiburg  i.  B.  und  Leipzig,  J.  C.  B.  Mohr 
(Paul  Siebeck).     99  s. 

'die  Schrift  bringt  viel  neues,  zum  teil  mit  genauer  zahlen-  und 
namenangabe.  bei  der  darstellung  der  Organisation  der  Wallen- 
steinischen heere  werden  auch  krankenpflege  und  seelsorge  nicht 
vergessen,  besonders  bemerkenswert  erscheint  der  abschnitt,  der 
von  der  Verpflegung  handelt,  wo  wir  auch  neue  angaben  über  die 
besoldung  erhalten,  ferner  die  bemerkungen  über  die  Offiziere  der 
verschiedenen  grade',  so  sagt  Lorentzen  in  seiner  recension 
Litztg.  1895  (35)  1108. 

KnOSt.  120.  P.  Giemen.  Die  kunstdenkmäler  der  Rhein- 
provinz. I. — in.  bd.  Düsseldorf,  Schwann  1891—1894.  XIV  und 
421;  368;  301.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  157;  1893,  8,  152;  1892,  8, 
150  und  die  sehr  lobende  rec.  von  F.  X.  Kraus,  Litztg. 
1895  (9)  273. 

121.  A.  Ludorff,  Die  bau-  und  kunstdenkmäler  von  West- 
falen, hrsg.  vom  provinzialverbande  der  provinz  Westfalen.    Münster 
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und  Padei'born,  F.  W.  Schöningh  in  komm.  V.  Der  kreis  Dort- 
mund-land.  mit  geschichtlichen  einl.  von  E.  Roese.  V,  83  s. 
mit  3  karten  und  218  abb.  auf  37  lichtdruck-  und  3  clichetaf.,  sowie 
im  text.  4^.  geb.  .5,80  m.  —  VI.  der  kreis  Horde,  mit  geschicht- 
lichen einl.  von  E.  Roese.  II,  59  s.  und  3  s.  mit  2  karten  und 
172  abb.  auf  32  lichtdruck-  und  9  clichetaf.,  sowie  im  text.  4^. 
geb.  0  m. 

123.  Die  kunstdenkmale  des  königreichs  Bayern  vom  11.  bis 
zum  ende  des  18.  jahrh.  1.  bd.:  die  kunstdenkmale  des  regierungs- 
bezirks  Oberbayern,  bearb.  von  G.  v.  Bezold  und  B.  Riehl. 
lief.  1—9.     480  s.     München,  Jos.  Albert  1892. 

angez.  Hist.  jahrb.  15,  240.  —  die  neun  auf  Staatskosten 
herausgegebenen  lieferungen,  die  das  grosse  material  zu  inven- 
tarisieren zum  ziele  haben,  entsprechen  in  den  zeichnerischen  und 
photographischen  aufnahmen  den  erwartungen ,  nicht  aber  immer 
in  dem  geschichtlichen  text. 

124.  K.  Plath,  Die  königspfalzen  der  Merowinger  und 
Karolinger,  vgl.  1894,  8,  123.  die  identificierung  von  Dispargum 
mit  Duisburg  wird  abgelehnt  Hist.  zs.  74,  349.  —  referierende 
anz.  von  H.  Hahn,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  137  f. 

125.  K.  Plath,  Merowingische  und  karolingische  bauthätig- 
keit.     Deutsche  rundschau  20,  heft  5,  225. 

erklärt  manche  ausdrücke  der  einschlägigen  lateinischen  litte- 
ratur,  berichtet  über  bauzeit,  kosten,  handwerkergruppen,  stoffver- 
wendung  u.  s.  w.  und  spricht  über  seine  absieht,  150  fränkische 
pfalzen,  von  denen  er  Dispargum  (Duisburg)  bereits  behandelt  hat, 
festzustellen. 

126.  B.  Riehl,  Die  bayerische  kleinplastik  der  frühroma- 
nischen periode  mit  2  bilderbeilagen.  Forsch,  zur  kultur-  und 
litteraturgesch.  Bayerns  II,   1. 

127.  0.  Winckelmann,  Die  profanbauten  des  mittelalters 
und  der  renaissance.  mit  beitragen  von  Th.  Schmitz.  (Strass- 
burg  und  seine  bauten  no.   123,  7).     Strassburg,  Trübner. 

giebt  eine  genaue  Schilderung  des  mittelalterlichen  bauwesens 
und  bringt  genaueres  über  den  erbauer  des  Friedrichbaues  des 
Heidelberger  schlosses. 

128.  C.  Th.  Po  hl  ig,  Die  romanische  baukunst  in  Regens- 
burg, mit  einem  anhange,  der  neubau  des  kgl.  neuen  gym- 
nasiums  zu  Regensburg,  progr.  des  neuen  kgl.  gymnasiums  zu 
Regensburg.  1894/95.  Regensburg  1895,  H.  Bauhof  in  komm. 
IV,  48  s. 
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129.  E.  Polaczek,  Der  übergangsstil  im  Elsass.  ein  bei- 
trag  zur  baugeschichte  des  mittelalters.  Strassburg  i.  E.,  Heitz. 
(Stud.  f.  kunstgesch.  I,  4).     VI,  108  s.     3  m. 

zeichnet  sich  ans  durch  den  wannen,  fesselnden  stil,  in  welchem 
die  dissertation  geschrieben  ist.  im  Elsass  hat  es  trotz  aller  ein- 
wirkungen  einen  sogenannten  Übergangs  stil  nicht  gegeben,  zu 
bemerken  seien  aber  gewisse  Verschiedenheiten  zwischen  Ober-  und 
Unterelsass. 

130.  K.  Schäfer,  Die  l)aukunst  des  IC.  jahrhs.  in  Frei- 
burg i.  Br.     Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrheins,  n.  f.   9,  665. 

erörtert  die  entwicklung  der  architektur  in  der  renaissance 
und  sucht  den  einzelnen,  zum  teil  noch  wenig,  oder  überhaupt  noch 
nicht  hinsichtlich  ihrer  schöpfer  und  entstehungszeit  recht  ge- 
würdigten werken  dieser  zeit  ihren  wert  zuzuweisen,  eine  aus- 
nähme unter  allen  diesen  machen  die  Schöpfungen  Böringers 
(1.577 — 1590)  insofern,  als  er,  der  erbauer  des  lettners  und  der 
grabkapelle  im  münster ,  die  blute  der  renaissance  für  Freiburg 
bezeichnet  und  seine  gotik  im  stile  und  in  vornehmer  reinheit  der 
formen  dem  besten  kaum  nachsteht. 

131.  Claus,  Zur  kunst-  und  baugeschichte  der  klöster. 
1.  die  kunstdenkmäler  der  rheinprovinz.  Stud.  und  mitt.  aus  dem 
Benediktiner-  und  Cistercienserorden  1894,  646. 

132.  N.  Müller,  Über  das  deutsch-evangelische  kirchen- 
gebäude  im  Jahrhundert  der  reformation.  Vortrag,  gehalten  auf 
dem  ersten  kongress  für  den  kirchenbau  des  protestantismus  zu 
Berlin  am  24.  mai  1894.  Leipzig,  A.  Deichertsche  Verlagsbuch- 
handlung, nachf.  (G.  Böhme).     30  s.     0,60  m. 

eine  Vorstudie  zu  des  vfs.  demnächst  erscheinender  umfang- 
reicher Schrift:  'Luthers  anschauungen  vom  kirchengebäude  und  der 
deutsch-evangelische  kirchenbau  des  16.  jahrh.'  günstig  rec.  Litztg. 
1895  (16)  50L 

133.  H,  Schiller,  Geschichte  der  Allgäuer  kunst.  III.  das 
chorgestühl  in  der  St.  Martinskirche  zu  Memmingen.  Allg.  ge- 
schichtsfreund  1893  (6)  1:  17;  33:  49;  65;  81;  97;"  121. 

schildert  ein  nahezu  unbekanntes  kunstwerk,  das  den  ganzen 
formenschatz  gotischer  architektur  und  Ornamentik  in  sich  ver- 
einigt und  in  wort  und  bild  herrliche  religiöse  gedanken  vorführt. 

134.  K.  Rhoen,  Zur  geschichte  der  älteren  baudenkmäler 
von  Ivornelimünster.  mit  einer  taf.  Aachen,  Cremer.  22  s.  1  m. 
Zs.  des  Aachener  gesch.-ver.  16,  112. 

beschäftigt  sich  mit  den  zu  späteren  bauten  verwendeten  resten 
aus  merowingischer  zeit. 

Jahresbericht  für  germanische  phüologie.    XA'II.    (1S95.)  8 
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135.  K.  Schäfer,  Die  älteste  bauperiode  des  münsters  zu 
Freiburg  i.  Br.  Heidelberger  diss.  Freiburg  i.  Br.,  Lorentz  und 
Waetzel.     44  s. 

vf.  sucht  aufzuhellen,  wie  die  ursprünglich  romanische  anläge 
des  Freiburger  münsters  dem  frühgotischen  um-  und  weiterbau  an- 
gepasst  wurde. 

136.  C.  Drexler,  Das  stift  Klosterneuburg.  eine  kuust- 
historische  skizze.     Wien,  Norbertus-druckerei.     276  s.     8,50  m. 

137.  G.  Hager,  Kloster  Fulda  und  die  romanische  baukunst 
Mittelfrankens.     Allg.  kunstchronik,   1893. 

138.  Schnütgen,  Köln,  Ciarenaltar.  Korrbl.  der  westd.  zs. 
13,  119. 

nach  der  mitteilung  im  jsb.  von  Jastrow  1894,  II,  242  ist 
Sehn,  der  vfs.;  er  beschreibt  den  von  den  geljrüder  Boisseree  der 
St.  Johanniskapelle  des  domes  gestifteten  altar.  der  ein  muster  in 
plastik  und  maierei  ist. 

139.  Ph.  priuz  Hohenlohe-Schillingsfürst,  Die  roma- 
nischen fresken  zu  Pürgg  in  Steiermark.  Mitt.  d.  k.  k.  central- 
kommission  zur  erforschung  der  denkmale  n.  f.  20,   17. 

140.  E.  Meyer-Altona,  Die  Skulpturen  des  Strassburger 
münsters.  1.  die  älteren  Skulpturen  bis  1789.  mit  35  abb. 
(Studien  zur  deutschen  kunstgeschichte  2).  Strassburg,  Heitz. 
80  s.     3  m. 

mit  dieser  beschreibung  soll  die  Vorarbeit  zu  einer  vergleichen- 
den bearbeitung  des  stils  der  skulpturen  gegeben  werden,  vgl. 
Zs.  f.  gesell,  d.  Oberrh.,  n.  f.  9,  735. 

141.  G.  Wolfram,  Die  reiterstatuette  Karls  des  grossen, 
(mit  abb.)  Zs.  f.  bildende  kunst,  n.  f.  5,  153.  bespr.  in  Bibl.  de 
l'ecole  des  chartes  55,  426.  —  er  weist  nach,  dass  wir  es  mit 
einem  werke  des  beginnenden  10.  jahrh.  zu  thun  haben. 

142.  H.  N.  Godfray,  inscription  carolingienne  ä  St.  Laurent 
de  Jersey.     Caen,  Delesques;  Paris,  Picard.     5  s. 

mit  nur  geringen  anhaltspunkten  wird  die  Inschrift  dem  9.  oder 
10.  jahrh.  zugewiesen,  sie  ist  auf  einem  säulenstumpf  in  St.  Lau- 
rent zu  Jersey  gefunden  worden,  vgl.  Bulletin  monumental  ser.  6, 
tome  9  (vol.  59),  164. 

143.  0.  Weber,  Albrecht  Dürer.  —  vgl.  abt.  15,  38. 

144.  Lange  und  Fuhse,  Dürers  schi'iftlicher  nachlass.  — 
vgl.  abt.  15,  39. 
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145.  H.  Knackfuss,  Künstler-monograpliieen.  5.  bd.  Dürer. 
mit  127  abb.  von  gemälden,  holzschnitten  und  handzeichnungen. 
2.  aufl.     Bielefeld,  Velhagen  und  Klasing.     1.36  s.     0,80  m. 

146.  A.  Winterlin,  Württembergische  künstler  in  lebens- 
Ijiklern.     Stuttgart,  deutsche  verlagsanstalt.     III,   498  s.     5  m. 

angez.  und  günstig  bespr.  Schwab,  chronik  1894,  2098; 
Staatsanz.  f.  Württemberg  1894,  1649;  Blätter  des  schwäb.  Alb- 
vereins 1894,  234. 

147.  H.  Weber,  Der  kirchengesang  im  fürstbistum  Bam- 
berg, ein  beitrag  zur  geschichte  des  kirchengesanges  in  Ostfranken. 
Vereinsschrift  der  Görres-gesellschaft,   1893;  2.  Köln,  Bachem.   64  s. 

schildert  den  einfluss,  welchen  die  reformation  auf  den  latei- 
nischen und  deutschen  kirchengesang  übte.    vgl.  hist  jahrb.  15,  211. 

148.  Adolf  Sandb erger,  Beiträge  zur  geschichte  der  bayri- 
schen hofkapelle  unter  Orlando  di  Lasso,  in  3  büchern.  1.  buch, 
mit  4  abb.     Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel  1894.    XIV,   119  s.    3  m. 

die  arbeit  ist  der  anfang  zu  einer  biographie  des  künstlers. 
die  rec.  im  Lit.  cbl.  1894  (45)  1637  nennt  das  erste  kapitel,  das 
die  bayerische  hofkapelle  in  der  zeit  vor  dem  eintritte  des  Lasso 
behandelt,  ein  'kleines  bravourstück  der  quellenkunde'.  auch  sonst 
wird  das  werk  sehr  gelobt. 

31iinzen.  149.  Numismatisch-sphragistischer  anzeiger,  zeitung 
für  münz-,  Siegel-  und  Wappenkunde,  hrsg.  von  ¥.  Tewes  in 
Hannover,  (organ  des  münzforschervereins  zu  Hannover).  26.  Jahr- 
gang.    1895. 

no.  1.  handelt  zunächst  über  einen  Hildesheimer  doppelten 
Silbergroschen  von  1611  aus  der  münze  zu  Peine.  —  M.  Bahr- 
feldt  giebt  darauf  'archivalische  lesefrüchte',  die  er  dem  von  Döbner 
herausgegebenen  urkundenbuch  der  Stadt  Hildesheim  entnommen 
hat.  er  macht  den  leser  mit  einem  münzmeister  zu  Ösen  bekannt 
für  die  jähre  1428 — 1440  und  vermutet  darin  die  Stadt  Osnabrück. 
—  ein  interessanter  halber  bayerischer  guldenthaler  von  1571.  — 
ein  münzfund  von  Scharringhausen,  kreis  Sulingen,  mit  in  Bremen 
gegengestempelten  doppelschillingen.  — •  das  'beiblatt  no.  1'.  dient 
dem  münzenverkehr  und  vermittelt  angebot  und  nachfrage.  — 
no.  2.  i/j  und  i/^t,  thaler.  —  eine  unedierte  goldene  medaille  — 
münzfund  von  Scharringhausen  (fortsetzung).  —  'beiblatt  no.  2'.  — 
no.  3.  widmet  dem  verstorbenen  altmeister  der  münzforschung 
Hermann  Grote  einen  nachruf,  spricht  sodann  über  die  münzstätten 
der  Arnsteiner  und  Falkensteiner  brakteaten,  handelt  weiter  über 
die  münzen  herzog  Philipps  I.  von  Braunschweig-Grubenhagen 
(1485 — 1494 — 1551),    giebt    dann    den    schluss   des   münzfundes  zu 

8* 
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Scharringhausen  und  bespricht  zuletzt  die  auf  die  500  jährige  Jubel- 
feier der  Vereinigung  Eitzebüttel  mit  Hamburg  geprägte  denk- 
münze.  —  no.  4.  bringt  den  schluss  zu  'münzen  Philipps  I.  von 
Braunschweig-Grubenhagen',  beschreibt  einen  'unbeschriebenen  Salz- 
burger viertelthaler'  und  eine  Erfurter  ratsmedaille  nebst  ortsthaler. 
'beiblatt  no.  4'.  —  no.  5.  bespricht  einen  Osterödef  hohlpfennig 
und  neue  münzfunde.  —  no.  G.  zwei  münzen  des  grafen  von  Lim- 
burg in  Westfalen   und   eine  Magdeburger   münzordination    (1494). 

—  no.  7.  zwei  münzen  des  grafen  von  Limburg  in  Westfalen 
(schluss).  —  entwurf  eines  münzvergleichs  der  städte  Bremen, 
Goslar,  Braunschweig,  Einbeck,  Göttingen,  Hildesheim  und  Hannover. 

—  münzfunde.  —  no.  8.  der  2  Stempel  des  groschens  des  Verder 
domkapitels  von  1G20,  eine  münzordnung  vom  ende  des  15.  jahrhs., 
münzfunde.  —  no.  9.  ein  fraglicher  kippergroschen  von  Sachsen- 
Lauenburg,  ein  doppelter  silbergroschen  Christian  Wilhelms  von 
Magdeburg  1610.  —  viertelthalerklippe  der  stadt  Lünebixrg  von 
160G.  —  münzfunde.  —  no.  10.  die  kupfernen  Verder  swaren 
Philipp  Sigismunds  von  1621.  —  goldguldenfund  zu  Oppenheim: 
auf    dem    Zuckerberg    westlich    der    Katharinenkirche    wurden    in 

.einem  keller  158  goldgulden  gefunden,  ein  teil  des  Schatzes  ist 
an  eine  öffentliche  Sammlung  und  mehrere  private  sammler  über- 
gegangen, anderes  noch  in  händen  der  herren  Schlichting  und 
Maurer,  Oppenheim  am  Rhein.  —  das  'muntzregister'  der  stadt- 
Hannoverschen  münze  vom  jähre  1G27.  —  no.  11.  unedierter 
halber  reichsort  von  Sachsen-Lauenburg.  —  zu  Burgwindheim  in 
Oberfranken  gefunden;  ein  reichsort  =  vierschillingstück.  —  ein 
unbekannter  Maiiengroschen  ohne  jähr  von  Regenstein.  —  'muntz- 
register' der  Stadt-Hannoverschen  münze  von  1627  (fortsetzung).  — 
münzfunde.  —  no.   12.     ein  escalins-fund  in  Mittelfranken. 

was  den  wert  dieser  Zeitschrift  betrifft,  so  ist  auch  der  vor- 
liegende Jahrgang  dadurch  ausgezeichnet,  dass  die  einzelnen  ar- 
tikel  strengen  anforderungen  an  wissenschaftliche  methode  genügen. 

—  unerquicklich  ist  der  teilweise  darin  zum  austrag  kommende 
privatstreit  zwischen  Meyer  und  Menadier. 

150.  J.  Menadier,  Deutsche  münzen,  gesammelte  aufsätze 
zur  geschichte  des  deutschen  münzwesens.  IIL  bd.  mit  zahl- 
reichen abb.  im  text.     Berlin,  A.  Weyl. 

151.  J.  Cahn,  Münz-  und  geldgeschichte  der  stadt  Strass- 
burg  im  mittelalter.  Strassburg,  K.  J.  Trübner.  YHI,  176  s.  mit 
einer  taf.     4  m. 

152.  P.  Bordeaux,  Les  monnaies  de  Treves  pendant  la 
periode  carolingienne  (suite  et  fin).  Revue  beige  de  numis- 
matique  50,  5. 
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aus  einer  prägstätte  sind  35  verschiedene  münzen  vereint,  die 
bei  der  jedesmaligen  bezeichnung  des  Herrschers  genau  bestimmt 
^verden, 

153.  J.  Menadier,  Trierer  pfennig  Karls  des  grossen.  Berl. 
niünzbl.  1893,  1307. 

Politik.  154.  J.  Priesack,  Die  reichspolitik  des  erzbischofs 
Balduin  von  Trier.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  180.  —  reo.  Westd.  zs. 
13,  405. 

155.  E.  Joachim,  Die  politik  des  letzten  Hochmeisters  in 
Preussen  Albrecht  von  Brandenburg.  3.  teil  1521 — 1525.  (Publi- 
kationen aus  den  kgl.  preussischeu  Staatsarchiven,  61.  bd.j  Leipzig, 
S.  Hirzel.     V,  450  s.     14  m. 

vgl.  jsb.  1894,  S,  181,  wo  die  früheren  abt.  angez.  sind.  — 
an  umfang  erheblich  bedeutender  als  die  beiden  ersten  bände  ist 
der  schlussband  diesen  sehr  schnell  gefolgt,  s.  1  — 136  giebt  eine 
eingehende  darstellung  des  gegenständes,  von  da  bis  s.  408  folgen 
in  236  die  bezüglichen  aktenstücke,  die  meistens  dem  Königsberger 
archive  entstammen,  —  sehr  günstig  rec.  von  Perlbach,  Litztg. 
1895  (3.5)   1105. 

156.  G.  Ludewig,  Die  politik  Nürnbergs  im  Zeitalter  der 
reformation  (1520—1534).  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  182.  im  allge- 
meinen anerkennende  recensionen  Theol.  litztg.  18,  619;  Württemb. 
vierteljahrsh.  2,  331;  Mitt.  a.  d.  hist.  lit.  22,  198. 

157.  0.  Heinemann,  Beiträge  zur  diplomatik  der  älteren 
bischöfe  in  Hildesheim  (1130—1246),  Marburg,  N.  G.  Elwerts 
Verlag.     X,  175  s.     4,50  m. 

Schule  und  Mldung-  158.  B.  Kaisser,  Geschichte  des  volks- 
schulwesens  in  Württemberg.  Stuttgart,  Rothsche  buchhandlung. 
5,50  m.  —  angez.  Staatsanz.  f.  Württemberg  1894,  2001. 

159.  Steusloff,  Eine  lateinische  Schulordnung  des  rektors 
Froböse  aus  dem  jähre  1585  nebst  Übersetzung,  progr.  des  gymn, 
Herford  1894.     5  s. 

160.  Radlkofer,  Heupold.  ^  vgl  abt.  15,  63. 

Sozialos.  161.  B.  Schönlank,  Soziale  kämpfe  vor  dreihundert 
Jahren.  Altnürnbergische  Studien.  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot 
1894.     XII,  212  s. 

vf.  führt  seine  Studien  zur  Nürnberger  gewerbegeschichte  in 
diesem  werke  weiter  und  schildert  die  Organisation  der  gesellen- 
verbände, ihre  entwickelung,  das  verhalten  des  rates  ihnen  gegen- 
über,   sowie    die    verschiedenen    gegen    sie    erlassenen    polizeiord- 
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nungen.      vgl.    die     anerkennende    rec.    Litztg.     1895    (38)    1206; 
Allgem.  ztg.   1895,  beilage  no.  168. 

162.  J.  Josenhans,  Tübinger  Studenten  aus  d.  Steinlach 
vor  der  reformation.     Reutlinger  geschichtsbl.  5,  23. 

163.  S.  Back,  R.  Meir  ben  Baruch  aus  Rothenburg,  sein 
leben  und  wirken,  seine  Schicksale  und  Schriften,  gedenkschrift 
zur  sechshundertsten  Jahreswende  seines  todes.  erster  band:  leben, 
wirken  und  Schicksale.     Frankfurt  a.  M.,    J.  Kaufmann.     112  s. 

für  die  geschichte  des  Judentums  von  eigentlicher  bedeutung, 
soll  die  arbeit  hier  nur  deswegen  genannt  werden,  weil  sie  immer- 
hin schätzenswerte  einzelheiten  als  beitrage  zur  kulturgeschichte 
des  deutschen  mittelalters  bietet,  nahezu  wie  eine  fabel  klingt  das 
Schicksal  seiner  'leiche'.  nachdem  kaiser  Rudolf  die  Juden  arg  be- 
drängt hatte,  wird  Meir,  ein  geschätzter  und  geachteter  lehrer,  be- 
rater  und  geistiger  führer  seiner  stammesgenossen,  am  fluchtversuch 
gehindert  und  ins  gefängnis  geworfen,  wo  er  nach  siebenjähiüger 
haft  stirbt;  und  danach  soll  seine  leiche  vierzehn  jähre  nach  seinem 
tode  von  der  regierung  zurückgehalten  worden  sein,  weil  man  eine 
auslösung  erwartete.  —  vgl.  Litztg.  1895  (15)  466. 

164.  Th.  Schön,  Geschichte  der  Juden  in  Reutlingen,  Reut- 
linger geschichtsblätter  5,  36;  59. 

165.  Gr.  Gide,  Fischlin  le  juif  de  Schweighausen,  etude  de 
moeurs  mulhousiennes  au  16°^^  siecle.  Bulletin  hist.  de  Mulhouse 
1892-1894  (17)  72. 

eine  belletristisch  gehaltene  erzählung,  die  sich  anf  akten- 
mässiges  material  gründet,  das  teilweise  in  den  noten  gegeben  wird. 

166.  Seb.  Englert,  Der  Mässinger  bauernhaufe  und  die  hal- 
tung  der  bedrohten  fürsten.  beitrag  zur  geschichte  des  bauern- 
krieges  1525.  Eichstätt.  Würzburg,  A.  Stuber  in  komm.  III, 
XVI,  46  s.     1,20  m. 

167.  Becker,  Der  mittelalterliche  minnedienst  in  Deutsch- 
land. —  vgl.  abt.  14. 

168.  A.  Diemand,  Das  ceremoniell  der  kaiserkrönungen. 
vgl.  abt.  9,  36. 

169.  Hans  Prutz,  Rechnungen  über  Heinrich  von  Derb^-s 
Preussenfahrten  1390 — 1391  und  1392.  (Publikationen  des  Vereins 
für  die  geschichte  der  provinzen  Ost-  und  Westpreussen.)  Leipzig, 
Duncker  u.  Humblot  1893.     CIV,  226  s.     6  m. 

günstig  rec.  von  Perlbach,  Litztg.  1895  (19)  588. 
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Trachten.  1"0.  Fr.  Hottenroth,  Handbuch  der  deutschen 
tracht.  lief.  11  bis  schluss.  Stuttgart,  C.  Weiss,  lief.  2  m.  — 
nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  219;  1893,  8,  197;  wo  die 
früher  erschienenen  lief,  recensiert  sind. 

IniVPI'Sitäteil.  171.  E.  Friedländer,  Ältere  universitäts- 
matrikeln.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  22.S.  —  W.  Stieda,  Litztg.  1895 
(29)  904.  bespricht  den  zweiten  band  und  spendet  ihm  dasselbe 
lob,  das  der  erste  verdient,  die  personen-  und  ortsregister  sind 
nicht  nur  sehr  reich  an  wertvollem  material,  sondern  auch  kultur- 
geschichtlich von  tieferem  Interesse.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1894  (44) 
1590.     Luschin  v.  Ebengreuth,  Hist.  zs.  74,  295 — 298. 

172.  E.  Hammerle.  Beitrag  zur  geschichte  der  ehemaligen 
Benediktiner-univer.sität  in  Salzburg.  Stud.  und  mitt.  aus  dem 
Benediktiner-  und  Cistercienser-orden   15,   70. 

Wappen  nnd  Siegel.  173.  M.  Bach,  Die  wappensammlung  der 
königlichen  öffentlichen  bibliothek  in  Stuttgart.  Deutscher  herold 
25,  69. 

174.  E.  Tagliabue,  Le  insegne  de  Svizzeri  al  principio  del 
secolo  16.  (Arch.  heraldiques  et  sigillographiques  1894,  216).  teilt 
mit,  dass  ein  Italiener  Alberto  de  Yignate  zwischen  1496  und  1519 
die  Wappen  von  Schweizer  orden  zeichnete  und  beschrieb:  eine 
dem  heraldiker  willkommene  arbeit. 

Wirtschaft.  175.  F.  Rachfahl,  Die  Organisation  der  gesamt- 
staatsverwaltung  Schlesiens  vor  dem  dreissigjährigen  kriege.  (Staats- 
und sozialwissenschaftliche  forschungen.  hrsg.  v.  Schmoller  13,  1.) 
Leipzig,  Duncker  u.  Humblot  1894.     XII,  482  s. 

aus  langjährigen  Studien  in  Breslauer  archiven  erwachsen,  giebt 
das  werk  auch  manches  kulturgeschichtlich  wichtige  bei  besprechung 
der  einrichtung  der  landes-  und  gerichts-,  sowie  der  finanzbehörden. 
der  mangel  eines  registers  ist  zu  bedauern.  —  vgl.  Litztg.  1895 
(24)  753. 

176.  P.  R.  Kötzschke,  Das  Unternehmertum  in  der  ost- 
deutschen kolonisation  des  mittelalters.  Leipziger  diss.  Chemnitz 
1894.     74  s. 

einer  anregung  Lamprechts  verdankt  das  werk  sein  entstehen. 
—  vf.  sagt,  dass  in  dem  masse,  wie  die  kolonisation  von  west 
nach  ost  vorschreitet  die  entwicklung  der  Unternehmungsformen  so 
zu  unterscheiden  ist,  dass  in  den  westlichen  gegenden  die  unmittel- 
bare initiative  der  landesherren,  in  den  östlichen  das  "lokutions- 
system'  vorherrscht,  er  unterscheidet  so  drei  kolonisationsformen: 
selbständige  gemeinden  werden  ohne  mittelspersonen  angesetzt,  di* 
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gründuug  erfolgt  durch  Unternehmer,  die  in  den  neuen  dörfern  erb- 
schulzen  werden,  die  'lokution'  tritt  ein,  d.  h.  ritterliche  herren  er- 
halten grössere  gebiete  zur  kolonisation.  ähnlich,  wie  in  Mecklen- 
burg, Holstein,  Pommern  sind  die  Unternehmungen  in  Schlesien, 
sowie  in  Ost-  und  Westpreussen  zu  beurteilen.  —  vgl.  Litztg. 
1895  (29)  915. 

177.  F.  Danneil,  Geschichte  des  magdeburg.  bauernstandes. 
1.  teil,     heft  1 — 11.     Halle,  Kämmerer  u.  co.     heft  0,50  m. 

178.  A.  Tille,  Die  bäuerliche  wirtschaftsverfassung  des 
Vintschgaues  vornehmlich  in  der  zweiten  hälfte  des  mittelalters. 
Innsbruck,  Wagner.     VII,  280  s.     4,80  m. 

179.  A.  Wapf,  Das  wirtschaftswesen  der  stadt  Luzern  in 
alter  und  neuer  zeit,  durchgesehen  und  neu  herausgegeben  von 
E.  Gruyer-Freuler.     Zürich,  Orell  Füssli.     G2  s. 

aus  feuilletonartikeln  einer  Luzerner  zeitung  hervorgegangen, 
erhebt  das  schriftchen  keinerlei  anspruch  auf  wissenschaftlichen 
wert,  giebt  aber  sehr  wertvolle  einblicke  in  das  Wirtshaus-  und 
gasthofswesen  früherer  zeiten.  —  vgL  Litztg.   1895  (41)  1301. 

180.  E.  Gothein,  Die  deutschen  kreditverhältnisse  und  der 
30  jährige  krieg.  —  Ein  Neu :  Nützlich  und  Lustigs  Colloquium 
von  etlichen  ßeichstags-Puncten.  insonderheit  die  Reformation  der 
Zöllen  Zinszahlung  und  Verbesserung  der  Matricul  antreflend. 
Colloquenten  seyn  Doctor,  Edelmann,  Burger,  Baur.  Leipzig, 
Duncker  u.  Humblot  1893.     XCVII,  107  s.     3,20  m. 

die  vorliegende  schrift  ist  der  Interessensphäre  der  gläubiger, 
d.  h.  des  städtischen  bürgertums,  dem  arg  verschuldeten  stände  der 
edelleute  und  bauern  gegenüber,  entstanden,  der  bürgermeister  zu 
Überlingen,  einer  damals  nicht  unbedeutenden  reichsstadt,  hat  sie 
verfasst.  im  allgemeinen  ist  man  zu  einem  kompromiss  der 
beiden  parteien  gelangt,  was  aber  von  Brandenburg  gesagt  wird, 
scheint  im  einzelnen  doch  nicht  immer  zutreffend.  —  vgl.  Lit.  cbl. 
1894  (43)  1562. 

181.  J.  G.  Christiani,  Über  die  waldarbeiterverhältnisse 
auf  dem  badischen  Schwarzwald  in  Vergangenheit  und  gegenwart. 
Heidelberger  diss.  Karlsruhe,  Gutsch.  IV,  127  s.  mit  einer 
graph.  taf. 

die  entwicklungsgeschichte  der  Schwarzwälder  waldarbeit  wird 
hier  gegeben:  wie  war  die  art  der  besiedlung  innerhalb  der  grossen 
waldgebiete,  welche  entwicklung  haben  die  arbeiterverhältnisse  er- 
fahren, in  welchen  richtungen  hat  sich  die  fortentwicklung  in  die 
neuere  zeit  hinein  bewegt;  alle  diese  fragen  werden  sachlich  und 
klar  erörtert.  Paul  Mann. 
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IX.    Recht. 

1.  Juristischer  litteraturbericht  18S4 — 1894.  (ergäiizungsband 
zum  Cbl.  f.  rechtswissenschaft.)  1.  heft:  L.  R.  v.  Salis  und 
H.  Sommer,  E-eclitspliilosophie,  vergleichende  rechtswissenschaft, 
deutsche  rechtsgeschichte  und  geschichte  der  rechtswissenschaft. 
40  s.     1,2U  m.  —  vgl.  auch  no.  C4, 


2.  Dargun,  Mutterrecht.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  1.  Smith, 
Polit.  Science  Quart.   8,  572 — 575. 

3.  K.  von  Amira,  Recht.  Pauls  Grundriss  d.  germ.  phil.  2, 
2,  35—200. 

4.  R.  Hüb n er,  Jacob  Grimm  und  das  deutsche  recht,  mit 
einem  anhang  ungedruckter  briefe  an  Jac.  Grimm.  Göttingen, 
Dieterich.     YIII,  187  s.     3  m. 

nicht  geliefert.  — r  kurz  angez.  Lit.  cbl.  1895  (IG)  573  und  von 
Wieruszowski,  Bll.  f.  lit.  Unterhaltung  1895,  27. 

5.  J.  Jellinghaus,  Die  rechtsaufzeichnungen  in  nieder- 
deutscher spräche.     Jahrb.  d.   ver.   f.   niederd.  sprachf   18,  71 — 78. 


6.  S.  R.  Steinmetz,  Eine  neue  theorie  über  die  entstehung 
des  gottesurteils.     Globus  G5,  105  ff. 

behandelt  die  ansieht  Ferreros,  dass  die  gottesurteile  aus  einer 
art  wetten  entstanden  und  dass  die  einseitigen  ordale  aus  den 
zweiseitigen  hervorgegangen  seien.  —  vgl.  auch  no.  24. 

7.  G.  Tobler,  Tierprozesse  in  der  Schweiz.  Bern,  Jent 
1893.     32  s. 

angez.  Zs.  f.  Schweiz,  strafr.  7,   163. 

8.  Inventare  des  Frankfurter  Stadtarchivs,  bd.  IV,  eingel. 
von  R.  Jung.     Frankfurt  a.  M.,  Völcker.     2G9  s.     3,50  m. 

nicht  geliefert.  —  hier  ist  zu  erwähnen  der  abschnitt  s.  72 — 85, 
in  dem  es  sich  um  die  acht  und  aberacht  handelt. 

9.  0.  V.  Z allinger,  Das  verfahren  gegen  die  landschädlichen 
leute  in  Süddeutschland,  ein  beitrag  zur  mittelalterlich-deutschen 
Strafrechtsgeschichte.      Innsbruck,  Wagner.     VII,   2G1   s.     6  m. 

nicht  geliefert.  —  referierende  anz.   Lit.  cbl.  1895  (46)  1653  f. 
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10.  K.  Burchard,  Die  hegung  der  deutscheu  gerichte  im 
mittelalter.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  16.  —  angez.  von  A.  B.  Schmidt, 
Hist.  z.   74,  95  f.  (wertvoll  durch  seine  gründlichkeit). 


11.  H.  Siegel,  Deutsche  rechtsgeschichte.  ein  lehrbuch. 
3.  aufl.     Berlin,  F.  Vahleu.     XIV,  593  s.     11  m. 

vgl.  1890,  9,  10.  das  werk  Siegels  hat  die  probe  der  prak- 
tischen brauchbarkeit  bestanden;  das  zeigt  die  vorliegende  3.  aufl. 
eine  vergleichung  dieser  mit  der  zweiten  lässt  überall  eine  sorg- 
same durchsieht  des  buches  erkennen,  teils  neu  hinzugekommen, 
teils  aus  kürzeren  andeutungen  zu  einer  eingehenderen  darstellung 
umgearbeitet  sind  die  §§  190,  191  und  19G;  namentlich  hat  Siegel 
auf  grund  seiner  eigenen  Untersuchungen  das  rügeverfahren  auf 
den  jahrdingen  hier  neu  behandelt,  in  anderen  fällen  ist,  was 
früher  nur  einen  einzigen  abschnitt  bildete,  bei  genauerer  behand- 
lung  in  mehrere  teile  zerlegt  worden;  so  sind  aus  dem  frühereu 
§  151  zwei  Paragraphen  geworden,  überhaiipt  zeigt  sich  überall 
das  bestreben,  den  Wortlaut  noch  klarer  und  deutlicher  zu  ge- 
stalten, und  zu  diesem  zwecke  ist  die  darstellung  meist  etwas  aus- 
führlicher geworden,  andererseits  merkt  man  den  einfiuss  neuerer 
Untersuchungen,  wenn  der  vf.,  wie  z.  b.  da,  w^o  er  über  die  be- 
sonderungen  der  Germanen  in  stamme  und  Völkerschaften  spricht, 
sich  vorsichtiger  ausdrückt  als  früher,  die  neuere  litteratur  ist 
sorgfältig  nachgetragen  und  berücksichtigt  worden;  selten  findet 
man  hier  eine  lücke,  wie  z.  b.  die  nichterwähnung  der  schrift 
Seeligers  über  die  kapitularien  der  Karolinger  auffällt,  manche 
änderungen  sind  im  wesentlichen  stilistischer  art;  in  dieser  hinsieht 
ist  dem  vf.  für  eine  neue  aufläge  noch  die  beseitigung  einiger 
schiefen  oder  missverständlichen  ausdrücke  so,  (s.  133)  'die  schrift 
wurde  noch  während  des  krieges  verfasst,  gelangte  aber  erst  1G4G 
zur  Veröffentlichung'  oder  s.  'selten  vertraut'  für  in  'ungewöhnlichem 
grade  vertraut'  zu  empfehlen,  alles  in  allem  lässt  sich  sagen,  dass 
das  buch  in  der  neuen  aufläge  an  brauchbarkeit  noch  gewonnen  hat. 

12.  J.  F.  V.  Schulte,  Lehrbuch  der  deutschen  reichs-  und 
rechtsgeschichte.  6.  aufl.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  13,  —  angez.  Zs. 
f.  d.  ges.  strafrechtsw.  14,  224—227. 

13.  Frommhold,  Deutsche  rechtsgeschichte.  —  vgl.  jsb. 
1894,  9,  12.  —  die  anz.  Lit.  cbl.  1895  (2)  57  f.  sieht  die  an- 
einanderreihung  der  einzelnen  fragmente  als  wertlos  an  und  tadelt  die 
unVollständigkeit  der  litteraturnachweise.  —  v.  Sartori-Monte- 
croce,  Österr.  litbl.  4  (1)  21  f.  hält  einzelne  ab  weichungen  von 
der  synchronistischen  methode  nicht  für  praktisch.  —  terner  angez. 
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Arch.  f.  bürg,  recht  9,  407;  Cbl.  f.  rechtsw.  14,  90.  —  kurz  angez. 
von  G.  V.  Below,  Hist.  zs.  74,  555  f.  (wegen  der  quellenstellen 
auch  dem  historiker  zu  empfehlen). 

14.     G.  Waitz,  Deutsche  Verfassungsgeschichte.    5.  bd.   2.  aufl. 

—  vgl.  jsb.  1894,  9,  15.  —  angez.  von  Kehr,  Anz.  f.  d.  a.  22, 
1 — 5  (die  methodisch  sichere,  zuverlässige  arbeit  von  Waitz  bildet 
ein  heilsames  gegengewicht  gegen  die  neuerdings  üblichen  kom- 
binationen  und  konstruktionen.  aus  dem  mangel  einer  umfassenden 
Verarbeitung  des  Urkundenstoffes  sind  allerdings  einige  fehler  ent- 
standen.) —  nach  der  anz.  von  G.  v.  Below,  Hist.  zs.  74,  93  ff. 
hätte  die  neue  aufläge  in  keine  bessern  hände  gelegt  werden  können. 

—  vgl.  auch  no.  58  —  60  u.  G3. 


15.     W.    Alt  mann    und    E.    Bernheim,    Ausgewählte    Ur- 
kunden.    2.  aufl.     Berlin,  R.  Gärtner.     X,  405  s.     6,60  m. 

vgl.  jsb.  1893,  9,  11.  —  die  neue  aufläge  der  bewährten  ur- 
kundensammlung  darf  um  so  mehr  als  er^\'ünscht  bezeichnet  werden, 
als  diese  hier  noch  unzweifelhafte  Verbesserungen  erfahren  hat. 
die  zahl  der  abgedruckten  Urkunden  ist  ungefähr  verdoppelt  worden ; 
die  Sammlung  umfasst  jetzt  174  nummern.  nur  4  stücke  der  alten 
aufläge  sind  fortgefallen;  dagegen  sind  viele  der  wichtigsten  rechts- 
urkunden  neu  hinzugefügt  worden,  als  einige  beispiele  mögen  von 
den  neu  hinzugefügten  stücken  genannt  werden  die  Urkunden,  be- 
treffend das  reichsvikariat  des  pfalzgrafen,  die  festlegung  der  erz- 
kanzlerwürde  für  Deutschland  (1298)  und  Italien  (1310),  die  ein- 
setzungen  von  reichsvikaren  (1310,  1346,  1394),  den  Binger  kur- 
verein, die  an  denpapst  gerichteten  anzeigen  über  die  wähl  Friedrichs  I , 
Ottos  IV.,  Philipps  von  Schwaben,  Heinrichs  VII.,  das  schreiben 
Innocenz  III.  über  die  streitige  königswahl,  das  kapitulare  gegen 
freiheitsbestrebungen  der  sklaven,  Urkunden  über  kolonistenrecht, 
Standeserhöhungen  u.  v.  a.  schon  diese  kleine  auswahl  lässt  er- 
kennen, wieviel  der  ersten  ausgäbe  immerhin  noch  gefehlt  und  wie  das 
werk  in  der  neuen  aufläge  gewonnen  hat.  mit  recht  haben  die 
herausgeber  denjenigen  gebieten  der  rechtsgeschichte  ihr  besonderes 
augenmerk  zugewendet,  welche  in  der  neueren  zeit  im  Vorder- 
gründe der  erörterung  stehen;  so  sind  allein  16  Urkunden  neu  hin- 
zugekommen, die  sich  auf  stadtrecht  und  stadtverfas^ungen  beziehen, 
einer  ergänzung  bedarf  das  buch  freilich  noch  insofern,  als  die 
litteraturweise  zu  den  einzelnen  Urkunden  weggelassen  worden  sind, 
die  herausgeber  verweisen  hier  auf  die  2.  aufläge  von  R.  Schröders 
rechtsgeschichte  (1894),  welche  überall  in  ausreichender  weise  die 
neueste  litteratur  verzeichnet.  —  angez.  Lit.  cbl.  1895  (49)  1758  f. 
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(in  der   neuen   aufläge   nocli    brauchbarer   als  bisher).  —  vgl.  auch 
no.  Gl  und  62. 


IG.  Untersuchungen  zur  deutschen  Staats-  und  rechtsgeschichte. 
hrsg.  von  Gierke.  Breslau,  Koebner.  —  nicht  geliefert.  —  vgl. 
jsb.  1894,  9,  9.  —  49.  heft.  A.  Schnitze,  Die  langobardische 
treuhand  und  ihre  Umbildung  zur  testamentsvollstreckung.  XII, 
233  s.  7,50  m.  —  referierende  anz.  von  0.  H.  Geffcken,  Cbl.  f. 
rechtsw.  15,  99  ff.  von  früheren  aufsätzen  wurden  angezeigt: 
40.  heft  (R.  Weyl,  Beziehungen  des  papsttums  zum  fränkischen 
Staats-  und  kirchenrecht)  von  Heimberger,  Krit.  vierteljschr.  f. 
gesetzgeb.  17,  277—284;  Arch.  f.  kathol.  kirchenr.  70,  171—174; 
Theol.  litztg.  19,  273.  —  42.  heft  (ß.  Hübner,  Der  immobiliar- 
prozess  der  fränkischen  zeit)  von  E.  Schwind,  Gott.  gel.  anz. 
1894,  431 — 439  (der  grosse  wert  der  arbeit  wird  dadurch  etwas 
beeinträchtigt,  dass  der  v£  das  hauptgewicht  der  darstellung  zu 
sehr  auf  die  einzelnen  teile  und  nicht  auf  deren  Zusammenhang 
gelegt  hat).  —  43.  heft  (E.  Wetzel,  Das  zollrecht  der  deutschen 
könige)  von  W.  Altmann,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  157  ff.  (refe- 
rierend); und  Korrbl.  d.  westd.  zs.  13,  55.  —  44.  heft  (Fr.  Schäfer, 
Wirtschaftsgeschichte  der  reichsstadt  Überlingen)  von  W.  Naude, 
Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  209  f. 


17.  E.  Heyck,  Die  Staatsverfassung  der  Cherusker.  N.  Heidel- 
berger Jahrb.  5,   131 — 181. 

Heyck  geht  nicht  von  der  Germania  aus,  sondern  sucht  aus 
den  von  den  Cheruskern  berichteten  thatsachen  ein  gesamtbild  zu 
gewinnen  er  findet  bei  den  Cheruskern  eine  rcoT^vv.oiQavla,  deren 
träger  ihren  anspruch  aus  ihrem  geburtsstande  herleiten,  der 
ausserordentliche  vorzug  ihrer  familie  im  volke  wird  trotz  miss- 
licher umstände  aufrecht  erhalten,  diese  familie  hat  ein  legitimes 
recht,  nicht  die  einzelne  person,  sondern  ihre  sippe  leitet  das  volk 
und  die  übrigen  sippen.  die  mitglieder  jener  stirps  regia  besitzen 
kein  staatsrechtlich  oder  geographisch  umschriebenes  amt  und  sind, 
was  sie  persönlich  zu  sein  vermögen;  alle  aber  bleiben  abhängig 
von  volksgunst  und  parteianhang.  keines  einzelnen  Stellung  ent- 
wickelt aus  sich  dauer  und  anerkanntes  Vorrecht;  nur  ihrer  sippe 
Vorrecht  ist  festgewurzelt.  Armin  erliegt,  als  er  an  die  stelle  der 
herrschaft  seiner  sippe  die  eigene,  persönliche  setzen  will.  Italiens 
wird  als  das  einzig  noch  vorhandene  mitglied  der  sippe  zur  herr- 
schaft berufen. 
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18.  Leges  Visigothorum  antiquiores.  ed.  K,  Zeumer,  —  vgl. 
jsb.  1894,  9,  19.  als  eine  mustergiltige  arbeit  bezeichnet  von 
F.  Dahn,  Hist.  zs.  75,  106  ff. 

19.  F.  Patetta,  Sui  frammenti  di  diritto  germano  della 
collezione  Gaudenziana  e  della  lectio  legum.  Arch.  giurid. 
53,  3—40. 

20.  K.  Lehmann,  Consuetudines  feudorum  I.  —  vgl.  jsb. 
1894,  9,  23.  —  nach  der  anz.  von  V.  Krause,  Litztg.  1895  (5) 
144  f.  bezeichnet  die  ausgäbe  zwar  einen  grossen  fortschritt, 
bietet  aber  noch  keine  feste  kritische  grundlage  für  den  text, 

21.  Ph.  Heck,  Die  altfriesische  gerichtsverfassung.  —  vgl. 
jsb.  1894,  9,  24  und  18,  6.  —  angez.  Lit.  cbl.  1895  (4)  125  (gegen- 
über der  irrigen  darstellung  Richthofens  ist  nun  der  einheitliche 
Charakter  der  friesischen  gerichtsorganisation   erwiesen). 

22.  H.  Horten,  Die  personalexekution  in  geschichte  und 
dogma.  Wien,  Manz.  1.  abt.:  ausserdeutsche  grundlagen.  1.  buch: 
Die  personalexekution  bei  den  Franken.  VI,  224  s.  Gm.  — 
2,  buch:  Die  personalexekution  in  Italien.  1.  abschnitt:  Italienische 
rechtsgrundlagen.     VIII,   188  s.     5, CO  m. 

werke  wie  das  vorliegende  sind  für  die  genauere  kenntnis  des 
deutschen  rechtes  im  prinzip  mit  freuden  zu  begrüssen.  die  be- 
sonderung  der  Germanen  in  verschiedene  stamme  und  Völker- 
schaften und  die  räumliche  trennung  derselben  von  einander  lassen 
es  von  vornherein  als  ein  interessantes  problem  erscheinen,  an  einzel- 
fragen zu  zeigen,  wieweit  sich  ein  gemeinsamer  germanischer  grund- 
gedanke  erkennen  und  in  seinen  Umwandlungen  verfolgen,  wie  sich 
ferner  dessen  allmähliche  Umgestaltung  aus  fremden,  namentlich 
nichtgermanischen  einflüssen  erklären  lässt.  nur  aus  der  genauen 
behandlung  vieler  einzelnen  rechtsprobleme  kann  man  allmählich 
einen  weiteren  überblick  über  die  eigentümliche  fortentwickelung 
der  germanischen  rechte  gewinnen,  zu  einem  solchen  bau  hat 
Horten  in  seiner  erstlingsarbeit  einige  bausteine  zusammenge- 
tragen, den  begriff  der  personalexekution,  den  er,  da  dieser  auf 
seiner  eigenen  terminologie  beruht^  genauer  zu  erklären  hat,  ver- 
folgt er  zunächst  in  der  lex  Salica,  dann  in  der  lex  Ribuariorum, 
ferner  in  der  von  den  kapitularien  schon  beeinflussten,  aber  auch 
auf  sie  wieder  einwirkenden  lex  Gundobada,  endlich  in  den  kapi- 
tularien selbst,  mehr  als  im  ersten  buche  handelt  es  sich  im 
zweiten  um  die  einwirkung  nichtgermanischer  einflüsse.  in  diesem 
'die  italienischen  rechtsgrundlagen'  behandelnden  buche  ist  es  von 
besonderem  Interesse,  bei  den  ausserhalb  Deutschlands  heimisch  ge- 
wordenen Germanen  die  einwirkung  ausländischer  einflüsse  auf  die 
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germanische  eigenart  und,  bei  allmählichem  überwiegen  jener  ein- 
flüsse,  die  vereinzelt  zurückgebliebenen  spuren  germanischen  wesens 
in  den  neu  übernommenen  anschauungen  zu  verfolgen,  so  unter- 
nimmt der  vf.  es  denn  namentlich,  die  seinen  gegenständ  be- 
handelnden bestimmungen  in  dem  Langobarden-  und  in  dem 
ostgotischen  recht  aufzuweisen,  das  erstere  charakterisiert  er  als 
ein  germanisches  recht  mit  römischem  einschlag,  das  letztere  als 
ein  römisches  recht  mit  germanischem  einschlag.  gegenüber  der 
h3'pothese,  welche  annimmt,  das  das  römische  recht  bei  den  Ost- 
goten zu  voller  geltung  gelangt  sei,  sucht  er  nachzuweisen,  wie 
sich  die  römischen  rechtsvorstellungen  am  germanischen  geist  ge- 
brochen haben  und  wie  das,  was  aufgenommen  worden  war,  vom 
römischen  recht  oft  nichts  als  die  blendende  form  besass,  die  zur 
aufnähme  angelockt  hatte,  während  in  die  form  germanischer  geist 
eingezogen  war.  indem  Horten  in  diesem  sinn  auch  das  römische 
vulgärrecht  untersucht,  worunter  er  die  form  versteht,  in  der  sich 
das  römische  recht,  durch  germanisch-rechtliche  einflüsse  verändert, 
bei  den  Römern  erhielt,  und  die  entwickelung  dieses  vulgärrechtes 
auch  bis  zu  den  ersten  anfangen  zurück  verfolgt,  findet  er  diese 
germanischen  grundlagen  namentlich  in  der  Lex  Visigotorum,  die 
schon  eine  eigentümliche  mischung  römischen  und  germanischen 
rechts  zeigt.  —  angez.  von  S(artori)-M(ontecroce),  Österr.  litbl. 
4  (6)  189  f. 

23.  R.  Hübner,  Gerichtsurkunden  der  fränkischen  zeit.  — 
vgl.  jsb.  1894,  9,  34.  —  die  anz.  von  Kehr,  Hist.  zs.  73,  75—81 
erhebt  ausstellungen  namentlich  gegen  das  2.  heft,  doch  wird  der 
wert  des  werkes  anerkannt. 

24.  0.  Opet,  Hatten  die  Franken  ein  ordal  des  flammen- 
begriffs?  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsf.   15,  479 — 482. 

25.  W.  Sickel,  Beiträge  zur  deutschen  Verfassungsgeschichte 
des  mittelalters.  I.  zur  Organisation  der  grafschaft  im  fränkischen 
reiche.  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsf.,  ergänzungsband  3, 
451 — 585.    Inhalt:  A.  allgemeine  entwickelung.    B.  einzelne  ämter, 

2G.  F.  von  Thudichum,  Sala.  Salagau.  Lex  salica.  Tübingen, 
Heckenhauer  in  komm.     VI,  82  s.     3  m.  —  nicht  geliefert. 

27.  P.  Errera,  Les  Warechaix.  etude  de  droit  foncier  an- 
cien.     Brüssel,  Vromant.     35  s. 

28.  F.  Dahn,  Die  könige  der  Germanen,  das  wesen  des 
ältesten  königtums  der  gerraanischen  stamme  und  seine  geschichte 
bis    zur    auflösung    des    karolingischen    reiches,     nach   den   quellen 
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dargestellt.    7.  bd.,  3.  abt.    Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel.    VI,  581  s. 
mit   einer   stamintaf.     15  m.  —  vgl.  jsb.    1894,  9,   16. 

in  dem  breit  angelegten  werke  Dahns  wird  in  einem  dritten 
starken  bände  nunmehr  endlich  die  behandlung  des  merowingischen 
Zeitalters  zu  ende  geführt,  der  stoff  gliedert  sich  zunächst  in  die 
abschnitte:  gerichtshoheit,  Verwaltungshoheit,  finanzhoheit,  kirchen- 
hoheit,  gebietshoheit,  Vertretungshoheit;  dann  wird  in  einem  be- 
sonderen teile  die  gesamteigenart  des  merovingischen  Staats-  und 
königtums  behandelt,  die  ausführlichkeit  des  Werkes  erklärt  sich 
zum  teil  aus  dem  streben,  bei  vollständiger  behandlung  des  gegen- 
ständes klar  und  verständlich  zu  sein,  zum  teil  aus  der  fort- 
währenden berücksichtigung  der  von  Waitz,  Sohm,  Brunner  u.  a. 
aufgestellten  ansichten.  der  prägnanz  und  Schönheit  des  aus- 
druckes  kommt  diese  ausführlichkeit  nicht  gei'ade  zu  gute;  doch 
ist  es  zu  billigen,  dass  Dahn  in  erster  reihe  auf  gründliche  er- 
örterung  des  gegenständes  gesehen  hat.  freilich  würde  die  klar- 
heit  des  Inhaltes  noch  bei  weitem  gewonnen  haben,  wenn  bei  Dahns 
Perioden  nicht  'leider  die  Lachesis  schliefe',  sätze  von  20 — 30 
reihen  (z.  b.  s.  CO,  110,  125,  243,  329)  sind  nicht  gerade  selten; 
statt  der  punkte  müssen  zahllose  semikola  aushelfen,  und  die 
häufigen  parenthesen,  in  die  zum  teil  wieder  andere  parenthesen 
hineingesetzt  werden,  machen  oft  selbst  kurze  sätze  sehr  unüber- 
sichtlich (z.  b.  s.  333).  bei  dem  werte  des  Inhalts  sind  diese 
mängel  des  ausdrucks  um  so  bedauerlicher.  vielfach  begegnen 
auch  überflüssige  neubildungen  oder  seltene  Wörter  wie  zweifelig, 
beiehrsam,  gütevoll,  bereinigen,  oder  Wendungen  wie  'söhneloser 
tod'.  an  mehreren  stellen  spricht  Dahn  vom  'verchristenen'  und 
der  ' ver Christen ung  des  Staates',  sollte  nicht  eine  'verdeutschenung' 
derartiger  fehlerhafter  ausdrücke  möglich  sein?  —  referierende 
anz.  der  1.  und  2.  abt.  des  7.  bds.  von  Fk  Lit.  cbl.  1895  (2)  45 
und  das.  (52)  1863  (vf.  hat  die  aufgäbe  gelöst,  das  fränkische 
Staatsrecht  im  Merowingerreiche  systematisch  darzustellen  und 
dabei  doch  das  genetische  dement  zu  seinem  recht  kommen 
zu  lassen).  —  ferner   angez.   von  Weyl,    Allg.   ztg.    1894   no.  211. 

29.  H.  Brunn  er,  Foi'schungen  zur  geschichte  des  deutschen 
und  französischen  rechtes.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  14.  —  angez. 
Allg.  Ztg.  1894  no.  101;  ferner  Engl.  hist.  ßev.  9,  593  von 
Maitland. 

30.  L.  Huberti,  Gottesfrieden  und  landfrieden.  —  vgl.  jsb. 
1894,  9,  33.  —  nach  der  anz.  von  G.  von  Belovv,  Hist.  zs.  73, 
82  f.  kann  das  werk  allenfalls  mit  kritischer  reserve  wegen  des 
darin  aufgehäuften  materials  zu  rate  gezogen  werden. 
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31.  M,  C.  Glasson,  Histoire  du  droit  et  des  institutions  de 
la  France,  T.  III.  Epoque  franque.  Paris,  J.  Pichon  1889.  XIX, 
704  s. 

lobende  anz.  von  X.,  Rev.  des  quest.  histor.  29,  308  f. 

32.  K.  Gareis,  Die  landgüterordnung  kaiser  Karls  des 
grossen  (Capitulare  de  villis  vel  cartis  imperiij.  text-ausg.  mit  einl. 
und  anm.  hrsg.     Berlin,  J.  Guttentag.     68  s.     2  m. 

über  die  zeit  der  entstehung  und  den  vf.  des  capitulare  de 
villis  hat  Gareis  in  den  Germanistischen  abhandlungen  zum  70.  ge- 
burtstage  K,  v.  Maurers  (vgl.  jsb.  1893,  9,  6)  gehandelt,  hier  bietet 
er  den  text  mit  erklärenden  anmerkungen,  deren  wert  noch  durch 
die  eingehende  analyse  der  anordnung  des  stoifes  erhöht  wird,  in 
der  einleitung  weist  er  auch  auf  die  finanzielle  und  besonders  auf 
die  grosse  sozialpolitische  bedeutung  der  landgüterordnung  hin. 

33.  G.  Seeliger,  Die  kapitularien  der  Karolinger.  —  vgl. 
jsb.  1894,  9,  31.  —  V.  Krause,  Hist.  zs.  73,  81  f.  stimmt  der 
ansieht  des  vf.  über  die  capitularia  missorum  unbedingt  zu. 
R.  Hübner,  Gott.  gel.  anz.  1894,  757 — 769  bezweifelt,  dass  die 
herrschenden  ansichten  durch  Seeliger  abgethan  seien,  und  wünscht, 
dass  der  vf.  seine  Untersuchungen  auf  weiterer  grundlage  weiter- 
führe. —  referierende  anz.  von  H.  Hahn.  Mitt.  a.  d.  hist.  litt. 
22,  35  f 

34.  A.  Weber,  Der  centenar  nach  den  karolingischen  kapi- 
tularien.   Leipzig,  Veit  u.  comp.     66  s.    1,80  m.  —  nicht  geliefert. 

35.  L.  Werner,  Gründung  und  Verwaltung  der  reichsmarken 
unter  Karl  dem  grossen  und  Otto  dem  grossen.  1.  teil.  Das 
markensystem  Karls  des  grossen,  progr.  (no.  752)  des  gymn.  und 
der  realsch.  zu  Bremerhaven.     86  s. 

im  gegensatz  zu  den  herrschenden  ansichten  nimmt  der  vf.  an, 
dass  die  markenpolitik  Karls  des  grossen  einen  defensiven  charakter 
getragen  habe,  demgemäss  umfassten  die  karolingischen  marken 
nur  auf  reichsgrund  und  -boden  gelegene  landstriche,  die  als  dämme 
und  grenzwälle  (limites)  gegen  feindliche  einfalle  dienten,  dagegen 
erhielten  zur  zeit  Ottos  des  grossen  die  marken  gegen  osten  hin 
offene  grenzen,  an  denen  die  Unterwerfung  der  benachbarten  volks- 
stämme  allmähliche  fortschritte  machte,  indem  die  eroberten  ge- 
biete durch  kastelle  dem  reich  gesichert  wurden,  seine  marken- 
politik ist  daher  eine  offensive,  in  der  vorliegenden  Untersuchung 
behandelt  Werner  die  gründung  und  die  Verwaltung  der  karolin- 
gischen marken,  besondere  abschnitte  des  letzten,  die  Verwaltung 
darstellenden    abschnittes    sind:    die    besiedelung    der   marken,    die 
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grafen    (grenzgrafen)    der    mark,    der    markgraf   und    der    heerbann 
der  mark. 

3G.  Diemand,  Das  ceremoniell  der  kaiserkrönungen.  —  vgl. 
jsb.  1894,  8,  214.  —  kurz  angez.  von  Volkmar,  Mitt.  a.  d.  bist, 
litt.  23,  54.  —  referierende  anz.  von  F.  Kurze,  Litztg.  1894  (47) 
1486  ff.  —  die  anz.  Lit.  cbl.  1895  (31)  1078  f.  sieht  in  der  ab- 
handlung  nur  einen  beitrag  zur  lösiing,  noch  nicht  die  lösung 
selbst.  —  einen  fortschritt  bedeutend  nach  der  kurzen  anz.  Hist. 
zs.  73,  549.  —  ferner  angez.  Korrbl.  d.  westd.  zs.   13,  27. 

37.  Consiliatio  Cnuti,  hrsg.  von  F.  Liebermann.  —  vgl. 
jsb.  1894,  9,  42.  —  die  anz.  von  M.  Schmitz,  Mitt.  a.  d.  hist. 
litt.  22,  30  f.  lobt  die  Sorgfalt  der  ausgäbe,  die  erläuternden  be- 
merkungen  und  die  geschichtlichen  hinweise.  —  kurz  angez.  Hist. 
zs.  74,  351. 

38.  M.  Spiess,  Die  deutsche  reichsregierung  unter  Hein- 
rich IV.  [1056—1072].  progr.  d.  gymn.  z.  heil,  kreuz  in  Dresden 
1894.  26  s.  —  zustimmende  anz.  von  Lös  eh  hörn,  Mitt.  a.  d. 
hist.  litt.  23,  10  ff. 

39.  G.  Blondel,  La  politique  de  l'empereur  Frederic  IL  — 
vgl.  jsb.  1894,  9,  46.  —  angez.  von  F.  Philippi,  Gott.  gel.  anz. 
1894,  536 — 544  (die  arbeit  gewährt  selbst  dem  deutschen  ge- 
lehrten eine  sehr  willkommene  Übersicht  über  die  geistesarbeit  auf 
diesem  gebiet);  von  v.  Below,  Hist.  zs.  73,  83  (das  werk,  dessen 
thema  sehr  glücklich  gewählt  ist,  giebt  einen  guten  überblick  und 
eine  auf  selbständigen  Studien  beruhende  zusammenfassende  dar- 
stellung);  von  Küntzel,  Jahrb.  f.  gesetzgeb.  18,  607^ — 614;  von 
Fournier,  Nouv.  rev.  hist.  d.  droit  18,  416 — 419;  von  dems. 
Bull.  crit.  15,  2 — 6;  von  Siegel,  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsf. 
15,  377—380;  von  Saleilles,  Eev.  hist.  54,  149—152;  von 
G-andy,  Etud.  relig.  d.  1.  comp.  d.  Jes.,  suppl.  1893,  516 — 519; 
ferner  Polybibl.  70,  449. 

40.  F.  Lieb  ermann,  Über  die  leges  Anglorum.  —  vgl.  jsb. 
1894,  9,  41.  —  angez.  von  Bemont,  Rev.  crit.  28  no.  41 — 42 
und  von  E.  W.,  Lit.  cbl.  1895  (23)  824  f.  (lobend).  —  kurz  angez. 
Hist.  zs.  74,  351.  —  den  wert  der  'reichsten  und  wichtigsten 
Sammlung  von  rechtsdenkmälern  des  12.  jahrhs.'  hebt  hervor  die 
anz.  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  415  f. 

41.  H.  G.  Gengier,  Beitrage  zur  rechtsgeschichte  Bayerns. 
4.  heft.  —  nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  44.  —  empfehlende 
anz.  des  3.  bandes  von  A.  B.  Schmidt,    Hist.  zs.  73,  510  f.,  und 
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von  Soergel,  Österr.  litbl.  4  (22)  701  (G.s  beitrage  sind  die  denk- 
bar beste  materialiensammlung). 

42.  G.  Rotermund,  Der  Sachsenspiegel  flandrecht).  Über- 
setzung nebst  einer  kurzen  Untersuchung  über  das  alter  desselben. 
Hermannsburg,  missionsanstalt.     XVI,   134  s.     1  m. 

in  dem  einleitenden  teile,  in  welchem  der  vf.  durch  eine  kurze 
Zusammenstellung  der  gründe  das  jähr  1227  als  entstehungsjahr 
des  Sachsenspiegels  wahrscheinlich  zu  machen  sucht,  ist  ihm  ein 
versehen  durchgeschlüpft,  er  sagt:  'unter  den  hauptbestandteilen 
Sachsens  ist  III  G2  die  grafschaft  Holstein  nicht  genannt.  Holstein 
war  1202 — 1227  dänisch  und  kam  erst  im  juli  1227  wieder  an 
Sachsen,  darnach  würde  die  abfassung  nicht  vor  1227  liegen',  es 
muss  natürlich  heissen:  'darnach  würde  die  abfassung  vor  dem 
juli  1227  liegen',  es  ergiebt  sich  somit  nach  den  ausführungen  des 
vf.  die  zeit  von  1224  (1225?) — 1227  als  zeit  der  entstehung  des 
Sachsenspiegels.  —  der  Übersetzung,  welche  angemessen  ist,  liegen 
die  ausgaben  von  Weiske  und  Homeyer  sowie  eine  lateinische 
Übersetzung  zu  gründe. 

43.  Der  Sachsenspiegel,  nach  der  ältesten  Leipziger  handschrift 
hrsg.  von  Jul.  Weiske.  neu  bearb.  von  R.  Hildebrand.  7.  aufl. 
XV,  202  s.     Leipzig,  0.  R.  Reisland.     3  m. 

nicht  geliefert.  —  angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  9  no.  8. 

44.  r.  Frensdorff,  Beiträge  zur  geschichte  und  erklärung 
der  deutschen  rechtsbücher.  IL  Sachsenspiegel  II  GG  ff.  und  der 
landfriede.  III.  die  übrigen  vom  frieden  handelnden  stellen  des 
Sachsenspiegels.  Nachr.  d.  kön.  ges.  d.  wiss.  in  Gott.  1894, 
3G— 103.  —  vgl.  jsb.  1889,  9,  32.  —  vgl.  auch  no.  81. 

45.  R.  Kirchhöfer,  Zur  entstehung  des  kurkollegiums.  — 
vgl.  jsb.  1894,  9,  37.  —  angez.  Jahrb.  f.  nationalökon.  G2,  769; 
von  Chroust,  Hist.  zs.  73,  324  (der  vf.  ist  seiner  schweren  auf- 
gäbe in  keiner  weise  gewachsen);  von  G.  Blondel,  Rev.  hist.  5G, 
1-34;  von  W.  Altmann,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  165  f.  (gediegen). 

46.  Th.  Lindner,  Die  deutschen  königswahlen.  —  vgl.  jsb. 
1894,  9,  3G.  —  angez.  von  Chroust,  Hist.  zs.  7.3,  318—323  (die 
arbeit  ist  ebenso  weit  von  einer  endgültigen  lösung  der  frage  ent- 
fernt wie  die  früheren;  sie  hat  aber  das  verdienst,  eine  wichtige 
frage  der  Verfassungsgeschichte  wieder  zur  erörterung  gestellt  zu 
haben);  ferner  von  W.  Altmann,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  159 — 165 
(die  negativen  ergebnisse  sind  befriedigender  als  die  positiven); 
und  Cbl.  f.  rechts w.  13,  249. 
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47.  G.  Seeliger,  Neue  forscilungen  über  die  entstehung  des 
kurkollegs.  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsf.  16,  44 — 9G. 

vf.  widerspricht  der  ansieht  Lindners,  er  (L.)  habe  der  frage 
nach  der  entstehung  des  kurkollegs  eine  neue  und  endgültige 
lösung  gegeben,  er  sucht  Lindners  annahmen  im  einzelnen  als 
unrichtig  zu  erweisen  und  spricht  seine  eigene  ansieht  dahin  aus: 
im  13.  jahrh.  seien  zwei  stufen  der  entwickelung  zu  unterscheiden, 
zunächst  eine  beschränkung  der  wahlberechtigten  auf  die  reichs- 
fürsten,  dann  eine  Unterscheidung  in  der  Wahlberechtigung  der 
fürsten.  denjenigen,  welchen  (vielleicht  schon  aus  früherer  zeit) 
ein  ehrenrecht  bei  der  feierlichen  wähl  zugestanden  habe,  sei  ein 
besseres  und  schliesslich  das  alleinige  recht  der  wähl  zugesprochen 
worden. 

48.  M.  G.  Schmidt,  Die  staatsrechtliche  anwendung  der 
goldenen  bulle   bis   zum   tode   kaiser  Sigmunds.     Hall.  diss.     5.3  s. 

nach  der  kurzen  anz.  D.  zs.  f.  geschichtsw.  12,  *158  polemisiert 
vf.  im  sinne  Lindners  gegen  Weizsäckers  'pfalzgraf  als  richter'  und 
teilt  auch  Lindners  auffassung  des  kurvereins  gegen  Heuer. 

49.  Deutsche  reichstagsakten,  hrsg.  von  A.  Kluckhohn.  — 
vgl.  jsb.  1894,  9,  55,  —  auf  die  grosse  Wichtigkeit  der  publikation 
weist  hin  und  spricht  einige  besondere  wünsche  aus  H.  Ulmann, 
Litztg.  1895  (16)  495—498. 

50.  K.  Lamprecht,  Die  stufen  der  deutschen  Verfassungs- 
entwicklung vom  14. — 18.  Jahrhundert.  In:  Kleine  beitrage  zur  ge- 
schichte.    festschr.  zum  2,  deutschen  historikertage  s.   165  — 176. 

51.  P.  Uhlmann,  König  Sigmunds  geleit  für  Hus.  —  vgl. 
jsb.  1894,  9_,  54.  —  angez.  Lit.  cbl.  1894  (47)  1691  f.  (die  arbeit 
krankt  an  einem  methodischen  fehler  und  an  der  Weitschweifigkeit 
des  ausdrucksj.  —  referierende  anz.  von  "VV.  Altmann,  Mitt.  a.  d. 
hist.  litt.  22,  418  f. 

52.  E.  Brandenburg,  Der  Binger  kurverein  in  seiner  ver- 
fassungsgeschichtlichen bedeutung.    D.  zs.  f  geschichtsw.  11,  63 — 89. 

53.  Drenthsche  Rechtsbronnen,  uit  de  14e,  15e  en  17e  eeuwen. 
uitgegeven  door  S.  Gratania.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  57.  die  anz. 
von  H.  Brunner,  Litztg.  1895  (13)  405  f.  weist  u.  a.  auf  die  be- 
deutung hin,  welche  das  landrecht  von  1412  für  das  angebliche 
Rheingauer  landrecht  besitzt,  das  Bodmann  1819  mitgeteilt  hat. 

54.  0.  Rieder,  Xachschrift  zu  den  totschlagssühnen  im 
hochstift  Eichstätt.  Sammelbl.  d,  hist.  ver.  Eichstätt  8,  1 — 30.  — 
vgl.  jsb,  1894,  9,  56. 

9* 
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55.  W.  Plattner,  Die  entstehung  des  freistaates  der  drei  bünde 
und  sein  Verhältnis  zur  alten  eidgenossenschaft.  ein  beitrag  zur 
Staats-  und  rechtsgeschiclite  des  kantons  Graubünden.  Davos, 
H.  Richter.     VII,  327  s.     3,50  m. 

das  buch  stellt  im  ersten  teil  dar,  wie  die  dem  bistum  Chur 
und  der  abtei  Chur  verliehene  Immunität  mit  ihren  vogteien  und 
vogtlehen  den  engern  staatsrechtlichen  verband  Oberrhätiens  bildete. 
als  dieser  sich  aufgelöst  hatte  und  der  druck  des  hauses  Habsburg 
die  notwendigkeit  einer  centralen  gewalt  noch  fühlbarer  machte, 
andererseits  aber  die  siege  bei  Morgarten  und  Sempach  das  streben 
nach  einer  freiheitlichen  gestaltung  des  öffentlichen  lebens  hervor- 
riefen, suchte  das  volk  von  Churrhätien  in  zweihundertjährigen 
kämpfen  eine  geeignete  staatsrechtliche  form  zu  gewinnen,  es 
bildeten  sich  die  bünde  im  oberen  teil  und  der  graue  bund,  ferner 
der  gotteshausbund  und  der  bund  der  zehn  gerichte,  die  bald  unter 
einander  einen  engeren  bund  bildeten  und  ausserdem  in  ein  zunächst 
etwas  lockeres  Verhältnis  zur  alten  eidgenossenschaft  traten,  wie 
dies  im  einzelnen  geschah,  wird  in  fasslicher,  auf  einen  weiteren 
leserkreis  berechneter  form  dargestellt. 

56.  Joller,  Die  Fryheiten  des  loblichen  zenden  Brygs.  Blatt. 
f.  Wallis,  gesch.  4.  303— 311. 

57.  W.  Dührsen,  Loweneuburgischer  peinlicher  process  und 
urgicht  des  daselbst  gefänglich  sitzenden  amtsschreibers  von 
Bergersdorf  [1603].  Arch.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  herzogt.  Lauenburg 
4  (2)  27. 


58.  Alf.  Huber,  Österreichische  reichsgeschichte.  —  vgl.  jsb. 
1894,  9,  59.  —  lobende  anz.  Lit.  cbl.  1895  (5)  152  f.;  ferner  von 
Helfert,  Österr.  litbl.  4  (2)  61  f.,  von  T.,  Korrbl.  d.  ver.  f. 
siebenb.  landesk.  18  (5)  77  (ein  sicherer  Wegweiser  auf  viel  ver- 
schlungenen pfaden). 

59.  A.  Luschin  v.  Ebengreuth,  Österreichische  reichsge- 
schichte. (geschichte  der  Staatsbildung,  der  rechtsquellen  und  des 
öffentlichen  rechts.)  ein  lehrbuch.  Bamberg,  C.  C.  Buchner.  1.  teil 
[die  zeit  vor  1526].  1.  hälfte.  160  s.  3,20  m.  2.  hälfte  IV  und 
8.  161—324.     3,20  m. 

nicht  geliefert.  —  kurz  angez.  Lit.  cbl.  1895  (23)  816  f. 

60.  E.  Werunsky,  Österreichische  reichs-  und  rechtsge- 
schichte.  ein  lehr-  und  handbuch.  1.  lief.  Wien,  Manz.  VII  u. 
s.  1  —  80.     1,60  m. 
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das  buch,  bei  dessen  entstehung  ein  äusserer  grund,  nämlich 
die  bevorstehende  einführung  der  österreichischen  reichsgeschichte 
als  eines  obligaten  lehrgegenstandes  an  den  rechts-  und  staats- 
wissenschaftlichen fakultäten  Österreichs  mitgewirkt  hat,  hat  die 
absieht,  'in  grossen  zügen  die  rechtsentwickelung  der  verschiedenen 
österreichischen  länder  mit  einander  zu  vergleichen,  die  einflüsse 
klarzulegen,  unter  denen  sich  die  rechtsbildung  der  verschiedenen 
ländergruppen  vollzogen  hat,  endlich  die  entstehung  und  ausbildung 
der  zentralen  Verfassung  und  Verwaltung  schrittweise  zu  verfolgen', 
die  ausführung  dieser  absieht  wird  dadurch  erschwert,  dass  zum  teil 
noch  die  nötigsten  vorarbeiten  fehlen ;  den  Schwerpunkt  des  ganzen 
soll  daher  die  schon  jetzt  einigermassen  genügend  ausgestattete  ver- 
fassungs-  und  Verwaltungsgeschichte  bilden,  von  den  quellen  sollen 
die  gesetzgeberischen  und  privaten  Urkundensammlungen  mit  thun- 
liehster  Vollständigkeit  systematisch  geordnet,  annalen  und  Chro- 
niken sowie  die  sich  ganz  oder  grösstenteils  auf  äussere  politik  be- 
ziehenden Urkundensammlungen  ausgeschlossen  werden.  —  eine 
beurteilung  des  dem  plane  nach  zu  billigenden  werkes  mag  aufge- 
schoben werden,  bis  es  vollständiger  erschienen  ist.  —  lobend  ist 
die  anz.  von  Seifert,  Österr.  litbl.  4  (2)  61  f.,  doch  hält  referent 
eine  getrennte  behandlung  der  reichs-  und  rechtsgeschichte  für 
zweckmässiger. 


'■»^ 


61.  E.  V.  Schwind  und  A.  Dopsch,  Ausgewählte  Urkunden 
zur  Verfassungsgeschichte  der  deutsch-österreichischen  erblande  im 
mittelalter.     Innsbruck,  Wagner.     XX,  745  s.     12  m. 

nicht  geliefert.  —  angez.  von  G.  v.  B('elow),  Lit.  cbl.  1895 
(48)  1709  f.  (für  die  verfassungsgeschichtlichen  Studien  sehr  för- 
dernd, dabei  von  selbständigem  wissenschaftlichem  wert). 

62.  L.  V,  Rockinger,  Denkmäler  des  bayerischen  landrechts 
vom  13.  bis  ins  16.  jahrh.  11  1.  —  vgl.  jsb.  1892,  9,  56.  —  die 
peinliehe  akribie  der  arbeit  und  die  staunenswerte  beherrsehung 
des  gesamten  quellenmaterials  hebt  hervor  die  anz.  von  E.  Rosen- 
thal, Hist.  zs.  73.  509  f. 

63.  Osw.  Schmidt,  Rechtsgeschichte  Liv-,  Esth-  und  Cur- 
lands.  a.  d.  nachlasse  des  vf.  hrsg.  von  Eug.  v.  Nottbeck.  (aus: 
Dorpater  juristische  Studien.)  Jurgew,  E,  J.  Karow  in  komm. 
VIII,  331  s.     5  m.  —  nicht  geliefert. 


64.     K.    Uhlirz,     Neuere    litteratur    über    deutsches    städte- 
wesen.     Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsf.  15,  488 — 516. 
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vf.  behandelt  die  werke  von  v.  Below,  Köhne,  Schulte,  Sohm, 
Kuntze,  Kaufmann,  Lamprecht,  Varges  u.  a.  —  vgl.  die  erwiderung 
V.  Bei 0 WS  das.  15,  707  f. 

65.  Joh.  Fritz,  Deutsche  stadtanlagen.  — -  vgl.  jsb.  1894,  9, 
64.  —  angez.  von  F.  Hirsch,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  23,  7  ff.;  von 
G.  V.  Below,  Hist,  zs.  74,  349  f.  (frisch  geschrieben  und  von  ver- 
ständigem urteil). 

66.  S.  Rietschel,  Die  civitas  auf  deutschem  boden. 

vgl.  jsb.  1894,  9,  62.  —  kurz  angez.  von  G.  v.  Below,  Hist. 
zs.  74,  170  (in  jeder  hinsieht  lobenswert;  eine  lücke  ausfüllend); 
ferner  Korrbl.  d.  westd.  zs.  13,  85. 

67.  F.  Keutgen,  Untersuchungen  über  den  Ursprung  der 
deutschen  stadtverfassung.  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot.  XI, 
236  s.     5  m. 

wenn  Keutgens   ausführungen   in   einzelnen   punkten   sich   mit 
der    markrechtstheorie    Schröders,    in    anderen    mit    den    ansichten 
V.  Belows  berühren,    so  findet  er  den  grund  hierfür  darin,    dass  er 
sich  bemüht  habe,  in  den  verschiedenen  theorieen  die  fehlerquellen  zu 
entdecken,    festzustellen,    was  an  jeder  richtig  sei,    und   zu   zeigen, 
wie    die    einseitig    verteidigten    faktoren    in    der    entwickelung    zu- 
sammengewirkt   haben,      nach    ihm    sind    bei    der    entstehung    der 
deutschen  stadtverfassung  wirtschaftliche,  rechtliche  und  politische 
faktoren  thätig  gewesen,     die  Deutschen  Hessen   sich  in  den  alten 
Römerstädten  nieder,  welche  bald  wieder  Stützpunkte   des  handeis 
und,  wenn  sie  es  vorher  gewesen  waren,  bischofssitze  wurden,    die 
deutsche  gemeinde  lebte  hier  wie  jede  deutsche  landgemeinde  und 
hatte  daher  gewisse  gemeindebefugnisse.     die  grösseren  und   wich- 
tigeren Städte  bilden  eigene  hundertschaften ;    in   ihnen   als  bürgen 
herrschte  ein  höherer  friede,    der  burgfriede,     das   bezeichnet   den 
anfang  eines  besonderen  rechtes   und   damit   die   abschliessung  des 
Stadtgerichtsbezirkes,     eine    weitere  folge   war   der  ausschliessliche 
gerichtsstand  der  bürger  vor  dem  Stadtgericht,     inzwischen   waren 
auch    im    inneren  Deutschland    städte,    mit    kaufleuten   und    hand- 
werkern    besiedelt,    und    bürgen     mit    dauernden    bewohnern    ent- 
standen,    in  den  letzteren  galt  auch  der  burgfriede,  weil  die  kaiif- 
leute    einen    solchen   schütz  bedurften,     eine   nicht   bei  einer  bürg 
gelegene  niederlassung  wurde  immerhin  befestigt,    die  meisten  orte 
wurden    von   den   königen   besonderen   stadtherren  unterstellt,     bei 
den  bischofssitzen  geschah  das  aus  politischen  gründen,  als  sie  schon 
Städte    waren;    im    Innern   Deutschlands  aber  wurde  häufig    einem 
herrn  wegen  der  einkünfte  das  recht  verliehen,    an   einem  ort,    an 
dem  schon  eine  kaufmännische  niederlassung  bestand,  einen  markt 
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zu  errichten;  hieraus  entwickelte  sich  die  marktpolizei  und  die  ge- 
richtsbarkeit  über  marktfriedensbrüche.  endlich  wurde  mit  dem  markt 
die  gerichtsbarkeit  über  den  marktort  überhaupt  verliehen,  in- 
dessen war  den  kaufleuten  und  mit  ihnen  allen  bürgern  neben  der 
Verleihung  des  burgfriedens  die  ausübung  ihres  kaufmännischen 
gewohnheitsrechtes  bestätigt  worden,  das  eine  gewisse  handels- 
und  gewerbegerichtsbarkeit  enthielt,  dieses  gewohnheitsrecht  wirkte 
befruchtend  auf  die  ähnlichen  befugnisse  ein,  welche  die  orts- 
gemeinde,  in  der  kaufleute  sich  niedergelassen  hatten,  schon  be- 
sass.  einwanderung  von  Seiten  der  landbevölkerung  führte  zu 
neuen  grundbesitzverhältnissen;  es  wurde  eingeführt,  dass  man  in 
der  Stadt  ein  gewisses  mass  von  grundbesitz  gegen  zins  und  frei 
von  hofrechtlichen  lasten  erwerben  konnte  und  dass  der  besitz  eines 
solchen  grundstückes  das  bürgerrecht  verlieh,  unter  den  neuen 
wirtschaftlichen  aufgaben  und  der  politischen  rolle,  die  den  bürgern 
wirtschaftliche  Selbständigkeit  und  ihre  eigenschaft  als  mitbehüter 
einer  bürg  zu  spielen  erlaubte,  kam  es  zur  ausbildung  einer  regel- 
rechten behörde,  welche  die  gemeinde  vertrat,  die  leitung  der 
städtischen  angelegenheiten  mehr  und  mehr  in  die  hand  nahm  und 
den  stadtherrn  immer  mehr  bei  seite  drängte,  womit  fast  die  völlige 
Selbständigkeit  vieler  städte  begründet  war.  —  angez.  von  G.  v.  B(e- 
low),  Lit.  cbl.  1895  (47)  1G77— 1680  (als  eine  wertvolle  be- 
reicherung  der  verfassungsgeschichtlichen  litteratur  zu   empfehlen). 

68.  F.  Philipp i,  Zur  Verfassungsgeschichte  der  westfälischen 
bischofsstädte.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  76.  —  das  werk  wird  sehr 
gelobt  und  als  beachtenswert  empfohlen  von  G.  Blondel,  Rev. 
hist.  60,  159—162.  —  K.  Schaube,  Gott,  gel.-anz.  1894,  554—564 
widerspricht  in  vielen  einzelnen  punkten;  u.  a.  findet  er  in  der 
zweiten  hälfte  von  weichbild  das  in  unbill,  unbilde  enthaltene 
bilde  =  recht.  —  kurz  angez.  von  G.  v.  Below,  Hist.  zs.  74,  170  f. 
(durchweg  interessant  und  lehrreich,  wenn  auch  nicht  überall  be- 
weiskräftig). —  ferner  angez.  Korrbl.  d.  westd.  zs.  13,  50. 

69.  A.  Knieke,  Die  einwanderung  in  den  westfälischen 
Städten.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  77.  —  angez.  von  F.  Philippi, 
Gott.  gel.  anz.  1894,  388 — 391  (gelobt,  doch  werden  in  bezug  auf 
die  auffassung  des  hörigkeitsverhältnisses,  die  rechtlichen  Voraus- 
setzungen des  bürgerrechts  und  die  unfreien  bürger  ausstellungen 
erhoben).  —  ferner  angez.  von  Krumbholtz,  Zs.  f.  social-  und 
wirtschaftsgesch.  3  no.  1. 

70.  Oberrheinische  stadtrechte,  hrsg.  von  der  bad.  hist. 
kommission.  Heidelberg,  Winter.  1.  abt. :  Fränkische  rechte. 
1.    heft:     Wertheim,    Freudenburg     und    Neubrunn,      bearb.    von 


136  IX.  Recht. 

R.  Schröder.  55  s.  2  m.  2.  lieft:  der  oberhof  Wimpfen  mit 
seinen  tochterrechten  Eberbach,  Waibstadt,  Oberschefflenz,  Bönnig- 
heim  und  Mergentheim,  bearb.  von  R.  Schröder,  s.  57 — lOG. 
5,50  m.  —  nicht  geliefert. 

71.  F.  Lau,  Beiträge  zur  Verfassungsgeschichte  der  stadt 
Köln.  II.  Das  kölner  patriziat  bis  zum  jähre  139G.  Westd.  zs. 
14,  315—343. 

72.  Kölner  Schreinsurkunden  des  12.  jahrhs.  quellen  zur 
rechts-  und  Wirtschaftsgeschichte  der  stadt  Köln ,  hrsg.  von 
R.  Hoeniger.  2.  bd.,  2.  hälfte.  mit  einer  erkläruug  der  deut- 
schen Wörter  von  J.  Franck  und  einer  photolith.  beilage.  Bonn, 
E.  Weber.     VII,  320  s.     22  m. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  70.  —  die  anz.  Lit.  cbl. 
1895  (28j  974  f.  spricht  den  wünsch  nach  einer  fortsetzung  des 
schönen  werkes  aus. 

73.  A.  Werminghoff,  Die  Verpfändungen  der  mittel-  und 
niederrheinischen  reichsstädte.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  9  und  73,  — 
angez.  von  v.  B(elow),  Lit.  cbl.  1894  (52)  1878  (eine  höchst  will- 
kommene förderung  der  forschung).  —  ferner  angez.  Korrbl.  d. 
westd.  zs.  13,  G.  —  in  der  anz.  von  W.  Altmann,  Mitt.  a.  d.  hist. 
litt.  22,  420  f.  werden  einige  wünsche  ausgesprochen. 

74.  Werken  der  Vereeniging  tot  uitgave  der  Bronnen  van 
het  oude  vaterlandsche  Recht,  no.  13.  De  Middeleeuwsche  rechts- 
bronnen  der  kleine  steden  van  het  Nedersticht  van  Utrecht. 
I,  door  R.  Fruin.  'sGravenhage,  Mart.  Nijhoff  1892.  no.  14. 
Oude  rechtsbronnen  der  stadt  Breda,  door  W.  Bezemer. 

bd.  13  und  14  werden  als  zwei  musterhafte  publikationen  be- 
zeichnet von  P.  J.  Blök,  Hist.  zs.  74,  321  f. 

75.  L.  Fürstenwerth,  Die  Verfassungsänderungen  in  den 
oberdeutschen  reichsstädten  zur  zeit  Karls  V.  —  vgl.  jsb.  1894, 
9,  71.  —  angez.  von  Hirn,  Österr.  litbl.  1894  (2)  51  f.  (nicht  un- 
parteiisch, aber  in  hinsieht  auf  das  verarbeitete  material  zu  loben), 
referierende  anz.  von  E.  Brandenburg,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt. 
22,  437. 

76.  A.  Kalcher,  Vilsbiburger  stadt-  und  marktrechte.  [14. — 
16.  jahrh.].     Verhandl.  d.  hist.   ver.  f.  Niederbayern  30,    293—324. 

77.  F.  Rietsch,  Das  stadtrecht  von  Falkenau  [1483—1528]. 
ein  beitrag  zur  geschichte  des  deutschen  stadtrechtes  in  Böhmen. 
66  s.     Prag,  H.  Dominicus   in   komm.     1,80   m.  —  nicht  geliefert. 
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78.  A.  Kaufmann,  Die  entstehung  der  stadt  Mühlhausen, 
vgl.  abt.  8,  39. 

79.  A.  Sach,  Der  Ursprung  der  stadt  Hadersleben.  —  vgl. 
jsb.  1893,  9,  59.  —  kurz  angez.  von  G.  Liebe,  Hist.  zs.  74,  3G0. 

80.  A.  V.  B ulmer incq,  Der  Ursprung  der  stadtverfassung 
Rigas.  —  vgl.  jsb,  1894,  9,  84.  —  die  anz.  von  K.  L(amprech)t, 
Lit.  cbl.  1895  (5)  149  f.  weist  darauf  hin,  dass  die  sicher  fest- 
stehenden entwickelungsmomente  der  Rigaer  stadtverfassung  mit 
den  herrschenden  theorieen  nicht  übereinstimmen,  und  bezweifelt 
die  richtigkeit  der  letzeren,  welche  auf  grund  einer  unrichtigen 
methode  gewonnen  worden  seien.  —  kurz  angez.  von  G.  v.  Below, 
Hist.  zs.  74,  171  (der  kritische  teil  ist  wertvoller  als  die  auf  un- 
sicherem gründe  beruhenden  positiven  aufstellungen).  —  ähnlich 
A,  Poelchau,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt,  22,  428  ff, 

81.  E.  Steffenhagen,  Der  einfluss  der  Buchschen  glosse  auf 
die  späteren  denkmäler.  IL  Das  Berliner  stadtbuch,  (aus:  Sitzungs- 
berichte d.  kais.  akad.  d.  wiss.)  Wien,  F.  Tempsky  in  komm. 
25  s.     0,G0  m.  —  nicht  geliefert. 

82.  Stadtbuch  von  Posen.    1.  bd.    hrsg.  von  A.  Warschauer. 

—  vgl.  jsb.  1894,  9,  82.  —  angez.  Lit.  cbl.  1894  (44)  1587  f.  (eine 
schwer  empfundene  lücke  ausfüllend).  —  die  gewissenhaftigkeit  der 
arbeit  und  die  praktische  anläge  des  sinnreichen  registers  lobt 
J.  Caro,  Hist.  zs.  74,  490  ff. 

88.  P.  Rehme^  Das  Lübecker  ober-stadtbuch,  ein  beitrag 
zur  geschichte  der  rechtsquellen  und  des  liegenschaftsrechtes,  mit 
einem  urkundenbuche,    Hannover,  Helwing  1895.    IX,  413  s.    8  m. 

im  jähre  1227  wurde  in  Lübeck  ein  über  civitatis  für  rats- 
verordnungen  und  akte  der  städtischen  Verwaltung  wie  für  Privat- 
geschäfte angelegt.  50  jähre  später  wurden  verschiedene  neue 
bücher  für  verschiedene  gegenstände  eingeführt,  und  jenes  älteste 
buch  wurde  seitdem  nur  als  liber  hereditatum  fortgesetzt,     es  hiess 

—  wohl  nach  der  räumlichkeit,  in  der  es  sich  befand  —  ober-stadt- 
buch im  gegensatz  zu  dem  liber  debitorum ,  welches  nieder-stadt- 
buch  genannt  wurde,  die  ältesten  bände  des  ober-stadtbuches  —  wel- 
ches sicherlich  einheimischen  Ursprungs  ist  —  enthalten  vorwiegend 
eintragungen  betreffend  den  erwerb  von  grundstücken,  grundzinsen 
und  renten  durch  erbleihe,  verkauf  und  vergabung;  eintragungen 
anderer  art,  die  in  ihm  zuerst  noch  vorhanden  sind,  gehen  im  14.jahrh. 
liber  debitorum  über,  die  erbleihe  und  der  verkauf  von  zinsen  in  den 
werden  allmählich  von  rentengeschäften  absorbiert;  andererseits 
werden  seit  der  mitte  des  14.  jahrh.  der  erwerb  von  grundstücken 
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und  renten  durch  erbgang  xmd  durch  richterspruch,  seit  der  mitte 
des  16.  jahrhs.  Verpfändungen  und  der  Übergang  von  pfandposten 
gleichfalls  in  den  liber  hereditatum  (dat  ervebok)  aufgenommen, 
indem  der  vf.  nun  eine  'rechtsgeschichte'  dieses  buches  bietet, 
dessen  eintragungen  von  1282 — 1811  und  von  1814 — 1817  reichen, 
giebt  er  wertvolle  aufschlüsse  über  einzelne  gebiete  der  deutschen 
rechtsgeschichte  überhaupt,  z.  b.  über  das  wohl  von  Westfalen 
entlehnte,  aber  in  Lübeck  besonders  durchgebildete  wicbelderecht. 
ein  beispiel  mag  zeigen,  wie  durch  Rehmes  werk  zum  teil  ältere 
ansichten  berichtigt  werden,  bei  Beseler,  Stobbe,  Gengier,  Aubert 
und  Schröder  findet  sich  die  behauptung,  dass  sich  in  Lübeck  im 
späteren  mittelalter  der  grundsatz  ausgebildet  habe,  dass  erst  durch 
auflassung  und  eintragung  das  eigentum  erworben  werde,  dagegen 
führt  Rehme  den  beweis,  dass  in  Lübeck  gerade  im  späteren  mittel- 
alter die  bedeutung  der  auflassung  abnahm  und  dass  in  dieser  zeit 
die  eintragung  den  vollen  beweis  für  den  rechtsakt  lieferte, 
während  der  erwerber  eines  grundstückes  mit  dem  ablauf  von  jähr 
und  tag  seit  dem  datum  der  eintragung  die  rechte  gewere  an  dem 
grundstück  erhielt.  —  436  aus  dem  ober-stadtbuch  abgedruckte 
Urkunden  erläutern  die  ausführungen  des  vfs.  —  angez.  Lit.  cbl. 
1895  (51)  1829  f.  (die  mühsame  und  verdienstliche  leistung  be- 
deutet einen  wesentlichen  fortschritt  der  Wissenschaft). 

84.  L.  Viereck,  Die  städte  und  die  fürstenmacht  in  der 
mark  Brandenburg  während  des  mittelalters.  Westerm.  monatsh. 
38,  213—218. 

85.  F.  A.  Wolter,  Die  staatsrechtliche  stelhmg  Magdeburgs 
und  die  öffentlich-rechtlichen  beziehungen  zwischen  der  altstadt, 
dem  neuen  markte  und  den  Vorstädten  [bis  1648].  N.  mitt.  üb. 
hist.-ant.  forsch.   18,  2,  1—68. 

86.  G.  V.  Below,  Die  städtische  Verwaltung  des  mittelalters 
als  Vorbild  der  späteren  territorial-verwaltung.  His.  zs.  75, 
396—463. 


87.  G.  V.  Below,  Die  landständische  Verfassung  in  Jülich 
und  Berg.  —  vgl.  jsb.  1891,  9,  32.  —  die  anz.  Hist.  zs.  73,  100 
lobt  die  scharfsinnige  und  methodische  behandlung  des  gegen- 
ständes sowie  die  beherrschung  des  Stoffes  auf  grund  einer  nahezu 
erschöpfenden  durcharbeitung  der  quellen  und  hilfsmittel. 

88.  Knabe,  Alte  Torgauer  amts-  und  erbbücher  [16.^-19. 
jahrh.].     Veröff.  d.  altert,  v.  Torgau  7,  46. 
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89.  G.  V.  d.  Osten,  Verfassungs-  und  Verwaltungsgeschichte 
des  landes  Wursten,  progr.  (no.  345)  der  realschule  zu  Geeste- 
münde.     55  s. 

der  vf.  behandelt  hier  nur  die  deichverfassung  und  das 
deichrecht, 

90.  Gr.  V.  Below,  Zur  geschichte  der  geistlichen  gerichts- 
barkeit  am  ausgang  des  mittelalters  [1553].  D.  zs,  f.  kirchenr.  4, 
121—128. 


91.  A,  Doren,  Untersuchungen  zur  geschichte  der  kauf- 
mannsgildeu  des  mittelalters.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  65.  —  angez. 
von  E.  Liesegang,  Litztg.  1894  (51)  IGIO — 1615  (eine  hervor- 
ragende leistung  trotz  kleinerer  versehen).  —  referierende  anz.  von 
C.  Koehne,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  180—184. 

92.  K.  Schaube,  Zum  hansgrafenamt.  erklärung;  mit  er- 
widerung  von  C.  Koehne.  D,  zs.  f.  geschichtsw.  11,  176 — 185.  — 
vgl.  jsb.  1894,  9,  94. 

93.  G.  Bode,  Das  forstding  in  der  waldmark  von  Goslar, 
insbesondere  die  'statuta  und  sattunge  des  forstdynges'  nach  der 
Clausthaler  handschrift.     Zs.  d.  Harzver.  f.  gesch.  27,  91 — 121. 


94.  Österreichische  weistümer.  gesammelt  von  der  k.  ak.  d. 
wiss.  Wien,  Braumüller.  8.  bd.:  Niederösterreichische  weistümer, 
hrsg.  von  G.  Winter.  2.  teil:  die  viertel  ob  und  unter  dem 
Mannhartsberge.     XXV,  1172  s.     50  m.  —  nicht  geliefert. 

95.  G.  Christ,  Das  weistum  der  cent  Aifoltersbach  und  der 
dortigen  gerichtsstätten.     Arch.  f.  hess.  gesch.  1,  197 — 208. 

Böhm. 
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X.  Mythologie  und  Volkskunde. 

Mythologie. 

1.  M.  Buchner,  Die  religionen  dei'  heiden.  Allg.  ztg.  1895, 
beil.  no.  276.  277. 

Ursprung  der  primitiven  religionen.  Buddhismus,  auf  antike 
und  germanische  mythologie  wird  nicht  eingegangen. 

2.  Th.  Achelis,  Mythologie  und  Völkerkunde.  Allg.  ztg. 
1895,  beil.  no.  256. 

hebt  im  anschluss  an  Kohlers  Ursprung  der  Melusinensage  die 
bedeutung  des  totemismus  (im  gegensatz  zu  der  allgemeinen  zurück- 
führung  auf  naturerscheinungen)  für  die  sagen-  und  märchen- 
bildung  hervor. 

3.  Fr.  Sander,  La  mythologie  du  nord.  —  vgl.  jsb.  1892, 
10,  31;  1894,  10,  24.  —  rec.  A.  Heusler,  Gott.  gel.  anz.  1895  (4). 

4.  Fr.  Sander,  Eigveda  und  Edda.  —  vgh  jsb.  1894,  10, 
25;  12,  140.  —  rec.  Fr.  Kauffmann,  Anz.  f.  d.  a.  22,  82:  'das 
buch  ist  in  jeder  hinsieht  wertlos'. 

5.  G.  A.  Schierenberg,  Die  götter  der  Germanen.  —  vgl. 
jsb.  1894,  10,  23.  —  ablehnend  bespr.  von  Fr,  Kauffmann,  Anz. 
f.  d.  a.  22,  82. 

6.  W.  Golther,  Handbuch  der  germanischen  mj^thologie. 
Leipzig,  Hirzel.     XII,  608  s.     12  m. 

die  einleitung  s.  1 — 66  behandelt  die  geschichte  der  germa- 
nischen mythologie  sowie  die  quellen,  der  erste  abschnitt  s.  72 — 191 
die  gestalten  des  Volksaberglaubens  (die  niedere  mythologie),  der 
zweite  den  götterglauben  s.  192 — 500,  der  dritte  'von  der  welt- 
schöpfung  und  vom  weltende'  s,  501 — 543,  der  vierte  die  gottes- 
dienstlichen formen  s.  544 — 600.  das  handbuch,  nicht  ausschliess- 
lich für  fachleute  bestimmt,  ist  die  'ausführung'  des  'entwurfes',  die 
sein  büchlein  'Götterglaube  und  göttersagen  der  Germanen'  [jsb. 
1894,  10,  6]  geboten  hatte,  und  will  'möglichst  vollständig  und 
übersichtlich  die  göttersage  darstellen,  und  zwar  in  richtiger  aus- 
legung  und,  wenn  nötig,  in  ergänzung  der  mangelhaften  Über- 
lieferung', es  wird  entwickelungsgeschichte  angestrebt,  aber  'mythen- 
deutung,  überhaupt  hinausgreifen  über  die  zeit  der  denkmäler 
möglichst  vermieden',  in  vielen  einzelheiten  mit  E.  H.  Meyers 
darstellung  sich  berührend,    im  auf  bau   und  in    einzelnen    quellen- 
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belegen  durch  Mogks  grundriss  beeinflusst,  löst  das  werk  vor- 
züglich durch  die  geschmackvolle  Verbindung  von  erzählung  (nach 
Uhland)  und  kritischer  darstellung  seine  aufgäbe,  reiche  an- 
merkungen  führen  den  gegenwärtigen  stand  der  Verhandlungen  in 
den  einzelfragen  vor,  gewöhnlich  dem  pro  et  contra  ein  non  liquet 
entgegensetzend,  in  der  auffassung  der  entwicklungsgeschichte  der 
mythen  steht  Golther  bekanntlich  dem  Buggeschen  Standpunkt  nahe 
(vgl.  besonders  den  abschnitt  über  weltschöpfung  und  weltende), 
sucht  aber  überall  die  selbstdichtende  fortbildung  aus  'fremder  an- 
regung'  dem  germanischen  (nordischen)  altertum  zu  wahren,  das 
schön  ausgestattete  werk  kann  mit  recht  den  anspruch  darauf  er- 
heben, das  seiner  bestimmung  nach  ihm  verwandte  Simrocksche 
handbuch,  dessen  zeit  jedenfalls  abgelaufen  ist,  zu  ersetzen,  es 
zeigt  aber  zugleich,  dass  das  Schwergewicht  der  mythenforschung  noch 
immer  auf  der  darstellung  der  speziell  nordischen  Verhältnisse  ruht; 
und  je  schärfer  der  späte,  nur  auf  christlichem  boden  erklärbare 
Ursprung  der  mehrzahl  der  göttersagen  betont  wird,  desto  dringen- 
der erhebt  sich  die  frage,  ob  wir  es  denn  hier  mit  einer  darstellung 
der  germanischen  mythologie  oder  nicht  vielmehr  der  altnordischen 
litteraturgeschichte  zu  thun  haben,  die  kluft  zwischen  nordischer 
und  deutscher  mythologie  tritt  auch  hier  handgreiflich  zu  tage.  — 
rec.  H.  G(aidoz),  Melusine  8  (2)  45  f.  Lit.  cbl.  1896,  747  f.  ein- 
gehend von  0.  Jiriczek,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (2)  218—223. 

7.  K,  Zangemeister,  Zur  germanischen  mythologie.  Neue 
Heidelberger  jahrb.  5  (1)  46 — 60. 

die  votivsteine  der  equites  singulares  in  Rom  (reiterkorps  seit 
Trajan,  überwiegend  aus  germanischen  stammen  des  Rhein-  und 
Donaugebietes  rekrutiert)  zeigen  übereinstimmend  nach  der  kapito- 
linischen trias  [Jupiter,  Juno,  Minerva]  die  offenbar  germanische 
trias  Mars,  Hercules,  Mercur,  hinter  denen  sich  Tiu,  Thunar, 
Wodan  bergen,  jedem  gott  der  germanischen  trias  ist  im  ganzen 
übereinstimmend  eine  göttin  zugesellt:  zu  Herkules  Fortuna,  zu 
Mars  Victoria,  zu  Mercurius  Felicitas,  auf  deren  deutung  vf.  nicht 
eingeht,  dementsprechend  sind  auch  hinter  den  folgenden,  auf  den 
votivsteinen  wiederkehrenden  namen  germanische  gottheiten  zu 
suchen:  Salus,  Fatae,  Campestres;  Silvanus,  Apollo,  Diana;  Epona, 
Matres,  Suleviae.  auch  auf  den  sogenannten  viergöttersteinen 
findet  sich  neben  den  drei  kapitolinischen  gottheiten  die  germanische 
trias,  wobei  auf  einigen  steinen  auch  einzeln  die  aus  den  votiv- 
steinen der  equites  singulares  bekannten  weiblichen  gottheiten 
wiederkehren,  zum  Schlüsse  eine  Vermutung  über  die  Jupiter- 
säulen, deren  zweiter  typus  (ein  reiter)  als  der  hauptgott  der  ger- 
manischen trias,  Wodan,  erklärt  wird. 
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8.  E.  H.  Meyer,  Germanische  mythologie.  —  vgl.  jsb.  1891, 
10,  3.  1892,  10,  25.  1894,  10,  5.  —  weiter  bespr.  v.  Fr.  Kauff- 
mann,  Zs.  f.  d.  phil.  28  (2)  245—248. 

9.  G.  Wann  er,  Deutsche  götter  und  helden,  nebst  der  sage 
von  Parzival.     2.  aufl.     Hannover,  Helwing  1893.      138  s. 

das  buch,  für  praktische  schulzwecke  bestimmt,  ist  zuerst  1885 
erschienen,  die  neue  aufläge  lässt  die  auswahl  unverändert:  7  er- 
zählungen  aus  der  göttersage,  G  aus  der  heldensage  (Siegfried, 
Walther  und  Hildegund,  Dietrich  von  Bern,  Gudrun,  Parzival,  Karl 
d.  gr.).  die  darstellung  ist  einfach,  klar  und  schliesst  sich  eng  an 
die  quellen  an.  auf  namenerklärung  und  mythendeutung  hat  der 
vf.  mit  recht  verzichtet,  das  buch  wird  in  der  hand  der  schüler 
zweifellos  gute  dienste  thun. 

10.  B.  Saubert,  Germanische  weit-  und  gottanschauung  in 
märchen,  sagen,  festgebräuchen  und  liedern,  eine  zum  Verständnis 
der  märchen  u.  s.  w.  gebotene  erläuterung.  Hannover,  Helwing. 
285  s.     3  m. 

1.  weit-  und  gottanschauung.  2.  götterbilder.  3.  göttinnen. 
4.  götterfeste.  5.  göttermythus  in  den  märchen  und  volkssagen 
[märchen,  sagen,  göttermythus  in  der  pflanzenweit,  in  liedern  und 
gedichten].  den  sauberen,  ja  vornehmen  ausstattung  des  buches  ent- 
spricht leider  der  innere  wert  nicht,  die  einleitenden  darlegungen 
aus  der  germanischen  mythologie  sind  auszüge  aus  Simrocks  hand- 
buch,  dessen  bequeme  gleichungen  hier  und  da  noch  übertrumpft 
werden  ['die  Oder  erinnert  an  Odhr,  Odhin,  Odin',  der  berg  'Alt- 
vater' in  Schlesien  an  den  'beinamen  Odins  Altvater';  die  pflanze 
baldrian  an  Balder  u.  s.  w.J.  über  die  forschungen  der  neueren 
zeit  [die  Übereinstimmung  in  der  Wocheneinteilung  und  benennung 
der  tage  ist  einer  der  vielen  beweise  für  die  Stammverwandtschaft 
der  Germanen  und  Chaldäer!],  ja  sogar  über  den  niemals  geleugneten 
unterschied  zwischen  deutscher  und  nordischer  mythologie  geht  vf. 
stillschweigend  hinweg;  aber  auch  von  der  Wanderung  der  märchen 
hat  er  keine  kenntnis,  er  führt  sie  samt  und  sonders  direkt  auf 
altgermanische  mythen  zurück.  noch  bedenklicher  ist  die  in 
manchen  märchen  [so  am  auffallendsten  s.  123  Aschenbrödel]  vor- 
genommene zustutzung  oder  moralisierende  erweiterung  und  um- 
dichtung  der  märchen.  am  ansprechendsten  sind  noch  die  aus- 
führungen  über  die  festbräuche,  hübsch  das  schlusskapitel  über  die 
mythische  grundlage  einiger  moderner  kunstgedichte.  bei  ernsterer 
beschäftigung  mit  den  einschlägigen  forschungen  hätte  der  vf, 
dem  ein  gutes  gefühl  für  die  naturgrundlagen  der  mythen  nicht 
abzusprechen  ist,  gewiss  ein  brauchbareres  buch  liefern  können. 
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11.  Fr.  Sander,  Das  Nibelungenlied  Siegfried  der  schlangen- 
töter.  Hagen  von  Trouje.  eine  mythologische  und  historische 
Untersuchung.     Berlin,  Friedländer.     124  s.     4,G0  m. 

abgelehnt  von  (E.  Mo)gk,  Lit.  cbl.  1896,  198;  ferner  von 
R.  M.  Meyer,  Litztg.  1895  (38)  1196  f. 

12.  F.  Vogt,  Hunne.  Mitt,  d.  ver,  f.  schles.  volksk. 
1  (4)  45. 

sieht  in  einem  schlesischen  Spruche,  worin  der  tod  mit  'hunne' 
bezeichnet  ist,  eine  bestätigung  der  annähme  von  Th.  Siebs  (Zs. 
f.  d.  phil.  24,  145  f.),  über  ahd.  Henno  Wodan-Mercurius.  —  vgl. 
jsb.  1891,  10,  37. 

13.  F.  Vogt,  Der  tod  im  schlesischen  kinderliede  und  die 
Interjektion  hunne.     ebd.  2  (2)  26  f. 

nimmt  seine  oben  ausgesprochene  ansieht  zurück  und  erklärt 
auf  grund  von  kinderliedern  vom  todaustragen  hunne  als  Weiter- 
bildung der  Interjektion  hu!  wie  hu  ei!  hullei!  hunnei! 

14.  H.  Schliep,  Mythologisches.  0ns  Hemecht  1  (12) 
349—351. 

kündigt  eine  abhandlung  an,  in  welcher  er  zwei  himmelswege 
(Wodansstrassen)  in  Luxemburg  nachweisen  will. 

15.  G.  Jakob,  Zwei  Wodanssagen,  in:  Die  Ortsnamen  des 
herzogtums  Meiningen.     Hildburghausen  1894,  s.  48  f. 

sage  von  einem  einäugigen  fuhrmann,  die  auf  Wodan  ge- 
deutet wird. 

IC.  0.  Knoop,  Wode  und  das  wodelbier.  Blatt,  f.  pomm. 
volksk.  3  (2)  17—21. 

Wode  in  der  sage  vom  wilden  Jäger  ist  vielleicht  von  'woi- 
wode' abzuleiten,  wodelbier  ist  nicht  erntebier  für  Wodan,  sondern  == 
weddelbier,  schmaus  als  ersatz  (wedde)  für  die  erntearbeit.  —  ebd. 
s.  38  f.    weddelbier  hat  mit  der  ernte  nichts  zu  thun  =  vertragsbier. 

17.  0.  Knoop,  Wodelbier  und  weddelbier.  Am  urquell  6  (2) 
49—51. 

hält  an  seiner  anschauung  fest,  dass  der  ausdruck  wodelbier 
wahrscheinlich  gar  nicht  volkstümlich  sei,  jedenfalls  aber  mit  Wodan 
nichts  zu  thun  habe. 

18.  0.  Knoop,  Jiggeljaggel  und  der  pommersche  Hackel- 
berg.    Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (7)   101—105.  (8)   118—122. 

die  von  A.  Kuhn  und  Wolf  in  Jiggeljaggel  gesuchte  mytho- 
logische beziehung  (zu  Hackelberg)  ist  nicht  vorhanden,  das  wort 
bedeutet,  wie  gickelgackel  'hin  und  her  wackelnd". 
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19.  Grienberger,  Merseburger  Zaubersprüche.  —  vgl.  abt. 
13,  5. 

20.  Magnussen,  Odins  horse.  —  vgl.  abt.  12,  1G2.   163. 

21.  G.  Trimpe,  Nachklänge  der  germanischen  götterlehre. 
Mitt.   d.  ver.  f.  gesch.   u.   altertk.    d.  Harzgaues    1895,  heft  3  u.  4. 

22.  H.  Jellinghaus,  St.  Bernhards  parabel  und  Hermods 
bitte  für  Balder.     Am  urquell  C  (2)  53  f. 

aus  den  predigten  Bernhards  eine  stelle  über  die  erlösung  der 
menschheit,  die  wohl  in  der  allgemeinen  Stimmung,  nicht  aber 
in  den  entscheidenden  punkten  mit  dem  Baidermythus  ähnlich- 
keiten  zeigt. 

23.  Sauer,  Mahabhärata  und  Wate.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  8. 
1894,  10,  18.  —  ablehnend  rec.  von  Fr.  Kauffmann,  Anz.  f.  d.  a. 
21,  256  f. 

24.  J.  Winkler,  De  hei  in  Friesland.  eene  naamkundige 
bijdrage.    Friesche  volksalmanak  1894.  —  vgl.  jsb.   1894,   18,  9. 

germ.  hölle  in  Friesland  aus  Ortsnamen  nachgewiesen. 
[0.  Bremer]. 

25.  0.  Warnatsch,  Beiträge  zur  germanischen  mythologie, 
nebst  anhang:  nordische  sagen  auf  dem  gymnasium.  progr.  d. 
gymn.  Beuthen  0.  S.     20  s.     4».  —  vgl.  abt.  12,   159. 

1.  Loki-Logi-Prometheus.  2.  Odin  Widrir-Wunderer.  W.  be- 
schränkt sich  auf  die  Zusammenstellung  der  schon  von  Grimm,  Wein- 
hold u.  a.  angedeuteten  gleichungen  in  derLoki-  und  Prometheussage, 
ohne  bezüglich  der  auffassung  der  unleugbaren  Verwandtschaft  (ob  alte 
Urgemeinschaft,  ob  neue  Übertragung)  eine  entscheidung  zu  treffen, 
die  einzelnen  züge,  bestrafung  (erdbeben),  befreiung  [das  geheimnis, 
dessen  mitteilung  die  erlösung  bringt.  W.  macht  hier  mit  recht 
auf  das  Odinsgeheimnis  aufmerksam],  feuerraub  [Fimafeng  und  sein 
genösse  sind  hypostasen  des  feuergottes,  der  sich  hier  selbst  be- 
kämpft, wie  Loki  sein  'urbild  Logi'],  narthex-mistilteinn  [beides  die 
Verkörperung  des  blitzes]  sind  knapp  und  sicher  zusammengestellt; 
der  störende  ausblick  auf  anderweitige  erklärungen  und  deutungen 
vermieden,  das  verdienst  der  abhandlung  besteht  jedenfalls  darin, 
auf  das  hier  thatsächlich  vorliegende  mythengeschichtliche  problem 
wieder  nachdrücklich  hingewiesen  zu  haben,  welches  z.  b.  in 
Golthers  handbuch  kaum  angedeutet  erscheint,  auf  die  vulkanische 
natur  Lokis  hat  jüngst  F.  Vogt  [vgl.  unten  no.  26]  hingewiesen.  — 
der  'wunderer'  im  mhd.  spruch  von  könig  Etzel,  schon  früher  mit 
den  sagen  von  der  wilden  jagd  in  Zusammenhang  gebracht,  ist 
verderbt  aus  'winderer'  (aus  einem  vorausgesetzten   *winden,    wind 
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erregen)  als  bezeichnung  Wodans  =  an.  Yiörir.  —  im  anhang 
sehr  verständige  ausführungen  über  auswahl  und  Verwendung  nor- 
discher sagen  im  gymnasialunterricht, 

2G.  F.  Vogt,  Dornröschen-Thalia,  aus:  Beiträge  zur  Volks- 
kunde (189C)  s.  195—237. 

nach  kurzer  Übersicht  über  die  von  R.  Spiller  (vgl.  jsb,  1893, 
10,  7)  gebotene  entwicklung,  hinweis  auf  die  bisher  noch  nicht  ver- 
wendeten antiken  und  neueren  unteritalischen  quellen,  hier  ist 
Dornröschen  OaXeia^  die  vor  der  eifersüchtigen  Hera  im  Innern  der 
erde  geborgene  geliebte  des  Zeus  =  die  sprossende,  die  im  winter- 
lichen todesschlaf  geborgene  Vegetation,  V.  findet  darin  die  be- 
stätigung  seiner  ansieht,  dass  die  nordische  Brünhildensage  als 
vegetations-  und  Jahreszeitmythus  aufzufassen  sei.  den  nordischen 
und  griechischen  mythen  der  Dnrnröschentraditionen  liegt  'ver- 
mutlich ein  stücklein  indogermanischer  gemeinschaft  zu  gründe', 
die  märchenhaften  fassungen  aber  sind  von  volk  zu  volk  gewandert, 
wobei  in  diesem  fall  als  ausgangspunkt  Süditalien  anzusehen  ist.  die 
abhandlung  ist  zugleich  ein  sehr  wertvoller  beitrag  auch  zur  verglei- 
chenden märchenkunde,  indem  hier  die  entstehung  eines  weithin 
(auch  nach  Indien)  verbreiteten  märchens  direkt  aus  dem  antiken 
mythus  nachgewiesen  wird.  —  H.  G(aidoz)  giebt  Melusine  8  (2) 
48  einige  kleine  nachtrage  aus  Irland  und  Chios,  ohne  die  letzten 
konsequenzen  zu  teilen,  erkennt  er  die  auffassung  Vogts  als  'tres 
ingenieuse  et  tres  habilement  presentee'  an. 

27.  jMuch,  Ulis  schiff.  —  vgl.  abt.  12,   IGl. 

28.  A.  E.  Schönbach,  Der  windadler  Heinrichs  von  Vel- 
deke.     Festschrift  für  Franz  v.  Krones  (Graz  1895)    s.  Gl — 77. 

zeigt,  dass  der  'dem  vil  suezen  winde'  winkende  ar  Heinrichs 
von  Veldek  (MF^  s.  66)  nicht,  wie  seit  Grimms  Mj^thologie 
öfter  angenommen  wurde,  mit  dem  eddischen  hraesvelgr  (vafthr.  37 j 
zu  identificieren  sei,  sondern  der  legende  des  heiligen  Servatius  an- 
gehöre, dessen  fest,  13.  mai,  die  zeit  des  Übergangs  von  frühling 
zum  sommer  bezeichnet. 

29.  0.  Warnatsch,  Sif.  aus:  Beitr.  z.  volksk.  (1896) 
s.   239  —  245. 

zu  got.  sifan  ayalXiäadai,  et  (fgatvead^ai,  got.  *sifja,  an.  sifja 
erfreuen,  also  Sif  =  die  frohmachende,  erfreuende,  in  name  und 
bedeutung  in  gleichem  Verhältnis  zu  Thor,  wie  Frigg  zu  Odin. 
mit  der  Verdrängung  Thors  durch  Odin  musste  natürlich  auch  sie 
zurücktreten. 

30.  Fr.  Kauffmann,  Mythologische  Zeugnisse  aus  römischen 
inschriften,    6.  dea  Garmangabis.    Paul-Braune,  Beitr.  20,  526 — 534. 

Jahrestiericht  für  germanisclie  philologie    XYII.    (1895.)  10 
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gegen  die  deutung  von  Grienbergers  (j-sb.  1893,  10,  15)  als 
'bereit  liegenden  reichtum  besitzende',  oder  'aus  der  immer  bereiten 
fülle  der  reichtümer  spendende  göttin'  erklärt,  epitheton  der  göttin 
Nerthus. 

31.  A.  Kock,  Die  göttin  Nerthus  und  der  gott  NiQrI)r.  Zs. 
f.  d.  phil.  28  (3)  289—294. 

32.  A.  Haas,  De  Hertha  gifft  gras,  un  füllt  schünen  un 
fass.     Bl.  f.  pomm.  volksk.  3  (1)  1 — 4. 

der  Spruch  ist  nicht  alt,  sondern  im  anschluss  an  bekannte 
bauernregeln  gefälscht,  also  kein  beweis  für  den  Herthakult. 

33.  0.  Bugge,  Mindre  bidrag  til  nordisk  mythologi.  —  vgl. 
abt.   12,  109. 

34.  K.  Olbrich,  Der  Jungfernsee  bei  Breslau,  ein  mytho- 
logischer Streifzug.     Beiträge  z.  volksk.  (189G)  s.   119 — 130. 

drei  Jungfrauen  werden,  weil  sie  statt  zur  kirche  zu  gehn  tanzen, 
vom  blitz  erschlagen,  der  tanzplatz  wird  zum  see.  nach  einer  andern 
sage  entsteht  der  see  aus  dem  blut  dreier  Jungfrauen,  die  der  vater 
aus  zorn  über  ihre  sündige  tanzlust  niedergestochen  hat.  zu  gründe 
liegt  eine  nixensage,  wonach  die  zu  spät  heimkehrende  nixe  ihr 
leben  lassen  muss.  vater  =  Wassermann.  die  heutigen  sagen- 
fassungen  sind  treffende  beispiele  für  die  Christianisierung  und 
modernisierung  alter  heidnischer  sagen. 

35.  Fr.  Vogt,  Über  schlesischen  Volksglauben.  Mitt.  d. 
schles.  gesch.  f.  volksk.  1   (1)  4 — 15. 

auf  grund  der  erhebungen  der  kreissynoden,  vornehmlich  über 
reste  des  vorchristlichen  geister-  und  dämonenglaubens. 

30.  0.  Jiriczek,  Seelenglauben  und  namengebung.  ebd. 
1  (3)  30—35. 

macht  des  namens  über  die  seele.  über  unholde  erlangt  man 
gewalt,  wenn  man  ihren  namen  weiss,  tote  können  in  neuer  ge- 
stalt  wieder  zu  leben  gelangen,  wenn  man  neugeborenen  kindern 
ihren  namen  giebt. 

37.  0.  Mothes,  Ein  heidnischer  opferstein.  Korrbl.  des 
gesamtver.  d.  d.  geschichtsver.     44  (5)  57  f. 

über  einen  wahrscheinlich  aus  heidnischer  zeit  stammenden 
opferstein  im  Vogtlande. 

38.  L.  Schermann,  Die  sterne  im  indogermanischen  seelen- 
glauben.     Am  urr^uell  G  (1)  5 — 9. 
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39.  K.  Weinhold,  Die  widderprozession  von  Virgen  und 
Prägratten  nach  Lavant  im  Pusterthal.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5, 
205—208. 

ein  widder  als  opfer  für  erlösung  von  einer  seuche.  W.  führt 
den  brauch  auf  vorchristliche  widderopfer  zurück. 

4U.  K.  Weinhold,  Beitrag  zur  nixenkunde  auf  grund 
schlesischer  sagen,     ebd.  5,   121 — 1.33. 

41.  L.  Pränkel,  Feen-  und  nixenfang  und  Polyphems  über- 
listung,    ebd.  5,  264—274. 

42.  Jensen,  Agir  in  der  Sylter  sage.     Globus  68  (13). 

43.  K.  Rehorn,  Der  mytlius  von  Ögir.  Bericht  d.  freien  d. 
hochstiftes  1895  (2). 

44.  Wilken  Der  Tenriswolf.  —  vgl.  abt.  12,  160. 

45.  C.  Zibrt,  Indiculus  superstitionum  et  paganiarum.  dessen 
bedeutung  für  allgemeine  kulturgeschichte  und  für  das  Studium 
kultureller  überlebsei  in  der  heiitigen  volksüberlieferung  mit  be- 
sonderer rücksicht  auf  böhmische  Volkskunde.  Prag  1894.  (Abhandl. 
d.  böhm.  akad.  d.  wiss.  I.  kl.  Jahrg.  3,  no.  2.)     174  s. 

rec.  A.  Brückner,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  115  f.  Gr.  S.,  Ar- 
cbivio  delle  tradiz.  popolari  14,  142  f. 

4G.  Ct.  M.  Cfodden,  Bekleidete  götterbilder.  Zs.  d.  ver.  f. 
volksk.   5,  100  f. 

anfrage  nach  beispielen  der  Opferung  von  gewändern  oder  be- 
deckungen  der  götterbilder. 

47.  E.  Hahn,  Heilige  wagen.  Verhandl.  d.  Berliner  ges.  f. 
anthropol.  27,  342—347. 

erklärt  mit  beziehung  auf  die  germanische  mythologie  die  oft 
vorfindlichen  kleinen  wagen  in  den  museen  Deutschlands  und  Italiens 
als  interessante  beweise  eines  prähistorischen  ackerbaues  und  eines 
kultes  der  ackerbaugöttin.  die  rätselhaften  figuren  darauf  sind  als 
rinder  und  gänse  (schwane)  anzusehen. 

48.  Joh.  Sepp,  Religionsgeschichte  von  Oberbayern  in  der 
heidenzeit,  pei'iode  der  reformation  und  epoche  der  klosteraufhebung. 
München,  Lit.  inst.  dr.  Huttier.     V,  309  s.     5  m. 

rec.  v.  H— n  Haupt,  Lit.  cbl.  1895  (12)  401—403.  Bossert, 
Theol.  litztg.  1895  (16)  419-421. 

49.  A.  Hillebrandt,  Die  beziehungen  des  brahmanismus  zur 
indischen  volksreligion.    Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  1  (4)  37 — 45. 

über  das  altindische  ritual  mit  heranziehung  von  parallelen  aus 
dem  germanischen  volksbrauche. 

10* 
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50.  A.  Weber,  Vedische  beitrage.  4,  das  achtzehnte  buch 
der  Atharvasamhitä  (sprüche  zum  totenritual).  Sitzungsber.  d.  Berlin, 
akad.  1895,  815—866. 

giebt  auf  s.  817  f.  eine  kurze  übersieht  über  die  in  den  be- 
handelten Sprüchen  enthaltenen  Vorstellungen  über  den  auf'enthalt 
der  seele  kurz  nach  dem  tode,  über  ihr  bestreben  in  das  jenseits  zu 
gelangen,  hindernisse  und  förderung  dabei. 

51.  A.  Eggers,  Der  arische  (indoiranische)  gott  Mitra.  eine 
sprach-  und  religionsgeschichtl.  studie.    diss.    Dorpat.     75  s. 

52.  H.  Oldenberg,  Die  religion  des  Veda.  Berlin,  Hertz 
1894.     IX,  620  s.     11  m. 

rec.  von  H— y,  Lit.  cbl.  1895,  164—166. 


Sagenkunde. 

53.  J.  J.  Hoffmann,  Altgermanische  sagen,  den  badischen 
lehrerkonferenzen  und  verehrten  mitarbeitern  der  'Badischen  landes- 
und  Schulgeschichte'  gewidmet.  Bonndorf,  J.  A.  Binders  nachfolger 
1891.     88  s. 

ein  sonderbares  gemisch  von  allerlei  sagenbrocken,  einzelnen 
poetischen  Vjearbeitungen;  dazu  ausführungen  über  wirklich  existierende 
zwerg-  und  riesenhafte  menschen;  mythologische  erläuterungen  aus 
Pierers  konversationslexikon  u.  s.  w.  als  sagensammlung  völlig  un- 
brauchbar, als  Schulbuch  geradezu  verwirrend  und  schädlich. 

54.  J.  Nover,  Deutsche  sagen  in  ihrer  entstehung,  fort- 
bildung  und  poetischen  gestaltung.  I.  bd.  Faust.  Till  Eulenspiegel. 
Der  ewige  Jude.  Wilhelm  Teil.  Giessen,  Roth.  IX,  374  s. 
2,50  m. 

rec.  V.  A.  Bgr.  im  Lit.  cbl.  1895,  1051  f.  [nicht  selbständig 
und  nicht  aus  dem  vollen  geschöpft.] 

der  II.  bd.  ebd.  1896.  X,  238;  102  und  54  s.  mit  3  bildern. 
2,50  m.    enthält:  Nibelungensage,  Gral,  Parzival,  Lohengrin. 

55.  A.  Puls,  Über  einige  quellen  der  gedichte  von  A.  Kopisch, 
Zs.  f.  d.  d.  u.  9,  191—210. 

weist  als  quellen  der  gedichte  von  A.  Kopisch  die  sagensamm- 
lungen  der  brüder  Grimm,  von  Kuhn  (Märkische  sagend  und  Müllen-^ 
hoff  nach  und  erörtert  an  einzelnen  beispielen  die  art  der  quellen- 
benutzung  und  dichterischen  fortbildung. 

56.  R.  Sprenger,  Parallelen  zum  Glück  von  Edenhall.  Am. 
Urquell  6  (1)  41  f.  153—158.  (9/10)  191  f.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  67. 
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57.  H.  Schur tz,  Volkssage  und  Volkslied.  Allg.  ztg.  1895, 
beil.  no.  200. 

allgemeine  bemerkungen  zur  Charakteristik  derselben. 

Heldensage.  58.  E.  Sievers,  Beowulf  und  Saxo.  Berichte  d. 
kgl.  Sachs,  ges.  d.  wiss.     1895  (1.  2),  —  vgl.  abt.  IG. 

59.  C.  Voretzsch,  Die  franz.  heldensage.  —  vgl.  jsb.  1894, 
10,  42.  —  rec.  von  P.  Rajna,  Litbl.  16,  197—199.  S'.  Singer, 
Anz.  f.  d.  alt.  22,  233  f. 

60.  C.  Wolfskehl,  Cxermanische  werbungssagen.  —  vgl.  jsb. 
1893,  10,  6;  1894,  10,  37.  —  ferner  angez.  von  E.  Mogk,  Zs.  f. 
d.  phil.  28,  127.  E.  H.  Meyer,  Anz.  f.  d.  a.  22,  83  f.  (abwartend;; 
L.  Eränkel,  Litbl.  1895,  361—363. 

61.  0.  L.  Jiriczek,  Deutsche  heldensage.  —  vgl.  jsb,  1894, 
10,  28.  —  rec.  F.  Khull,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  46,  1138; 
A.  Richter,  Päd.  jsb.  1894,  264. 

62.  Ct.  Binz,  Zeugnisse  zur  germanischen  sage  in  England. 
Paul-Braune,  Beiträge  20,  141—223. 

1.  anglofriesische,  2.  hoch-  u.  ndd.  3.  Burgunden  u.  Nibelungen, 
4.  langobardische,  5.  gotische,  6.  verschiedene  kleinere  sagen,  vf. 
kommt  zum  ergebnis,  dass  der  altenglische  besitz  an  germanischen 
sagen  im  wesentlichen  aus  Stoffen  besteht,  welche  noch  in  der 
kontinentalen  zeit  der  Angelsachsen  ihre  epische  ausbildung  er- 
fahren hatten,  aus  ndd.  oder  bei  den  Ciermanen  um  die  Ostsee 
heimischen  mythen,  aus  historischen  heldensagen  der  germanischeu 
Stämme  an  der  Ost-  und  Nordsee,  aus  den  älteren  sagen  der  Goten. 
die  Übersiedlung  nach  England  scheint  den  abschluss  für  die  eigent- 
liche epische  produktion  zu  bilden,  von  den  bedeutendsten  epischeu 
cyklen  Deutschlands,  der  Siegfried-,  Nibelungen-  und  der  Dietrichsage 
£nden  sich  bei  den  Angelsachsen  nur  kümmerliche  spuren. 

63.  E.  Engelmann,  Nordland-sagen.  nordisch-germanische 
lieder  und  mären  für  das  deutsche  haus  bearbeitet,  mit  vielen 
bildern  nach  Zeichnungen  von  G.  Closs,  C.  Häberlin,  Th.  Hoffmanu, 
R.  E.  Kepler  u.  a.     Stuttgart,  P.  Ne£f.     343  s.     7  m. 

64.  F.  Ohlenschlager,  Der  burgfriede  von  Dürkheim.  Mitt. 
d.  hist.  ver.  d.  Pfalz  19,  113—128. 

Urkunde  von  1360.  die  darin  vorkommende  bezeichnung 
'Brünoldes  stuol'  wird  als  mit  der  Nibelungensage  nicht  zusammen- 
hängend erwiesen,  die  früher  damit  verbundene  bezeichnung  'Brun- 
holdisbette'  hat  vf  in  der  Umgebung  nicht  gefunden. 
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G5.     P.   Passler,    Zur    geschichte    der    Heimesage,     progr.    d. 
gymn.    Hörn  (Niederösterreich),  1893.     48  s. 

nach  einer  zusammenfassenden  darstellung  der  tirolischen  Heime- 
sagen und  einem  überl)lick  über  die  tirolischen  quellen  konstruiert 
P.  aus  den  einzelangaben  der  verschiedenen  lokalsagen  einen  Heime- 
mythus, der  kämpf  zwischen  Heime  und  Thursus,  den  er  mit 
Wittich  identifiziert,  stellt  den  mörderischen  kämpf  des  hochwassers 
gegen  den  wald  dar.  Heime  =  der  Wassergeist,  deshallj  so  tückisch 
und  gewaltthätig;  Thursus- Wittich  =  waldgeist,  deshalb  gutmütig, 
wie  der  bäum  'der  keine  eignung  besitzt,  sich  zu  wehren,  sondern 
allen  angriffen  nur  passiven  widerstand  entgegensetzen  kann',  in 
der  deutschen  heldensage  treten  auch  Heime  und  Thursus- Wittich 
in  den  Ermanrich-  und  Dietrichsagenkreis  ein  (nach  Müllenhoff';, 
während  in  Tirol  durch  die  Verflechtung  Heimes  in  die  Slaven- 
kämpfe  die  Verknüpfung  mit  der  Amelungensage  nicht  zu  stände 
kam.  das  bewahrte  ihn  aber  in  der  tirolischen  sage,  wo  er  allein 
der  drachen-  und  riesentöter  blieb,  vor  der  ausgestaltung  der  deut- 
schen heldensage  zum  tückischen  Verräter,  'unter  mönchischem 
einfluss'  wurde  Heime  endlich  in  die  Wiltener  gründungssage 
hineinverflochten,  'ein  herl^er  mythus  bildet  den  ausgangspunkt 
der  entwicklung;  mit  einer  erbaulichen  legende  schliesst  sie  ab'.  - — 
rec.  von  J.  Seemüller,  Anz,  f.  d.  a.  21,  332 — 337.  S.  beanstandet 
(mit  recht)  die  unkritische  Verwertung  der  angeblich  volksmässigen 
tirolischen  Überlieferungen,  deren  abhängigkeitsverhältnis  von  ein- 
ander nicht  geprüft  werden,  und  hält  diese  quellen  nicht  für  aus- 
reichend um  eine  selbständige  entwicklung  der  Heimesage  auf  tiro- 
lischem boden  folgern  zu  können. 


'ö^ 


66.  J.  Seemüller,  Die  Wiltener  gründungssage.  (^Sep.-abdr, 
aus  Perdinandeums-zs.  39.)     Innsbruck,  Wagner.     142  s. 

eingehende  quellenuntersuchung  der  Haymo-  und  Wiltener  sage, 
es  gab  eine  Wiltener,  an  die  Sillschlucht  gebundene  lokalsage  von 
einem  goldhütenden  Drachen.  Haymo,  ursprünglich  der  sage  nicht 
angehörig,  tritt  an  die  stelle  des  Sill-drachen-töters.  das  Tyrsus- 
motiv,  einer  andern  lokalsage  angehörend,  tritt  erst  im  16.  jahrh. 
hinzu;  auch  hier  tritt  Haymo  an  die  stelle  des  Siegers,  und  dadurcli 
ist  zugleich  das  motiv  zur  klostergründung,  die  busse,  gegel^en. 
dass  Haymo,  dessen  grabmal  im  kloster  gezeigt  wurde,  der  Heime 
der  deutschen  heldensage  sei,  wird  demnach  nur  durch  die  namens- 
identität  und  durch  die  übermenschliche  grosse  gestützt,  im  übrigen 
gehört  der  ganze  sagenstotf  der  (fortwährend  unter  litterarischem 
einfluss  stehenden)  lokalsage  an,  und  alle  folgerungen  für  die  helden- 
sage, so  besonders  die  neuesten  von  Passler,  sind  grundlos.  —  See- 
müllers Untersuchung  ist  besonders  auch  dadurch  lehrreich,  dass  sie 
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die  stete  Wechselwirkung  zwischen  litterarischer  fixierung  und  leben- 
diger Volkstradition  nachweist,  im  anhang  sind  die  quellen  ab- 
gedruckt. 

07.  A.  Fecamp,  La  poeme  de  Gudrun.  —  vgl,  jsb.  1894,  14, 
54.  H.  Fischer,  Litbl.  1895  (9)  302—305  wirft  den  ausführungeu 
über  die  mythische  grundlage  der  sage  veralteten  Standpunkt  vor. 
F.  habe  auch  nur  die  litteratur  bis  1881  verarbeitet.  —  ferner  rec. 
Lichtenberger,  Revue  critique  1895  (10).  Parmentier,  Zs.  f. 
vergl.  litt,  gesch.  n.  f.  8  (3)  2G9.  70.     Revue   pol.   et   litt.   1894,  5. 

Amlcth.  09.  0,  L.  Jiriczek,  Die  Amlethsage  auf  Island,  in: 
Beiträge  z.  volksk.  (1896)  s.  59—108. 

giebt  kapitelweise  in  deutscher  Übersetzung  einen  ausführlichen 
auszug  aus  der  dem  17.  jahrh.  angehörigen  Ambalessaga  [3  papier- 
handschriften  in  Kopenhagen:  saga  af  Amloda  edur  Ambales],  die 
vergleichung  mit  der  darstellung  bei  Saxo  ergiebt  eine  reihe  von 
abweichungen,  die  es  wahrscheinlich  machen,  dass  der  sagaschreil^ei- 
als  quelle  die  aus  Saxo  geflossene  volkstradition  benutzt,  zu  den 
nebenepisoden  aber  märchenmotive  verwertet  habe. 

.4pollODiuS.  70.  S.  Singer,  Apollonius  von  Tyrus.  Unter- 
suchungen über  das  fortleben  des  antiken  romans  in  späteren  zeiten. 
Halle,  Niemeyer.     VI,  228  s.     6  m. 

nicht  geliefert. 

St.  Christöpll.  71.  A.  Richter,  Der  deutsche  St.  Christoph. 
I.  die  Vorgeschichte  der  Christophlegende.     Berliner  diss.     Gl  s. 

Ernst.  72.  A.  Fuckel,  Der  Ernestus  des  Odo  von  Magdeburg 
und.  sein  Verhältnis  zu  den  übrigen  älteren  bearbeitungen  der  sage  vom 
herzog  Ernst.  Marburger  diss.  Marburg,  buchdruckerei  Fr.  Sömme- 
ring.     80  s. 

im  ersten  teil  nach  kurzer  kritik  der  überlieferten  personal- 
notizen  [Odo  v.  Magdeburg  dichtet  um  1200  für  erzloischof  Al- 
brecht V.  Käfernburg],  feststellung  der  litterarischen  Vorbilder,  ausser 
den  antiken  besonders  Gualtherus'  de  Castellione  mit  seiner  Alexan- 
dreis [im  nachtrag  s.  85  eine  ansprechende  Vermutung  Schröders 
über  den  kultvirhistorischen  Zusammenhang];  der  2.  teil  stellt  das 
Verhältnis  dieser  lateinisch-antikisierenden  bearl^eitung  [E]  zu  den 
deutschen  bearbeitungen  fest,  die  vorläge  von  E  muss  deutsch  ge- 
wesen sein,  doch  ist  es  keine  der  bekannten  l^earbeitungen,  sondern 
vf.  macht  wahrscheinlich,  dass  E  zusammen  mit  der  ihm  nahe- 
stehenden älteren  mhd.  bearbeitung  (B  bei  Bartsch)  auf  eine 
aus  der  fassung  der  niederdeutschen  bruchstücke  abgeleitete  redak- 
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tion    zurückgeht,     für    die    entwicklung    der    sage    bietet   E    niclits 
neues. 

Ewiger  Jude.  73.  W.  Lehr,  Zur  litteratur  des  'ewigen  Juden'. 
Egyeteines  philologiai  közlönj'  19,  G36 — 039. 

über  ein  in  der  Pressburger  evangelischen  lyceumsbibliothek 
vorfindliches  exemplar  der  ersten  ausgäbe  (1689)  der  dissertatio 
historica  de  Judaeo  non-mortali   des  Martinus  Schmied, 

74.  C.  Rosenkranz,  Die  Ahasverus-sage.  Pädagog.  blätter 
von  G.  Schöppa  23,  454—480. 

Übersicht  über  die  bearbeitung  der  Ahasverussage  in  der 
modernen  dichtung. 

Faust,      vgl  abt.  15:  Faustbuch, 

75.  K.  Biedermann,  Die  Faustsage  nach  ihrer  kulturge- 
schichtlichen bedeutung.     Zs.  f.  kulturgesch.  2  (1). 

(«riseldis.  70.  Wannenmacher,  Die  Griseldissage  auf  der 
iberischen  halbinsel,  —  vgl.  jsb,  1894,  10,  52.  —  rec.  A.  L.  Stiefel, 
Litbl.  1895,  415—417. 

Hanieler  rattenfängcr.  77.  F.  Jostes,  Der  rattenfanger  von 
Hameln.  ein  beitrag  zur  sagenkunde.  nebst  mitteilungen  über 
einen  gefälschten  rattenfänger-roman.     Bonn,  Hanstein.    52  s.     1  m. 

ausgehend  von  der  ältesten  datierten  erwähnung  auf  einem 
thorsteine,  die  in  das  jähr  1259  (schlacht  bei  Sedemünde)  zurück- 
führt, sucht  J.  in  der  bildlichen  darstellung  des  auszuges  zu  dieser 
Schlacht  im  kirchenfenster  der  Stiftskirche  (nach  älteren  angaben 
'junge  kerls  mit  spiessen')  den  ausgangspunkt  der  sagenbildung. 
verknüjift  damit  ist  als  der  erste  teil  der  sage  eine  der  oft  vor- 
kommenden tiermalediktionen  und  verschmolzen  eine  tanzwutsage. 
die  verse  auf  einem  1022  (neu)  gedruckten  fliegenden  blatt  sind 
wahrscheinlich  die  quelle  für  die  darstellung  in  der  Hamelschen 
reimchronik  und  bei  ßollenhagen  gewesen.  —  bespr.  von  A.  Schulle- 
rus,  Korrbl.  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  19  (0)  73 — 75. 

78.  A.  Schullerus,  Zur  litteratur  der  Hameler  rattenfänger- 
sage. Korrbl.  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  18  (0)  81 — 84;  (7) 
89—93. 

einige  angaben  über  die  siebenbürgische  rattenfängerlitteratur 
des  17.  jahrh.,  namentlich  auszüge  aus  der  dissertation  des  Mart. 
Bertleff  (Exodus  Hamelensis,  Thorn  1G87).  ein  nachtrag  dazu 
ebd.  19  (5)  03  f.  über  die  dissertation  von  Nikolaus  Nierenberger 
(Wittenberg  1071). 
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Holländer.  '<*9.  G.  Heinrich,  A  bolygö  Hollandi  (der  fliegende 
Holländer).     Budapesti  szemle  8G,  1 — 17. 

giebt  eine  gute  übersieht  über  die  entwicklung  der  sage,  sowie 
über  moderne  dichterische  bearbeitvingen  derselben. 

Kaisersage.  ^0.  Fr.  Kampers,  Kaiserprophetieen  und  kaiser- 
sagen im  inittelalter.  ein  beitrag  zur  geschichte  der  deutschen  kaiser- 
idee.  München,  dr.  H.  Lüneburg.  262  s.  [Historische  abhandlungen 
hrsg.  von  Heigel  u.  Grauert,  8.  lieft]. 

im  ersten  teil,  'sagen  und  prophetieen  von  einem  Messiaskaiser 
der  endzeit',  ein  überblick  ülier  die  entwicklung  der  Messiasidee  bei 
den  Juden,  Übergang  durch  die  sibjdlinischen  bücher  zu  den  Römern 
(Augustus,  Nero  als  zukunftskaiser)  und  zu  den  Germanen,  das 
Verhältnis  zwischen  sibyllinischer  Weissagung  und  nordischer  escha- 
tologie  wird  auf  grund  sekundärer  quellen  flüchtig  gestreift;  legen- 
den von  Karl  dem  grossen,  Muspilli  als  Verschmelzung  christlicher 
und  heidnischer  ideen;  die  geistlichen  lehrgedichte  des  11.  und  12. 
jahrh.,  das  Tegernseeer  spiel  vom  Antichrist,  'eine  nationale  prophetie 
inmitten  trüber  erwartungen,  ein  denkmal  der  universellen  politik 
kaiser  Friedrich  I.'  der  zweite  teil:  'das  fortleben  der  prophetieen 
und  die  entwickelung  der  sage  vom  wiederkehrenden,  bergentrückten 
kaiser'.  'fremde  sagenstoffe  der  verschiedensten  art  befruchten  einen 
mythologischen,  nationalen  keim,  den  gedanken  des  fortlebens  von 
göttern  und  seelen  in  den  bergen',  die  joachimistischen  Prophe- 
zeiungen Italiens,  getragen  durch  die  national-religiöse  sektierer- 
bewegung  in  Schwäbisch-Hall  verdichten  sich  in  Thüringen  zur  sage 
der  Wiederkunft  Friedrichs  II.  dazu  kommen  mythologische  er- 
innerungen  und  orientalische  ausschmückungen  (aufhängen  des 
Schildes  =  Symbol  der  besitzergreifung  des  heiligen  grabes;  dürrer 
bäum  =  arabische  sage  von  Mohamed,  lokalisierung  an  den  statten 
ehemaligen  Wodankultes);  dazu  spielt  die  Artussage  und  französische 
kaiser  Karlprophetie  hinein,  im  13.  u.  14.  jahrh.  ist  die  Weissagung  eine 
gewichtige  waiFe  in  den  kämpfen  der  päpstlichen  und  kaiserlichen 
politik,  dazu  der  nahenden  reformation.  massgebend  für  die  weitere 
fortbildung  hier  der  traktat  des  Telesphorus  (1380).  in  Thüringen 
geschieht  der  letzte  schritt  der  nationalisierung  der  sage  durch 
vertauschung  Friedrichs  II.  mit  Friedrich  Barbarossa,  ansätze  dazu 
in  J.  Enikels  weltchronik.  1.  exkurs:  die  tiburtinische  Sibylle  des 
mittelalters.  2.  die  schrift  des  Telesphorus.  das  buch  ist  auf 
ausserordentlich  reichem  quellenmateriale  aufgebaut,  deshalb  für  den 
mit  den  weitverzweigten  beziehungen  der  mittelalterlichen  politik 
nicht  vertrauten  schwer  zu  lesen,  erweckt  aber  auch  in  ihm  die 
empfindung  sicherer  begründung.  ob  übrigens  aus  der  die  gelehrten 
tind  politischen  kreise  erregenden   Weissagung  mehr  als  die  grund- 
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züge  •und  die  hauptgestalten  sich  zur  volkssage  vereinfacht  haben, 
ist  dem  ref.  fraglich  geblieben,  der  'dürre  bäum'  z.  b.  als  bild  de- 
in undenkbare  Zukunft  verlegten  erwartung  ist  ein  weitverbreitetes 
heimisches  motiv. 

81.  Ray  dt,  Die  deutsche  kaisersage.  Deutsch-evang.  blätt. 
IG,  73—91. 

82.  J.  Häussner,  Die  Kyffhäusersage.  Allg.  ztg,  1895,  beil. 
no.  108. 

zusammenfassende  Übersicht  der  neueren  forschungen  im  au- 
schluss  an  die  arbeiten  von  Grauert  und  Kampers. 

8.8.  J.  Schrammen,  Die  deutsche  kaisersage,  entstehving 
und  entwicklung  derselben  und  ihre  erfüllung  durch  Wilhelm  den 
Hohenzollern.  (=  Geheimnisvolles  und  merkwürdiges  aus  der  ge- 
schichte  der  Hohenzollern  lieft  3.)     2.  aufl.     Köln,  A.  Ahn.     63   s. 

eine  gute  populäre  ül^ersicht  der  sagenentwickelung  nach  Voigt, 
Häussner  u.  a. 

Kaiissage.  84.  A.Pauls,  Der  ring  der  Fastrada.  Zs.  d.  Aachener 
geschichtsver.  17,  1 — 73. 

giebt  zunächst  eine  übersieht  über  die  fassungen  und  dichte- 
rischen bearbeitungen  der  zum  Sagenkreise  Karls  d.  gr.  gehörenden 
Fastradasage  (Karl  d.  gr.  will  sich  von  der  leiche  seiner  gemahlin 
nicht  trennen,  bis  nicht  durch  wegnähme  eines  ringes  in  ihrem  haar  der 
Zauber  gebrochen  wird),  verknüpft  damit  ist  die  sage  vom  gerechten 
richterspruch  Karls  zu  gunsten  der  schlänge.  P.  deutet  die  sage 
mythologisch,  indem  er  den  ersten  teil  zu  den  alten  heimkehr- 
sagen stellt,  im  zweiten  teil  hinter  Karl  d.  gr.  und  seinem  Ver- 
hältnis zu  Fastrada  Thor  und  Sif  findet. 

85.  Schmitt,  Eine  sage  von  Karl  d.  gr.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
9,  770  f.  (aus  dem  Sachsenkrieg). 

Magcloiie.  86.  Die  schöne  Magelone,  aus  dem  franz.  übersetzt 
von  Veit  Warbeck  1527.  nach  der  Originalhandschrift  hrsg.  von 
J.  Holte. 

vgl.  unten  abt.  15:  Warbeck. 

Melusine.  87.  J.  Kohler,  Der  Ursprung  der  Melusinensage. 
eine  ethnologische  Untersuchung.    Leipzig,  Pfeiffer.    VI,  66  s. 

rec.  L.  Fränkel,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  463  f.  und  im 
Lit.  cbl.  1895  (44)  1598  f.  —  vgl.  auch  Achelis  oben  10,  2. 

PerseUS.  88.  E.  S.  Hartland,  The  legend  of  Perseus.  a  study 
of  tradition    in    story   custom   and   belief.     vol.  I:  the   superstitional 
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birth.    II:  the  life-token.    London,  D.  Nutt  1894.     XXXIV,  228  s. 
VIII,  445  s. 

rec.  von  K.  W(einhold),  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  110  f.  (j,  103- 
H.  verfolgt  in  diesem  bände  das  motiv  der  übernatüi-lichen  geburt 
durch  die  ül:)erlieferungen  aller  Völker,  die  lebenszeichen  in  sitte  iind 
sage,  Zauberei,  heilige  cj[u.ellen  und  bäume,  blutbrüderschaft  u.  s.  \v. 
'das  buch  ist  für  den  volksforscher  von  grosser  Wichtigkeit'.  —  ab- 
sprechend reo.  von  AI.  T(ille),  Lit.  cbl.  1895,  663;  F.  S.  K(rauss), 
Am  Urquell  6,  104. 

Pilatus.  Ö9.  Gr.  Nordmeyer,  Pontius  Pilatus  in  der  sage. 
Allg.  Ztg.  1895,  beil.  no.  92. 

verfolgt  die  entwicklung  der  Pilatuslegende,  in  grossen  zügen 
die  litterarischen  iixierungen  des  mittelalters  kennzeichnend  und 
länger  bei  den  lokalisierungen  des  gegenwärtigen  Volksglaubens 
(Schweiz,  Italien)  verweilend. 

Siebenschläfer.  Silvester.  90.  V.  Ryssel,  Syrische  quellen  abend- 
ländischer erzählungsstoffe.  3.  der  Pariser  text  der  siebenschläfer- 
legende. Archiv  f.  d.  stud.  d.  neueren  spr.  94  (4)  369 — 388.  — 
dasselbe  4.  die  Silvesterlegende,     ebd.  95  (1)  1 — 54. 

TäDnilÜDSer.  91.  K.  Amersbach,  Zur  Tannhäusersage,  a)  zur 
etymologie  vom  Venusberg.  b)  zu  dem  'Thanauses'  des  Aventin. 
c)  über  die  heimat  des  minnesängers  Tannhauser.  Alemannia  23  (1) 
74—83.  —  vgl.  abt.  14.  123. 

92.  R.  Harne rling,  Über  die  deutsche  Venus-Tannhäusersage, 
Westermanns  monatshefte  1895  (oktober)  53 — 62. 

kurze  sagenübersicht  und  inhalt  der  eigenen  dichtung:  'Venus 
im  exil'. 

Ortssagen.  93.  W.  Forster,  Die  schönsten  sagen  und  märchen 
der  inseln  Usedom  und  Wollin,  nach  alten  chroniken  bearb.  und 
hrsg.     Swinemünde,  Dehne.     89  s, 

6  sagen  (Vineta,  entstehung  des  Golmbergs,  heckenthaler.  Störte- 
beck,  baumfriedhof  bei  Misdroy,  Jungfrau  vom  Jordansee),  an- 
sprechend novellistisch  verarbeitet,  ohne  angäbe  der  (quellen.  —  rec, 
von  H(aas),  Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (8)  128. 

94.  0.  Knoop,  Blocksberge  in  Pommern.  Blatt,  f.  pomm, 
volksk.  3  (1)  4  f. 

95.  0.  Knoop,  Neue  volkssagen  aus  Pommern.  Blatt,  f, 
pomm.  volksk.  3  (1)  12—14.  (2)  30—32.  (3)  37—40,  (6)  81—83. 
(8)  125  f,  (9)  142—144,  (10)  158—160.   (12)  177—179, 

17  glockensagen,     verwünschte  Schlösser,     steine  und  berge. 
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90.  0.  Knoop,  Sagen  und  erzählungen  aus  der  provinz 
Posen.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  92.  —  rec.  A.  de  C(ock),  Volkskunde 
8,  54;  ferner  im  Korrbl.  d.  gesver.  d.  deutsch,  geschiclitsver, 
43  (8)  92.     H.  G(aidoz),  Melusine  7  (2)  47. 

97.  H.  Kanker,  Pommersche  geschlechtssagen.  Blatt,  f. 
pomm.  volksk.  3  (4)  49  f.    (11)  172—174. 

98.  J.  Ullrich,  Volkssagen  aus  dem  Neutitscheiner  schul- 
bezirke.    Neutitschein,  R.  Hosch  1893.    24  s.    12».    0,24  m. 

99.  C.  P.  Hansen,  Sagen  und  erzählungen  der  Sylter  Friesen, 
mit  beschreibung  und  karte  der  insel  Sylt.  3.  aufl.  bearb.  v.  Chr. 
Jensen.     Garding,  H.  Lühr  &  Dirks.     VII,  243  s.     3  m. 

100.  H.  P.  Feilberg,  Die  sage  von  dem  begräbnis  könig 
Erik  Ejegods  A'on  Dänemark  auf  Cypern.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk. 
5,  239— 24G. 

101.  H.  Toball,  Ostpreussische  sagen  und  schwanke,  ge- 
dichte.    2.  bd.    Königsberg,  Härtung.     94  s.     1  m. 

102.  W.  Schwär tz,  Sagen  imd  alte  geschichten  der  Mark 
Branden1)urg.  aus  dem  munde  des  volkes  gesammelt  und  wieder- 
erzählt,    3.  vermehrte  aufl.     Berlin,  Besser.     XI,  211  s.     2  m. 

103.  F.  Eichberg,  Mark  Brandenburg  in  sage  und  lied. 
ein  kränz  heimatlicher  gedichte.     Berlin,  F.  Fontane  1894.     191  s. 

rec.  Korrbl.  d.  ges.-ver.  d.  d.  gesch.-ver.  43  (6j  84.  poetische 
bearbeitungen  vornehmlich  auf  grund  der  sagensammlung  von 
W.  Schwartz. 

104.  Th.  Voges,  Sagen  aus  dem  lande  Braunschweig  ge- 
sammelt, mit  einer  karte.  Braunschweig ,  B.  Goeritz,  XV, 
300  s.     4  m. 

'meist  durch  Vermittlung  von  schullehrern  gesammelt,  reiche 
und  zuverlässige  nachtrage  zu  den  bestehenden  sagensammlungen'.  — 
bespr.  im  Braunschweigischen  magazin  1  (2)  IG.  von  AI.  T(ille), 
Lit.  cbl.  1895,  541  f.    K.  Weinhold,  Zs.  d.'  ver.  f.  volksk.  5,  334. 

105.  W.  Schwarz,  25  bedeutsame  sagen  aus  dem  gross- 
herzogtum  Baden,  zur  belebung  des  heimatskundlichen  vmterrichtes 
in  schule  und  haus.     Bonndorf,    J.  A.   Binders   nachf.  1890.     74  s. 

die  absieht  des  Ijüchleins  ist  im  titel  schon  ausgedrückt:  eine 
kleine  aiiswahl  (24  no.)  zu  pädagogischen  zwecken,  die  auswahl 
ist  insoweit  geschickt,  als  die  verschiedenen  typen  der  sagenpoesie 
dabei  vertreten  sind,  die  erzählung  der  sagen  selbst  ist  abgebrochen 
und  gedrängt,  mehr  Inhaltsangabe  als  wiedergäbe  der  volks- 
tümlichen   darstellung.      die   reichen    anmerkungen    geben    hie    und 
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da  pädagogische  winke;  die  sagengeschichtlichen  und  -deutenden  be- 
merkungen  sind  zum  mindesten  überflüssig. 

106.  K.  Hessel,  Sagen  und  geschichten  des  Nahethals. 
Kreuznach,  F.  Harrach  1894.     IV,  60  s.     0,50  m. 

107.  A.  Siefert,  Die  sage  von  Walther  von  Hohengeroldseck 
und  Diepold  von  Lützelhardt.     Lahr,  J.  H.  Geiger.     30  s. 

aus  anlass  der  Wiederherstellung  der  ruine  Hohengeroldseck. 
abgedruckt  sind  3  ver.sionen,  aus  einem  'Geroltzeckschen  chronik- 
buch', aus  der  'Himmelsbachschen  chronik'  und  aus  der  weit  aus- 
gesponnenen und  ausgeschmückten  darstellung  des  Augustinermönchs 
B.  Logier  von  Seelbach  (18.  jahrh.).  der  grundzug  der  sage  ist, 
dass  ein  herr  von  Geroldseck  in  einem  kerker  schmachtet,  endlich 
befreit,  aber  tot  geglaubt  zu  hause  von  frau  und  vier  söhnen  nicht 
erkannt  wird,  beigegeben  sind  hübsche  abbildungen  der  burgruine 
und  des  altarbildes  'Madonna  von  Hohengeroldseck'. 


^f^^ 


108.  J.  Priem,  Nürnberger  sagen  und  geschichten.  3.  aufl. 
Nürnberg,  E.  Sebald.     VIII,  256  s. 

die  erste  aufl.  ist  1869,  die  zweite  1876  erschienen,  nach  der 
angäbe  des  herausgebers  aus  handschriftlichen  Chroniken  und  malefiz- 
büchern,  aus  älteren  und  neueren  darstellungen  sowie  aus  münd- 
licher Überlieferung  geschöpft,  die  einzelquellen  sind  leider  nicht 
immer  angegeben,  die  sagen  selbst  nicht  in  ihrer  ursprünglichen 
fassung  gelassen,  sondern  verarbeitet,  aber  nicht  ohne  ausschmückende 
Zusätze,  die  Sammlung  enthält  37  nummern,  von  denen  mehrere 
Varianten  der  bekannten  dombausagen  sind ,  andere  an  stadt- 
lokalitäten,  geschichtliche  ereignisse  u.  s.  w.  anknüpfen,  als  volks- 
lektüre  zweifellos  sehr  anregend  und  brauchbar,  für  die  wissen- 
schaftliche volkskundeforschung  nur  mittelbar  oder  in  den  mit 
Quellenangabe  versehenen  stücken  von  nutzen,  am  weitesten  gehend 
die  ausschmückung  in  der  Wallensteinsage:  der  Studiosus  von  Altdorf 
s.  188—213. 

109.  Barbeck,  'Als  Nürnberg  freie  reichsstadt  war',  ge- 
schichten, sagen  und  legenden  aus  Nürnbergs  vergangenen  tagen, 
neu  hrsg.     Nüi'nberg,  Heerdegen-Barbeck.     V,  352  s.     3  m. 

110.  K.  A.  Reiser,  Sagen,  gebrauche  und  Sprichwörter  des 
Allgäus.     Kempten,  J.  Kösel.     heft  1 — 5.    (s.  1 — 320).     ä  1  m. 

das  grossangelegte,  auf  10 — 12  lieferungen  berechnete  Sammel- 
werk verdient  lob  und  warme  anerkennung.  die  sagen  sind  vom 
herausgeber  selbst  aus  dem  volksmunde  geschöpft  oder  genau  be- 
zeichneten quellen  entnommen,  jedem  einzelnen  stück  ist  die  Orts- 
angabe   beigefügt,    so    dass   das   werk   den   Stempel  der  Vertrauens- 
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Würdigkeit  trägt,  der  Inhalt  ist  reich  und  mannigfach,  der  stoif 
nach  gewissen,  mythologischen  kategorien  geordnet,  ohne  dass  da- 
durch der  deutung  vorgegriffen  wird.  1.  göttermythen :  Wodan, 
Donar,  götter-umzug,  männliche  sagengestalten,  [no.  1 — -78  zahl- 
reiche Varianten  zur  wilden  jagd.  schimmelreiter.  s.  59  eine  gute 
Zusammenstellung  der  bezeichnungen  für  das  'muetesheer'.]  2.  göttinnen, 
nornen,  weisse  frauen;  weibliche  dämonen  und  sagengestalten, 
[no.  79 — 130].  3.  elben,  wilde  leute,  zwerge,  venedigermännle. 
kobolde.  [no.  131 — 184.]  4.  hexen,  schratt  und  truden.  [no.  185 — 210.] 
5.  Zauberer  und  Schwarzkünstler,  teufelsbündner,  bann-  und  schuss- 
festigkeit  [no.  217 — 249.]  G.  naturmythen,  die  elemente,  seensagen, 
Versenkung  und  entrückung,  schätze,  [no.  250 — 311.]  7.  tiermythen, 
dämonen  in  tiergestalt.  [no.  312 — 373.]  8.  seelenmythen,  geister- 
und spuksagen.  [no.374 — 41 6  ff.]  die  vielen  beigegebenen  Zeichnungen 
sind  meist  dankenswerte  darstellungen  der  örtlichkeiten,  an  die  sich 
die  sage  knüpft,  nur  wenige  phantasieillustrationen.  —  anerkennend 
rec.  J.  Schmidkuntz,  Mitt.  u,  umfr.  z.  bayr,  volksk.  1  (2)  4. 
(3)  4.  2  (1)  4.  ferner  Allg.  ztg.  1895,  beil.  no.  297.  K.  W(einhold), 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  465  f. 

111.  S.  Feist,  Die  sage  vom  Binger  mäuseturm  in  ihren  ge- 
schichtlichen, litterarhistorischen  und  mj^thischen  beziehungen.  Zs. 
f.  d.  d.  unterr.  9,  505—549. 

der  erste  (historische)  teil  ist  1893  als  programm  erschienen, 
[vgl.  jsb.  1893,  10,  60.]  ursprünglich  von  Hatto  I  erzählt,  von 
dem  auch  noch  andere  arten  unnatürlichen  todes  berichtet  werden, 
später  auf  Hatto  II.  übertragen,  auf  grund  der  polnischen  sage 
von  könig  Pompilius,  sowie  von  siebenbürgisclien  (zigeunerischen 
und  rumänischen)  mäusesagen  konstruiert  F.  die  grundsage,  die  in  den 
wesentlichen  zügen  der  Binger  sage  entspricht,  die  mause  ==  seelen 
der  getöteten,  der  Rheinstrom  =  totenstrom.  in  der  fleissigen  ab- 
handlung  bleibt  die  existenz  einer  alten  germanischen  sage,  die  sich 
später  in  Bingen  lokalisiert  hätte,  doch  eigentlich  unbewiesen. 

112.  A.  Kurs,  Rheinlands  sagen  und  legenden,  zweite  er- 
weiterte aufl.  Köln,  A.  Ahn  o.  j.  (vorwort  datiert  Weihnachten  1890.) 

ein  hübsch  ausgestattetes  unterhaltungsbuch.  im  anschluss  an 
die  einzelnen  städte  rheinaufwärts  werden  die  betreffenden  lokal- 
sagen mitgeteilt;  nicht  in  der  schlichten  volkstümlichen  form  der 
volkssage,  sondern  zu  neuen,  naturschilderung  und  geschichtliche 
erörterung  einschmelzenden  erzählungen  verarbeitet,  am  auffallend- 
sten tritt  das  in  der  Schwanrittersage  s.  22  ff.  und  Siegfried 
s.  32  ff.  hervor,  andere  sagen,  so  die  Li;rlei  193  f.  entbehren  über- 
haupt des  eigentlichen  sagenkerns.  al«  direkte  quelle  für  die  sagen- 
forschung  nicht  zu  benutzen,  zumal  alle  angaben  über  herkunft  der 
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mitgeteilten  sageu  fehlen,  doch  geht  eben  die  tendenz  des  buches 
zweifellos  auch  nicht  in  dieser  richtung;  als  unterhaltungsbuch  wird 
es  denen,  die  auch  volkstümliche  stoft'e  in  modernerer  form  zu  ge- 
niessen  wünschen,  gute  dienste  thun. 

113.  H.  Haupt,  Zur  sagengeschichte  des  Oberrheins  und  der 
Schweiz.     Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrheins  10  (3)  472—476. 

114.  A.  Bergmann,  Der  goldne  wagen  von  Beichensee  (eine 
Marfeldsage).     Jahrb.  f.  gesch.  Elsass-Lothr.  11,  18. 

115.  F.  Bastian,  Die  goldenen  eierschalen  von  Hugstein. 
ebd.  11,  75  f. 

117.  C.  Spielmann,  Sagen  und  geschichten  aus  dem  Nassauer 
lande,  für  schule  und  haus.  Wiesbaden,  gebr.  Petmecky.  VII, 
160  s.      1,50  m. 

118.  A.  Pattberg,  (Volkssagen  aus  Baden).  Neue  Heidel- 
berger Jahrbücher  6,   10(> — 104. 

erneviter  abdruck  aus  alten  Jahrgängen  der  Badischen  wochen- 
bchrift  durch  B.  Steig,  s.  104 — 122  ebenso  mitteilungen  über 
l)adische  Volksfeste  und  Volkslieder. 

119.  0.  Heilig,  Zwei  historische  sagen  aiis  Waibstadt  bei 
Heidelberg.  Am  urquell  6  (9/10)  183.  ('Brunnenwaible',  'Der 
unheimliche  knecht'). 

120.  C.  Hacker,  Thüringer  sagenschatz.  1.  bd.  Leipzig, 
0.  Gottwald.     157  s.     <»,80  m. 

121.  Drechsler,  Sagen  vom  Wassermann  aus  der  gegend  von 
Katscher.     Mitt.  d.  schles.  "ges.  f.  volksk.  1  (1)  15.  (2)  26  f. 

122.  Drechsler,  Alp-  und  geistersagen  aus  der  gegend  von 
Leobschütz  (Katscherj.     ebd.  1   (4)  46. 

123.  K.  Meyer,  Sagen  vom  Hohenspiegel  bei  Nordhausen. 
Aus  der  heimat,  sonntagsbeii.  d.  Nordhäus.  kuriers  1895,  no.  3  u.  4. 

124.  C.  Reine ck.  Die  sage  von  der  doppelehe  eines  grafen 
A-on  Gleichen.  (Samml.  wissensch.  vortr.  heft  138.)  Hamburg, 
Verl.-anst.  a.-g.  42  s. 

125.  A.  Dietrich,  Friedrich  der  freidige.  ruhmesblätter 
lind  sagenklänge  aus  Thüringen.  Dresden  u.  Leipzig,  E.  Pierson 
1892.     141  s. 

126.  F.  Danz,  Sagenkranz.  100  sagen  aus  der  Oberherrschaft 
des  fürstentums  Schwarzburg-Budolstadt.    Rudolstadt,  Müller.    176  s. 
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127.  Th.  Schön,  Die  toten  von  Lustnau.  Reutlinger  ge- 
schichtsblätter  6  (1). 

128.  [Pasch eles],  Sippurim.  ,  Sammlung  jüdischer  volkssagen, 
erzählungen,  mythen,  chroniken,  denkwürdigkeiten  und  biographien 
berühmter  Juden  alter  Jahrhunderte,  besonders  des  mittelalters. 
1.  und  2.  bändchen.  (Jüdische  Universalbibliothek  no.  8,  11 — 12. 
20,  25—26.)     Prag,  J.  B.  Brandeis.     76  u.  158,  9.8  u.  164  s. 

das  grosse  fünfbändige  jüdische  sagenwerk  erscheint  hier  in 
billiger  Volksausgabe,  weitere  hefte  sollen  nachfolgen,  da  dem  ref. 
das  original  nicht  bekannt  ist,  kann  er  nicht  beurteilen,  wie  weit 
die  bearbeitung  geht,  einige  erzählungen  sind  jedenfalls  bedeutend 
novellistisch  bearbeitet,  das  sagenwerk  selbst  ist  für  die  Volks- 
kunde wertvoll,  da  ja  bekanntlich  die  jüdisch-rabbinische  Über- 
lieferung auch  auf  die  deutsche  sagengeschichte  einfluss  gehabt  hat. 
aus  den  vorliegenden  vier  ersten  bändchen  heben  wir  hervor  (1) 
Feigenbaum  als  zeuge  [des  mordes],  (2)  Moises  ben  Maimon;  sagen 
der  Prager  Juden;  Bildad.  (3)  Der  wunderbare  baumeister. 

129.  P.  Regell,  Etymologische  sagen  aus  dem  Riesengebirge. 
aus:  Beitr.  z.  volksk.  (1896)  s.  131—151. 

sehr  anschauliche  beispiele  von  etymologischen  sagenbildungen 
aiTS  bergmännischen  namen  und  bezeichnungen.  Aus  dem  'esel' 
(blinder  schacht)  wird  die  sage  vom  goldnen  esel,  aus  'vater'  (neu 
aufgedecktes  erzlager)  die  von  den  'altvätern'. 

130.  A.  Paudler,  Marienstern  und  Morgenstern.  Mitt.  d. 
nordböhm.  exkurs.-clubs  19  (1)  49 — 52. 

etymologische  gründungssage  des  klosters  Marienstern.  Morgen- 
stern ^  Mergen-(Marien)stern. 

131.  A.  Paudler,    Sage  und  hypnotismus.     ebd.  18,  17 — 21. 

132.  A.  Paudler,  Das  liebe  brot.     ebd.  18,  76—80. 
brauch,  aberglaube  und  sage. 

133.  M.  Klapper,  Lotzfranz  und  Krieschekarl.  ebd.  18,  21 — 26. 
hexen  und  zaubrer. 

134.  P.  Hantschel,  Zur  glockenkunde.     ebd.  18,  38—44. 
enthält  auch  glockensagen. 

135.  A.  Paudler,  Hahn  und  halm.  Mitt.  d.  nordböhm. 
excurs.-clubs  18  (2)  200  f. 

über  die  Verbreitung  der  zaubersage  vom  hahn,  der  im  schnabel 
einen  als  balken  angesehenen  Strohhalm  trägt. 

136.  A.  Paudler,  Auf  dem  heiligen  berg.  ebd.  18  (3) 
221—226. 
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über  wallfahrten  und  wallfahrtssagen  vom  heiligen  lierg  bis 
Przibram  in  Böhmen,     vgl.  auch  320:  irrlichtersagen. 

137.  K.  Gander,  Niederlausitzer volkssagen.  vgl.jsb.  1894,10, 
89.  —  rec.  H(aas),  Blatt,  f.  pomm.  vnlksk.  3  (4)  64.  Krauss,  Am 
nrquell  G  (1)  47  f.     K.  Weinhold,   Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  222  f. 

138.  Nehring,  Über  die  steinaltertümer  auf  dem  Zobten. 
Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  2  (3)  39—42. 

Steinfiguren  aus  der  romanischen  periode  (12.  jahrh.  liau- 
thätigkeit  des  Magnaten  Peter  Wlast),  wahrscheinlich  zur  aus- 
schmückung  einer  kirche  Ijenutzt,  später  als  grenzsteine  verschleppt 
und  verstümmelt,  die  volksphantasie  knüpft  daran  eine  reihe  er- 
klärender sagen. 

139.  Arndt  und  Hillebrandt,  Entstehung  der  pilze  und 
morcheln.     ebd.  2,  42. 

Variante  zu:  Petrus  als  bratendieb. 

140.  0.  Wilpert,  Sagen   aus  Leobschütz.    ebd.  2  (4)  60  f. 

141.  H.  Weich elt,  Hannoverische  geschichten  und  sagen. 
Norden,  D.  Soltau.  4  bde.  IV,  248  s.;  IV,  240;  IV,  240;  VII,  239. 
je  1,50  m. 

eine  neue  (titel)ausgabe  des  1878  erschienenen  werkes.  das 
Vorwort  zum  1.  bde.  (von  Karl  Seifert)  ist  fortgeblieben,  der  4.  bd. 
nun  vervollständigt,  die  Sammlung  ist  reich  (400  no.)  und  wird  für 
den  Schulunterricht  gute  dienste  leisten,  geschichtliche  sagen 
wechseln  mit  ortssagen  ab,  doch  überwiegen  die  letzteren,  die  aller- 
dings den  bekannten  sagensammlungen  von  Kuhn-Schwartz,  Pröhle, 
Harrys,  Müller-Schambach,  Seifert  u.  s.  w.  entnommen  sind,  also 
wissenschaftlich  nichts  neues  bieten,  der  (neue)  4.  bd.,  16. — 20. 
buch,  enthält  fast  durchgängig  sagen  und  geschichtliche  anekdoten, 
von  denen  die  mit  H.  Weichelt  bezeichneten  vielleicht  direkt  dem 
volksmund  entnommen  sind. 

142.  .1.  W.  Holczabek  und  A.  Winter,  Sagen  und  ge- 
schichten der  Stadt  W^ien.  nach  den  besten  quellen  bearbeitet. 
1.  bändchen.  3.  durchgesehene  aufl.  mit  abl).  Wien,  C.  Gräser. 
IV,  112  s. 

das  büchlein,  hübsch  ausgestattet,  mit  giiten,  den  lokalen 
hintergrund  illustrierenden  abbildungen,  enthält  in  drei  abschnitten: 
1.  domsagen,  2.  sagen  und  geschichten,  3.  die  Türkennot;  im  ganzen 
35  sagen  und  sagenhafte  erzählungen,  die  zunächst  wohl  zum  Schul- 
unterricht und  zur  Jugendlektüre  bestimmt  sind,  insoweit  aber  auch 
sagwissenschaftlichen  wert  besitzen,  als  hier  auch  lokalisierungen 
allgemeiner  sagenmotive  begegnen,  so  Paracelsus  (s.  42),  das  rote 
Jahresbericht  für  germanische  Philologie    XVII.   (1895  )  U 
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mandl  (Faust)  s.  47.  die  s.  34 — 38  enthaltene  erzälilung  vom  ge- 
vatter  tod,  schon  dadiu'ch  interessant,  dass  sie  an  die  historische 
persönlichkeit  eines  Wiener  rektors  (dr.  Urssenbeck  ca.  1482)  an- 
knüpft ,  macht  den  vater  und  nicht  das  patenkind  zum  be- 
rühmten arzt. 

143.  R.  Walzer,  Volkssagen  aus  Kärnten.  Carinthia  85  (5' 
151  f. 

144.  A.  Dörler,  Sagen  aus  Innsbrucks  Umgebung  mit  be- 
sonderer berücksichtigung  des  Zillerthals.  gesammelt  und  heraus- 
gegeben.    Innsbruck,  Wagner.     XV,  151  s.     1,80  m. 

145.  Fr.  E  .  .  .  1,  Sagen  aus  dem  Wald  viertel.  Waldviertler 
kalender  1895. 

sage  von  der  schneckenjungfrau.  vom  schätz  in  der  ruine 
Dobra  am  Kamp. 

146.  G.  Calliano,  Niederösterreichische  volkssagen.  Nieder- 
österreichischer landesfreund  1894,  no.  1.  4. 

147.  H.  Mose,  Aus  der  Waldmark,  sagen  und  geschichten 
aus    dem    Rax-,    Semmering-,     Schneeberg-     und    Wechselgebiete. 

2.  verb.  aufl.     mit  4  ill.    Pottschach  1894,  Selbstverlag.     VI,  86  s. 

148.  Kg,  Etwas  über  markt-  und  Rolandssäulen  (auch  ge- 
richtssäulen  genannt).    Niederösterreichischer  landesfreund  1894,  4. 

Miirclieil.  14=9.  Brüder  Grimm,  Kinder-  und  hausmärchen. 
vollständige  ausgäbe.  Leipzig,  Reclam.  3  bde.  [Üniversalbibliothek 
3191—3193;  3194—3196;  3446—3450.]  384;  400;  408  s.  0,60; 
0,60;  1  m. 

das  unternehmen,  die  selten  gewordene  gesamtsausgabe  der 
Grimmschen  märchen  durch  eine  billige  ausgäbe  weiten  kreisen  zu- 
gänglich zu  machen,  ist  gewiss  sehr  dankenswert,    warum  aber  der 

3.  bd.  nach  der  zweiten  und  nicht  nach  der  vollständigeren  dritten 
ausgäbe  (1850)  nachgedruckt  worden  ist,  ist  nicht  erfindlich.  —  rec. 
von  A.  Richter,  Päd.  jsb.  1894,  281  f. 

150.  A.  Wünsche,  Ein  Grimmsches  märchen  und  seine  quelle. 
Leipziger  ztg.  1895,  wiss.  beil.  no.  134. 

150a.  A.  Wünsche,  Der  Sagenkreis  vom  geprellten  teufel  im 
Zusammenhang  mit  dem  christlichen  dogma  von  der  Versöhnung  der 
ersten  Jahrhunderte  und  dem  altgermanischen  götterglauben.    Nord 

und  Süd   18  (1). 

151.  R.  Köhler,  Aufsätze  über  märchen  und  Volkslieder.  — 
vgl.  jsb.  1894,  10,  118.  —  rec.  A.  Hauffen,  Euphorien  2  (3)  643  f. 
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Laistuer,  Anz.  f.  d.  altert.  22,  1  f.     A.  SchuUerus,    Litbl.  189G 
(3)  73—75.     L.  Fränkel,  Zs.  f.  vgl.  litgesch.  9,  251—269. 

152.  Th.  Vernaleken,  Kinder-  und  hausmärchen,  dem  volke 
treu  nacherzählt.  3.  aufl.  mit  6  farbendruckbildern  nach  originalen 
von  M.  Ledeli.  Wien  u.  Leipzig,  W.  Braumüller  1896.  VTTT,  300  s. 
2,40  fl. 

der  im  jähre  1891  erschienenen  2.  aufl.  folgt  hier  die  3.,  die 
nur  als  ein  erneuter  abdruck  der  früheren  erscheint,  äussere  aus- 
stattung,  hülDSche  farbenbilder  sind  auch  hier  zu  rühmen,  der 
innere  wert,  der  durch  die  reichhaltigkeit  der  Sammlung  (61  no.), 
durch  die  abgrenzung  auf  das  gebiet  der  mittleren  Donauländer, 
I  durch  die  volkstümliche  darstellung  [mehrere  märchen  in  der  be- 
treffenden dorfmundart]  bedingt  ist,  hat  schon  von  früher  her  ver- 
diente anerkennung  gefunden,  für  die  märchenforschung  ist  das 
buch  unentbehrlich. 

153.  Scholz,  Das  märchen.  herausgegeben  für  schule  und 
haus,  ausgäbe  für  eitern  und  lelirer.  Neisse,  J.  Gravenner.  VI, 
143  s.  1,25  m.  —  dasselbe  für  kinder.  IV,  113  s.  mit  4  färb, 
bildern.     1,20  m. 
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154.  B.  Läzär,  Das  Portunatusmärchen.  Ungar,  revue  15, 
461—477.  692—716. 

deutsche  bearbeitung  einer  Budapester  dissertation.  behandelt 
das  Fortunatusmärchen  in  seiner  litterarischen  Verwertung  von  Hans 
Sachs  bis  Uhland.  vorher  über  eine  ungarische  Übersetzung  des 
Volksbuches  (1651)  und  eine  poetische  bearbeitung  des  16.  jahrh. 
—  vgl.  auch  jsb.  1892,  15,  147.  —  kurz  bespr.  von  A.  SchuUerus, 
Korrbl.  f.  siebenb.  landeskde.  18  (11)   142. 

155.  A.  Schlossar,  Zur  märchen-  und  sagenkunde.  Blatt, 
f.  litt,  unterh.  1895  (14  u.  15). 

155a.  Leop.  Schmidt,  Zur  geschichte  der  märchenoper. 
Rostocker  diss.     Halle,  Hendel.     93  s. 

betrachtet  gegen  100  italienische,  französische  und  deutsche 
opern  aus  der  zeit  1750 — 1893,  die  ihren  stoif  aus  den  Volks- 
märchen (Straparola,  Basile,  Perrault,  d'Aulnoy,  Grimm,  1001  nacht) 
oder  kunstmärchen  (Wieland,  Musäus)  entlehnen,  die  auf  gründ- 
lichen musikhistorischen  forschungen  beruhende  und  übersichtlich 
nach  Stoffgruppen  angeordnete  arbeit  bietet  auch  für  die  geschichte 
der  märchenmotive  wertvolles  material. 


156.     G.    Amalfi,    Zwei    orientalische    episoden    in    Voltaires 

11* 
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die  zweite  ist  die  legende  vom  engel  nnd  dem  einsiedler,  die 
erste  die  erzählung  von  den  drei  mönchen  von  Colmar.  vgl.  unten 
no.  157  und  159. 

15Ga.  G.  Amalfi,  Eine  novellette  des  Vottiero  in  litterarischen 
und  volkstümlichen  fassungen.  ebd.  5,  289 — 293.  (die  geschichte 
von  der  eigensinnigen  frau.) 

157.  0.  Rohde,  Die  erzählung  vom  einsiedler  und  dem  engel 
in  ihrer  geschichtlichen  entwicklung.  ein  beitrag  zur  exempel- 
litteratur.     dissert.     Rostock  1894.     62  s. 

eine  fleissige  Zusammenstellung,  die  auch  das  von  Ct.  Paris 
(L'ange  et  Termite  1880)  zusammengebrachte,  zum  teil  schwer  zu- 
gängliche material  verwertet,  auffallend  ist,  dass  R.  die  version 
bei  Hans  Sachs  unberücksichtigt  gelassen  hat,  durch  den  die  er- 
zählung Volksgut  geworden  ist.  über  Umwandlung  des  Stoffes  zum 
(magyarischen)  Volksmärchen  vgl.  jsb.  1892,  10,  189.  —  ver- 
zeichnet schon  jsb.  1894,  IG,  214.  L.  Fränkel,  Engl,  studien 
20,   110—116.     Glöde,  Archiv  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  93,  161—164. 

158.  L.  Fränkel,  Nochmals  zur  legende  vom  einsiedler  und 
engel.     Engl.  stud.  21  (1)  186—188. 

159.  S.  Fränkel,  Die  tugendhafte  und  kluge  witwe.  in: 
Beiträge  z.  volksk.  (1896)  s.  37—49. 

zu  dem  abenteuer  von  den  'drei  mönchen  in  Colmar'.  eine 
arabische  fassung  des  motivs  in  al  Gähiz's  buch  der  Schönheiten 
und  der  gegensätze.  eine  tugendhafte  witwe,  die  vor  verschiedenen 
richtern  ihr  recht  fordert,  von  diesen  aber  mit  liebesanträgen  be- 
stürmt wird,  lockt  und  sperrt  dieselben  in  die  drei  fächer  eines 
kastens,  sodass  dieser  für  sie  zeugnis  ablegt,  die  arabische  erzählung 
wird  auf  indischen  Ursprung  zurückgeführt. 

160.  Fr.  Pf  äff,  Märchen  aus  Lobenfeld.  aus  der  Festschrift 
zur  50  jährigen  doktorjubelfeier  Karl  Weinholds.  Strassburg, 
Trübner  1896,  s.  62—83. 

der  Jude  im  dorn,  der  schäfer.  die  kluge  kohlenbrenners- 
tochter.     Hinkel  und  kätzel.     der  geissenhirt.     die  drei  hirsche. 

161.  F.  Schuller,  Aus  dem  märchen-  und  sagenschatz  der 
Siebenbürger  Sachsen.      Wien,  K.  Gräser.    VI,  120  s.     1  m. 

auswahl  aus  den  bekannten  Sammlungen  von  Haltrich  und 
Müller. 

162.  F.  Asmus,  W.  Koglin,  B.  Kay,  Pommersche  mär- 
chen. Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (1)  5—7.  (2)  21—23.  (4)  50—52. 
(6)  84—87, 
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1.  Hans  der  drachentöter.  2.  Klughans  und  Dummhans.  3.  der 
dumme  Hans.     4.  Dummhans. 

163.  Kühnau,  Schlesische  märchen  und  sagen.  Mitt.  d. 
schles.  ges.  f.  volksk.  2  (8)  102—108. 

märchen  vom  gevatter  tod.     hexen-  und  alpsagen, 

161,  r.  Mallebrein,  Mären  und  märlein  aus  Baden,  dem 
Murgthale  und  Umgebung,  erweiterte  und  vermehrte  aufl.  Baden- 
Baden,  F.  Spiess  1896.     IV,  266  s.     4  ra. 

165.  W.  Kroll,  Griechische  märchen.  (auszug  aus  einem 
Vortrag,)     Mitt.  d,  schles,  ges.  f.  volksk.  2  (2)  18—22. 

märchenmotive  aus  den  antiken  dichtungen,  zum  nachweise, 
dass  es  im  abendland  märchen  gegeben  habe  lange  vor  den 
buddhistischen  Sammlungen,  zur  vergleichung  werden  auch  deutsche 
märchen  herangezogen, 

166.  St.  Prato,  Sonne,  mond  und  sterne  als  schönheits- 
svmbole  in  Volksmärchen  und  liedern.  Zs.  d,  ver,  f.  volksk,  5, 
363-383. 

167.  K.  Klemm,  Sunäbai  Dschai.  ein  Aschenbrödel  märchen. 
ebd.  5,  390—396, 

Legenden.  168.  M,  Baltzer,  über  die  Eisenacher  dominikaner- 
legende,   Mitt.  d,  inst,  f,  österr.  gesch.    ergänzungsband  4,  123 — 132. 

169.  P.  Mitzschke,  Die  legende  von  der  gründung  des 
klosters  Posa  (Bosau),  Mitt.  d.  gesch.  u,  altert.-ges,  des  Oster- 
landes  10,  457—461. 

erscheinung  der  Jungfrau  Maria  als  erste  veranlassung  der 
klosterstiftung. 

170.  J,  Pelsmann,  Legende  des  heiligen  Georg  von  Ungern, 
[magyarisch.]    Egyetemes  philologiai  közlöny  19  (6,  7)  439 — 459, 

aus  einer  im  ungarischen  nationalmuseum  befindlichen  papier- 
handschrift  v.  j.  1489  werden  die  kapitelüberschriften  und  inhalts- 
auszüge  einer  Georgslegende  mitgeteilt,  diese  höllenfahrt  des  ritters 
Georg  gehört  zum  St,  Patrik-legendenkreis  und  ruht  auf  lateinischer 
vorläge,  von  deutschen  bearbeitungen  erwähnt  F.  handschriften  in 
der  vatikanischen  bibliothek  und  in  Melk. 

171.  K.  Wein  hold,  Vom  heiligen  Ulrich,  Zs,  d.  ver,  f. 
volksk.  5,  416—424. 

172.  B,  Sepp,  Zur  Quirinuslegende,  Monatsschr.  d.  hist. 
ver.  von  Oberbayern  5  (2)  29 — 32. 

über  die  älteste  form  in  einem  codex  des  Passauer  stiftes 
St.  Nikolaus  (cod.  lat,  16  106  der  Münchner  hof-  u.  Staatsbibliothek), 
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Tiermärcheil.  173.  G.  Paris,  Le  roman  de  Renard.  (extrait 
d\\  Journal  des  savants.)     Paris,  E.  Bouillon.     72  s.  4". 

rec.  A.  de  C(ock),  Volkskunde  8  (4)  87 — 90.  schliesst  sich  im 
grossen  ganzen  an  Sudre  an,  neben  der  schriftlichen  litteratur  auch 
die  volksüberliei'erung  als  qvxelle  des  Renard  annehmend. 

174.  L.  Sudre,  Les  sources  du  roman  de  Renard.  —  vgl.  jsb. 
1894,  10,  137.  —  rec.  J.  W.  Muller,  Taal  en  letteren  5  (3); 
Museum  3  (2).     ferner  von  A.  de  C(ock),    Volkskunde  8,    87 — 90. 

17.5.  C.  Voretzsch,  Jakob  Grimms  deutsche  tiersage  und 
die  moderne  forschung.     Preussische  Jahrbücher  80  (Juni). 

17G.  M.  Ewert,  Über  die  fabel:  der  rabe  und  der  fuchs.  — 
vgl.  jsb.  1893,  10,  101.  —  ausführliche  anzeige  von  0.  Glöde, 
Litbl.  1895,  132—134. 

177.  K.  Reissenberger,  Zum  armenischen  märchen  'der 
fuchs  und  der  sperling'.     Progr.  d.  oberrealsch.  Bielitz.     s.   1 — 9. 

behandelt  als  nachtrag  zur  einleitung  der  ausgäbe  von  'Des 
hundes  not'  (vgl.  jsb.  1893,  10,  104)  eine  armenische  Variante 
(Bukowina;  bei  Wlislocki  no.  8),  für  die  er  Übertragung  von  den 
Siebenbürger  Sachsen  annimmt. 

178.  W.  Koglin,  Fuchs  und  krebs.  Blatt,  f.  pomm.  volksk. 
3  (5)  65  f. 

179.  F.  Grabowsky,  Swinegel  und  hase  auf  den  Molukken. 
Globus  67  (24). 

Volkskunde. 

AllgeniCinCS.  180.  Zeitschrift  des  Vereins  für  Volkskunde,  im 
auftrag  des  Vereins  herausgegeben  von  K.  Wein  hold.  5.  Jahrg. 
heft  1 — 4.     Berlin,  A.  Asher  &  comp. 

180a.  Am  Urquell.  Monatshefte  für  Volkskunde,  hrsg.  von 
Fr.  S.  Krauss.     5.  jahrg.     no.  1 — 12.     Hamburg,  C.  Kramer. 

181.  Blätter  f.  pommersche  Volkskunde,  hrsg.  v.  0.  Knoop 
und  A.  Haas.     3.  jahrg.  no.  1 — 12.     Stettin,  Joh.  Burmeister. 

182.  Mitteilungen  der  schlesischen  ges.  f.  Volkskunde,  hrsg. 
von  F.  Vogt  und  0.  Jiriczek.  bd.  I.  (heft  1  —  2).  Breslau, 
Selbstverlag  der  gesellschaft  1896. 

183.  Mitteilungen  und  umfragen  zur  bayerischen  Volkskunde, 
(red.  von  0.  Brenner).     1.  jahrg.  1895.    no.  1 — 4  (je  4  s.  fol.). 
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enthält  ausser  den  einzeln  verzeichneten  aufsätzen  noch  berichte 
über  einlaufe  und  mitgliederzahl  des  Vereins  für  bayerische  Volks- 
kunde und  mundartforschung,  anregungen,  umfragen,  aufsätze:  der 
verein  für  bayerische  Volkskunde  und  mundartforschung  1  (1)  1  f. 
0.  B(renner),  Etwas  über  mundartforschung  in  der  schule  1  (3)  1  f. 


184.  Zeitschrift  für  österreichische  volkskimde.  organ  des 
Vereins  für  österreichische  Volkskunde  in  Wien.  redigiert  von 
dr.  Michael  Halierlandt.     1.  jahrg.     Wien,  F.  Tempsky. 

rec.  Monatsl:)lätter  d.  wissenschaftl.   klul)  in  Wien  16  (7)  G9  f. 

185.  Ethnologische  mitt  eilungen  aus  Ungarn.  illustrierte 
mouatsschrift  für  die  Völkerkunde  und  der  damit  in  ethno- 
graphischen beziehungen  stehenden  ländei\  anzeiger  der  unga- 
rischen landesgesellschaft  für  archäologie  und  anthropologie  und  der 
gesellschaft  für  die  Völkerkunde  Ungarns,  (^zxigleich  organ  für  allge- 
meine Zigeunerkunde.)  hrsg.  von  A.  Herr  mann.  4.  bd,  4  hefte. 
(1—10).     Budapest. 

186.  Volkskunde,  tijdschrift  voor  nederlandsche  folklore,  onder 
redaktie  van  Pol  de  Mont  en  A.  de  Cock.  8.  jaarg.  Gent, 
no.   1—12. 

ausführliche  mitteilungen  darin:  A.  de  Cock,  Spreuken,  spreek- 
woorden  en  zegwijzen  op  de  vrouwen.  Derselbe,  Volksgebruiken. 
De  brennen  van  het  middeleeuwsche  dierenepos.  [besprechung  der 
werke  von  Sudre  und  Gaston  Paris:  le  roman  de  Renart.]  Volksbruiken 
en  volksgeloof  met  betrekking  tot  huisdieren,  veldvruchten  en 
weersgesteldheit.  —  P.  de  Mont,  Onze  vlaamsche  'componisten' 
ofte  liedjeszangers. 

187.  0ns  volksleven,  tijdschrift  voor  taal-,  volks-  en  oud- 
heidkunde;  onder  leiding  van  J.  Cornelissen  en  J.  B.  Vervliet. 
Brecht.     7.  jaarg.  no.   1 — 12. 

A.  Gittee,  De  kuil.  kinderleven  en  historie.  —  A.  Hardou, 
Spotnamen  op  steden  en  dorpen.  Derselbe,  Het  vuir  in  het 
volksgeloof,  —  N.  Panken,  Volksgebruiken  en  gewoonheden  in 
Noord-Brabant.  — -  J.  Cornelissen,  Het  manneken  in  de  maan. 
Derselbe,  Bijdrage  tot  Kempisch  idioticon,  —  F.  Zand,  Kem- 
pische  sagen.  Derselbe,  De  wind  in  het  volksgeloof.  —  J.  C: 
Volksgebruiken  in  Klein-Brabant.  —  A.  Hardou,  Dierenprocessen. 

188.  Beiträge  zur  volkskimde.  festschrift  Karl  Weinhold  zum 
50  jährigen  doktorjubiläum  am  14.  jan.  1896,  dargel^racht  im  namen 
der  schlesischen  gesellschaft  für  Volkskunde,  [==  Germanische  ab- 
handlungen  hrsg,  von  Fr.  Vogt,  12.  heft.]  Breslau,  Koebner  1896. 
5  bl.  und  245  s. 
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enthält  ausser  den  einzeln  besprochenen  beitragen  noch:  (4) 
53—57.  A.  Hillebrandt,  Brahmanen  und  Qüdras.  [zu  der  Stellung, 
welche  letztere  in  der  gesetzgebung  der  Brahmanen  einnehmen,  wer- 
den bestimmungen  der  'härteren  knechtschaft'  im  altgermanischen  und 
römischen  recht  verglichen ,  zum  beweise ,  dass  hier  wie  dort  die 
eroberungen  der  arischen  stamme  gleiches  Verhältnis  der  eroberer 
zu  den  iinterworfenen  herl^eigeführt  haben.]  —  rec.  von  H.  CT[aidoz], 
Melusine  8  (2)  47  f.  Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  2  (G)  83  f. 
L.  Eränkel,  Lit.  cbl.  1896,  748—750. 

181).  A.  Hauffen,  Zweiter  l^ericht  über  den  fortgang  seiner 
im  auftrage  der  gesellschaft  eröffneten  Sammlung  der  volkstümlichen 
Überlieferungen  in  Deutsch-Böhmen,  (januar  1896.)  [Mitt.  no.  IV 
d.  ges.  z.  förd.  deutsch,  wissensch.  kunst  u.   litt,  in  Böhmen].     8  s. 

berichtet  von  erfreulichem  fortschritt  der  volkskundlichen 
Sammlungen,  vor  allem  durch  beihilfe  der  volksschullehrer.  — ■  vgl. 
j.sb,  1894,  10,  151. 

190.  H.  Lerond,  Lothringische  Sammelmappe. 

enthält  nach  der  rec,  im  Jahrb.  d.  gesch.  f.  lothr.  gesch.  u. 
altertk.   1894,  331  f.  grabsprüche,  sagen  und  wächterrufe. 

191.  A.  Freudenthal,  Aus  Niedersachsen  IL  Schilderungen, 
erzählungen,  sagen  und  dichtungen.  ein  Volksbuch  für  alt  und 
jung,     mit  4  abb.     Bremen,  C.  Schünemann.     VIII,  384  s. 

das  buch  verdient  nicht  nur  um  der  in  ihm  enthaltenen  volks- 
kundlichen aufsätze  willen  erwähnung  und  empfehlende  beurteilung, 
sondern  auch  seiner  ganzen  anläge  nach ,  die  volkstümlichen  stoff 
mit  moderner  formgebung  verbindet,  es  bietet  für  weite  volks- 
kreise  unterhaltungslektüre  und  ist  so  selbst  objekt  moderner  volks- 
kundeforschung.  die  sagen  sind  meist  in  poetischer  bearbeitung 
wiedergegeben  (in  prosa  s.  212  Dreebargen,  eine  zwergsage);  das 
märchen  s.  188 — 199  'Bur  un  könig'  ist  modern,  ausser  den  unten 
einzeln  verzeichneten  aufsätzen  vgl.  noch  J.  Müller:  die  vorge- 
schichtlichen begräbnisarten  auf  hannoverschem  boden  s.  38 — 79; 
A.  Sosna,  Das  Schützenfest  zu  Wildeshausen  s.  104 — 115;  A.  Freu- 
denthal, Bremisches  familienleben  im  vorigen  Jahrhundert  s.  149  — 
161.     [aus  dem  kaufmannsieben.  | 

192.  J.  Bartsch,  Litteratur  der  landes-  und  Volkskunde  der 
provinz  Schlesien,  lieft  3.  ergänzungsheft  zum  72  jsb.  der  schles. 
ges.  f.  vaterl.  kultur.     Breslau  1895. 

auf  s.  161 — 171  ist  über  sitte  und  brauch,  sage  und  aber- 
glaube  in  11  abschnitten  die  bezügliche  schlesische  litteratur 
zusammengestellt. 
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194.  R.  M.  Meyer,  Die  anfange  der  deutschen  Volkskunde. 
Zs.  f.  kulturgesch.  2  (2.  3). 

195.  C.  Dirksen,  Volkstümliches  aus  Meiderich  (Nieder- 
rhein), aus  'Rheinische  geschichtsblätter'  I.  Bonn,  Hanstein. 
59  s.     1  m. 

rec.  von  K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  460. 

19G.  E.  Schmitt,  Sagen,  Volksglaube,  sitten  und  brauche 
aus  dem  Baulande  (Hettingen).  ein  beitrag  zur  badischen  Volks- 
kunde.   23  s.    4". 

197.  F.  Vogt,  Über  die  bedeutung  und  die  fortschritte  der 
deutschen  Volkskunde  mit  besonderer  beziehung  auf  Schlesien. 
Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  2  (3)  30— 30. 

giebt  eine  gedrängte  Übersicht  über  die  bisherigen  arbeiten  zur 
Volkskunde  in  Schlesien.  —  ebd.  s.  30  f.  spricht  Nehring  über  den 
gegenwärtigen  stand  der  slawischen  Volkskunde,  speziell  in  Schlesien 
und  y.  37  f.  0.  Jiriczek  über  die  pflege  der  Volkskunde  in  den 
germanischen  ländern  ausser  Deutschland  (Holland,  England,  Skan- 
dinavien). 

198.  Hoff  mann,  Schapbach  und  seine  I)e  wohner.  vgl.  abt. 
2    2^^ 

darin  auch  Volkstracht,  kinderreime,  ortsneckereien,  sagen,  sitten 
und  gebrauche. 

199.  W.  Müller,  Beiträge  zur  Volkskunde  der  Deutschen  in 
Mähren.  Wien  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  123.  1894,  10,  161. 
A.  Herrmann,  Ethnographia  6  (4)  336  f. 

200.  E.  H.  Meyer,  Badische  Volkskunde.  —  vgl.  jsb.  1894, 
10,  150.  —  rec.  von  L.  Laistner,  Anz.  f.  d.  altert.  22,  2  f. 

201.  F.  Schroller,  Zur  Charakteristik  des  schlesischen  bauern. 
aus:  Beiträge  z.  volksk.  (1896)  s.  153—163. 

'ihr'  und  'du',  patriarchalisches  Verhältnis  zwischen  herrschaft 
und   dienerschaft.     wandel    darin.     Verwandtschaft,     familiennamen. 

202.  0.  Wittstock,  Volkstümliches  der  Siebenbürger  Sachsen, 
[sonderabdruck  aus  den  Forschungen  zur  deutschen  landes-  und 
Volkskunde,  hrsg.  von  A.  Kirchhoff.  bd.  9.  heft  1  u.  2.]  Stutt- 
gart, J.  Engelhorn.     s.  56 — 124.  —  vgl.  abt.  7,  59. 

eine  sorgfältige  Zusammenfassung  des  bisher  veröffentlichten 
materials  mit  vollständiger  litteraturangabe  und  sicherem  urteil. 
in  14  kapiteln  werden  behandelt  seelenglaube,  maren  und  dämonen, 
götterglaube,  brauch  und  glaube  bei  geburt  und  taufe,  bruderschaft, 
Verlobung    und    hochzeit,    nachbarschaft,    tod    und    begräbnis,    fest- 
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gebrauche,  tracht,  bauernhaus,  sage  und  märclieu,  Volkslied,  litte- 
raturn  ach  träge,  der  allgemeinen  Volkskunde  ist  hier  die  zuverlässigste 
Übersicht  über  die  siebenbürgische  bezügliche  litteratur  geboten, 
für  die  lokalforschung  ein  sicherer  grundriss. 

Sitte  und  brauch.  203.  H.  Gradl,  Deutsche  volksaufführungen. 
beitrage  aus  dem  Egerlande  zur  geschichte  des  spiels  und  theaters. 
Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  .33,  121 — 153; 
217—242;  315— 33G. 

nach  Weisungen  aus  Stadtarchiven  und  chroniken  von  ver- 
schiedenen Volksbelustigungen  aus  dem  15.  und  IG.  jahrh.  (kolbeln, 
mummereien,  tanz,  kirchweih,  rockenstuben ,  lol^tanz,  neujahrs- 
singen,  sommer  und  winter,  kinderfasching,  fastnachtsbär,  schiff- 
nnd  pflug-ziehen,  reif-  und  laternentanz,  schwerttanz,  fahnenschwingen, 
fastnachtbegraben,  bassbegraben,  maibaum,  hexenverbrennen,  sonn- 
wendfeuer).  sodann  eine  reihe  von  notizen  ü1:)er  aufführungen  von 
Volksspielen. 

204.  E.  Koch,  Von  einigem,  das  bei  dem  Stadtrat  zu  Meiningen 
ehedem  brauch  und  sitte  war.  Meininger  tagebl.  1893,  Unter- 
haltungsbeilage no.  273. 

205.  F.  Krönig,  Sitten  und  gebrauche  aus  Nordthüringen. 
Aus  der  heimat  1892,  no.  35 — 39. 

207.  R.  Wossidlo,  Das  naturleben  im  munde  des  Mecklen- 
l^urger  Volkes.  Zs.  d.  ver.  f  volksk.  5,  302—325.  424-448.  — 
vgh  abt.  17,  22. 

208.  R.  Andree,  Die  hillebille.  Zs,  d.  ver.  f.  volksk.  5, 
103—106.  325—329. 

volkstümliches  signalgerät  im  Harz. 

209.  J.  Peter,  Dorfkurzweil  im  Böhmerwalde.  Zs.  d,  ver.  f. 
volksk.  5,  187—194. 

210.  L.  Fränkel,  Die  käth,  ein  erzgebirgisches  Volksfest, 
ebd.  5,  454  f.     aus  dem  Leipziger  tagebl.  (l:)eilage    1.  2.  juni  1895). 

der  name  ist  abgeleitet  von  dreieinigkeit,  dreieinigkeet.  ein 
bergfest  in  grossem  massstabe. 

211.  Schwartz,  Namen  für  kröte.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5, 
240—246.     (vgl.  abt.  2,  30.  17,  13.) 

212.  Buhlers,  Schwerttanz  zu  Hildesheim  1604.  Zs.  d. 
Harz  Vereins  28,  751  f. 

bittschreiben  der  grobschmiede  um  erlaubnis  der  abhaltung  des 
Schwerttanzes  am  'vastelabendt'. 
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213.  Max  ßadlkofer,  Die  Schützengesellschaften  und  Schützen- 
feste Augsburgs  im  15.  und  16.  Jahrhundert.  Zs.  d.  hist.  ver.  f. 
Schwaben  und  Neuburg  21,  87—138. 

214.  M.  Rehsener,  Die  weber-Zenze.  eine  Tiroler  dorffigur 
nach  dem  leben.    Zs.  d,  ver.  f.  volksk.  5,  80 — 93. 

215.  J.  Mestorf,  Ausbuttern,  umfrage.  Am  urquell  6.  100  f, 
131  f.,  193  f.  —  vgl.  jsb.  1894,   10,  212. 

216.  M.  Klapper,  Die  alte  bauernküche.  Mitt.  d.  nordböhm. 
exkurs.-club  19  (1)  27—34. 

217.  Fr.  Kunze,  Volkstümliches  aus  der  grafschaft  Hohn- 
stein. Aus  der  heimat.  sonntagsbeil.  d.  Nordhäus.  kuriers  1895, 
no.  11 — 13. 

218.  F.  Vogt,  Die  festtage  im  glauben  und  brauch  des 
schlesischen  volkes.  Mitt.  d.  ges.  f.  schles.  volksk.  1  (5)  50 — 55. 
2  (1)  12  f.  (4)  54—66. 

grundriss  auf  grund  von  erhebangen  der  kreissynoden  von 
1890.  Palmsonntag,  gründonnerstag,  charfreitag,  ostern,  Georgstag, 
Walpurgistag,  pfingsten,  Weihnachtszeit. 

219.  P.  Dittrich,  Schlesische  ostergebräuche.  ebd.  2  (1) 
10—12. 

220.  Dittrich,  Ostergebräuche  in  Niederschlesien.  Am  ur- 
quell 6,  155  f. 

221.  P.  Dittrich,  Osterbräuche  aus  Leobschütz.  Am  ur- 
quell 6  (9/10)  187  f. 

221a.  M.  Hofmann,  Gründonnerstagseier.  Am  urquell  6  (1) 
44;  127.     eine  umfrage. 

am  gründonnerstag  gelegte  eier  haben  besondere  Wirkung, 
lassen  hexen  erkennen,  heilen  krankheiten  u.  s.  w. 

221b.  Fr.  Teutsch,  Balneum  paschale.  Korrbl.  d.  ver.  f. 
siebenb.  landeskde.  18  (12)  150. 

notiz  von  1643  über  das  balneum  paschale,  das  'osterbad',  von 
welchem  sich  die  Jungfrauen  durch  Ostereier  lösen  mussten. 

222.  A.  Koenig,  Die  andacht  zu  den  sieben  fussfällen  Jesu, 
ein  charfreitagsgebrauch  in  Vianden.    0ns  hemecht  1  (0)  149 — 152. 

223.  C.  Rademacher,  Maisitten  am  Rhein.  Am  urquell 
6  (3)  85—87. 

der  osterrohm,  rohm  =  pfähl,  einsammlung  von  gaben  für  den 
pfarrer.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  198. 
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224,  J.  Beyhl,  Die  sitte  des  frischgrünschlagens.  Mitt.  u. 
umfragen  z.  bayer.  volksk.  1  (4)  1 — 4. 

'der  schlag  mit  der  lebensrute'  (Mannhardt),  das  'pfeffern", 
fitzeln,  peitschen,  dengeln,  kindein,  besonders  zu  Weihnachten,  mit 
reichen  beispielen  aus  den  bayrischen  gebieten. 

225.  P.  Klamann,  Der  pfingstbauer  in  Pommern,  Blatt,  f. 
pomm.  volksk.  3  (6)  88  f.  —  Ein  fischerbrauch,     ebd.  s,  88. 

22G,  E.Krause,  Das  sommertagsfest  in  Heidelberg,  Verhandl. 
d.  Berl,  anthrop.  ges.  1895,  145  f, 

am  Sonntag  Laetare,  mitgeteilt  sind  auch  die  gesungenen 
reime, 

227.  H,  G,,  Sonnwendfeuer  in  der  Wachau  (Niederösterreich), 
Der  gebirgsfreund  1894  (7), 

228.  Kg.,  Sommersonnenwende-Johannisfeuer.  Der  böte  aus  dem 
waldviertel  1894,  no.  39Ö.  397. 

229.  P,  Bahlmann,  Die  Lampertus-feier  zu  Münster  i,  W. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk,  5,  174—180. 

230.  Kassel,  Zur  Volkskunde  im  alten  Hanauerland,  Jahrb, 
f.  gesch.  Elsass-Lothr,  11,  138—202, 

1,  anstand  und  umgangsformein  im  alltagsle]:)en.  2.  bei  tisch, 
3.  liebe,  Verlobung,  hochzeit.  4.  blumenkultus.  5,  Veränderung 
und  verschwinden  alter  eigen art. 

231.  H.    Lienhart,    Die    kunkelstube.      ebd.    11,    202—209. 
fortsetzung  zu  jsb,  1892,  10,  250.  —  scherze  und  spiele,    neben 

älteren  auch  sehr  moderne:  'einen  hipotenisieren'. 

232.  H.  Sohnrey,  Spinnstuben  und  anderes  Volkstum,  Leip- 
ziger ztg,  1895,  wiss,  beil.  no.  110, 

233.  S,  Kurz,  Totenwache  bei  den  Hienzen  (Ober-Ungarn). 
Ethnol,  mitt,  aus  Ungarn  4  (4/6)  178  f. 

234.  J.  Thirring,  Gebräuche  der  Hienzen  zu  weihnach.ten 
und  zur  Jahreswende,     ebd.  4,  223. 

235.  S,  Kurz,  Komorner  (Ungarn)  volksbräuche.  Ethno- 
graphia  7  (1)  103—107. 

typische  ansprachen  bei  hochzeit  und  begräbnis. 

236.  A.  Treichel,  Allerneueste  hochzeiten.  eine  umfrage. 
Am  Urquell  6  (3)  57  f.,  (4)  101  f. 

silberne,  zinnerne,  kupferne  hochzeit. 


X.  Volkskunde.  173 

237.  E,  Schmeltz,  Über  einen  hoclizeitshrauch  in  Hamburg, 
Am  urqueU  6,  142. 

das  'möschenputt',  ein  Scherzgeschenk  (töpfchen)  für  den  zu 
erwartenden  Weltbürger. 

238.  P.  Drechsler,  Handwerkssprache  und  -brauch,  in? 
Beiträge  z.  volksk.  (1896)  s.  12—35. 

1.  die  weber  in  Katscher.  [Zusammenstellung  der  gebräuch- 
lichen dialektkunstausdrücke  im  weberhandwerk.  lichtschnur  = 
t'estlichkeit  bei  beginn  der  winterarbeit  bei  licht.  (5)  lieder  zum 
geklapper  der  schütze  beim  weben.]  2.  das  frei-  oder  lossprechen 
des  lehrlings.  [handwerksgrüsse  der  schmiede,  das  'schleifen'  der 
böttcherlehrlinge  nach  einem  drucke  aus  d.  j.  1693.] 

239.  A.  Haas,  Das  lichtbraten.  Blatt,  f.  pomm.  volksk. 
8  (11)  165  f. 

festschmaus  bei  beginn  der  abendarbeit  bei  licht. 

240.  A.  Haas  u,  a.,  Handwerker-ansprachen.  ebd.  (5)  71 — 73; 
7)  107—109.  (11)  167—169. 

241.  A.  Haas,  Der  blaue  stein.  Blatt,  f.  pomm.  volksk. 
3  (8)  123  f. 

ein  spiel,  das  auf  einen  alten  rechtsgebrauch,  lösung  des  ver- 
urteilten durch  eine  Jungfrau,  zurückgeht. 

243.  S.  Steinmetz,  Ethnologische  Studien  zur  ersten  ent- 
wicklung  der  strafe  nebst  einer  psychologischen  abhandlung  über 
grausamkeit  und  rachsucht.  Leiden,  Doesburgh.  Leipzig,  Harrasso- 
witz  1894.     2  bde.     XLV,  486.  VII,  425  s. 

lobend  rec.  von  S.  K(rauss),  Am  urquell  6  (1)  46  f. 

244.  A.  H.  Post,  Grundriss  der  ethnologischen  Jurisprudenz, 
II.  bd.  spezieller  teil.  Oldenburg,  Schulze  (A.  Schwarz).  XV, 
744  s. 

sehr  rühmend  angez.  von  S.  K(rauss),  Am  urquell  6  (1)  45  f. 
ebenso  von  Achelis,  Archiv  f.  anthropol.  24,  156 — 160. 

245.  R.  Sprenger,  Das  bahrrecht,  umfrage.  Am  urquell 
6,  174  f.  —  einzelne  mitteilungen  dazu  von  A,  Tille. 

246.  0.  Schell,  Woher  kommen  die  kinder?  umfrage.  Am 
urquell  6  (1)  41.  (4/5)  125.  159.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  264. 

247.  A.  Haas,  Das  kind  in  glaube  und  brauch  der  Pommern^ 
Am  urquell  6  (1)  23  f,  65;  93  f.,  113—115;  145—147;  172  f. 
180  f. 

taufe,     kirchgang  der  mutter.  —  vgl.  jsb.   1894,  10,  263. 
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248.  —  Die  haut  versaufen,  ebd.  G,  34  f.,  122  f.  weitere 
beispiele.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  195. 

249.  Drechsler,  Streifzüge  durch  die  schlesische  Volkskunde. 
Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  2  (2)  22—25;  (4)  45—54.  (jugend- 
brauch und  jugendspiel.) 

150.  R.  Pelz,  Kinder-  und  volksspiele  in  Pommern.  Blatt. 
f.  pomm.  volksk.  3  (6)  91  f.,  (9)  136  f.,  (10)  154  f.,  (11)  169—171. 

251.  P.  Ahrendts,  Bemerkungen  zu  einigen  Dessauer  kinder- 
spielen.     Am  urquell  6  (9/10)  184—187. 

meilespiel,     stehball. 

252.  Warnatsch,  Der  tod  auf  der  stange.  Mitt.  d.  schles. 
ges.  f.  volksk.  2  (3)  43. 

tod  als  popanz  im  wiegenliede.  Variante  dazu  das  kinderspiel: 
'der  tod  kommt', 

253.  E.  Lemke,  Uraltes  kinderspielzeug.  Zs,  d.  ver.  f.  volksk. 
5,  183—187. 

Spielzeuge  in  gräbern. 


Aberglaube.     254.     Zwei    hexenprozesse    zu    Braunau.     Mitt.    d. 
ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  33  (3)  285 — 292. 
zeugenverhör  und  protokolle  aus  d.  j.  1617  und  1681. 


255.  E.  Pauls,  Amtliche  korrespondenz  über  eine  hexe  im 
kirchspiel   Porz   1637.     Zs.   d.   Bergischen    gesch.-ver.   31,    82 — 87. 

256.  0.  Grlöde,  Der  teufelsglaube  in  Mecklenburg.  Zs.  f. 
d.  d.  unterr.  9,  583—600. 

aberglaube  (pflanzen-  u.  s.  w.).     sagen. 

257.  Der  letzte  hexenprozess  in  Gutenstein.  Mödlinger  be- 
zirksbote  1894,  22. 

258.  E.  Cferthner,  Segen  und  zauber.  Mitt.  d.  nordböhm. 
exkurs.-clubs  18  (2)  175. 

diebssegen,  jägersegen,  zauberbann. 

259.  M.  Urban,  Blut-,  feuer-  und  andere  segen.  ebd.  18  (3) 
259—261. 

260.  M.  Bartels,  Medizin  der  naturvölker.  — vgl.  jsb.  1894, 
10,  188.  —  rec.  dr.  B.  B.,  Mitt.  d.  k.  k.  geogr.  ges.  in  Wien 
38,  93. 
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2G1.  Th.  Hutter,  Die  wünsclielrute  und  scliatzgräber  iu 
Böhmen.     Zs.  f.  kulturgesch,  2  (2/3). 

2G2.  S.  R.  Steinmetz,  Folgen  der  beschreiung.  eine  um- 
frage.    Am  Urquell  6  (9/10)  190  f. 

durch  beschreiung  werden  leiden  und  krankheiten  von  men- 
schen auf  tiere  und  pflanzen  und  umgekehrt  übertragen. 

2G3.  R.  Fr.  Kaindl,  Die  wetterzauberei  bei  den  Rutenen 
und  Huzulen.    Mitt.  d.  k.  k.  geogr.  ges.  in  Wien  37,  624 — G42. 

2G4.  M.  Bartels,  Über  krankheits-beschwörungen.  Zs.  d. 
ver.  f.  volksk.  5,  1 — 40. 

sucht  auf  grund  der  vorliegenden  Sammlungen  von  beschwörungs- 
formeln  die  gesichtspunkte  zusammenzustellen,  nach  welchen  sie 
konstruiert  sind.  1.  die  hilfe  der  gottheit,  2.  die  kapitulation  mit 
den  krankheitsdämonen.     3.  der  kämpf  mit  ihnen. 

265.  M.  Lehmann-Filhes,  Einige  beispiele  von  hexen-  und 
aberglauben  aus  der  gegend  von  Arnstadt  und  Ilmenau  in  Thüringen, 
ebd.  5,  93—98. 

266.  B.  Kahle,  Krankheitsbeschwörungen  des  nordens.  ebd. 
5  (2)  194—199. 

beschwörungen  aus  Schweden  und  Dänemark. 

2G7.  F.  W.  E.  Roth,  Diz  ist  ein  segen  für  den  riten.  Zs. 
f.   d.  phil.  28,  39  f  (aus   einer    abschritt  von  H.  B.  Hundeshagen). 

268.  0.  Heilig,  Segen  aus  Handschuhsheim.  Zs.  d.  ver.  f. 
volksk.  5,  293-298. 

aus  einem  rezeptbuche  von  1818. 

269.  A.  Reiter  er,  Hexen-  und  wildererglauben  in  Steiermark, 
ebd.  5,  407—413. 

270.  Wetterweisheit  und  volksbrauch.  Mitt.  d.  nordböhm. 
exkurs.-club  18  (4)  347—349. 

271.  M.  Klapper,  Der  diebssegen.     ebd.  19  (1)  47 — 49. 

272.  C.  Kiesewetter,  Die  geheimwissenschaften.  zweiter 
teil  der  geschichte  des  neueren  occultismus.  Leipzig,  W.  Fried- 
rich.    749  s. 

reo.  von  W.  Rumpelt,  Am  urquell  G,  135  f.  das  buch  ent- 
hält in  5  abschnitten:  1.  alchymie.  2.  astrologie  und  divinations- 
wesen.  3.  hexenwesen.  4.  weisse  magie  und  theurgie,  nekromantie. 
5.  vergleichung  der  spiritistischen  probleme  mit  den  geheim  wissen- 
schaftlichen. 
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273.  W.  Mannhardt,  Zauberglaube  und  geheimwissen  im 
Spiegel  der  Jahrhunderte.  mit  44  teils  farbigen  abbildungen. 
Leipzig,  H.  Barsdorf  189G.      284  s. 

da  bekanntlich  der  volksaberglaube  zum  guten  teil  brocken 
des  gelehrten  zauberglaubens  und  geheimwissens  in  sich  aufge- 
nommen hat,  ist  eine  leicht  fassliche  Übersicht  über  die  haupt- 
formen dieses  zauberglaubens,  zumal  auch  anschauliche  bildliche 
darstellungen  geboten  werden,  dankenswert  und  nützlich,  das  buch, 
wie  es  scheint,  an  Kiesewetters  grössere  werke  dieses  gebietes  sich 
anlehnend,  behandelt  zuerst  die  grundbegriife  der  schwarzen  und 
weissen  magie  (zaviberei  mit  hilfe  höherer  mächte  (dämonen,  des 
teufeis  u.  s.  w.  und  durch  eigene  verständige  erforschung  und  be- 
nützung  der  natur),  sowie  der  theurgischen  magie  (Verbindung  des 
naturstudiums  mit  der  geisterhilfe) ,  damit  im  Zusammenhang  die 
'theurgie',  die  Wissenschaft  des  realen  rapports  zwischen  mensch 
und  geisterweit,  mitgeteilt  sind  hierauf  auszüge  aus  einer  hand- 
schriftlichen Pneumatologia  occulta  et  vera  (lehre  vom  schatz- 
graben) ,  aus  Herpentils  'kurzem  bericht  der  übernatürlichen 
schwarzen  magie'  (Salzburg  1505),  aus  Fausts  höllenzwang,  aus 
dem  hexenhammer,  der  'Truten-zeitung'  (102 7  in  Nürnberg)  und 
einiges  über  astrologie  und  nekromantie. 

274.  H.  Thren-Söby,  Bienenzauber  und  bienenzucht.  Am 
Urquell  6  (1)  20  f.,  (2)  70—72.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  259. 

275.  A.  Wiedemann,  Bienensegen  und  bienenzauber.  ebd. 
6,  140  f. 

litteraturangaben  aus  der  altrömischen  und  ägyptischen  Volks- 
kunde. 

276.  R.  Sprenger,  Alter  Volksglaube  bei  neuen  dichtem. 
Am  Urquell  6  (4/5)  128. 

darunter  volkszüge  zum  'bannwald'  in  Schillers  Teil. 

277.  A.  Haas,  Der  mond  im  pommerschen  Volksglauben. 
Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (10)  135—148. 

278.  H.  Volks  mann,  Der  mann  im  monde.  umfrage.  Am 
Urquell  6  (2)  75  f.,  126,   199. 

weitere  mitteilvingen  aus  München  und  Reihrenbach.  —  vgl. 
jsb.  1893,  10,  77. 

279.  Vergrabene  schätze.  umfrage.  ebd.  6,  129 — 131, 
195—197. 

schatzsagen  aus  Ungarn,  Franken,  Holstein. 

280.  H.  Feilberg,  Warum  gehen  spukgeister  kopflos  um. 
Am  Urquell  6  (1)  35  f.,  123—125,  197  f.  -  vgl.  jsb.  1894,  10,  270. 
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281.  S.  Krauss,  Katzensporn.    Am  urquell  G  (1)  44.  (2)  70. 
(9/10)  133.  —  vgl.  jsb.  1892,  10,  367a. 

282.  P.  Sartori,  Zählen,  messen,  wägen.     Am  urquell  G  (1) 
9—12.  58— GO.  87—88.  111—113. 

beispiele  von  zahlenzauber.    kinder  dürfen  nicht  gemessen  werden. 

283.  M.  Landau,  Liebeszauber,     ebd.  6,   12  f.  15G  f.   195. 
aus  italienischen  und  böhmischen  hexenprozessen.    zum  teil  aus 

älteren  quellen. 

284.  E.  Haase,  Die  Wetterpropheten  der  grafschaft  Ruppin 
und  umgegend.     ebd.  G,  14— IG.  6G  f.  89  f. 

285.  — ,  Zaubergeld.    ebd.  G,  40.   158. 
zauberthaler  aus  Eiderstedt.  —  vgl.  jsb,  1894,  10,   253. 

28G.  R.  Hennicke,  Zähne,  umfrage.  Am  urquell  6,  103  f. 
132  f.  198. 

Zahnaberglaube. 

287.  R.  Andree,  Das  notfeuerim  Braunschweigischen.  Braun- 
schweigisches  magazin  1  (1)  4  —  G. 

notfeuer,  durch  holzreibung  erzeugt,  als  sühnmittel  gegen  Vieh- 
seuche. Andree  stellt  die  nachrichten  hierüber  zusammen;  besonders 
lehrreich  die  schrift  von  Joh.  Riskius,  Untersuchung  des  notfeuers. 
Leipzig  1G9G.  —  rec.  von  K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk, 
5,  452  f. 

288.  H.  Eeilberg,  Baumsagen  und  baumkultus.  umfrage 
Am  urquell  6  (2)   72. 

289.  Diebglauben,     umfrage.     Am  urquell  6  (4/5)  129. 

290.  K.  Popp,  Volksglaube  im  niederösterreichischen  Wald- 
viertel.    Am  urquell  G  (9/10)   182. 

wilde  jagd. 

291.  A.  Archut,  Aberglaube  und  brauch  aus  dem  kreise 
Bütow  und  Lauenburg.  Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (5)  6G- — 68. 
(7)  105  —  107.  (8)  122  f.  (12)  185  f. 

1.  krankheiten.  2.  tod  und  begräbnis.  3.  glück  iind  unglück. 
4.  hexen  und  verrufen.  5.  geburt,  taufe,  kiudheit.  G.  pflanzen. 
7.  vermischtes. 

292.  A.  Haas,  Handschriftliche  zauberbücher  aus  Pommern, 
ebd.  3,  69  f. 

293.  F.  Asmus,  Sitten,  gebrauche  und  aberglaube  des  land- 
mannes.     ebd.  3,  89  —  91.  149—151.  183—185. 
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294.  C.  J.  Steiner,  Das  mineralreich  nach  seiner  Stellung 
in  mythologie  und  Volksglauben,  in  sitte  und  sage,  in  geschichte 
und  litteratur,  im  Sprichwort  und  Volksfest,  kulturgeschichtliche 
Streifzüge.     Gotha,  Thienemann.     X,   142  s.     2,40  m. 

bespr.  von  H(aas),  Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (10)  ICO.  das 
buch  ist  nach  pädagogischen  gesichtspunkten  gearbeitet,  reich  an 
material. 

295.  A.  Haas,  Feuersegen.  Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (2) 
26—28. 

296.  G.  Gau  de,  Beiträge  zum  aberglauben  in  Pommern, 
ebd.  3  (9)  140—142. 

297.  F.  W.  E.  Roth,  Zur  geschichte  der  Volksgebräuche  und 
des  volksal)erglaubens  im  Kheingau  während  des  17.  jahrh.  Zs.  17 
kulturgesch. 

298.  E.  Mogk,  Segen  und  bannsprüche  aus  einem  alten 
arzneibuche.     Beiträge  zur  Volkskunde  (189G)  s.   109 — 118. 

aus  dem  'artztney-büchlein  vor  Carl  Ludwig  Schneidemann 
ao.  1768  in  Pforzheim'.  14  Sprüche  und  mittel  gegen  wurm,  zahn- 
weh,  darmgicht,  diebzauber.  Mogk  verspricht  an  anderm  orte  die 
formein  historisch  zu  verfolgen. 

299.  A.  Haas,  Der  storch  im  munde  des  pommerschen 
Volkes.     Stettin  1894.     35  s.     16'>. 

eine  hübsche  Zusammenstellung,  verschiedene  bezeichnungen 
des  Storchs  als  kinderbringer,  als  glückbriuger  und  unglücks- 
propheten.     rätsei.     sagen. 

300.  Dalla-Torre,  Die  volkstümlichen  pflanzennamen.  — 
vgl.  abt.  5,  29.  —  kurz  bespr.  Allg.  ztg.  1896,  beil.  no.  125.  'zahl- 
reiche interessante  notizen  über  volksnahrungsmittel-  und  heil- 
kunde  und  damit  zusammenhängende  sagen  und  gebrauche'. 

301.  J.  Schmidkontz,  Der  deichbaum.  Mitt.  und  umfragen 
z.  bayr.  volksk.   1   (2)   1  f. 

deichljaum  =  gedeihljaum.  über  den  brauch,  kranke  durch 
einen  spaltbaum  zu  ziehen. 

302.  A.  Freudenthal,  Der  hollunder.  in:  'Aus  Nieder- 
sachsen 2,  54  —  70. 

Verwertung  des  hollunder.s  in  der  Volksmedizin. 

303.  M.  Klapper,  Irrlichter  und  seeleuglaube.  Mitt.  d. 
nordböhm.  exkurs.-clubs  18  (4)  310—320. 

irrlichter  erscheinen  in  Böhmen  gewöhnlich  im  advent  und 
um  die  allerseelenzeit,  deshalb  die  Verknüpfung  mit  dem  seelen- 
glauben.     eine  reihe  ^■on  einschlägigen  sagen  wird  mitgeteilt. 
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3U4.    Paudler,  Kögler,  Klapper,  Segen,  ebd.  18,  323 — 326. 
irrlichter,  lindwurm. 

305.     M.  Klapper,  Teufelsbeschwörungen.   ebd.  18,  345  —  347. 

30G.     0.  Heilig,    Einige    segen    ans   dem   fisclierdorfe  Zinno- 
witz  bei  Wolgast  an  der  Ostsee.     Am  urquell  G  (9/10)  183  f. 
blut-,  gicht-,  brandsegen. 

307.  Franz  Eichmayer,  Das  Eauttersche  haus  in  Wind- 
hofen  a.  d.  Thaya.  Monatsblatt  des  altertumsvereins  zu  Wien  4, 
206  f.  212. 

lebendig  eingemauerter  hahn  und  henne.  dem  hahn  ist  der 
köpf  mit  leinwandfetzen  umwunden,     die  henne  kopflos. 

308.  E.  S.  Zürn,  Sagenumwobene  vögel.  Leipziger  ztg. 
1895,  wissensch.  beil.  no.  10. 


'j 


309.  Höfler,  Die  Jungfer  im  bade.  eine  volkstümliche 
rarität  aus  der  anatomia  culinaris.    Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,   101 — 103. 

lialswirbel  beim  schwein,  den  die  volksphantasie  zu  einer  in 
der  wanne  sitzenden  Jungfrau  macht. 


Volkslied.*) 

310.  0.  W eddigen,  Geschichte  der  deutschen  Volksdichtung 
seit  dem  ausgange  des  mittelalters  bis  auf  die  gegenwart.  in  ihren 
gruudzügen  dargestellt.  2.  vermehrte  und  verbesserte  aufl.  Wies- 
baden, Lützenkirchen.     X,  248  s.     5  m. 

die  erste  aufl.  ward  im  jsb.  1884  no.  173  als  ein  'miserables 
flickwerk'  charakterisiert,  die  neue  verdient  trotz  einzelner  zusätze 
und  abänderungen  kein  besseres  prädikat.  sie  zeigt  dieselbe  Un- 
klarheit über  den  begriff  Volksdichtung,  unter  den  W.  nicht  bloss 
seine  eigene  lyrik  (s.  197),  sondern  auch  den  Amadis  und  Zesens 
und  Lohensteins  romane  (s.  234)  unterordnet,  dieselbe  mangelhafte 
kenntnis  der  quellen  sowohl  wie  der  neueren  forschungen,  dasselbe 
missverhältnis  in  der  behandlung  der  einzelnen  teile,  dem  histo- 
rischen volksliede  widmet  W.  88  selten,  den  balladen  4,  dem 
märchen  1  und  dem  Schauspiele  8.  statt  anschaulicher  Charak- 
teristik giebt  er  seitenlange  auszüge  aus  fremden  arbeiten,  wobei 
dann  merkwürdige  irrtümer  (wie  s.  57  über  Paul  Gerhardts  vers- 
technik)  unterlaufen,  und  trockene  aufzählungen  von  namen  und 
titeln  mit  den  unvermeidlichen  druckfehlern.  auch  das  quellen- 
verzeichnis    auf   s.    VII    ist    ein    muster    von    sorglos    zusammen- 


*)  vgl.  auch  abt.  15.  weltliches  lie<l. 
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geschriebenen  titeln;  das  dort  über  Erlachs  Sammlung  gefällte  urteil 
gilt  für  Weddigen  selbst:  'leider  allzu  dilettantisch  angelegt  und 
hält  auch  zu  wenig  am  begriffe  des  Volksliedes  fest'. 

H.  Schurtz,  Volkssage  und  Volkslied,     oben  10,   57. 

Reinh.  Köhler,  Aufsätze  über  märchen  und  Volkslieder,  vgl. 
oben  10,  151. 

311.  A.  Hauffen,  Das  deutsche  Volkslied  in  Österreich- 
Ungarn.  Verhandl.  d.  12.  versamml.  d.  philologen  in  Wien  (1893;. 
Leipzig,  Teubner  1894  s.  386  f.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  274. 

312.  Erk-Böhme,  Deutscher  liederhort  1—3.  Leipzig,  Breit- 
kopf &  Härtel  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  276.  —  rec.  Lit.  cbl. 
1895  (9)  300  f.     K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  112  f. 

313.  G.  Legerlotz,  Aus  heimat  und  fremde,  nach-  und 
umdichtungen.  progr.  [1895  no.  252]  des  gymn.  zu  Salzwedel. 
24  s.    40. 

bietet  nachdichtungen  von  6  bailaden  (Erk-Böhme  no.  1.  61.  62. 
86.  84.  92)  und  7  liedern.  die  Verteidigung  solcher  bearbeitungen 
wird  man  gern  gelten  lassen,  ohne  gerade  die  vorliegenden  stücke 
mustergültig  zu  finden,  denn  wenn  sich  auch  L.  bemüht,  den  ein- 
heitlichen grundgedanken  aus  der  trümmerhaften  Überlieferung 
herauszuschälen,  so  stören  doch  nicht  selten  unvolksmässige,  modern 
gezierte  ausdrücke,    die   nur  um  des  reimes  willen  eingesetzt  sind. 

314.  K.  Cleve,  Nicolais  feyner  kleyner  almanach.  ein  bei- 
trag  zur  geschichte  der  Würdigung  des  Volksliedes,  progr.  [1895 
no.  86]  Schwedt.    48  s.    40. 

eine  litterarhistorische  darlegung  der  veranlassung  und  Wirkung 
der  Volksliedersammlung,  mit  der  Nicolai  zwei  widersprechende  ab- 
siebten verfolgte:  beförderung  der  liebe  zu  Volksliedern  in  niederen 
kreisen  und  Verspottung  der  begeisterung  für  diese  bei  der  neuen 
dichterschule. 

315.  Erich  Schmidt,  Lesefrüchte  zum  Volkslied.  Zs.  d.  ver. 
f.  volksk.  5,  355—363. 

aus  J.  Praetorius,  Chr.  Weise,  Brentano,  Kurz-Bernardon, 
Lessing  und  aus  Goethes  nachlass  (zum  Wunderhorn  2,  399 
und  403). 

316.  A.  Hofmeister,  Findlinge.  Korrbl.  d.  ver.  f.  nd. 
sprachf.   18  (5)  65—67. 

Peter  Lauremberg  citiert  1642  in  der  Musomachia  mehrere  trink- 
lieder  und  Hamburger  ausrufe.  ^-  vgl.  abt.  15,  70.  17,  51. 
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317.  L.  Pineau,  Lä-bas,  sur  ces  grands  champs.  Revue  des 
trad.  pop.  10  (2)  65—85. 

verschiedene  ausländische  parallelen  zu  'Der  mutter  fluch'  bei 
Erk-Böhme,  Liederhort  no.   194. 

318.  A.  Schixllerus,  Die  volksballade  von  der  nonne-,  Korrbl. 
d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  18  (1)  3—7.  (2)  10  f. 

319.  A.  Hauffen,  Das  Volkslied  von  den  zwei  gespielen. 
Euphorien  2,  29—39. 

der  streit  zwischen  der  armen  und  der  reichen  braut  erscheint 
in  einem  deutschen  volksliede,  das  bis  ins  15.  jahrh.  zurückreicht 
und  dessen  spätere  fassungen  hier  verglichen  werden,  auch  in 
andern  liedern  wird  für  das  arme  mädchen  partei  genommen  gegen 
das  reiche. 

320.  J.  D.  Schischmanow,  Der  Lenorenstoff  in  der  bul- 
garischen volkspoesie.     Indogerm.  forsch.  4,  412 — 448, 

321.  J.  Bolte,  De  achttein  egendöme  der  drenckers.  Korrbl. 
d.  ver.  f.  nd.  sprachf.  18  (5)  76  f.  —  zu  jsb.  1894,  10,  280.  vgl. 
abt.  17,  57. 

322.  Mittelniederdeutsches  trinklied  (Rummeldossz).  ebd.  18 
(5)  75  f.  —  vgl.  Nd.  Jahrb.  1877,  67.    Germ.  25,  415. 

323.  L.  Mätyäs,  Zu  dem  liede  'Es  kamen  drei  diebe  aus'. 
Am  Urquell  5  (11)  262  f.  —  A.  F.  Dörfler,  Volkslied  der  Ofener 
Schwaben,  ebd.  5,  230.  —  E.  Krönig,  In  des  gartens  dunkler 
laube.     ebd.  5,  195.  —  0.  Heilig,  Volkslied,     ebd.  5,  286. 

324.  K.  Storck,  Spruchgedichte  und  volksbräuche  aus  der 
Vorderschweiz.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  384 — 390. 

325.  E,  A.  Cannizzaro,  Joggeli.  raeconto  filastrocca  popo- 
lare  di  Berna.  Archivio  per  lo  st.  d.  tradiz.  pop.  13,  272  f.  ('Es 
schickt  e  herr  der  Joggeli  use'.) 

326.  L.  V.  Hörmann,  Schnaderhüpfeln  aus  den  Alpen. 
3.  aufl.  illustr.  mit  singweisen.  Innsbruck,  Wagner.  XXVII,  376  s. 
160.    2  m. 

327.  A.  Schlossar,  Deutsche  Volkslieder  aus  Steiermark. 
Zs.  f.  österr.  volksk.  1,  129—138.     (11  nummern.) 

328.  K.  Reiterer,  Zum  Volkslied  vom  Gams-Urberl.  ebd.  1. 
259—261. 

329.  J.  N.  Euchs  und  E.  Kieslinger,  Volkslieder  aus  der 
Steiermark  ausgewählt  und  hrsg.  Augsburg,  Lampart.  XVI,  127  s. 
16".    geb.  1,50  m. 
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eine  reihe  zumeist  schon  bekannter  lieder  in  einem  'kom- 
promissdialekt',  ohne  gelehrte  zuthaten  und  ansprüche;  s.  81 — 127 
enthalten  Schnadahüpfln. 

33U.  X.  Rieb  er,  Volks-  und  Wanderlieder,  dem  schwäbischen 
Albverein  gewidmet.    2.  aufl.    Esslingen,  Lung.    VI,  1.34  s.    0,45  m, 

331.  Toni  Linder,  Über  fels  und  firn.  Die  schönsten 
Alpennational-  und  Volkslieder.  Lahr,  Schauenburg.  IV,  308  s. 
1,50  m. 

332.  F.  Franziszi,  Weihnachtslied  aus  Heiligenblut.  Carin- 
thia  85  (2)  Gl  f. 

333.  M.  Urban,  As  da  haimat.  eine  Sammlung  deutscher 
Volkslieder  aus  dem  ostfränkischen  Sprachgebiete  der  üsterr.  pro- 
vinz  Böhmen  als  beitrag  zur  kulturgeschichte  Deutschböhmens. 
Plan  1894  (Falkenau  a.  E.,  Schwaab  und  Müller).     292  s. 

enthält  142  Volkslieder  verschiedener  art,  13  ansinglieder, 
100  kinderlieder  und  587  Vierzeiler  in  mundartlicher  form.  —  rec. 
W.  Hein,  Zs.  f.  österr.  volksk.  1,  189.  Mitt.  d.  nordböhm.  exkurs.- 
clubs   18  (2)  193. 

334.  A.  M  ei  che,  Bergmannslied.  Mitt.  d.  nordböhm.  exkurs.- 
clubs  17  (4). 

335.  K.  Kaiser,  Aus  dem  volksmunde.  kinderreime,  sprücheln, 
trutz-,  scherz-  und  schelmenliedchen  aus  Niederösterreich  n.  f. 
Heimgarten  1894  (nov.). 

336.  A.  Hauffen,  Die  deutsche  Sprachinsel  Gottschee.  Graz 
1895.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  290.  —  rec.  J.  W.  Nagl,  Zs.  f.  österr. 
volksk.  1  (2)  58  f.  und  Euphorien  2,  644—649.  Schnürer,  Österr. 
litbl.  1895  (3)  84—86.  Grenzboten  1895  (16).  Lit.  cbl.  1895  (9) 
296  f.     K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  220. 

337.  A.  Hauffen,  Zur  Gottscheer  Volkskunde.  Zs.  f.  österr. 
volksk.  1,  326—338. 

8  weitere  lieder. 

338.  J.  V.  Weiss-Finäczy,  Deutsche  Volkslieder  aus  Ofen. 
Ethnolog.  mitt.  aus  Ungarn  4  (1)  73. 

339.  0.  Heilig,  Volkslieder  aus  Waibstadt  bei  Heidelberg. 
Am  Urquell  6  (3)  67  f.  96  f.  —  dazu  G.  Schlegel  und  R.  Sprenger, 
ebd.  6  (4)  121  f.  ('An  einem  fluss,  der  rauschend  schoss';  gedieht 
von  K.  F.  Lossius). 
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84:0.  Kassel,  Zur  Volkskunde  im  alten  Hanauerland.  Jahrl). 
f.  gesch.  Elsass-Lothringens  11,  138—201.  —  s.  189—191  liebes- 
lieder,  in  denen  blnmen  erwähnt  werden. 

.341.  J.  Graf,  Deutsch-lothringische  Volkslieder,  reime  und 
Sprüche  aus  Forbach  und  umgegend.  Jahrb.  d.  ges.  f.  lothr.  gesch. 
u.  altert.  1894,  95—110. 

342.  K.  Grusinde,  Schlesisches  Volkslied  aus  der  Zobten- 
gegend.     Mitt.  d.  schien,  ges.  f.  volksk.  1894—1895  (4). 

343.  L.  Draas,  Alte  Volkslieder,     ebd.  2  (7)  87—99. 

344.  P.  Drechsler,  Greistliche  Volkslieder  aus  mündlicher 
Überlieferung,     ebd.  2  (5)  74  — 7G.  (7)  97  f. 

345.  A.  Archut,  Volkslieder  aus  Pommern.    Blatt,  f.  pomm. 

volksk.  3  (5)  7G— 78. 

346.  H.  Frischbier,  Hundert  ostpreussische  Volkslieder. 
Leipzig,  Reissner  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  297a.  —  rec.  Bolte, 
Altpreuss.  monatsschr.  31  (7 — 8)   685 — 691. 

347.  A.  Treichel,  Volkslieder  und  volksreime  aus  West- 
preussen.     Dauzig,  Bertling.     VIII,   174  s.     3  m, 

100  balladen,  historische,  Soldaten-,  liebes-  und  andere  lieder, 
dazu  ein  anhang  von  kinderliedchen  und  allerlei  volksreimen.  die 
texte  sind  oft  zersungen  und  verderbt,  die  parallelennachweise 
rühren  von  Bolte  her.  —  rec.  K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f  volksk. 
5,  352  f. 

348.  A.  Treichel,  knechtlohn  im  Ermlande.  Am  urquell 
6  (3)  99  f. 

349.  Kinderliedchen  aus  Westpreussen.  Ethnolog.  mitt.  aus 
Ungarn  4,  80. 

350.  C.  Dirksen,  Bemerkungen  zu  einem  ostfriesischen 
Martiniliede.     Zs.  d.  ver.  f.   volksk.   5,  451  f. 

351.  Van  den  mann,  de  sick  wat  maken  kann.  (Lammer- 
straatlied.)     25.  aufl.     Hamburg,  Schlotke.    4  s.    40.     <i,lu  m. 

352.  F.  W.  E.  Roth,  Ein  new  lied  von  Hans  und  Lienhardt 
dem  Vittel.  Wie  man  den  Schwartzen  rieht.  Zs.  f.  d.  phil.  28^ 
40-43. 

zwei  historische  Volkslieder,  aus  einer  hs.  in  Hundeshagens 
nachlass  abgedruckt;  ähnlich  no.  149  und  150  in  Liliencrons 
Sammlung. 
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358.  P.  Schwenke,  Zwei  lieder  für  den  Hochmeister  Albrecht 
von  Brandenburg.     Altpreuss.  monatsschr.  32  (1)   153 — 173. 

beide  enthalten  akrostichisch  den  namen  des  hochmeisters; 
1522 — 1524  gedichtet,  das  zweite  von  L.  Spengler. 

354.  M.  Estermann,  Geschichte  der  pfarreien  GrossdietM'il 
und  Grosswangen.  Geschichtsfreund  49,  228:  lied  auf  die  Wall- 
fahrtskirche Wertenstein  im  kanten  Luzern  (1G35). 

355.  Eich.  Müller,  Über  die  historischen  Volkslieder  des 
dreissigjährigen  krieges.     Zs.  f.  kulturgesch.  2  (2.  3)   199 — 2 IG. 

350.  A.  R.,  Gustav  Adolf  im  deutschen  volksliede.  Illustr, 
ztg.  no.  2684.  —  R.  Dietrich,  Gustav  Adolf  in  lied  und  dich- 
tung.     Leipziger  ztg.   1894,  wiss.  beil.   147. 

357.  0.  Glöde,  Ein  spottlied  auf  die  Dänen  a.  d.  j.  1G57. 
Quartalber.  d.  v.  f.  mecklenb.  gesch.  57  (3)  ==  Zs.  £  d.  unterr.  9  (7j. 

358.  W.  Ribbeck,  Briefe  Rotger  Torcks.  Zs.  f.  vaterl. 
gesch.  u.  altert.  Westfalens  52.  —  s,  15  ein  lied  auf  den  feldzug 
von  1G72. 

359.  R.  Kralik,  Über  das  Volkslied  von  der  schlacht  bei 
Belgrad  1717.     Zs.  f.  österr.  volksk.  1   (2)  53  f. 

prinz  Eugens  bruder  Ludwig  Julius  von  Savoyen  fiel  schon 
1G83  bei  Petronell. 

360.  A.  Rebhann,  Einige  der  wichtigsten  ereignisse  aus 
Österreichs  geschichte  des  18.  jahrh.  im  spiegel  zeitgenössischer 
dichtung.     Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.    der  Deutschen  in  Böhmen  34  (1 ). 

25  historische  gedichte  aus  den  jähren  1735 — 1757.  —  vgl. 
0.  Weber,  Die  Okkupation  Prags  durch  die  Franzosen  1741 — 1743. 
ebd.  34,  80. 

361.  Hoffmann,  Aus  dem  tagebuche  des  glasmeisters 
Preussler  zu  Ereudenburg.  Zs.  d.  ver.  f.  gesch.  Schlesiens  29.  — 
s.  334  zwei  Spottgedichte  von  1713  und  1740  auf  preussische  be- 
amte  und  österreichische  generale. 

362.  R.  Prümers,  Lied  der  württembergischen  auswandrer 
im  jähre   1781.     Zs.  d.  histor.  ges.  f.  Posen  9  (3). 

363.  H.  Merkens,  Zwei  politische  Volkslieder  (Köln  1794). 
Am  Urquell  5  (11)  237  f. 

364.  H.  Morsch,  Der  schlusschor  aus  Goethes  festspiel 
'Des  Epimenides  erwachen'  und  die  preussische  nationalhymne.  Zs. 
f.  d.  d.  unterr.  9,  785—807. 

legt  s.   798  die  glaub  Würdigkeit  der  nachricht  dar,  dass  Careys 
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'(rod  save  the  king'  auf  einer  französischen  von  Lully  komponierten 
dichtung  der  frau  v.  Brinon:  'Grand  dieu,  sauvez  le  roi'  beruht. 

365.  A.  Sauer,  Eberts  Umarbeitung  der  österreichischen 
volkshvmne.  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  der  Deutschen  in  Böhmen 
33  (4)"^3C0. 

366.  0.  Richter,  Ursprung  der  Sachsenhj-mne  (von  Gr.  K. 
A.  Richter  f  1806).     Dresdener  geschichtsblätter  3  (2). 

367.  H.  Unbescheid,  Die  kriegspoesie  von  1870/71  und 
das  Kutschkelied.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9  (4).  —  vgl.  Nachr.  aus 
dem  buchhandel  1895  no.  94. 

368.  E.  R.  Freytag,  Historische  Volkslieder  des  sächsischen 
heeres.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  269.  —  rec.  Lyon,  Zs.  f.  d.  d. 
unterr.  9  (8). 

369.  E.  Reinle,  Zur  metrik  der  schweizerischen  volks-  und 
kinderreime.  Basel  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  323.  —  rec. 
Schuller  US,  Korrbl.  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  1895  (4)  59. 

370.  A.  Schlossar,  Kinderreime  aus  Steiermark.  Zs.  d.  ver. 
f.  volksk.  5,  275—288. 

371.  G.  Hanauer,  Abzählreime  aus  dem  Kurpfälzischen, 
ebd.  5,  450  f. 

372.  Stengel,  Allerlei  aus  Westrich.  Jahrb.  f.  gesch.  Elsass- 
Lothr.   11,  39 — 71   (redensarten,  Sprüche,  kinderreime). 

373.  H.  Haupt,  F.  A.  Reuss'  Sammlungen  zur  fränkischen 
Volkskunde.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  413 — 416  (kinderreime,  Volks- 
lieder, aberglaube  aus  dem  nachlasse  von  Reuss  in  Würzburg, 
1810—1868). 

374.  L,  Mätyäs,  Schwäbische  kinderspiele  aus  der  Ofner 
gegend.     Am  urquell  6  (9)  189  f. 

375.  F.  Pöra,  Deutsche  kinderreime  aus  Ofen.  Ethnol.  mitt. 
aus  Ungarn  4  (4)   132.  —  reigenlieder,  kniesprüchlein,  abzählreime. 

F.  Vogt,  Der  tod  im  schlesischen  kinderliede.  oben  10,  12.  13. 

376.  K.  Weinhold,  Über  ein  schlesisches  Wiegenlied.  Zs. 
d.  ver.  f.  volksk.  5,  214—217. 

377.  0.  Glöde,  Kinderreime  aus  Mecklenburg.  Zs.  f.  d.  d. 
unterr.  9  (2)  192  f. 

378.  0.  Schell,  Abzählreime  aus  dem  Bergischen.  Zs.  d. 
ver.  f.  volksk,  5,  67  —  71. 
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379.  Kurt  Müller,  Kinderreime  aus  Leipzig  und  umgegenA. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  199—204. 

380.  A.  Englert,  Zum  kinderlied.  Mitt.  z.  bayer.  volksk.  1  (3). 

381.  J.  Beyhl,  Bastlösereime,     ebd.   1  (1)  2  f.  (2)  3. 

382.  0.  Heilig,  Bastlösereime  aus  der  gegend  von  Heidel- 
berg.    Alemannia  23  (2)  189—190. 

383.  H.  Ankert,  Bastlösereime.  Am  urquell  G  (9)  192  f. 
und  Mitt.  d.  nordböhm.  exkurs.-clubs  19  (1)  34 — 42. 

384.  F.  A.  Bacciocco,  Eja  popeja,  das  älteste  deutsche 
Wiegenlied.  Alt-Wien  4  (7).  —  A.  L.,  Haiderl  pupaiderl.  ebd. 
4  (G).  —  vgl.  abt.  5,  24. 

385.  E.  Kulke,  Judendeutsches  Wiegenlied  (Schleif  kindele 
schloif).  Am  urquell  G  (1)  43.  —  Judendeutsches  Volkslied,  ebd. 
G  (3)  97.  —  Lied  beim  ausgang  des  sabbats.     ebd.  G  (7)  158. 

386.  C.  Schumann;,  Laternenlieder  aus  Lübeck.  Am  ur- 
quell 6  (3)  98. 

387.  H.  F.  Feilberg,  Das  kinderlied  vom  herrn  von  Ninive 
(dänisch).  Zs.  d.  ver.  f.  volksk,  5,  106.  —  Zu  dem.  liede  vom 
pater  guardian.     ebd.  5,   lOG  f. 

388.  0.  Knoop,  Abzählreime.  Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (2) 
28  f.  (5)  73—75.  (9)  137—139. 

389.  Peuse,  Volkstümliches  über  die  Schnecke.  ebd.  3 
(3)  43  f. 

390.  F.  M.  Böhme,  Volkstümliche  lieder  der  Deutschen  im 
18.  und  19.  jahrh.  nach  wort  und  weise  aus  alten  drucken  und 
handschriften,  sowie  aus  volksmund  zusammengebracht,  mit  kritisch- 
historischen anmerkungen  versehen  und  hrsg.  Leipzig,  Breit- 
kopf &  Härtel.     XXII,  G28  s.    gr.  8".     12  m. 

B.  ergänzt  den  dreibändigen  'Liederhort'  durch  eine  äusserlich 
ebenso  ausgestattete  auswahl  aus  der  volksmässigen  und  im  volke 
beliebt  gewordenen  kunstdichtung  des  18.  bis  19.  jahrhs.  auch 
einige  lieder  von  Opitz,  Dach,  Fleming  und  Gerhardt  finden  sich 
unter  den  780  texten,  denen  in  der  regel  eine  einstimmige  weise 
beigegeben  ist.  der  sammelfleiss  iind  die  Sachkenntnis  des  heraus- 
gebers  sind  anzuerkennen ,  wenn  auch  in  der  textbehandlung  so- 
wohl wie  in  den  beigefügten  geschichtlichen  und  bibliographischen 
nachweisen  zahlreiche  fehler  störend  ins  äuge  fallen.  —  rec.  Lit. 
cbl.  1895  (28)  989.     Monatsh.  f.  musikgesch.  27,  172. 
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391.  M.  Lilie,  Das  lied  im  munde  des  volks.  Leipz.  ztg. 
1S94,  wiss.  beil.  149. 

392.  G.  Bleisteiner,  Änderungen  des  volksmundes  an  be- 
kannten liedern.     Vierteljschr.  f.  musikwiss.  1()  (4). 

393.  K.  Becker,  6  altdeutsche  Volkslieder,  im  anschluss  an 
liederbücher  des  15.  und  IG.  jahrh.  für  männerchor  bearb.  Neu- 
wied, Heuser.      12  s.     0,2;"j  m. 

394.  E.  Kremser,  G  altniederländische  Volkslieder  aus  der 
Sammlung  des  Adrianus  Valerius  1G2G,  übers,  von  J.  Weyl,  für 
männerchor  bearb.     Leipzig,  Leuckart.     IV,   18  s.     0,30  m. 

395.  M.  Friedländer,  Über  einige  volkstümliche  lieder  des 
18.  jahrh.  Verhandl.  der  42.  versamml.  d.  philologen  in  Wien 
(1893)  s.  400—403. 

über  Häuft's  morgenrot  und  das  lied  vom  kanapee. 

396.  A.  Kopp,  Wedekind,  der  Krambambulist.  Altpreuss. 
monatsschr.  32  (3.  4)  296—310. 

Koromandel,  der  Verfasser  des  Krambambuliliedes,  hiess  in 
Wirklichkeit  Christoph  Friedrich  Wedekind,  stammte  aus  Nieder- 
sachsen und  war  um  1747  Sekretär  bei  dem  prinzen  Georg  Lud- 
wig von  Holstein-Gottorp,  preussischem  generalmajor. 

397.  L.  Fränkel,  Zum  Krambambulilied.  Am  urquell  6  (3) 
102  f. 

398.  A.  Treichel,  Nachtrag  zum  liede  vom  Krambambuli. 
Altpreuss.  monatsschr.  32  (7.  8)  479 — 487. 

399.  A.  Englert,  Zu  Goethes  Schweizerlied.  Zs.  d.  ver.  f- 
volksk.  5,   160—167. 

Varianten  aus  dem  volksmunde  zu  'Ufm  bergli'  und  ab- 
druck  eines  sehr  ähnlichen  gedichtes  des  Schweizers  Alois  Glutz 
(1789—1827). 

400.  W.  P.  H.  Jansen,  Op  het  begijnenhof  te  Amsterdam. 
Tijdschr.  voor  Noord-Nederlands  maziekgesch.  4  (3)  137 — 159.  — 
ders.,  Nog  eens   het  lied   Nu   zijt  wellekom.     ebd.  4  (3)  160 — 103. 

401.  J.  Bolte,  Der  Deutsche  in  Holland.  Korrbl.  d.  ver.  f. 
nd.  spracht.     18  (0)  88. 

ein  holländisches  lied  aus  einem  flugblatte  um  1800. 

402.  L.  Fränkel,  Shakespeare  und  das  tagelied.  —  vgl.  jsb. 
1894,  14,  112.  —  rec.  A.  Berger,  Lit.  cbl.  1895  (7)  225  £ 
G.  Sarrazin,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  263—267.    H.  Giske,  Litbl.  1895 

(5)  158—160. 
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Volksschauspiel. 

403.  E.  Weinhold,  Weib  nach  tsspiele  im  Erzgebirge.  Glück- 
auf, organ  des  Erzgebirg-vereins   IG   (1)  2 — 10. 

404.  _  J.  R.  Bunker,  Die  heiligen  drei  könige.  ein  volksspiel 
aus    der   Ödenburger    gegend.     Zs.   f.  österr.  volksk.  1  (3)  81 — 84. 

gereimter  text;  dazu  eine  sich  daran  anschliessende  scene 
zwischen  zwei  Türken  und  einem  husaren. 

405.  J.  A.  V.  H  eifert,  Böhmische  weihnachts-  und  passions- 
spiele.    ebd.  1,   1G7 — 171.    (nach  Menciks  tschechicher  publikation.) 

406.  C.  Richter,  Auschaer  krippenspiel.  Mitt,  d.  nordböhm. 
exkurs.-clubs  18,  G2-G4. 

407.  J.  Sem  seh,  Schäferspiel,  ebd.  18,  44 — 4G.  —  Auschaer 
dreikönigsspiel.     ebd.  18,  68 — 70. 

408.  W.  Pailler,  Volkstümliche  krippenspiele.  mit  einer 
musikal.  beilage  von  B.  Deubler.  3.  aufl.  Linz,  Ebenhöch.  235  s. 
1,80  m. 

408a.  W.  Creizenach,  Zur  geschichte  der  weihnachtsspiele 
und  des  weihnachtsfestes,  nach  handschriften  der  Krakauer  Univer- 
sitätsbibliothek,    in:  Beiträge  z.  volksk.  (1896)  s.  1 — 10. 

auszüge  aus  einem  polnischen  weihnachtsspiele  'dialogus  pro 
die  nativitatis  domini  Jesu  Christi'  aus  dem  ende  des  IG.  oder  an- 
fang  des  17.  jahrh.  dazu  kurze  mitteilvmg  über  ein  zweites  hand- 
schriftliches weihnachtsspiel  (17.  jahrh.)  und  zw^ei  handschriften  des 
traktates  des   Johannes    von  Holeschau   'Largam   sero'  [SchuUerus]. 

409.  R.  Kralik,  Das  m3'sterium  vom  leben  und  leiden  des 
heilands.  ein  osterfestspiel  in  3  tagewerken  nach  volkstümlichen 
Überlieferungen.  I.  Die  frohe  botschaft.  Wien,  Konegen.  219; 
IV,  48  s.  120.  3,60  m.  —  II.  Die  passion.  ebd.  VII,  200.  IV, 
40  s.  3,60  m.  —  III.  Die  auferstehung.  ebd.  VII,  141.  IV,  31  s. 
3,60  m. 

410.  Das  passionsschauspiel  in  Selzach  (Schweiz)  im  jähre 
1895.  gesangstext  redigiert  Gottl.  Vögeli-Nünlist.  Solothurn, 
Th.  Petri. 

nach  Ammann  [s.  no.  411]  zusammengesetzt  aus  dem  Höritzer 
spiele  und  dem  passionsoratorium  von  H.  F.  Müller  in  Fulda,  so- 
wie einzelnen  scenen  aus  dem  Oberammergauer  spiele. 

411.  J.  J.  Ammann,  Das  passionsspiel  des  Böhmerwalds, 
neubearbeitet  auf  grund  der  alten  Überlieferungen.  Krumau,  Selbst- 
verlag 1892  [vielmehr  1895].     XXXIV,  133  s.     2  m. 
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die  bearbeitung,  die  A.  für  die  Höritzer  aufführungen  von 
1893  mit  dem  1892  von  ihm  edierten  texte  Gröllhesls  vorge- 
nommen hat,  erscheint  hier  wider  seine  ursprüngliche  absieht  im 
drucke,  weil  die  leitung  des  Böhmerwaldbundes  sein  geistiges  Ur- 
heberrecht missachtend  eine  neue  Überarbeitung  durch  K.  Land- 
steiner [jsb.  1894,  10,  345]  veranlasst  hatte  und  nun  eine  gericht- 
liche entscheidung  notwendig  wurde.  A.  hat  nicht  bloss  den  alten 
prosatext  gekürzt  und  von  geschmacklosen  ausdrücken  gesäubert, 
sondern  auch  die  handlung  einheitlicher  zusammengefasst  und  einen 
prolog  und  chorlieder  hinzugefügt,  ferner  lebende  bilder  einge- 
schaltet, deren  erklärung  in  fünffüssigen  iamben  abgefasst  ist.  die 
einleitung  giebt  darüber  ausführlich  rechenschaft. 

412.  A.  Hauffen,  Über  das  Höritzer  passionsspiel.  Prag 
1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  351.  —  rec.  W.  Hein,  Zs.  f.  österr. 
volksk.  1  (2)  57. 

413.  0.  V.  Kapff,  Das  passionsspiel  zu  Höritz.  Deutsche 
kunst-  und  musikztg.  21  (17). 

414.  Schmidt,  Das  volks-passionsschauspiel  zu  Höritz.  Kirchl. 
monatsschr.  14  (4). 

415.  E,.  Kralik,  Das  volksschauspiel  vom  dr.  Paust,  er- 
neuert.    Wien,  Konegen.     VI,   115  s. 

41G.  J.  W.  Bruinier,  i'aust 
meyer  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  10, 
Litztg.  1895  (39)  1227. 

417.  J.  Minor,  Zur  Faustsage. 

418.  John  Meier,  Eine  Faustaufführung  in  Wien,  Paul- 
Braune,  Beitr.  20,  574.     (citat  aus  Abr.  a  s.  Clara.) 

419.  A.  V.  Weilen,  Aus  dem  nachleben  des  Peter  Squenz 
und  des  Faustspieles.     Euphorien  2,  629—632. 

420.  A.  V.  Berger,  Über  die  Puppenspiele  von  dr.  Faust. 
Neue  freie  presse  1893,  23.  märz  und  Zs.  f.  österr.  volksk. 
1,  97—106. 

421.  F.  W.  Lehr  (Tolnai),  Ein  slovakisches  Puppenspiel 
vom  dr.  Faust.     Egyetemes  philologiai  közlöny  20,  217 — 227. 

dem  texte  des  noch  gegenwärtig  in  Mähren  und  Oberungarn 
aufgeführten  Spieles  ist  eine  magyarische  Übersetzung  beigegeben 
[SchuUerus], 

422.  W.  Hein,  Hexenspiel,  ein  salzburgisches  bauernstück 
hrsg.  Zs.  f.  österr.  volksk.  1  (2)  43—53.  (3)  74—79. 
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eine  hexe  reizt  ein  einträchtiges  ehepaar  zu  misstrauen  und 
mord;  der  teufel  reicht  ihr  die  dafür  versprochenen  schuhe  an  einer 
langen  stange.  vgl.  H.  Sachs'  fastnachtssi)iel  'der  teufel  und  das 
alte  weib'  (1545)  und  Nestroy,  Der  gemütliche  teufel  (Werke  1891 
s.  261).     die  bei  der  aufführung  benutzten  masken  sind  abgebildet. 

423.  H.  Gradl,  Deutsche  volksaufführungen.  beitrage  aus 
dem  Egerlande  zur  geschichte  des  Spiels  und  des  theaters.  Mitt. 
d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  33  (3)  217 — 271.  — 
auch  bes.  erschienen:  Prag,  Dominicus.     77  s.     1  m. 

vgl.  jsb.  1894,  10,  355;  auch  oben  10,  203.  —  hier  hören  wir 
z.  b.  von  Schwerttänzen  der  kürschner;  fastnachtsspiele  erscheinen 
seit  1442,  1500  ein  judenspiel,  151G  ein  Neidhartspiel,  fronleich- 
namspiele seit  1443,  seit  1537  schulkomödien  von  Greff,  Rebhun, 
Culmann,  Hans  Sachs,  auch  von  Terenz  und  Reuchlin. 

424.  K.  Reiter  er,  Das  sommer-  und  winterspiel  und  andre 
spiele.     Zs.  f.  österr.  volksk.  1,  119  f 

bericht  über  aufführungen  in  Donnersbach  bei  Irdning:  streit 
von  bauer,  bürger,  soldat  und  edelmann;  duett  von  Schneider  und 
Schuster;  dialog  zwischen  einem  trabanten  des  Herodes  und  einem 
halbtauben  hirten. 


Sprüche  und  Sprichwörter. 

425.  A.  Schmidt,  Beiträge  zur  deutschen  handwerkerpoesie 
aus  dem  IC.  bis  18.  jahrh.  das  meisterbuch  der  Frankfurter  gold- 
schmiedeinnung.     Archiv  f.  d.  st.  d.  n.  spr.   95,  353 — 384. 

die  gereimten  eintrage  dieses  Stammbuches  sind  teils  lebens- 
läufe  der  meister,  teils  lobpreisungen  des  handwerks,  teils  sprüche 
und  lebensregeln,  oft  durch  bilder  illustriert.  S.  giebt  eine  aus- 
wahl  daraus  mit  den  Jahreszahlen. 

426.  J.  Loserth,  Aus  der  protestantischen  zeit  der  Steier- 
mark, stammbuchblätter  aus  den  jähren  1582  —  1616.  Jahrb.  d. 
ges.  f.  gesch.  d,  protestant.  in  Österr.  16  (2)  53—77. 

nur  lateinische  sprüche  und  verse. 

427.  K.  Reiterer,  Volkssprüche  in  mundart.  Heimgarten 
1895  (Okt.). 

428.  Alte  sprüche.     Alemannia  23  (1)  84  f. 

429.  A.  V.  Padberg,  Haussprüche  und  Inschriften  in  Deutsch- 
land, in  Osterreich  und  in  der  Schweiz.  Paderborn,  Schöningh. 
VIII,  55  s.     0,60  m. 
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eine  ansprechende  auslese  aus  früheren  Sammlungen  (Hörmann, 
Sutermeister,  Düffer  u.  a.)  und  eigenen  aufzeichnungen.  der  f änd- 
ert ist  jedesmal  angegeben. 

430.  W.  Hein,  Die  geographische  Verbreitung  der  toten- 
bretter.    —  vgl.  jsb.   1894,   10,    184.  —  rec.    Höfler,    Am    urquell 

C)  (1)  48. 

431.  0.  Rieder,  Totenbretier  im  bayerischen  walde.  Zs.  f. 
kulturgeschichte  2,  58  ff.,  97  ff. 

432.  E.  H.  Meyer,  Totenbretter  im  Schwarzwald.  Fest- 
schrift zur  50  jähr,  doktorjubelfeier  K.  Weinholds  (1896).    s.  55 — 61. 

433.  A.  Petak^  Friedhofverse  in  Salzburg.  Zs.  f.  üsterr. 
volksk.  1.  138-142. 

434.  M.  Urban,  Totenbretter  in  Westböhmen.  ebd.  1, 
179—181. 

435.  R,  Sieger,  Martelen  und  grabkreuze,    ebd.    1,  292 — 294. 

436.  0.  Glöde,  Niederdeutsche  verse  auf  alten  geschützen. 
vgl.  abt.  17,  65. 

437.  A.  Haas,  Volkstümliche  buchinschriften.  Blatt  f.  pomm. 
volksk.  3  (2)  25  f. 

438.  Rud.  Eckart,  Niederdeutsche  Sprichwörter.  Braun- 
schweig 1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  17,  43.  —  rec.  W.  Seelmann, 
Anz.  f.  d.  alt.  21,   142  —  144.     0.  Gl  öde,  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9  (7). 

439.  A.  Haas,  Der  bauer  im  pommerschen  Sprichwort. 
Blatt,  f.  pomm.  volksk.  8  (4)  57 — 59. 

44* >.  G.  Dirksen,  Meidericher  Sprichwörter,  sprichwörtliche 
redensarten  und  reimsprüche.  mit  anmerkungen.  Königsberg, 
Härtung.     56  s. 

441.  E.  Kulke,  Judendeutsche  Sprichwörter  aus  Mähren, 
Böhmen  und  Ungarn.     Am  uniuell  6  (4J  119—121.  (6)   150—153. 

442.  B.  Bonyhädy,  Sprichwörter  kroatischer  und  slavonischer 
Juden,     ebd.  6  (1)  33  f. 

443.  J.  R.  Bunker,  Heanzische  Sprichwörter.  Ethnol.  mitt. 
aus  Ungarn  3  (11 — 12). 

444.  Schauffler,  Sprichwörtliche  redensarten  aus  dem  mhd. 
Südd.  blätt.  f.  höheren  unterr.  3  (9.  10). 

445.  Borchardt,  Die  sprichwörtlichen  redensarten.  —  vgl. 
abt.  4,  23.  —  der  2.  aufläge  des  recht  empfehlenswerten  buches  vom 
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jähre  1894  sind  rasch  drei  weitere  gefolgt,  die  erklärung  der 
1277  numniern  verwertet  nicht  bloss  ein  reiches  material,  sondern 
geht  auch  mit  gesundem  urteile  den  von  der  germanistischen 
Wissenschaft  verhältnismässig  selten  berücksichtigten  Schwierig- 
keiten zu  leibe. 

446.  Fr.  Krön  ig,  Volkstümliche  redensarten  aus  Nord- 
thüringen. Aus  der  heimat,  sonntagsbl.  des  Nordhäus.  kuriers, 
1894,  no.  34. 

Stengel,  vgl.  oben  10,  372. 

447.  Strassburger  redensarten ,  mitgeteilt  von  einem  ein- 
heimischen sprachkundigen.  Jahrb.  f.  gesch.  Elsass-Lothringens 
11,  110—131. 

unter  alphabetisch  geordneten  stichworten:  'ablehnende  ant- 
worten' —  'zuchthaus'. 

448.  Genthe,  Deutsches  slang.  —  vgl.  abt.  4,  45. 

449.  0.  Glöde,  Stein  und  bein  klagen.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
9,  774—776.  —  vgl.  abt.  1,  29  und  jsb.  1892,  10,  487. 

450.  Gadde,  Redensarten  und  Sprüche  vom  und  beim  trinken. 
Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (10)  155—157. 

451.  Bezeichnungen  der  trunkenheit  in  der  spräche  des 
Volkes.     Am  urquell  6  (2)  73—75.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  379. 

452.  Geheime  sprachweisen.     Am  urquell  6  (1)  37 — 40. 
verschiedene  mitteilungen  zu  einer  umfrage  von  S.  Krauss.  — 

vgl.  jsb.  1894,  10,  391. 

453.  A-B-C  spiel,     ebd.    6,   42  f.  —  vgl.  jsb.  1894,   10,  393. 


Volkswitz. 

454.  R.    Eckardt,     Allgemeine     Sammlung    niederdeutscher 
rätseL   Leipzig  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  380.  —  rec.  R.M.Meyer 
Zs.  f.  kulturgesch.  2,  93.     R.  Sprenger,  Litbl.  1895  (9)  307  f. 

455.  A.  Brunk,  Pommersche  volksrätsel.  Blatt,  f.  pomm. 
volksk.  3,  23  f.  41—43.  97—101.  113—118.  129—134. 

456.  K.  E.  Haase,  Volksrätsel  aus  der  grafschaft  Ruppin 
und  Umgegend.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  396 — 407.  —  Volksrätsel 
aus  Thüringen,     ebd.  5,  180—183. 

457.  B.  Schüttelkopf,  Volksrätsel  aus  Kärnten.  Carinthia 
85  (6)  173—185. 
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458.  A.  Renk,  Volksrätsel  aus  Tirol.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk. 
5,  147-169. 

459.  J.  Robinson,  Rätsel  galizischer  Juden.  Am  urquell 
G  (2)  09. 

460.  H.  Holstein,  Leberreim  (1656).  Korrbl.  d.  ver.  f. 
niederdtsch.  sprachf.  18  (2)  30  f. 

461.  A.  Englert,  Zu  dem  sclierzgespräch  'Hans  steh  auf. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.    9,  146—149.  412  f.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  344. 

462.  F.  Grerliard,  JoL  Peter  de  Memels  Lustige  gesell- 
schaft.  Halle  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  302.  —  rec.  J.  Minor, 
Österr.  litbl.  1895  (11)  342—345.  G.  Ellinger,  Zs.  f.  d.  phil. 
28  (3)  403. 

463.  A.  Triedrich,  Anekdoten  aus  Alt-Strassburg.  Jahrb. 
f.  gesch.  Elsass-Lothr.  11,  132 — 134  (3  schwanke  in  der  mundart). 

464.  M.  Arnold,  Dö  päradess  an  d'höll  (mundart  von  Gen- 
tringen bei  Diedenhofen).     ebd.  11,  135 — 137. 

465.  A.  L.  Stiefel,  Ein  Eulenspiegelstreich  aus  Franken. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  208—210.     ('Mein  hut  bezahlt'.) 

466.  0.  Knoop,  Schwank  und  streich  aus  Pommern.  Posen, 
Merzbach'sche  druckerei  1894.  0,50  m.  (sep.-abdr.  aus  der  beil. 
zum  Posener  tagebl.). 

467.  A.  Brunk,  Gadde,  Knoop  u,  a.,  Volkshumor.  Blatt, 
f.  pomm.  volksk.  3  (1)  7  f.  (2)  29  f.  (4)  52  f.  (12)  179  f. 

Wat  giwwt  hüt  (zu  essen)?  das  libberlingjagen.  deutungen 
von  Ortsnamen.     Zauberei.     Ursprung  der  kahlköpfigkeit. 

468.  R.  Pelz,  Archut,  Gadde  u.  a..  Schwank  und  streich 
aus  Pommern,     ebd.  3,  9  f.  40  f.  53—55.  139  f. 

Der  tote  trompeter.  lindwurm.  judenberg.  kartenpredigt. 
Eulenspiegel. 

469.  H.  Merkens,  Was  sich  das  volk  erzählt,  deutscher 
volkshumor.     2.  bd.  Jena,  H.  Costenoble.     VII,  201  s. 

diese  nachlese  zu  der  jsb.  1892,  10,  507  verzeichneten  Samm- 
lung ist  teils  gedruckten  quellen,  z.  b.  dialektdichtungen  von  Rosegger, 
Epple,  SeufFer,  Egler  und  Schwanksammlungen,  teils  mündlicher 
überlieferimg  entnommen.  die  vier  abteilungen  sind  betitelt: 
deutsche  Schwabenstreiche,  legenden  und  teufelsgeschichten,  kölsche 
krätzcher,  allerlei  geister.  auf  s.  181 — 201  folgen  nachweise  und 
bemerkungen.  —  rec.  L.  Frank el,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  407  f. 
Jahresbericht  für  geiinanische  Philologie.    XVII.   (1895.)  13 
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470.  Fr.  Düsel,  Jägerlatein.  Grenzboten  53,  4,  35  f. 
76—83. 

471.  A.  H.  Post,  Mitteilungen  aus  dem  Bremischen  volks- 
ieben. 10.  spottverse.  Am  urquell  6  (1)  22  f.  —  11.  ebd.  6  (3) 
94  f.  —  12.  ebd.  G  (4)  116—118  (Häuschen  im  Schornstein,  bettel- 
hochzeit).  —  13.  ebd.  G  (G)  147 — 149.  —  14 — 15.  kinderspiele. 
ebd.  6  (8)  168—172.  (9)  177—179. 

472.  L.  Fränkel,  Zungenübungen,     ebd.  6  (4)  134. 

473.  M.  Radlkofer,  Die  sieben  Schwaben  und  ihr  hervor- 
ragendster historiograph  L.  Aurbacher,  mit  einer  abbildung.  Ham- 
burg, Verlagsanstalt  a.-g.  48  s.  1  m.  (Sammlung  gemeinverständl. 
wissensch.  vortrage,  n.  f.  221). 

die  ausführliche  betrachtung  der  verschiedenen  gestaltungen 
des  schwankes  von  Hans  Sachs  bis  auf  Aurl^acher  und  seine  nach- 
folger  berücksichtigt  auch  die  bildlichen  darstellungen  und  ver- 
vollständigt hie  und  da  den  jsb.  1894,  10,  63  erwähnten  artikel 
Boltes,  ohne  ihn  zu  kennen.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1895  (44)  1596. 

A.  Schullerus  (no.  1—309).     J.  Bolte  (no.  310—473). 


XI.  Gotisch. 

1.  W.  Braune,  Grotische  grammatik  mit  einigen  lesestücken 
und   Wortverzeichnis.     4.  aufl.      Halle,    Niemeyer.     140  s.     2,60  m. 

2.  W.  Braune,  A  gothic  grammar  with  selections  for  reading 
and  a  glossary.  Translated  (from  the  4*^  german  edition)  and 
edited  with  explanatory  notes,  complete  citations,  derivations  and 
correspondences  by  Gr.  H.  Balg.  2"<^  edition,  Milwaukee,  Wis. 
The  author.     228  s. 

3.  S.  Bugge,  Über  den  einfluss  der  armenischen  spräche 
auf  die  gotische.    Idg.  forsch,  5  (2)   168 — 179;  dazu  nachtrag  s.  274. 

Bugge  beruft  sich  auf  Wulfilas  herkunft  aus  Kappadocien  um 
aus  armenischer  entlehnung  folgende  dunkle  gotische  Wörter  zu 
erklären:  saldra,  ungatass,  imgatassaha,  astap,  azetizo,  anals, 
gatarnij),  tarmei,  banisnjan,  reiran;  für  miralii  wird  armenische  be- 
ziehung  angedeutet  aber  nicht  behauptet;  endlich  wird  für  das 
adverbialsuffix  -ha  auf  das  entsprechende  armenische  -har  hinge- 
wiesen. —  der  nachtrag  giebt  für  manaulja  und  Jimq)atjan  arme- 
nische parallelen. 
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4.  F.  A.  Wood,  Verners  law  in  Gothic.  Germanic  studies, 
edited  by  the  department  of  Germanic  languages  and  litteratures, 
Chicago.  II. 

5.  F.  Solmsen,  Gotisch  alcw.     Idg.  forsch.  5  (4)  344  f. 
alew  muss  spätestens  in  der  ersten  hälfte  des  2  jahrh.  v.  Chr. 

durch  die  Kelten  aus  lat.  *oleivofn  mit  monophthongischem  ei  ==  e 
entlehnt  worden  sein. 

6.  F.  A.  Wood,  Gothic  haipi     Mod.  lang,  notes   10  (7). 

7.  V.  E.  Mourek,  Syntaxis  slozenych  vet  v  gotstine  (Syntax 
der  mehrfachen  sätze  im  gotischen).  Prag  1893.  —  vgl.  jsb.  1894, 
llj  G.  —  kurz  angez.  von  E.  Bernhardt,  Zs.  f.  d,  phil.  28  (1)  138. 

8.  V.  E.  Mourek,  Über  den  einfluss  des  hauptsatzes  auf 
den  modus  des  nebensatzes  im  gotischen.  —  vgl.  jsb.  1893,  11,  10. 
E.  Bernhardt,  Zs.  f.  d.  phil.  28  (1)  130—138: 

B.  rekapituliert  kurz  die  ergebnisse  seiner  von  Mourek  ange- 
griffenen abhandlung  über  den  gotischen  optativ  und  verficht  sie 
fast  in  allen  stücken  gegen  seinen  gegner,  dem  er  nicht  unbedenk- 
liche Irrtümer  nachweist,  er  schliesst:  'was  M.  in  betreff  der  be- 
dingungs-,  relativ-  und  temporalsätze  hat  beweisen  wollen,  hat  er 
nicht  bewiesen;  seine  ansichten  über  aussage-  und  folgesätze  ent- 
halten nichts  wesentlich  neues'.  zur  bestätigung  seiner  an- 
sieht giebt  er  sodann  eine  Übersicht  über  den  einfluss  des  haupt- 
satzes auf  den  nebensatz  bei  Walther  von  der  Vogelweide,  dessen 
Sprachgebrauch  mit  dem  gotischen  in  überraschender  weise  überein- 
stimmt. 

9.  V.  E.  Mourek,  ISTochmals  über  den  einfluss  des  haupt- 
satzes auf  den  modus  des  nebensatzes  im  gotischen.  —  Sitzungs- 
berichte der  königl.  böhmischen  gesellschaft  der  Wissenschaften, 
klasse  für  philosophie,  geschieh te  und  philologie  1895,  XVII.  Prag, 
Kivnäc.    21  s. 

M.  antwortet  auf  Bernhardts  in  voriger  nummer  verzeichnete 
besprechung,  indem  er  sich  gegen  die  angriffe  Bernhardts  verteidigt 
und  seine  meinung  ebenfalls  fast  in  allen  stücken  aufrecht  erhält. 
—  es  hat  den  anschein,  als  sollte  sich  über  bezogenen  und  selb- 
ständigen modusgebrauch  im  germanischen  eine  ebenso  unerquick- 
liche kontroverse  entspinnen,  wie  über  die  tempusfrage  im  lateinischen, 
die  auffassung  Bernhardts,  der  den  einfluss  der  abhängigkeit  be- 
tont, steht  indes  durch  die  zahlreichen  einschränkungen  und  ver- 
klausulierungen derjenigen  Moureks,  der  die  Selbständigkeit  be- 
hauptet, sehr  nahe  und  würde  sich  damit  decken,  wenn  Mourek 
ausdrücklich  zugäbe,  dass  in  der  beziehung   des    nebensatzes  auf 
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den  hauptsatz  ein  begriffliches  moment  liegt,    das  bald  den   indi- 
kativ,  bald  den  optativ  fordert. 

10.  C.  Kraus,  Das  gotische  weihnachtsspiel.  Beitr.  z.  g.  d, 
d.  spr.  20  (1.  2)  224—257. 

neue  prüfung  der  Überlieferung  und  der  bisherigen  deutungen. 
K.  hat  den  sehr  glücklichen  gedanken  gehabt  aus  dem  le^L-/,6v  des 
Constantin  Porphyrogenitos  eine  interlineare  glossierung  des  latei- 
nischen textes  zu  rekonstruieren,  wodurch  sich  fast  alle  Schwierig- 
keiten lösen;  die  zwischengesetzten,  nicht  glossierten  ayia,  vavd, 
avavd  sind  musikalische  zeichen. 

Telix  Hartmann. 
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Bibliographie. 

1.  E.  H.  Lind,  Bibliografi  för  är  1893.  Ark.  £  nord.  fil. 
11  (3)  272—305. 

2.  Nordiskbokhandlertidende  1895.  hrsg.  von  J.  L.Lybecker. 
55  no.    K0benhavn.    3  kr. 

3.  Norsk  bokhandlertidende,  udg.  af  den  norske  bokhandler- 
foreningen  ved  M.  W.  Feilberg.  16.  aarg.  no.  25 — 44.  17,  1 — 25. 
Kristiania.     3  kr. 

4.  Svensk  bokhandelstidning  1895.  utg.  af  J.  A.  Bonnier. 
52  no.     Stockholm.     3  kr. 

5.  Nya  bokhandelstidningen.  8.  arg.  52  no.  Stockholm, 
Seelig  &  comp.     4  kr. 

6.  Arskatalog  för  svenska  bokhandeln  1894.  87  s.  8*^.  Stock- 
holm, Svenska  bokförläggareföreningen.     75  öre. 

7.  Kvartalskatalog  over  norsk  litteratur  1895.  3  den  aargang 
med  register.  udg.  af  den  norske  boghandlerforening.  52  s.  8*^. 
Kristiania,  Dybwad.    1  kr. 

8.  Dansk  bogfortegnelse  for  1895.  med  et  alfabetisk  og  et 
fagregister.     45.  aarg.     21  no.    8^.    Kabenhavn,  Gad.     1,50  kr. 

9.  Litteraturtidende.  udg.  af  boghandlerforeningen  i  KJ0ben- 
havn.  verantw.  red.  R.  Wasmann.  2.  aarg.  (1895).  10  no.  4^. 
K0benhavn.     gratis,     sept.  1894  bis  juni  1895. 
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10.  Olafur  DaviSsson,  Islands  bogfortegnelse  1894  og  tildels 

1895.     Nordisk  boghandlertidende  29.  no.  31 — 32. 

Zeitschriften.     Sammelwerke. 

11.  Arkiv  för  nordisk  filologi,  utg.  under  medvärkan  av 
S.  Bugge,  G.  Cederschiöld,  F.  Jönsson,  K.  Kälund,  N.  Linder, 
A.  Noreen,  G.  Storm,  L.  Wimmer  genom  A.  Kock.  11.  bd.  (ny 
följd  7.  bd.)  1—2,  12.  bd.  (n.  f.  8),  1—2.  Lund,  Gleerup  und 
Leipzig,  Harrassowitz.     jährl.  (4  hefte)  6  kr.  ==  8  m. 

12.  Aarb0ger  for  nordisk  oldkj'ndighed  og  historie,  udg.  af 
Det  kongelige  nordiske  oldskrift-selskab.  2.  rsekke,  10  de  bind. 
4  hefte.     Kebenhavn,  Gyldendal.     jährl.  4  kr. 

13.  S0nderjyske  aarb0ger  1895.  udg.  af  H.  P.  Hanssen- 
Nerremolle,  G.  Johannsen  og  P.  Skau.  4  hefte.  Flensborg. 
jährl,   4  kr, 

14.  Nordisk  tidsskrift  for  filologi,  red.  af  K.  Hude.  3 die 
rsekke,  3.  bd.  3. — 4 de  hefte  und  4,  bd.  1 — 2  hefte.  Kgbenhavn, 
Gyldendal.     das  heft  1,25  kr. 

15.  Nordisk  tidskrift  för  vetenskap,  konst  och  industri,  utg. 
af  Letterstedtska  föreningen.  red.  af  0.  Montelius  under  med- 
verkan  af  C.  M.  Guldberg  och  J,  Lange.  8.  arg.  ny  följd, 
gr.  8".    Stockholm,  Norstedt  &  söner.     jährl.   10  kr. 

1 6.  Pinsk  tidskrift  för  vitterhet,  vetenskap,  konst  och  politik, 
utg.  af  P,  Gustafsson  och  M.  G,  Schybergson.  12  no.  8". 
Stockholm,  Samson  &  Walin.     jährl.   12  kr. 

r 

17.  Timarit  hins  Islenzka  bökmenntafjelags  1895.  252  s.  8*^. 
Reykjavik,  Isafoldari^rentsmlöja.     3  kr. 

18.  Huld.  Safn  alj^yölegra  frse'öa  islenzkra.  ütgefendur: 
Hannes   Porsteinsson.     Jon   Porkelsson.     Olafur     Daviösson. 

r 

Pälmi  Pälsson.     Valdimar  Asmundsson.      5.    bd.      80    s.      12". 
Reykjavik,  Sig.  Kristjänsson.     0,50  kr. 

Inhalt:  Pättur  Hjälms  bonda  ä  Keldulandi  eptir  Gisla  Kon- 
räösson;  Snjäfallavisur  hinar  siöari  i  möti  J)eim  siöara  gangära  ä 
SnsefjöUum  1612;  Sagnir  um  Eirik  i  Haga;  Sagnir  um  Erlend 
Helgason;  Sagnir  um  Daöa  Halldörsson;  Sagnir  um  börn  Jons 
Magnüsonar  ä  Nüpi;  Drukknun  Sveins  i  Tungu;  Mörk  ä,  Merkur- 
hrauni;  Sagnir  um  Pinna;  Sögn  um  flugham;  Ogn  og  Agnar;  Sögn 
um  GuSmund  Ketilsson;  Sögn  um  Agnar  Jönsson;  Eyjölfur  og 
älfkonan;    Langavatnsdalur;    Sagnir    af   Snsefellsnesi;    Gloöhausinn; 


198  XII-    Skandinavische  sprachen. 

MaÖurinn  frä  Siilnadalnum  Krossinn  i  Fannarddl;  Gilsbakkalnxla; 
Draumvisur;  Böndinn  ä  Amöti;  Apturgöngur  ä  Vestljöröum ;  Hvil- 
du|iig,  hvild  er  göö;  Svartur  ullarlagöur;  Snjallrseöi. 

19.  Syn  og  Sagn.  Norsk  tidsskrift  utgjeve  af  Det  norske 
samlaget  ved  ß.  Flo  og  medarbeidere  A.  Garborg  og  M.  Moe. 
fyrste  aargangen.     Kristiania.     Jahrg.  4  kr. 

20.  Dania.  Tidsskrift  for  folkemäl  og  folkeminder.  utg.  for 
Universitets-jubilseets  dankse  samfund  af  0.  Jespersen  og  K.  Nyrop. 
3.  bd.     4  hefte.     Kabenhavn,  Schubothe.     jährl.  3  kr. 

21.  Nyare  bidrag  tili  kännedom  om  de  svenska  landsmälen 
eck  svenskt  folklif.  tidskrift  utg.  pä  uppdrag  af  Landsmalsförenin- 
garna  i  Uppsala,  Helsingfors  ock  Lund  genom  J.  A.  L  und  eil. 
53.-55.  heft.  (bih.  I.  3;  bd.  11,  1.  3;  14,  1.  2.).  Stockholm,  Sam- 
son  &  Wallin.    Jahrg.  (im  buchhandel)  4,50  kr.  (f.  mitglieder  3  kr.). 

22.  Svenska  fornminnesföreningens  tidskrift.  no.  26.  9.  bd., 
2.  heft  s.  111—214.     Stockholm,  Samson  &  Wallin.     3  kr. 

Inhalt:  C  J.  Bergman,  Solberga  nimneklosters  läge  inne  i 
eller  utanför  Visby?  —  K.  H.  Klint,  Meklenburgska  och  svenska 
ordspruk;  —  V.  Gödel,  Hjalmars-  och  Hramersaga.  ett  literärt 
falsarium  frän  1690;  —  0.  Montellius,  Den  nordiska  jernälderens 
kronologi.  I.  med  53.  fig.  (vgl.  abt.  7,   119). 

23.  Upplands  fornminnesföreningens  tidskrift  utg.  för  före- 
ningens  bekostnad  af  R.  Arpi.  no.  17.  (3.  bd.,  2.  heft).  med 
1  plansch  och  20  fig.  i  texten,  s.  111 — 234.  Upplands  fornminnes- 
för.'s  fori.     2,75  kr.     (für  mitglieder  2  kr.) 

24.  Bidrag  tili  kännedom  om  Göteborgs  om  Bohusläns  forn- 
minnen  och  historia,  utg.  pä  föranstaltande  af  länets  fornminnes- 
förening.  22.  heft.  (0.  bd.,  1.  heft).  98  s.  gr.  S».  1  karte.  Göte- 
borg, Wettergren  &  Kerber.     5  kr. 

inhalt:  W.  Berg,  Dragsmarks  kloster. 

25.  Finländska  bidrag  tili  svensk  spräk-  och  folklifsforskning 
utg.  af  Svenska  landmälsför.  i  Helsingfors.  —  vgl.  jsb.  1894,  12, 
28.  —  angez.  von  E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1895  (46)  1658—59. 

26.  Antiqvarisk  tidskrift  för  Sverige.  utg.  af  Kongl.  vitter- 
hets  historie  och  antiqvitets  akademien  genom  H.  Hildebrand. 
16,  1—3.  207,  35  und  24  s.  S».  Stockholm,  Wahlström  &  Wid- 
btrand.     2,50  kr.  und  1,25  kr. 

27.  Kongl.  vitterhets  historie  och  antiqvitets  akademiens  hand- 
lingar.  32.  delen.  ny  följd,  12.  delen.  Stockholm,  Wahlström  &  Wid- 
strand.     6  kr. 
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Inhalt:  E.  Tegner,  De  la  Gardieska  Sämlingen  i  Lund  och  pä 
Löberöd;  C.  Annerstedt,  Upsala  universitetsbibliotheks  historia 
intill  är  1702;  0.  Alin,  Kgl.  Majestäts  rätt  i  fräga  om  dispo- 
sitionen  af  besparingarna  pä  de  fasta  anslagen  inom  riksstatens 
hufvudtitlar;  C  Silfver Stolpe,  Om  kyrkans  angrepp  mot  reve- 
lationes  Sanctae  Birgittae.    ett  bidrag  tili  Birgittin-ordens  historia. 

28.  Svenska  akademiens  handlingar  ifrän  är  188G.  9de  delen. 
212  s.     8».     Stockholm,  Norstedt  &  söner.     3  kr. 


29.  Arbok  hins  islenzka  fornleifatjelags.  47  s.  und  3  taf. 
gr.  8».     Reykjavik.     2  kr. 

Brynjülfur  Jönsson,  Rannsökn  sögixsta'öa  i  vesturhluta  Hima- 
vatnssyslu  «umariö  1894:  Ldn.  Hringsta^ir  (3,  kap.  1),  Amhdttard; 
Sota  feil',  Orms^alur;  Äu^unsJioll;  Asmundarnüpur;  Vatndoela: 
Pördisarholt ,  die  tempelstätte ,  Oddsd ,  Karnsnes ,  Gröustahir^ 
Grund,  Sleggjtista^ir,  Faxahyandsstabir,  St/gandahröf;  Hallfreöar- 
saga:  HauJcagil,  Pingeyrar;  Finnbogasaga :  Vibidalsey,  Mo^slieggs- 
toft,  Süikadalr;  töröarsaga  hreöu:  Ormshaugr;  Kormakssaga:  die 
tempelstätte;  Gnupsdalr ,  Sveinssta^ir;  Grettissaga:  Langafit, 
Grettishof,  Spjötsmyri,  Torfasta^ir;  HeiÖarvigasaga:  Saxalcekr, 
Gniipsdab'i  ort  der  Heiöarvig;  Bandamannasaga:  Svöllusto^ir.  — 
Hofgil,  mehrere  orte  in  Hankadalir,  Hvammr  in  Hvammsveit, 
Bnisasta^ir  in  Pingvallasveit  (hoftoft?),  Bollasteinn.  —  ders.: 
FlosatraÖir  og  fingfararvegur,  fjörsötela.  —  ders,:  Beer  Pörodds 
goöa.  —  Palmi  Pälsson,  Um  myndir  af  gripum  i  forngripasaf- 
ninnu  (skrüögöngumerki,  abreiöa,  likneski  af  Mariu  mej^  meÖ 
sveininn  Jesiim  og  af  Elisabet,  tveir  hanzkar).  —  ders.:  Forn  leiÖi 
fyrir  ofan  Büland  i  Skaptafellssyslu,  {lar  sem  I^eir  käri  böröust  viö 
brennumenn. 

30.  Foreningen  til  norske  fortidsmindesmserker  bevaring. 
aarsberetning  for  1894.     194  u.  19  s.     Kristiania. 

Inhalt:  0.  Nicolaisse n,  Unders0gelser  og  udgravninger  i 
Troms0  amt  1894;  B.  E.  Bendixen,  Fornlevninger  i  Sendhord- 
land; N.  Nicolaysen,  Udgravninger  i  1894  paa  BJ0rke  i  Hedrum; 
Oldsager,  indkomne  1894  til  universitets  samling  (0.  Rygh),  til 
Trondhjems  saml.  (K.  Rygh),  til  Stavanger  museum  (efter  kata- 
logen),  til  Troms0  museum  (0.  Nicolaissen),  til  Bergens  museum 
(G.  Gustafson);  N.  Nicolaysen,  Antikv.  notiser.  jsb.  über  die 
throndheimer  und  bergner  filialabteilung  und  die  Zentralvereinigung 
in  Kristiania. 

31.  Historisk  tidskrift,  utg.  af  Svenska  historiska  föreningen 
genom  E.  Hilde brand.  15.  arg.  Stockholm,  Fritzes  hofbokh. 
Jahrg.  (4  hefte)  8  kr. 
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32.  Historisk  tidsskrift.  sjette  rsekke,  udg.  af  den  danske 
historiske  forening  ved  dens  bestyrelse.  red.  af  C,  F.  Bricka. 
5te  binds  2.-3.  lieft  og  6te  binds  1.  hefte.  K0benhavn,  Schii- 
bothe  in  komm,     lieft  je  3  kr. 

33.  Samlinger  til  jydsk  historie  og  topografi.  2.  rsekke. 
4.  bds.  4. — 5.  hefte,  udg.  af  det  jydske  historisk-topografiske 
selskab.     Aalborg,  Schultz.     1,75  kr.,   1,50  kr. 

34.  Nyt  tidsskrift.  redaktion:  J.  E.  Sars,  Chr.  Collin, 
Sig.  Ibsen,  A.  Lgchen.  ny  raekke,  3.  aargang.  20  hefte. 
Kristiania,     jährl.  C  kr. 

35.  Museum.  Tidsskrift  for  historie  og  geografi.  redaktion: 
C.  Bruun,  A.  Hovgaard  og  P.  F.  Rist,  aargang  1895.  2  halbbind. 
12  hefte.     Kebenhavn,  Gyldendal.     9,60  kr. 

36.  Danske  magazin,  indeholdende  bidrag  til  den  danske 
histories  og  det  danske  sprogs  oplysning.  femte  rsekke.  udg.  af 
det  Kongelige  danske  selskab  for  fsedrelandets  historie  og  sprog, 
3.  bd.     Kebenhavn,  Gyldendal  in  komm. 

37.  Aarbog  for  dansk  kulturhistorie  1894.  udg.  af  Paul 
Bjerge.  —  vgl.  jsb.  1894,  12,  36.  —  angez.  von  J.  Ottosen, 
Dania  3  (3)  143—144. 

38.  Dass.  for  1895.  196  s.  8".  Aarhus,  Jydsk  forlagsforret- 
ning  in  komm.     2  kr. 

39.  Ymer.  Tidskrift  utg.  af  Svenska  sällskapet  för  antro- 
pologi  och  geografi.  15.  arg.  1895.  Stockholm,  Samson  &  Wallin. 
8  kr.     (4  hefte). 

40.  Samlaren.  Tidskrift  utg.  af  Svenska  literatursäll.'s  arbets- 
utskott.  16.  171  s.  8°.  Upsala.  4  kr.  inhalt:  C.  R.  Nyblom, 
Bellmans - minnets  innebörd;  K.  Warburg,  Bellmansdikten  i 
Danmark;  A.  Lindgren,  Bellmansmusiken;  L.  WeibuU,  Bellman 
sasom  skald  bedömd  af  sin  samtid;  L.  W  ei  bull,  Tvenne  dikter 
om  Bellman;  J.  Plodmark,  Hvilka  voro  de  poetiska  arbeten,  som 
Bellman  ämnade  utgifva  är  1772?  R.  Steffen,  Anteckningar  tili 
Bellmansdiktens  historia. 

41.  Kort  udsigt  over  det  philologisk-historiske  samfunds 
virksomhed.  okt.  1891  til  okt.  1894.  (38.— 40.  aarg.)  med  titel- 
blad  og  inholdsfortegnelse  til  27. — 40.  aargang.  (trykt  som 
manuscript  for  samfundets  medlemmer).  udg.  af  samfundets  besty- 
relse ved  C.  J0rgensen.    74  s.    8".    Kgbenhavn,  Kleins  eftf.    1  kr. 
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42.     A.  Noreen,  Spridda  studier.  —  vgl.  abt.  3,  26. 

populär  gehaltene  sprachgeschichtliche  aufsätze,  die  namentlich 
die  schwedische  spräche  betreifen:  Svensk  folketymologi,  Om  tauto- 
logie,  Om  sprukriktighet. 

Wörterbücher.     Wortforschung, 

4.3.  J.  Fritzner,  Ordbog  over  det  gamle  norske  sprog.  om- 
arbeidet,  for0get  og  forbedret  udgave.  27. — 29.  lieft  (3.  bd. 
s.  673 — 960)  takfall  —  vir^ingamunr.  heft  je  1,50  kr.  —  forts.  von 
jsb.  1894,  12,  45. 

44.  J.  Porkelsson,  Supplement  til  islandske  ordb0ger.  tredje 
samling.  10.  og  11.  heft.  s.  721 — 880.  motta  —  riimföt.  —  forts. 
von  jsb.  1894,  12,  46. 

45.  J.  Porkelsson,  Supplement  til  ordbeger.  anden  sam- 
ling.    1.  lief.     Kopenhagen,  Skand.  antikvariat.     lief.  1,50  kr. 

miserabler,  manchmal  kaiim  lesbarer  neudruck  des  trefflichen 
Supplements  isländischer  Wörterbücher. 

46.  L.  Larsson,  Ordförrädet  i  de  älsta  islänska  hand- 
skrifterna,  leksikaliskt  ock  grammatiskt  ordnat.  —  vgl.  jsb.  1891. 
12,  33.  —  ferner  angez.  von  A.  Bezzenberger,  BB.  21   (2). 

47.  0.  Kaikar,  Ordbog  til  det  geldre  danske  sprog  (1300 — 
1700).  trykt  paa  Carlsbergfondets  bekostning  if0lge  foranledning 
af  Universitets  -  jubilseets  danske  samfund.  23.  heft.  3.  bd. 
s.  193 — 256.  nathaJcJce  —  ncervcerelse.  2  kr,  —  forts.  von  jsb.  1894, 
12,  48. 

48  H.  F.  Feilberg,  Bidrag  til  en  ordbog  over  jyske  almues- 
mäl.  udg.  af  Universitets-jubilseets  danske  samfund.  13.  heft. 
2.  bd.  s.  129—176.  Jcirkegürdsdige  —  klavre.  1,50  kr.  —  forts. 
jsb.  1894,  12,  51. 

49.  H.  Ross,  Norsk  ordbog.  tillseg  til  'Norsk  ordbog'  af 
Ivar  Aasen.  15. — 17.  (schluss)heft.  s.  897 — 997  u.  18  s.  vedr- 
fubb  —  üyrnesnipj).  Christiania  und  Kgbenhavn,  Cammermeyer. 
heft  je  70  öre.  —  forts.  und  schluss  von  jsb.  1894,  12,  50. 

50.  K.  J.  Söderwall,  Ordbok  öfver  svenska  medeltids- 
spräket.  2.  bd.  15.  heft.  siker  —  skynter.  —  forts.  von  jsb. 
1894,  12,  49. 

51.  Ordbok  öfver  svenska  spräket  utg.  ad  Svenska  akademien. 
3. — 4,  heft,  afkläda  —  afstL  Lund,  Gleerup.  heft  1,  50  kr.  — 
forts.  von  jsb.  1894,  12,  52.  das  1.  heft  ist  eingehend  besprochen 
von  E.  Wadstein,    Ark,  f.  nord.  fil.  11    (4)  374—384,    wo   einige 
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nachtrage  gegeben  werden;  von  H.  Gering,  Zs.  f.  cl.  phil.  28  (3) 
394 — 398  (sehr  anerkennendj. 

52.  F.  Tamnij  Etymologisk  svensk  ordbok.  —  vgl.  jsb, 
1893,  12,  54  und  1894,  12,  43.  heft  2  ist  anerkennend  angez, 
von  F.  Holthausen,  Anz.  f.  d.  a.  22  (1)  86. 

53.  J.  A.  Lundell,  Svensk  ordlista  med  reformstavning  eck 
uttalsbeteckning.  —  vgl.  jsb.  1893,  12,  41.  —  angez.  von  W.  Gol- 
ther,  Litbl.  16  (10)  342—343. 

54.  J.  Kaper,  Tysk-dansk-norsk  haand-ordbog.  tredie  fnrbe- 
drede  og  for0gede  udgave.  718  s.  8*^.  K0benhavn,  Gyldendal. 
6,25  kr. 

55.  J.  Brynildsen,  Tysk-norsk  (dansk)  ordbog,  3. — 7.  heft. 
s.  97—336.  —  forts.  von  jsb.  1894,  12,  60. 

56.  A.  F.  Dalin,  Dansk-norsk  og  svensk  ordbok.  2.  nppl. 
granskad  och  redigerad  af  J.  R.  Spilhammer.  685  s.  S**.  Stock- 
holm, Beckmann.     3,50  kr. 

57.  A.  F.  Dalin,  Svenska  spräkets  synonymer.  2.  uppl. 
granskad  och  redigerad  af  J.  R.  Spilhammer.  395  s.  8''.  Stock- 
holm, Beckman.     3  kr. 

58.  P.  A.  Kj  all  erström,  Svensk  namnbok.  dopnamn,  ätte- 
namn,  ortnamn.     177  s.    8*^.    Ulricehamn,  Kjällerström.    1,50  kr. 

59.  E.  H.  Lind,  Nägra  anmärkningar  om  nordiska  personen- 
namen.     Ark  f.  nord.  fil.  11  (4)  259  —  272. 

1.  gegen  A.  Kock,  der  annahm,  dass  auch  im  älteren  schwedi- 
schen der  familienname  wie  im  neuschwedischen  den  hauptton  ge- 
tragen habe,  sucht  L.  zu  beweisen,  dass  in  früherer  zeit  im  nor- 
dischen allgemein  dem  taufnamen  der  hauptton  zugekommen  sei. 
hieraus  erklärt  sich,  dass  noch  heute  die  Isländer  z.  b.  Konräör 
Gislason  allgemein  Konräör,  während  wir  ihn  Gislason  nennen. 
2.  behandelt  L.  das  interessante  und  wichtige  thema,  wie  im  west- 
nordischen auf  volksetymologischem  wege  verschiedene  fremde 
eigennamen  umgewandelt  worden  sind;  so  wurde  aus  Hihar^r'. 
HiJcgar^r,  aus  kelt.  Dufgus  )  Diigfus,  aus  Berengaria  >  Bengerd,  aus 
Kristian  >  Kristjarn  u.  dgl. 

60.  Jon  Jönsson,  Fäeinar  athugasemdir  um  forn^ettnöfn. 
Ark.  f.  nord.  fil.  11  (4)  359—367. 

J.  zeigt  an  einigen  beispielen,  wie  sich  der  name  in  dem  ge- 
schlechte forterbt. 

61.  E.  Gigas,  Mere  om  dekorerede  fornavne  paa  dansk. 
Dania  3  (1)  42—45.  —  ergänzung  zu  jsb.  1S94,  12,  93. 
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62.  R.  Saxen,  Finska  lanord  i  östsvenska  dialekter.  132  s. 
Helsingfors.  —  der  grössere  teil  hiervon  findet  sich  auch  Svensk. 
landsm.  11  (3);  der  schluss  wird  hier  in  einem  der  nächsten  jähre 
erscheinen. 

63.  E.  Wadstein,  Förklaringar  ock  anmärkningar  tili  forn- 
nordiska  lagar.     Nord,  tidskr.  f.  fil  3.  r.  3  (1/2). 

64.  E.  Wadstein,  Nordische  bildungen  mit  dem  präfix  ga. 
Idg.  forsch.  5,  1  —  32. 

isl.  gd  zu  lat.  ^Ve,  gaman  zu  lat.  amare,  norw.  gausa  zu  ausa 
'schöpfen';  gautar  zu  lat.  andere',  norw.  geim  'starker  dampf  zu 
eima  'dampfen';  isl.  geirr  'speer'  zu  got.  ais,  ahd,  t?V 'erz';  isl.  ^ma 
'brausend  einherfahren'  zu  eisa  'das  teuer';  isl.  gagna  'nützen'  zu 
liagr  'tauglich,  geschickt';  isl.  gamall  'alt'  zu  hanila  'verstümmeln, 
schwächen';  isl.  gemla  'erwachsenes,  jähriges  schaf  zu  'hammel";  isl. 
gengil-  (in  gengilheina)  zw  isl.  liengeligr  'schwankend';  norw.  gildra 
•emporragen'  zu  Jiildra,  hallr  'hügel';  isl.  gla^r  'pferd'  zu  lila^a 
'laden'  (hierzu  ai;ch  menglq^  'die  mit  geschmeide  beladene') ;  isl. 
glam  'lärm'  =  isl.  Tilani  'lärm,  gepolter";  isl.  glymia  'lärmen'  zu 
hhjmr  'klang,  lärm';  schwed.  knapp  'schnaps'  zu  ahd.  Imapf  'napf; 
isl.  gneggia  zu  hneggia  'wiehern';  isl.  gnit  zu  ahd.  niz;  isl.  gnüa 
'reiben'  zu  ahd.  {h)mlan;  isl.  golf  zu  liolfenn  'gewölbt';  isl.  gra^r 
'nicht  verschnitten'  zu  hre^r  'penis';  isl.  grellsJiapr  'zorn'  zu  lirella 
'beunruhigen';  isl.  gri^  'heftigkeit'  zu  Är/8;  norw.  grjosa  zu  isl. 
liriösa  'grauen';  norw.  grosa  'preisen'  zu  isl.  hrösa',  norw,  grov  'grob' 
zu  isl.  lirnfa  'kruste',  norw.  gumsa  zu  humsa  'leise  lachen';  norw. 
gyfsa  zu  hyfsa  'wiegen',  isl.  gccra  zu  ahd.  gehär  'behart';  schwed. 
göl  'tümpel'  zu  isl.  hol,  ils.  g{fr  zu  mtthd.  tfer  'eifer';  schwed. 
glappa  'locker  sein'  zu  laff'e,  läppisch;  isl.  glafa  'verlieren'  zu  lata; 
isl.  glöfe  zu  lofe  'flache  hand';  isl.  gnä  =  nä  'erreichen';  schwed. 
gnahhas  zu  nabhas  'sich  necken';  isl.  gnaddr  =  naddr;  norw.  gnafs 
zu  agls.  neh  'schnabel';  isl.  gnaga  zu  nagen]  schwed.  gnaska  zu 
naschen;  isl.  gneista,  gnogr^  gncefr,  schwed.  gnöla;  schwed.  gorm  zu 
isl.  ormr;  isl.  gorr  zu  as.  aru  'bereit';  norw.  gramsa  zu  isl.  rammr 
'stark';  isl.  granne  'nachbar'  zu  rann  'haus';  isl.  gregr  'schwänz'  zu 
mhd.  ge-regcn  'rühren'  bewegen';  schwed.  grift  ==  gerippe;  isl. 
grei^a  zu  got.  garaidjan  'anordnen';  dän.  griis  'kleines  fahrzeug'  zu 
isl.  rinna{7);  isl.  grüna  zu  ahd.  rünen)  isl.  gugna  zu  ugga  'er- 
schrecken'; isl.  gaukr  zu  got.  gajuka  'genösse';  isl.  gaum  zu  altslav. 
umü  'beobachtung';  isl.  gaupn  zu  openn  'offen';  \q\.  gandr  zw  vqndr 
'der  Stab';  isl.  gista  zu  vista  'kost  und  logis  geben';  isl.  gizke  zu 
vitt  'zaubern,  beschwörung';  norw.  gjeppa  zu  ndl.  wippen]  isl.  gygr 
zu  ygr  'grimm,  wild';  isl.  gyria  zu  yria)  isl.  gceta  'hüten,  weiden' 
zu  as,  ähtian;  isl.  gceta  'achten'  zu  ahd.  ahtön.  —  einige  der  von 
W.  gegebenen  etymologien  sind  fraglich. 
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65.  Brynjölf  Jönsson,  Olfus  =  Alfös?  Tim.  10,164—172. 

J.  verteidigt   die   ansieht,  dass   OJfus  =  Alfos   (=  Alfsos)   der 

Landn.    (buch  5,   kap.    13)   ist,    wozu   B.  Magnusse  n  Olsen    (ebd. 
173  —  175)  einige  weitere  ergänzungen  giebt. 

66.  E.  Hellqiiist,  Ordförklaringar.  Ark.  f.  nord.  fil.  11  (4) 
348—350. 

isl.  allynges  ist  nicht  allum  u.  gi,  wie  Noreen  annimmt,  sondern 
gehört  zum  adjektivstamme  allung  —  (vgl.  ags.  eallunga  'gänzlich"). 

isl.  pr(ct{t)a  ist  ein  altes  iterativum ,  dessen  stamm  pranh  zu 
ahd.  dringan,  ags.  Jtringan  'drücken'  gehört. 

67.  Kr.    Sandfeld    Jensen,    Ordet    'Laban'.     Dania    3    (3) 

97—104. 

68.  Kr.  Nyrop,   Ballade.     Dania  3  (3)  128—130. 

das  wort  hailade  ist  erst  seit  den  70  er  jähren  unseres  jahrhs. 
in  Dänemark  eingedrungen,  hat  aber  schnell  weites  gebiet  erobert, 
es  hat  die  bedeutung  des  jüngeren  pariser  halade.  auf  welchem 
wege  das  wort  nach  Dänemark  gekommen,  entscheidet  N.  nicht. 

69.  A.  Nordfeld,  En  fransk-svensk  etymologi.    Ark.  f.  nord.      ( 
fil.  12  (2)  201—204. 

das  schwed.  IdocharJiärleJc  ist  franz.  amour  de  clocher;  jenes 
hat  den  ausdruck  Jcär  som  en  hloclcare  veranlasst ,  dies  wiederum 
Ixär  som  en  klocharhatt. 

70.  A.  Kock,  Belysning  af  nägra  svenska  ord  och  uttryck. 
Antiqv.  tidskr.  för  Sverige,  del  16.  no.  3.     24  s. 

flicha  =  norw.  ßeihja  'dirne';  iamkyrnismcen^  iampJcyrnismcen 
'Schiedsrichter";  ramata  flcsfta,  ramata  flcet  'das  schneiden  dicken 
grases';  rogger  'bauchfell';  samanstBwa  (Rimkrön.  v.  1986)  'an  ver- 
schieden stellen  aufstöbern';  siper,  das  sich  häufig  in  Vestgöta- 
lagen  findet,  bedeutet  nicht  'später',  sondern  'mächtiger',  wie  öfter 
im  neunorwegischen;  sirla  aus  älterem  si^rla  von  siör  'spät'; 
altschw.  tJmrdsmanadh,  altdän.  tarmaaneth  gehört  zum  adj.  purr^ 
torr,  wozu  auch  altnord.  porri  gehört  'der  trockene  monat',  da  man 
im  Januar  trockenes  wetter  liebt;  die  adverbialen  ausdrücke 
altschw.  i  aftons,  i  oftonse,  neuschw.  *  afse,  i  julas,  i  söndags  etc. 
sind  durch  Vermischung  zweier  konstruktionen  entstanden:  eines 
adverb.  genetivs  und  eines  adverb.  wie  i  gar,  i  afton  etc. 

Sprachgeschichte.     Grammatik.     Dialekte.     Metrik. 

71.  T.  E.  Karsten,  Studier  öfver  de  nordiska  sprakens 
primära    nominalbildning.    I.    akademisk    afhandling.     Helsingfors. 

121  s.     8". 
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behandelt  die  adjektiva  im  nordischen,  die  durch  die  Suffixe  o 
und  io  gebildet  sind,  nicht  nur  die  adjektiva  der  alten  Schrift- 
sprache, sondern  auch  die  der  neunordischen  dialekte  sind  heran- 
gezogen. 

72.  A.  Noreen,  Altnordische  grammatik  I.  Altisländische 
und  altnorwegische  grammatik  unter  berücksichtigung  des  ur- 
nordischen. —  vgl.  jsb.  1892,  12,  23.  —  angez.  von  B.  Kahle, 
Anz.  d.  idg.  forsch,  5,  74 — 78,  wo  einige  ergänzungen  gegeben  sind. 

73.  K.  Lentzner,  Oldnordisk  formlaere.  I.  Grundriss.  being 
outlines  of  old-icelandic  accidence  i  modern  danish.    32  s.    Oxford. 

74.  B.  Kahle,  Die  spräche  der  skalden  aufgrund  der  binnen- 
und  endreime.  —  vgl.  jsb.  1892,  12,  27.  —  ferner  angez.  von 
0.  Jiriczek,  Zs.  f.  d.  phil.  28  (1)   128—130. 

75.  A.  Kock,  Nägra  grammatiska  bidrag.  Ark.  f.  nord.  fil. 
11   (4)  315-347. 

1.  bei  assimilation  von  nasal  mit  folgender  tenuis  {mp  )  pp, 
nt  >  tt,  rik  >  Jtk)  wird  im  nordischen  ein  unmittelbar  vorangehendes 
u  zu  0,    wenn  nach  jener  konsonantenverbindung  kein  i,   £  oder  u 

folgt ;  folgt  i  oder  i,  so  wird  u}  y,  dagegen  bleibt  u  vor  folgendem 
u  erhalten.  —  2.  die  praet.  von  lialda  und  falla  erhielten  im 
altschw.  die  pluralformen  hiuldu,  fitillu  (brechung  aus  heldu,  fellu): 
dieser  brechungsdiphthong  drang  dann  in  den  sg.  hiult,  fiull 
unter  dem  einfluss  des  inf.  präs.  entstanden:  hult^  huldu,  ful,  fullu 
später  ging  der  brechungsdiphthong  zu  io  über,  und  auch  bei 
diesen  formen  wirkte  der  inf.  präs.,  so  entstand:  liiolt,  Jiolt,  fiol, 
fol.  unter  denselben  bedingungen  entstanden  endlich  in  einer  noch 
späteren  zeit  MbU,  helt,  fiel,  fei.  —  3.  die  assimilation  des  Id  )  II 
ist  in  den  einzelnen  schwed.  dialekten  verschieden;  sie  erfolgt  aber 
immer  unter  dem  einflusse  des  vorhergehenden  vokales.  —  4.  dass 
der  altschwed.  gf/t-laut  vor  i  und  e  schon  in  vorgeschichtlicher  zeit 
zum  spir.  j  übergehe,  wie  Noreen  annimmt,  wird  durch  die  hs.  der 
altschwed.  Sprichwörter  widerlegt,  wo  nur  gh  und  unmittelbar  folgendes 
konsonantisches  i  oder  j  mit  gli,  zum  Spiranten  verschmilzt,  wäh- 
rend sonst  gh  erhalten  bleibt.  —  5.  in  schwachbetonten  silben  wird 
im  altschwed,  kurz  y  >  i,  w^enn  es  unmittelbar  nach  konsonan- 
tischem i-laute  stellt.  —  6.  in  der  spräche  der  heil,  Birgitta  zeigen 
sich  verschiedene  dialektische  eigentümlichkeiten:  so  hat  man  in 
der  endung  u,  wo  wir  nach  den  regeln  der  vokalbalans  o  erwarten 
sollten,  wenn  dem  u  ein  i  unmittelbar  vorangeht.  —  7.  dialektisch 
wird  altschwed.  a  zu  o  nach  v,  w  und  vor  folgendem  r,  wenn 
die  silbe  schwach  betont  ist  {alvara  >  aluora).  —  8.  gegen  Noreen 
wird  verteidigt  und  erklärt,    dass  isl.  an,  en  =  run,  pan,  pen  ist: 
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is\.  geyja,  bellen  (*gauian  {gawauian  'wau  sagen';  die  beteuerung 
isl.  iiir,  altnorw.  iaur,  altdän.  ior  =  iu  er,  imi  er,  io  er  (vgl. 
altschwed.  jaa  er  swa  'gewiss  ist  es  so'). 

76.  A.    Kock,    Till    frägan    om    M-omljudet    i    fornnorskan. 
Ark.  f.  nord.  fil.  12  (2)  128—170. 

gegen  Wadstein  verteidigt  K.  von  neuem  seine  periodentheorie 
des  w-iimlautes.  er  stellt  als  regeln  auf:  1.  der  ältere  M-umlaut  ist 
bei  stark-  und  halbstark  betonten  silben  eingetreten,  wenn  das  u 
in  vorgescMclitlicher  zeit  geschwunden  ist  und  zwar  sowohl  bei  a 
als  auch  bei  ä  (iQnd,  rQÖ).  2.  ist  das  u  erhalten,  so  ist  ä  in  ver- 
schiedenen gegenden  Norwegens  überhaupt  nicht  umgelautet  (das 
ist  das  ältere),  während  es  in  anderen  gegenden  in  einer  späteren 
zeit  zu  q  geworden  ist  und  zwar  unter  einfluss  des  unmittelbar 
vorangehenden  labiallautes  oder  eines  unmittelbar  darauf  folgenden 
g  {monmim,  hvorsu,  Ogmundr)  oder  wenn  der  a-laut  nasaliert  ist 
(hondum  skommu).  ferner  ist  in  einzelnen  gegenden  der  jüngere 
Umlaut  in  halbstark  betonten  silben  eingetreten  {Piodgotu  aber 
gatur),  in  anderen  gegenden  ist  dagegen  der  jüngere  w-iimlaut 
überall  eingetreten,  was  von  a  gilt,  gilt  auch  von  ä,  doch  ist  dies 
in  verschiedenen  gegenden  zu  ö  geworden  und  zwar,  wenn  un- 
mittelbar vor  ä  ein  w  steht  oder  wenn  der  «-laut  nasaliert  war 
wöru,  spönu).  —  bei  dem  t^-umlaut  ist  zu  unterscheiden,  ob  das  tv 
a)  unmittelbar  auf  den  vokal  folgt,  oder  ß)  ob  vorher  noch  konso- 
nanten  stehen.  «)  w  wirkte  umlaut,  wenn  es  verloren  ging  und 
der  vorhergehende  vokal  lang  ist  {smjr  <  sntwir),  dagegen  nicht, 
wenn  der  vokal  kurz  ist  {Jnr  { Jnwir);  ist  das  tv  erhalten,  bewirkt 
es  keinen  umlaut.  ß)  wird  der  wurzelvokal  vom  w  durch  konso- 
nanten  getrennt,  so  tritt  bei  Verlust  des  w  im  urnordischen  umlaut 
ein;  auch  erhaltenes  w  hat  in  jüngerer  zeit  im  altnord.  (im  gegen- 
satz  zu  ii)  den  umlaut  bewirkt. 

77.  A.  Kock,  Zur  frage  über  den  ^ü-umlaut,  sowie  über  den 
Verlust  des  iv  in  den  altnordischen  sprachen.  Idg.  forsch.  5  (2) 
153—167. 

w  wirkt  umlaut  auf  einen  unmittelbar  vorangehenden  vokal, 
wenn  es  unmittelbar  vor  konsonanten  oder  im  auslaut  verloren 
ging  und  der  unmittelbar  vorausgehende  vokal  lang  ist,  war 
dagegen  der  vokal  kurz,  so  lautet  er  nicht  um  (snyr  aus  snlwir. 
aber  Jyir  aus  Jnwir).  bleibt  w  stehen,  so  findet  kein  umlaut  des 
Vokals  statt,  diese  regel  erklärt  sich  daraus,  dass  w  zwischen 
vokal  und  konsonanten  (resp.  im  auslaut)  früher  verloren  ging, 
wenn  der  vorangehende  vokal  lang  war,    als   wenn   er    kurz  war. 

78.  A.    Kock,    Zur    behandlung    des    durch    u    entstandenen 
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brechungsdiphthongs  in  den  altnord.  sprachen.     Paul-Br.  beitr.   20, 
117—140. 

der  altisl.  brechungsdiphthong  io  wurde  später  zu  10,  erhielt 
sich  aber  vor  gewissen  konsonantenverbindungen  (rö,  rf,  JcJc)  und 
wenn  das  0  gedehnt  ist  (wie  bei  miölk,  hiölp).  im  gotländischen 
haben  wir  den  brechungsdiphthongen:  iu,  wo  auch  das  altschwed. 
W,-  io,  wo  das  jüngere  altschwed.  io,-  ie  wo  das  jüngere  altschwed. 
in  hat.  —  das  zahlwort  fiorir  geht  auf  einen  stamm  *fegur  zurück, 
der  durch  synkope  zu  fiör  verkürzt  ist.  —  im  ostnordischen  und 
einigen  altnorw.  dialekten  ist  das  durch  folgendes  u  gebrochene  e 
zu  ia  (nicht  io)  geworden,  wenn  in  der  folgenden  silbe  ein  a  stand. 

79.  E.  "Wadstein,  Om  M-brytningsdiftongen  i  fornisländskan 
ock  fornnorskan.  särtryck  ur  Spräkvetenskapliga  sällskapets  i 
Upsala  förhandlingar  1894 — 1897.     6  s. 

W.  zeigt,  gestützt  auf  eine  anzahl  alter  und  guter  hss.,  dass 
der  diphthong,  der  durch  ^t-brechung  aus  e  hervorgegangen  ist, 
nicht  iq  sondern  io  ist,  wie  A.  Kock  und  Noreen  bereits  auf 
theoretischem  wege  angenommen  haben,  die  durchgenommenen  hss., 
die  für  das  durch  u  umgelautete  a  fast  durchweg  q  oder  ao  zeigen, 
haben  nie  oder  fast  nie  iq,  sondern  immer  io. 

80.  Jon  Porkelsson  (sen.),  Islensk  sagnorö  meö  I)älegri  mynd 
i  niitiö  (verba  praeteritopraesentia).     80  s.     8**.     Reykjavik. 

dies  heft  bildet  gewissermassen  die  ergänzung  zu  t.'s  Samm- 
lung starker  verba  (vgl.  jsb.  1894,  12,  81):  es  ist  eine  reichhaltige 
Sammlung  der  in  der  litteratur  alter  und  neuer  zeit  enthaltenen 
formen  aller  praeteritopraesentia  im  isländischen,  auch  altnor- 
wegische Schriften  sind  zuweilen  herangezogen. 

81.  M.  Nygaard,  Kan  oldu.  tr  vsere  particula  expletiva? 
Ark.  f.  nord.  fil  12  (2)   117-128. 

wähi'end  Egilsson  und  andere  lexikographen  er  in  einigen 
poetischen  stellen  als  particula  expletiva  auffassen,  sucht  N.  seine 
schon  früher  ausgesprochene  ansieht  zu  verteidigen,  dass  wir  an 
all  diesen  stellen  das  relativum  haben;  es  ist  nur  ein  teil  des 
relativsatzes  und  zwar  der  hervorgehoben  werden  soll,  vor  die 
relativpartikel  gestellt,  die  einzelnen  in  betracht  kommenden  stellen 
werden  gedeutet. 

82.  G.  Cederschiöld,  Om  s.  k.  subjektlösa  satser  i  svenskan. 
Nord,  tidskr.  f.  vetensk.,  konst  och  industri  1895  (3/4). 

8.S.  K.  F.  So  der  wall.  De  nordiska  spräkens  uttryck  för  sed- 
liga  begrepp.     (nicht  im  buchhandel.) 
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84.  V.  Dahlerup,  Det  danske  sprogshistorie  i  kortfattet  o ver- 
sigt,    ssertryk   af  Salmonsens   konversationslexikon.     73  s.     kl.  8'. 

ein  trefflicher  allgemein  verständlicher  überblick  über  die  däni- 
sche Sprachgeschichte:  spräche  der  runeninschriften ;  wiedergäbe  der 
wichtigsten  von  diesen,  abschnitte  aus  der  alten  gesetzlitteratur. 
grammatik,  syntax,  Wortbildung  im  altdänischen,  die  Übergangs- 
periode und  der  einfluss  des  niederdeutschen,  die  spräche  in  dem 
reformationszeitalter.  die  dänische  spräche  in  Norwegen,  das  ältere 
neudänisch  (1550 — 1700);  der  deutsche  und  französische  einfluss. 
Holbergs  spräche,  die  periode  der  Sprachreinigung,  das  jüngste 
dänisch,  einfluss  der  dialekte  auf  die  Schriftsprache.  Übersicht  der 
sprachgeschichtlichen  litteratur. 

85.  0.  Jespersen,  En  sproglig  vserdiforskydning.  og  =  at. 
Dania  3  (4)  145—182. 

86.  Kr.  Nyrop,  Katakreser.     Dania  3  (3)  124—125. 

87.  K.  Larson,  Dansk  soldatersprog  til  lands  og  til  vands. 
50  s.     K0benhavn,  Schubothe.     1  kr.  —  dass.  andet  oplag.     54  s. 

88.  K.  Larsen,  Om  dansk  argot  og  slang.  Dania  3  (2) 
49—73;  (3)  105—117. 

89.  H.  Falk,  Sprogets  visne  blomster.  Fortssettelse  af 
'Vanskabningar  i  det  norske  sprog'.  67  s.  8".  Kristiania, 
J.  W.  Cappellen.     1  kr. 

F.  behandelt  hier  dieselbe  frage,  der  Polle  in  seinem  werke 
'Wie  denkt  das  volk  über  die  spräche?  (Leipzig  1889)'  näher  ge- 
treten ist.  das  heftchen  enthält:  erklärung  dunkler  sprachbilder; 
die  sich  zum  grossen  teil  mit  deutschen  sprachbildern  berühren, 
ja  teilweise  von  Deutschland  nach  dem  norden  gekommen  sind; 
über  die  Verdrehung  von  sprachbildern;  weiteres  über  den  bildlichen 
ausdruck;  über  volksetj'mologie. 

90.  0.  Jespersen,  Substantivers  o vergang  til  adjektiver. 
Dania  3  (2)  80—90. 

91.  K.  Mikkelsen,  Mere  om  substantivers  overgang  til  ad- 
jektiver.    Dania  3  (3)  121—124. 

92.  V.  Boberg,  Den  danske  retskrivnings  historie  i  de  sidste 
200  är.  kortfattet  fremstillet.  70  s.  8^.  K0benhavn,  Grjelle- 
rup.     1  kr. 

93.  Amund  B.  Larsen,  Lydlaeren  i  den  solerske  dialekt, 
isser  i  dens  forhold  til  oldsproget.  —  vgl.  jsb.  1894,  12,  106.  — 
anerkennend  besprochen   von   E.  Mogk,    Lit.  cbl.  1895  (49)  1765. 
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94.  J.  M.  Jensen,  Sprogpr0ve  fra  Vendsyssel.  Dania  3  (3) 
126—128. 

95.  F.  Zetterberg,  Bjärkörättens  Ijud-  och  böjningslära. 
akadem.  afhandling.  —  vgl.  jsb.  1893,  12,  89.  —  ausführlich  angez. 
von  A.  Kock,  Ark,  f.  nord.  fil.  12  (1)  85 — 92.  K.  ist  in  nicht 
wenig  punkten  anderer  ansieht  als  Z. 

96.  H.  Vendell,  Ordbok  öfver  Pedersöre-Purmomälet  i  Öster- 
botten.  Bidrag  tili  kännedom  af  Finlands  natur  och  folk.  utg.  af 
Finska  vetenskaps  societeten.     56.  heft.    524  s.    Helsingfors.    6  m. 

nachdem  Y.  bereits  im  52.  hefte  der  Beiträge  zur  natur-  und 
Volkskunde  Finlands  über  die  spräche  von  Pedersöre  und  Purmo 
in  Österbotten  gehandelt  hat,  giebt  er  hier  ein  Wörterbuch  des  in 
mancher  beziehung  altertümlichen  schwedischen  dialektes. 

97.  Johannes  Jöhannssen,  Um  ny-islenzka  bragfrseöi.  Tim. 
16,  230-252. 

eine  kurze  darstellung  der  neuisländischen  metrik. 


Runen. 

98.  L.  W  immer,  Sgnderjyllands  historiske  runemindes- 
maerker.  —  vgl.  jsb.  1892,  12,  66.  —  angez.  von  H.  Gering,  Zs. 
f  d.  phil.   28  (2/  236-239. 

99.  G.  Storm,  To  runestene  fra  Sonderjylland  og  deres 
historiske  betydning.  (med  et  tillseg  af  S.  Bugge.)  Norsk.  hist. 
tidssk.  3.  r.  3  (2)  354—378. 

St.  schliesst  sich  gegen  Möller  in  der  historischen  erklärung 
des  Vedelspang-  und  Gottorpsteins  Wimmer  an.  auch  nach  ihm  ge- 
hören Gnupa  und  Sigtryggr  einem  schwedischen  königshause  an, 
das  eroberungen  in  Dänemark  gemacht  hatte,  dass  ferner  Gnupa 
hier  die  tochter  eines  jütländischen  fürsten  geheiratet  habe  und  dass 
ihre  unterthanen  sowohl  Schweden  als  Dänen  waren,  auch  in  der 
Zeitbestimmung  (um  950)  schliesst  sich  St.  Wimmer  an.  —  in  dem 
königsnamen  SilfrasJiolli,  der  nach  Island,  quellen  zur  zeit 
Gnupas  gelebt  haben  soll ,  findet  Bugge  eine  bezeichnung  für 
Gnupa  und  deutet  das  wort  'der  reiche  mann'. 

100.  L.  Wimmer,  Om  unders0gelse  og  tolkningen  af  vore 
runemindesmserker.  Indbydelsesskrift  til  KJ0benhavns  universitets 
aarsfest  i  anledning  af  Hans  Maj.  Kongens  f0dselsdag,  den  8.  april 
1895.     134  s.     4'.     Kj0benhavn. 

W.  giebt  eine  geschichte  der  runenforschung  in  Dänemark  von 
den   ältesten   zeiten    bis   zur   gegenwart.     sie   soll  die  einleitung  zu 
Jahresbericht  für  germanische  philologie.    XVII.    (1895.)  14 
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seinem  grossen  werke  über  die  dänischen  runeninschriften  bilden:^ 
behandlung  dänischer  runendenkmäler  im  mittelalter,  besonders  bei^ 
Saxo.  referat  und  kritik  über  die  werke  und  deutungsversuche 
von  Chytreeus  und  Ole  Worm  bis  zu  Stephens  und  Thorsen.  dann 
berichtet  er  über  seine  eignen  forschungsreisen,  über  die  bei  den 
Untersuchungen  angewandte  methode,  über  die  art  und  weise,  wie 
er  das  gesammelte  material  verwertet  und  zu  welch  wichtigen  ergeb- 
nissen  diese  neue  methode  geführt  hat.  von  mehreren  Inschriften  wird 
die  Wimmersche  lesung  neben  frühere  deutungen  gestellt.  —  angez. 
von  H.  Gering,  Zs.  f.  d.  phil.  28  (2)  239—241. 

101.  De  danske  runemindesmserker  undersggte  og  tolkede  af 
L.  Wimmer,  afbildningerne  udforte  af  J.  M.  Petersen,  under- 
g0gelserne  foretagne  med  underst0ttelse  af  det  kgl.  nord.  olds- 
kriftselskab  og  ministeriet  for  kirke-og  undervisningsvaesenet;  ud- 
givelsen  bekostet  af  Carlsberg  fondet.  I.  De  historiske  runemindes- 
mserker.     174  s.     fol.     Kgbenhavn,  Gyldendal.     25  kr. 

mit  diesem  bände  beginnt  das  grossartig  angelegte,  auf  4  bde. 
berechnete  werk  W.'s  über  die  dänischen  runeninschriften.  es  lässt 
an  gewissenhaftigkeit  in  der  ausführung  und  der  umsieht  bei  der 
deutung  nichts  zu  wünschen  übrig,  den  beginn  machen  die  fest 
datierbaren  historischen  denkmäler.  W.  liest  diese  (18  denkmäler): 
kleinere  Jfellingstein  (935 — 940):  GormR  lionungR  gccr^i  Jcumbl 
püusi  (vft  Pyrwi  Jconu  sina  DanmarhaR  bot;  grössere  Jsellingstein 
(c.  980):  Haraldr  honung R  ba^  gßrwa  humbl  Jmsi  (eft  Gorm  fa^ur 
stnn  hik  ccft  Pijrwi  möbur  sina,  sd  Haraldr,  es  sceR  wann  Dan- 
mdrk  alla  mik  No7'weg  hik  Dani  gcer^i  Jcristna;  die  beiden  Vedel- 

spangsteine  (c.  950):  u4sfri^r  g?er^i  kumbl  Jnmn  teft  Sigtriggw  sun 

sinn,  a  we   Gniipu;   —    We-^sfri^r    gcer^i    kumbl  Jtäusi,    dottir 

O^inkärs  ceft  Sigtriugg  honung,  sun  sinn  imk  Gnüpu;  —  der  grössere 
S0nder  Vissingstein  (c.  970):  Töfa  let  gm'wa  kumbl,  Mistiwis 
döttiR  0ft  möhur  sina  Haralds  hins  goba  Gorms  sunaR  kona.  — 
Die  Hällestadsteine  (c.  980 — 985):  Askell   satti   sUn  pannsi  ceftiR 

Töka  Gorms  sun,  sccR  hollan  drottin.  SdR  flo  egi  at  Uj^psalum. 
Sattu   drcengaR  ceftiR  sinn    bro^ur   sten  a   biargi  stähan   rimuni. 

PeR  Gorms  Toka  gingu  ncestiR;  —  Asg0tr  respi  sten  pannsi  ceftiR 
JEiru  brobur  sinn;  en  säR  was  hempegi  Toka.  Nu  skal  standa  sfenn 

a  biargi:  —  ^sbiorn,  hempegi  Toka,  satti  sten  pasi  ceftiR  Töka 
brö^ur  sinn.  —  Der  Sjörupstein  (980  —  985):     Saxi  satti  sten  pasi 

fiftiR  ^sbiorn  sinn  felaga^  Toka  sun.     SäR  fl6   egi  at  Uppsalum, 

en  wcl,  meh  liann  ivcqmhaf^i.  —  Der  Arsstein  (980 — 985):  ^zurr 
satti  sten  pannsi  ceft  Wal-Töka  drottin  sinn.  Stenn  kivezk  hersi 
stcxnda  Icengi  —  säR  Wal-Toka  —  wer^a  —  ncefni.  —  Der  Hedeby- 
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stein  (995 — 996):  P6fif\R)  respi  sten  pannsi,  hempegi  Swens  ceftiR 
ilrik  felaga  sinn,  es  ivarh  da^r,  />«'  drwngjaR  sdtu  um  Hebaby;  en 
kann  was  st'yrimandr ,  drcengR  harha  gobr.  —  Danewirkestein 
(995 — 996):  Stvemi  honung R  satti  sten  ssftiR  SJcar^a  sinn  hempega, 
es  was  farinn  westr,  en  nü  warb  dßbr  at  He^ahy.  —  Der  kleinere 

o 

Arhusstein  (995—996):  [Ulf]R pexla  respi  {sdtti)  sten  pannsi  ceftiR 

^niunda   felaga   (sun)   s'tnn,   es   warb    d0br   at  Hebahy.   —   Der 

grössere    Arhusstein    (c.    1000):      GunnulfR    mh    Qygßtr    (Qgiafr?) 

hik  ÄsläJcR  hik  BolfR  respu  sten  pannsi  ceftiR  Füll  felaga  sinn, 
eR  war^  ßstr  nti  dßbr,  pja  JconungaR  harbusJc.  —  Der  Kolindstein 
(c.  1000):  Tusti  respi  sten  pannsi   csft    Tofa,   es   tvarb  dabr   ästr, 

hrö^ur  sinn,  sniibr  ^swibaR.  —  Der  Sjaellestein  (c.  1000 — 1010): 
Fr0ystccinn  (-stenn?)   satti  sten  pennsi  eft  Gyr^  langa  mann  sinn, 

hroüur  Sigwalda,    en  hann na  {.  .  .  .  nna?)    drcengja 

d    Wesebi.  —  Der  Stein  von  Ny  Larsker  auf  Bornholm  (c.   1050): 

Kiipu-SwiHnn  {-Swenn'^)  resti  sten  penna  cEftir  Bösa  sun  sinn, 
dra-ng  goban,  pann  es  drepinn  ivarb  i  orrostu  at  Ütl^ngju.  Gub 
drottinn  hialpi  hans  and  auk  {oh?)  Santa  Mikidlll  —  Der  Asum- 
stein  in  Schonen  (c.  1250):  Krist  Mario  sun,  hiapi  J)em,  cer  hirhu 
pes{i)  {ge)rpo,  Absalon  (vrhihishup  oh  ^shiorn  Muli.  —  angez. 
von  r.  Jönsson,  Nord,  tidskr.  för  vetensk.  konst  och  ind.  1895  (5). 

102.  Fr.  L äff  1er,  Nägra  ord  om  Tunestenens  si/OSteR  ock 
den  därmed  sammanhängande  delen  af  inskriften.  Ark.  f.  nord. 
fil.  12  (1)   98—101. 

L.  verteidigt  seine  auffassung  des  wortes  sijosteR  (Uppsala  stud.) 
gegen  Kauffmanns  unbewiesene  Zurückweisung  (Ark.  f.  nord  fil. 
11,  309).  er  stützt  dieselbe  dann  weiter  vom  rechtsgeschichtlichen 
Standpunkte.  Kauffmanns  worte  dagegen  (ebd.  101 — 102)  sind  nur 
verweise  auf  möglichkeiten,  wogegen  sich  L,  abermals  wendet 
(ebd.  214—216). 

103.  S.  Bugge,  Norges  inskrifter  med  aeldre  runer.  udg, 
for  Det  norske  historiske  kildeskrift  fond.  3.  heft.  s.  153 — 264. 
—  forts.  von  jsb.  1893,  12,  104. 

7.  der  stein  von  Elgesem:  alu  'schütz';  das  wort  gehört  zu 
ags.  ealgian  'beschützen'.  —  8.  der  Satvetbrakteat:  onla  eliva 
(name  und  beiname  des  besitzers).  —  9.  der  stein  von  Stenstad: 
igingon  JialaR  'Igingas  stein'.  —  10.  die  Inschrift  des  steines  von 
Saude,  die  nur  in  der  kopie  Worms  erhalten  ist:  wadaradas 
'Wandraads'  (sc.  stein).  —  11.  brakteat  von  Aagedal:  apilR 
rihipiR  ai  (d.  i.  aih)  eirilidi  uha  ifalh  (d.  i.  infalh)  fahd  (d.  i 
fahide)  tiade  elifi  an  it  'die  hochgeborne  Rikithir  besitzt  den  häupt- 

14* 


212  ^il-  Skandinavische  sprachen. 

lingsschmuck.  Uha  grub  ein,  zeichnete  und  ordnete  das  bild  von 
dem  alfenweibe  darauf  an'.  —  12.  der  stein  von  Tomstad  (bruch- 
stück)  .  .  .  au  waruR  .  .  .  ruhestatt'  (?).  —  13.  stein  von  Beiland. 
JceJ)an  'Kethas'  (sc.  stein).  —  14.  stein  von  Reistad:  iupingaR.  ik 
w'ikraR  unam  ivraita  'Jutlaing  (name  des  toten),  ich,  Vakr,  führte 
das  ritzen  aus'.  —  15.  stein  von  Aarstad:  hiwigaR  sar  alu  [/>i?J- 
tigwinaR  'Hivig  (setzte)  hier  den  schütz  (d.  i.  das  geweihte  denk- 
mal).  (dies  ist)  Thingvins  (grab)'.  —  16.  stein  von  Bo:  hndbii'^)- 
das  hlaiwa  'Hnab(i)ds  grabhügel'.  —  17.  ein  knochenstück  mit 
runenin Schrift  aus  Odemotland:   uha  urte,  Eburinii  aiji^  Jnnnu  ive. 

Tunpa  bi  Ühan  fälii^i  tiarcl  Jdnnu.  'Uha  verfertigte,  Eburinu  be- 
sitzt diesen  heiligen  gegenständ.  Tuntha  schrieb  diese  reihe  neben 
Uhas  inschrift  ein'.  —  heft  1  und  2  sind  besprochen  von  E.  Brate, 
Ark.  f.  nord.  fil.  11  (4)  367-374;  von  H.  Gering,  Zs.  f.  d. 
phil.  28  (2)  241—245. 

104.  Per  Pehrsson,  En  nyfunnen  runsten.  Upplands  forn. 
för's.  tidskr.  17,  217—220. 

der  stein  ist  in  Tengby  in  Uppland  gefunden  und  von  Christen 
im  11.  jahrh.  gesetzt.  P.  liest:  ....  ir  aiih  Jkimuntr  auk  Sbiuti 
auk  Shiaulbupi  pair  letu  hukua  stain  at  Sturharn  fapur  sin 
koupan.  KuJ)  Idelbi  siehe  auk  at  hans  ' — ir  und  Ingemund  und 
Spiuti  und  Spialbudde,  die  Hessen  den  stein  setzen  für  ihren  guten 
vater  Styrbjörn ;  Gott  helfe  seiner  seele  und  seinem  geiste'. 


Handschriften.     Litteraturgeschichte.     Litteratur- 

denkmäler. 

105.  G.  Cederschiöld,  De  gamle  islandske  skindb0ger, 
oversat  fra  svensk  med  forfatterens  tilladelse  af  A,  Dahl.  ved 
udvalget  folkeoplysnings  fremme.  (ssertryk  no.  173  af  Polkel^esning). 
Kgbenhavn,  Gad,     20  öre.     30  s.     8". 

106.  Pinnur  Jönsson,  Den  oldnorske  og  oldislandske  litte- 
raturshistorie.  udg.  pä  Carlsbergfondets  bekostning.  IL  bd.  1.  heft. 
186  s.     forts.  von  jsb.  1894,  12,  118. 

dies  vorliegende  heft  bildet  einen  in  sich  abgeschlossenen  ab- 
schnitt, es  enthält  die  geschichte  der  dichtung  von  c.  1100 — 1300. 
in  ihm  sind  auch  die  gedichte  der  romantischen  sagas  wie  der 
Hervararsaga  behandelt,  die  F.  J.  als  unecht  erklärt. 

107.  B.  Kahle,  Der  beiname  skäld.  Ark.  f.  nord.  fil.  12  (1) 
73—75. 
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A.  Olrik  hat  die  behauptung  aufgestellt,  dass  nur  die  dichter  den 
beinamen  slxlld  erhalten  hätten,  die  nur  wenig  bekannt  gewesen  und 
nicht  aus  ihrem  engen  kreise  herausgekommen  wären  (Ark.  f.  nord.  fil. 
10,  223  f.).  diese  behauptung  sucht  K.  als  irrig  zu  erweisen,  da 
u.  a.  die  berühmten  und  viel  gereisten  dichter  Sighvatr  und 
I'jööölfr  diesen  beinamen  gehabt  hätten. 

108.  A.  Olrik,  SMd  som  tilnavn.  Ark.  f.  nord.  fil.  12 
(2)  214. 

0.  wendet  sich  gegen  Kahle  und  betont,  dass  bei  Sighvatr  und 
tjööölfr  sÄ'«?rtf  Standesbezeichnung,  nicht  beiname  sei;  letzteres 
sei  es  dagegen  bei  Skald-Hrafn  und  Skald-Torfi. 

109.  S.  Bugge,  Bidrag  til  den  seldste  skaldedigtnings  historie. 
—  vgl.  jsb.  1894.  12,  127.  —  ferner  angez.  von  B.  Kahle,  Litbl. 
16  (9)  289—296';  von  F.  Detter,  Ark.  f.  nord.  fil.  12  (2) 
204—213;  The  Athenfeum  3533. 

110.  F.  Jönsson,  De  seldste  skjalde  og  deres  kvad  i  anled- 
ning  af  prof.  S.  Bugge:  Bidrag  til  den  seldste  skaldedigtnings  historie 
(vgl.  jsb.  1894,  12,  126).  Aarb.  f.  nord.  oldkynd.  2  r.  10  (4) 
271—359. 

gegen  Bugge  hält  F.  J.  daran  fest,  dass  sowohl  Bragi  als  auch 
I*jöÖölfr  aus  Hvin  die  geschichtlichen  personen  sind,  die  sie  die 
isländische  Überlieferung  sein  lässt.  er  geht  die  einzelnen  beweis- 
momente  Bugges  durch  und  sucht  diese  als  nicht  stichhaltig  zu 
entkräften,  auch  F.  J.  räumt  fremden  einfluss  auf  die  nordische 
dichtung  ein,  doch  meint  er,  dieser  sei  nicht  aus  England  und  Ir- 
land gekommen,  sondern  habe  in  Deutschland  seine  wurzel. 

111.  K.  Gislason,  Forlsesninger  over  oldnordiske  skjalde- 
kvad.  udg.  af  kommissionen  for  det  arnamagnseanske  legat. 
311  s.     80.     Kgbenhavn,  Gyldendal.     5  kr. 

im  auftrage  der  arnamagn.  kommission  hat  Björn  M.  Olsen 
Gislasons  Vorlesungen  über  einige  skaldengedichte  herausgegeben, 
es  sind  dies:  Snorris  Hättatal,  Sturlas  Hrynhenda  und  Hrafnsmäl, 
Einar  skälaglams  Vellekla  und  die  Rekstefja.  eine  litterar- 
historische  und  ästhetische  Würdigung  der  gedichte  enthalten  diese 
Vorlesungen  nicht ,  sondern  nur  eine  erklärung  der  einzelnen 
Strophen,  manche  sprachgeschichtliche  und  grammatische  bemer- 
kung  ist  eingefügt,  das  register  stellt  diese  grammatischen  und 
sj-ntaktischen  bemerkungen,  die  erklärten  Worte,  die  wichtigeren 
Umschreibungen  und  poetischen  ausdrücke  zusammen.  —  der  band 
bildet  den  1.  teil  von  Gislasons  hinterlassenen  Schriften;  ein  2.  soll 
seine  Vorlesungen  über  die  altnordische  metrik  und  die  ältere 
rimurdichtung  bringen. 
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112.  F.  Jonsson,  Hvar  eru  Eddukvseöin  til  oröin?  Tim.  16, 
1—41. 

gegenüber  Magnüsson  Olsen  (vgl.  jsb.  1894,  12,  135)  ver- 
teidigt F.  J.  die  ansieht,  dass  die  meisten  eddalieder  in  Norwegen, 
einige  in  Grönland  gedichtet  seien,  darauf  verteidigt  B.  Mag- 
nüsson nochmals  die  isländische  heimat  fast  aller  eddalieder  (ebd. 
16,  42—87). 

113.  Den  seldre  edda.  gudesanger  o versatte  af  K.  Gjelle- 
rup.  illustrerede  af  L.  Fr0lich.  10. — 15.  levering.  —  forts.  und 
schluss  von  jsb.  1894,  12,  134.     kompl.  18,75  kr. 

114.  E.  Wadstein,  Bidrag  til  tolkning  ock  belysning  av 
skalde-ock  eddadikter.     Ark.  f.  nord.  fil.  12  (1)  30—46. 

forts.  von  jsb.  1894,  12,    129.     III.   En   irländsk    vikingakung 

i  Ynglingatal.     W.  sucht  zu  beweisen,  dass  Olafr    Guöraöarson    'a 
GeirstQÖom'  (Heimskr,  ausg.  v.  Unger  s.  41)  identisch  ist  mit  dem 

bekannten  vikingerkönig  in   Irland  Olafr  hviti. 

115.  Die  Bosa-rimur  hrsg.  von  0.  L.  Jiriczek.  —  vgl.  jsb. 
1894,  12,  139.  —  angez.  von  R.  C.  Boer,  Museum  3  (2);  von 
W.  Golther,  Litbl.  16  (7)  226;  von  A.  C,  Rev.  crit.  1895  (47); 
von  B.  Kahle,  Gott.  gel.  anz.  1895  (11)  908—915. 

116.  A.  Ekermann,  Frän  Nordens  forntid.  fornnordiska 
sagor  bearbetade  pä  svenska.  med  originalteckningar  af  Jenny 
Nyström-Stoopendaal.  348  s.   8^.   Stockholm,  Norstedt  &  söner.  4  kr. 

r 

117.  Eyrbyggja  saga.  biiiö  hefir  til  prentunar  Valdimar  As- 
mundarson.  8  -|-  204  s.  12*.  Reykjavik,  Sig.  Kristjänsson. 
0,75  kr. 

handliche  ausgäbe  der  Ejo-byggja.  zu  gründe  liegt  der  text 
von  G.  Vigfüsson.     kurze  erklärung  der  skaldenstrophen. 

118.  Laxdoela  saga.  büiÖ  hefir  til  prentunar  Valdimar  As- 
mundarson.  16  -|-  284  s.  12°.  Reykjavik,  SigurÖur  Kristjänsson. 
1  kr. 

kleine  handliche  textausgabe  der  Laxdoelas.  mit  Zugrunde- 
legung des  Kälundschen  textes. 

119.  F.  Khull,  Höskuld  Kollsson  und  Olaf  Pfau,  aus  der 
Laxdoelasaga  übersetzt.     37  s.     Grazer  programm. 

120.  A.  U.  Bääth,  Kärlek  i  hedna  dagar.  Skalden  Kormaks- 
saga.  frän  fornisländskan  tolkad.  84  s.  Göteborg,  Wettergren  u. 
Kerber.     2  kr. 
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121.  Bjarnarsaga  Hitdoelakappa  hrsg.  von  E,.  C.  Boer.  — 
vgl,  jsb.  1893,  12,  159.  —  angez.  von  0.  Jiriczek,  Anz.  f.  d.  a. 
22  (1)  3G— 40. 

122.  A.  U.  Baath,  Nagra  forntidsbilder  fran  de  norska  kolo- 
nierna  i  Västerhafvet.  Nord,  tidskr.  f.  vetensk.,  konst  och  industri 
1895  (3/4). 

123.  Heimskringla.  Nöregs  konungasQgur  af  Snorri  Stur- 
luson.  udg.  for  Samfund  til  udg.  af  gamm.  nord.  litt.  ved 
F.  Jönsson.  3.  hsefte,  1.  bd.  s.  433—459  und  2.  bd.  s.  1—128. 
—  forts.  von  jsb.  1894,  12,  145.  enthält  den  schluss  der  Olafs- 
saga Tryggvasonar  und  den  anfang  (bis  kap.  75)  der  saga  Olafs 
helga. 

124.  De  bevarede  brudstykker  af  skindb0gerne  Kringla  og 
Jöfraskinna  i  fototypisk  gengivelse  udg.  for  Samf.  til  udgiv.  af 
gamm.  nord.  litt,  ved  F.  Jönsson  (XXIV).  2G  s.  -\-  14  s.  facs. 
fol.     Kebenhavn.     7  kr. 

es  ist  F.  J.  geglückt,  den  nachweis  zu  führen,  dass  einige 
pergamentfragmente  der  konungasögur  zu  Stockholm  und  Christiania 
Überreste  der  verbrannten  Kringla  und  Jöfraskinna  sind,  der 
wichtigsten  hss.  der  Heimskringla.  diese  fragmente  sind  hier  in 
treiflicher  phototypischer  nachbildung  herausgegeben;  eine  genaue 
beschreibung  der  fragmente  und  ihrer  spräche  geht  voraus. 

125.  Det  arnamagnaeanske  haandskrift  310.  4^.  Saga  Olafs 
konungs  Tryggvasonar,  er  rita'öi  Oddr  muncr.  en  gammel  norsk 
bearbeidelse  af  Odd  Snorres0ns  paa  latin  skrevne  saga  om  kong 
Olaf  Tryggvason.  udg.  for  det  Norske  hist.  kildeskriftfond  af 
P.  Groth.     78-fl5G  s.     8«.     Christiania.     2,40  kr. 

einen  litteralen  abdruck  dieser  Olafssaga  Tryggvasonar  besassen 
wir  bereits  im  10.  bde.  der  Fornmannasögur.  in  einzelnen  dingen 
weicht  der  vorliegende  von  jenem  ab.  die  einleitung  enthält:  ge- 
naue beschreibung  der  handschrift  und  ihrer  spräche,  die  hs.  ist 
die  Übersetzung  eines  Norwegers  nach  dem  lat.  original  aus  der 
1.  hälfte  des  13.  jahrhs.  Oddr  hat  zwei  fassungen  der  Olafssaga 
geschrieben :  eine  ältere,  die  in  Übersetzung  in  der  Uppsalaer  mem- 
brane  vorliegt,  und  eine  jüngere,  die  er  nach  den  änderungs vor- 
schlagen des  Gizur  Halsson  hergestellt  hat.  letztere  liegt  in  der 
AM.  (A)  und  der  Stockholmer  (B)  membrane  vor.  von  diesen 
steht  A  dem  original  am  nächsten  und  ist  wohl  in  der  ursprüng- 
lichen Übersetzung  erhalten,  während  B  den  text  Odds  sehr  ver- 
kürzt wiedergiebt  und  nur  eine  abschrift  der  2.  bearbeitung  sein 
kann,     als  quelle  benutzt  Oddr  u.  a.  die  Jömsvikingasaga  und  d.o 
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Islendingabök,  in  der  späteren  bearbeitung  auch  rjöörek.  in 
Fagrskinna  und  der  Heimskringla  ist  entweder  eine  lat.  lis.  von 
Odds  werk  benutzt  oder  eine  4.  Übersetzung,  die  von  den  erhaltenen 
ABC  verschieden  war.  auch  diese  drei  Übersetzungen  sind  ganz 
unabhängig  von  einander  entstanden,  eine  verlorene  fassung,  der 
B  sehr  nahe  steht,  haben  auch  die  grosse  Olafssaga  (in  den  Form,  s.) 
und  die  Flateyjarb.  benutzt.  —  mehrere  von  Groths  aufstellungen 
sind  etwas  gezwungen. 

126.  Otte  brudstykker  af  den  peldste  saga  om  Olav  den 
hellige,  udg.  for  det  Norske  historiske  kildeskriftfond  ved  G.  Storm. 
—  vgl.  jsb.  1893,  12,  144.  —  angez.  von  F.  Detter,  Anz.  f.  d.  a. 
22  (1)  40—43;  von  B.  Kahle,  Litbl.    16  (11)  363—364. 

127.  Saga  of  king  Olaf  Tryggwason,  who  reigned  over  Nor- 
way  a.  D.  995  to  1000.  trans.  by  J.  Sephton.  London,  Nutt.    18  sh. 

128.  Das  leben  könig  Olafs  des  heiligen,  nach  Snorri  Stur- 
lusons  bericht  dem  deutschen  volke  erzählt  von  dr.  F.  Khull. 
Graz,  Styria.     156  s. 

eine  freie  bearbeitung  der  saga  Olaf  des  heiligen,  wie  sie  in 
Snorris  Heimskringla  vorliegt,  die  skaldenstrophen  sind  weggelassen ; 
das  ganze  ist  frisch  und  treu  erzählt. 

129.  Sex  sögu-|)0ettir,  sem  Jon  I'orkelsson  hefir  gefiÖ  üt. 
önnur  ütgäfa.  20  u.  88  s.  8''.  Kaupmannahöfn,  Skand.  anti- 
qvariat. 

neuer  abdruck  der  1855  von  J.  t.  herausgegebenen  6  kleinen 
erzählungen,  die  sich  meist  in  den  ausführlichen  königssagas  be- 
finden, wie  sie  die  Flateyjarbök  enthält,  es  sind  dies:  der  })ättr  af 
Egli  Siöuhallssyni,  af  torsteini  austfiröing,  af  Sneglu  Halla,  af 
Hemingi  Asläkssyni,  af  torsteini  forvitna  und  af  Gull-AsurorÖi. 
sie  gehören  fast  alle  der  klassischen  periode  der   sagalitteratur  an. 

130.  F.  Winkel -Hörn,  Jomsvikingerne.  skildringer  fra 
Nordens  sagntid.  med  illustrationer  og  vignetter  of  L.  Moe. 
142  s.     8'\     Kgbenhavn,  Hagerup.     2,50  kr. 

131.  Sagan  ock  rimorna  af  Fri8|)j6fr  hinn  frsekni  utg.  av 
L.  Larsson.  —  vgl.  jsb.  1893,  12,  168.  —  angez.  von  W.  Golther, 
Litbl.  16  (10)  342. 

132.  E.  Wadstein,  Norska  homiliebokens  nedskrivningsort. 
Ark.  f.  nord.  fil.  11  (4)  351-358. 

gegen  G.  Storm,  der  die  ansieht  verteidigt,  dass  die  heimat  des 
norw.  homilienbuches  in  der  nähe  der  Vik  zu  suchen  ist,  verteidigt 
W.  seine  schon  früher  aufgestellte  Vermutung,  dass  dasselbe  weiter 
nordöstlich,  wahrscheinlich  in  Hamar  geschrieben  sei. 
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133.  G.  Morgenstern,  Arnamagnaeanische  fragmente,  ein 
Supplement  zu  den  Heilagramannasögur.  —  vgl.  jsb.  1893,  12, 
IGO.  —  anerkennend  besprochen  von  L.  Larsson,  Anz.  f.  d.  a. 
21  (1/2)  56—59. 

134.  H.  Jseger,  Illustreretnorskliteraturhistorie.  heft21— 29. 
bd.  2,  s.  17—448.  —  forts.  von  jsb.  1894,  12,  186.  dieser  teil 
enthält  die  iiorwegische  litteratur  bis  zum  anfange  dieses  jahrhs. 
die  ältere  zeit  ist  sehr  knapp  dargestellt,  besonders  eingehend  ist 
Holberg  behandelt. 

135.  H.  Jseger,  Illustreret  norsk  literaturhistorie.  folke- 
subskription.  21. — 44.  heft.  Kristiania,  Bigler.  heft  je  30  öre. 
—  forts.  von  jsb.  1894,  12,  187. 

136.  V.  Olsvig,  Det  störe  vendepunkt  i  Holbergs  liv.  104  s. 
8".     Bergen,  Nygaard.     1,50  kr. 

den  ersten  brief  über  sein  leben  schrieb  Holberg  bereits  1726, 
kurz  nach  seiner  rückkehr  aus  dem  auslande,  es  war  eine  Ver- 
teidigungsschrift gegen  seine  ankläger  in  Kopenhagen,  der  vir 
illustris,  an  den  er  gerichtet  ist,  ist  könig  Friedrich  IV.  von  Däne- 
mark, mancherlei  ist  in  dem  bi'iefe  verschwiegen,  so  tritt  nament- 
lich sehr  wenig  der  einfluss  hervor,  den  England  auf  Holberg  ge- 
habt hat  und  der  sich  in  mehreren  seiner  lustspiele   zeigt. 

137.  Chr.  Bruun,  Om  Holbergs  trende  epistier  til  en 
h0Jfornem  herre,  indeholdende  hans  autobiografi.  154  s.  8°. 
K0benhavn,  Lehmann  &  Stage.     2,25  kr. 

B.  wendet  sich  gegen  die  aufstellungen  Olsvigs  und  sucht 
deren  haltlosigkeit  zu  erweisen.  —  wenn  man  auch  Olsvig 
nicht  in  allem  beistimmen  kann,  so  muss  man  doch  mit  ihm  einen 
grösseren  einfluss  Englands  auf  Holbergs  komödien  annehmen,  als 
man  allgemein  zu  thun  pflegt. 

138.  P.  Hansen,  Illustreret  dansk  litteraturhistorie.  anden 
udgave.  1.  levering.  48  s.  8*^.  Kgbenhavn,  Philipsen.  lieferung 
0,85  kr. 

139.  P.  Hansen,  Den  danske  skueplads.  illustreret  theater- 
historie.  33. — 34.  heft.  Kabenhavn,  Bojesen.  heft  je  1  kr.  — 
forts.  von  jsb.  1894,  12,  180. 

140.  A.  Aumont  og  E.  Collin,  Det  danske  national theater 
1748 — 1889.  en  statistisk  fremstilling  af  det  kongelige  theaters 
historie  fra  skuepladsens  aabning  paa  Kongens  Nytorv  18.  dez.  1748 
til  udgang  af  ssesonen  1888 — 1889.  udg.  med  statsunderstattelse. 
1.  heft.    80  s.    4'^.     K0benhavn.     3  kr. 
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141.  S.  Ljungren,  Svenska  vitterhetens  häfter.  5.  bd., 
4.  heft.  Lund,  Gleerup.  2  kr.  —  forts.  und  schluss  von  jsb. 
1892,  12,  130. 

142.  H.  Schuck  och  K.  Warburg,  Illustrerad  svensk 
litteraturhistoria.  afdelning  I.  heft  1 — 2.,  II.  heft  1 — 2.  Stock- 
holm, Geber,     heft  1  kr. 

mit  diesem  werke  erhält  nun  auch  Schweden  eine  wissen- 
schaftliche illustrierte  litteraturgeschichte.  Schuck  wird  die  ältere 
zeit  behandeln,  während  Warburg  die  periode  von  1718  an  in  an- 
griff genommen  hat.    das  ganze  werk  ist  auf  ca.  16  hefte  berechnet. 

143.  B.  Lundstedt,  Sveriges  periodiska  litteratur.  bibliografi 
enligt  Publicistklubbens  uppdrag  utarbetad.  I.  1645 — 1812.  180  s. 
Stockholm,  Klemming  antiqv.     5  kr. 

144.  E.  Wrangel,  Frihetstidens  odlingshistoria  ur  litte- 
raturens  häfder  1718 — 1733.  1.  heft.  80  s.  Lund,  Gleerup. 
1,25  kr. 

145.  J.  Kruse,  Hedvig  Charlotta  Nordenflycht.  ett  skal- 
dinneporträtt  frän  Sveriges  rococo-tid.    415  s.     8".    Lund,  Gleerup. 

eine  ebenso  gründliche  wie  anziehende  darstellung  des  lebens 
und  der  zeit  der  Charl.  Nordenflycht. 

146.  N.  Erdmann,  Carl  Mikael  Bellman,  hans  omgifning  och 
samtid.  med.  72  porträtt,  vyer  och  teckningar.  222  s.  -|-  2  fol. 
80.     Stockholm,  Alb.  Bonnier.     2,25  kr. 

147.  C.  M.  Bellman.  ett  hundraärsminne.  18  s.  -f-  fol. 
Stockholm,  Fröleen  &  comp.     1,50  kr. 

148.  H.  Schuck,  Lars  Wivallius,  hans  lif  och  dikter. 
II.  dikter.  Skrifter  utg.  af  sv.  literaturs.  13,  2.  115  s.  — 
forts.  von  jsb,  1893,  12,  193.  unter  den  hier  von  Seh.  heraus- 
gegebenen gedichten  des  Wivallius'  befindet  sich  auch  eine  anzahl 
in  deutscher  spräche  verfasst. 

149.  A.  Olrik,  Kilderne  til  Sakses  oldhistorie  IL  norröne 
sagaer  og  danske  sagn.  —  vgl.  jsb.  1894,  12,  201.  —  ferner  angez. 
von  W.  Golther,  Litbl.  16  (7)  225;  von  De  la  Saussaye,  Mu- 
seum 3  (4). 

150.  Saxo  grammaticus.  The  first  nine  books  of  the  danish 
history  of  Saxo  Grammaticus  translated  by  Oliver  Elton,  with 
some  considerations  om  Saxos  sources,  historical  methods  and  folk- 
lore  by  Fr.  York  Powell.  —  vgl.  jsb.  1894,  12,  200.  ausführlich 
besprochen  von  A,  Olrik,  Ark.  f.  nord.  fil.  12  (1)  76 — 81,  wo 
einwürfe  gegen  P.'s  aufstellungen  gemacht  werden. 
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151.  Danmarks  gamle  folkeviser.  danske  ridderviser  efter 
ibrarbeider  af  Sv.  Grundt\-ig  udg.  af  A.  Olrik.  trykt  og  udg.  paa 
Carlsbergfondens  bekostning.     1.   bd.,  1.   heft.     s.    1 — 144.     gr.  8'^. 

mit  diesem  hefte  beginnt  die  fortsetzung  der  Sammlung  alt- 
dänischer  Volkslieder  und  zwar  der  ridder\dser.  die  neue  Samm- 
lung wird  ca.  100  druckbogen  umfassen,  für  die  mitglieder  des 
Universitets-jubilaeets  danske  samfund  ist  sie  gratis,  im  buchhandel 
wird  der  bogen  mit  25  öre  berechnet. 

152.  Den  danske  rimkr0nike.  efter  et  haandskrift  i  det  kgl. 
bibliothek  i  Stockholm  udg.  af  Universitets-jubilaeets  danske  samfund 
ved  H.  Nielsen.     1.  heft.     112  s.     8». 

der  erste  litterale  abdruck  der  Stockholmer  hs.  der  alten 
dänischen  reimchronik,  die  wir  bisher  nur  in  den  modernisierten 
und  normalisierten  texten  von  Ley  (1841)  und  Brand  (1858) 
kannten,  während  die  älteren  ausgaben  auf  den  alten  druck  von 
1495  zurückgingen. 

153.  Östnordiska  och  latinska  medeltidsordspräk.  Peder  Läles 
ordspräk  och  en  motsvarande  svensk  samling.  utg.  av  A.  Kock 
och  C.  af  Petersens.  —  vgl.  jsb.  1894,  12,  193.  —  angez,  von 
K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5  (2)  233;  von  E.  Mogk, 
Lit.  cbl.  1895  (50)  1799—1800;  von  M.  Kristensen,  Dania  3  (4) 
190—192. 

154.  A.  Noreen,  Altschwedisches  lesebuch  mit  anmerkungen 
und  glossar.  —  vgl.  jsb.  1893,  12,  189.  —  angez.  von  F.  Holt- 
hausen,    Anz,  f.  d.  a.  22  (1)  33 — 36;    von   R.  C.  Boer,  ;Museum 

3  (3);  The  Athenseum  3538. 

155.  Jungfru  Marie  örtagärd.  1.  heft.  Samlingar  utg.  af 
Svenska  fornskriftsällskapet.  107.     Stockholm.     3,25  kr. 

156.  Bidrag    tili    Karlskoga    krönika.     ur    'Noraskogs   arkiv'. 

4  -j-  400   s.     gr.   8^*.     2    portr.,    1    facs.    und    1    karte.     Noraskog, 
Johansson.     6  kr. 

157.  T.  Hasseqvist,  Ossian  i  den  svenska  dikten  och 
litteraturen,  jemte  inledning.     185  s.     Lund,  Gleerup. 

158.  Jons  Buddes  bok.  en  handskrift  fran  Nädendals  kloster^ 
utg.  genom  0.  F.  Hultman.  Skrifter  utg.  af  Svenska  litteratur- 
sällskapet  i  Finland  XXXI.     22  -f  256  s.     Helsingfors.     5  m. 

Jons  Budde  war  mönch  des  birgittinerklosters  von  Nädendal 
in  Finland  und  lebte  in  der  2.  hälfte  des  15.  jahrhs.  er  hat  sich 
um  die  religiöse  litteratur  Schwedens  sehr  verdient  gemacht,  indem 
er  einen  grossen  teil  der  werke  des  abendlandes  ins  schwedische 
übersetzte,     solche  Übersetzungen   oder   besser   freie  Übertragungen 
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enthält  auch  die  hier  zum  erstenmale  herausgegebene  Stockholmer 
papierhs.,  die  lange  zeit  für  verschollen  galt,  sie  enthält  den 
Lucidarius  des  Honorius,  eine  abhandlung  über  den  heiligen  Julian 
und  die  heilige  Basilissa,  über  St.  Justina  und  den  zauberer 
Cyprianus,  über  das  gesicht  des  Tundalus,  Guidos  Offenbarung  der 
seele,  das  leben  des  bischofs  Udo,  St.  Bernhards  betrachtungen, 
vom  bischof  Albert  dem  heiligen,  von  den  12  goldenen  freitagen, 
von  der  heiligen  Karin,  der  tochter  St.  Birgittas. 


Mythologie.     Sage.     Volkskunde. 

159.  0.  Warnatsch,  Beiträge  zur  germanischen  mythologie. 
—  vgl.  abt.  10,  25. 

Loki  ist  eine  jüngere  form  des  alten  Logi,  eines  germ.  feuer- 
gottes,  oder  es  sind  vielmehr  die  mythen  vom  feuergotte  Logi  auf 
die  spätere  gestalt  Lokis  übertragen  worden,  in  ihren  einzelheiten 
decken  sich  die  mythen  von  Loki  fast  stück  für  stück  mit  denen 
von  Prometheus.  W.  ist  geneigt,  diese  Übereinstimmung  aus  ari- 
schem urmythos  zu  erklären.  —  der  Wtmdencre,  der  öfter  in  der 
deutschen  heldensage  vorkommt,  =  Windera^re  =  nord  Vi^rir.  wie 
dies  ein  name  für  OÖin  als  dem  windgotte  ist,  so  lebt  Wodan  auch 
im  Wundersere  fort.  —  am  Schlüsse  ist  ein  plan  entworfen,  welche 
nordischen  sagen  und  mythen  beim  unterrichte  heranzuziehen  seien 
und  bei  welcher  gelegenheit  dies  geschehen  müsse. 

160.  E.  Wilken,  Der  Fenriswolf  Zs.  f.  d.  phil.  28  (2) 
156—198.  (3)  297—348. 

W.  handelt  zunächst  über  mythologische  methode  im  allge- 
meinen, stellt  dann  die  Zeugnisse  über  den  Fenriswolf  zusammen 
und  sucht  die  drohende  gestalt  eines  Wolfsrachens  am  himmel  als 
das  mythische  Symbol  zu  erweisen,  das  veranlassung  zum  dämo- 
nischen Fenrisulf  gegeben  hat. 

161.  E.  Much,  Ulis  schiff.     Paul-Br.  beitr.  20,  35—36. 
sJcip    Ullar  ist  wohl  auf  missverständnis  zurückzuführen,     die 

ursprüngliche  kenning  für  Ulis  fahrzeug  war  vielmehr  sJci^  Ullar  = 
Schneeschuh  Ulis,  was  für  Uli  als  die  nordische  Personifikation  des 
winters  trefflich  passt. 

162.  Eirikr  Magnussen,  Odins  horse  Yggdrasill.  (a  paper 
read  before  the  Cambridge  Philological  society  january  24,  1894.) 
publ.  under  the  direction  of  the  General  literature  committee. 
London.     64  s. 
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M,  geht  davon  aus,  dass  der  weltbann  stets  in  den  quellen 
askr  Yggdrasils  genannt  wird,  nur  an  einer  stelle  Yggdrasill  allein. 
askr   Yg gdrasils  kann  aber   nichts   anderes   sein   als  die   esche  des 

'rosses  OÖins'.  dies  'ross  Oöins'  ist  der  achtfüssige  hengst  Sleipnir, 
den  das  ross  des  winterlichen  sturmriesen  mit  Loki  in  stuten- 
gestalt  gezeugt  hat:  es  ist  der  wind,  die  acht  richtungen  der 
Windrose  zeigen  auf  die  acht  beine  des  rosses  hin.  die  himmel- 
hohe esche  über  MiÖgarÖ  ist  der  bäum,  in  dem  Oöins  ross  sich  be- 
findet. —  M.'s  deutung,  die  in  der  natur  der  sache  begründet  ist, 
zeigt  die  Unmöglichkeit  von  Bugges  auffassung,  der  in  dem  askr 
Yggdrasils  den  galgen  und  in  diesem  das  kreuz  Christi  findet, 
eine  ganz  ähnliche  erklärung  der  kenning  war  in  Pauls  Grundriss  I. 
1114  gegeben.  —  angez.  The  Academy  1895,  1219. 

t 

1G3.  Eirikr  Magnüsson,  Yggdrasill  Oöins  hestr.  aukin  og 
breytt  iitgäfa.     Reykjavik.     64  s. 

die  isländische  Übersetzung  der  vorigen  schrift,  die  einige  Zu- 
sätze und  Verbesserungen  enthält. 

164.  S.  Bugge,  Mindre  bidrag  til  nordisk  mythologi  og 
sagnhistorie.     Aarb.  f.  nord.  oldkynd.     2.  r.   10  (2)  123—138. 

I.  finngälkn  ist  nur  isländisch,  gälkn  wird  in  Verbindung  mit 
den  Finnen  gebracht,  die  als  zaubervolk  galten,  geradeso  wie 
gandr  =  der  geist  (d.  i.  ga-andr).  gälkn  ist  entstanden  aus  *gand- 
likan  (urnord.  ^gandalikand)  =  geisterhaftes  wesen.  der  Ursprung 
dieses  geisterhaften  wesens  ist  aber  nicht  skandinavisch,  es  steckt 
vielmehr  im  wort  und  wesen  die  sphinx-  die  nordländer  hörten 
von  den  Angelsachsen  ^sfingalica  (=  sphingata  effigies)  und  dies 
gaben  sie  nach  volksetymologischer  weise  mit  finngälkn  wieder. 

165.  F.  Jonsson,  Alfatrüin  ä  Islandi.  EimreiÖin  1  (2)  95-^103. 
F.  J.  zeigt,    wie   der   alte   glaube   an   die  älfar   sich   bis  heute 

auf  Island  erhalten,  wie  aber  die  älfar  immer  mehr  menschliche 
gestalt  angenommen  haben,  die  volksphantasie  ist  auf  diesem  ge- 
biete unausgesetzt  thätig  gewesen. 

166.  0.  Klockhoff,  De  nordiska  framställningarna  af  Tell- 
sagen.     Ark.  f.  nord.  fil.  12  (2)  171—200. 

nachdem  K.  in  den  Uppsalastudier  über  die  nordische  Teilsage 
in  der  Hemingssage  gehandelt,  untersucht  er  hier  die  anderen  nordi- 
schen fassungen  der  Teilsage  (die  Egilssage  in  der  ribrekssaga,  die 
sage  von  Harald  und  Toki  bei  Saxo,  die  erzählung  im  Hemings- 
J)ättr  Asläkssonar  und  Eindriöal^att  ilbreiös,  die  bailade  von  Adam 
Beil,  Clim  of  the  Clough  and  William  of  Cloudesly)  und  stellt 
das  Verwandtschaftsverhältnis  dieser  Überlieferungen  untereinander 
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fest,  die  ursprüngliclie  sage  knüpft  sich  an  Harald  und  seinen 
gefolgschaftsmann  Heming;  sie  wurde  in  einer  Island,  version 
an  Harald  haröräöi  geknüpft,  auf  diese  fassung  geht  der  Eindriöa- 
I)ättr  zurück,  der  Hemings{)attr  veranlasste  das  fseröische  lied 
von  Geyte  Aslaksson,  auf  das  wieder  die  norw.  folkvisa  zurück- 
geht, die  ursprüngliche  sage  von  Harald  und  Heming  benutzte 
ferner  der  vf.  der  Piörekssaga ;  sie  kam  auch  nach  Dänemark  und 
war  hier  Saxos  quelle.  —  die  drei  künste,  die  Harald  von  Heming 
verlangt,  sind  apfelschuss,  Wettschwimmen  und  schneeschuhlaufen; 
der  apfelschuss  ist  von  England  nach  Norwegen  gekommen,  die 
beiden  anderen  fertigkeiten  sind  dagegen   norwegischen   Ursprungs. 

167.  A.  Ahlström,  Om  folksagorna.  Svensk  landsm.  11  (1) 
123  s. 

die  einleitung  handelt  über  volkssage,  legende,  märchen.  als- 
dann über  den  Ursprung  der  volkssagen:  die  hypothesen  J.  Grimms, 
Benfeys,  Tylor-Langs.  A:  die  volkssagen  sind  geistiges  eigentum 
aller  Völker,  will  man  genaueren  aufschluss  über  sie  haben,  so 
muss  man  jede  sage  einzeln  historisch  verfolgen,  denn  thatsächlich 
sind  verschiedene  oft  von  einem  volke  zum  andern  gewandert, 
die  sagengruppen  einzelner  Völker  werden  kurz  charakterisiert; 
über  die  schwedischen  volkssagen.  im  anhange  werden  schwedische 
volkssagen  nach  einer  aufzeichnung  aus  den  jähren  1701 — 1702 
mitgeteilt. 

168.  A.  Lehmann,  Overtro  og  trolddom  fra  de  seldste 
tider  til  vore  dage.  IV.  del.  de  magiske  sindstilstande.  forste 
halvdel.  192  s.  Kebenhavn,  Frimodt.  2,75  kr.  —  forts.  von  jsb. 
1894,  12,  217. 

169.  Islenzkir  vikivakar  og  vikivakakvseöi.  Olafur  Daviös- 
son  hefir  samiö  og  safnaö.  gef.  üt  af  hinu  islenzka  bökmenta- 
felagi.     432  s.     8<^.     Kaupmannahöfn,  Möller. 

der  5.  teil  von  Islenzkar  gatur,  Jiulur  og  skemtanir  (vgl.  jsb. 
1892,  12,  202). 

170.  Islenzkar  J)jö8sögur.  safnaö  hefir  Olafur  Daviösson. 
4  -|-  190  s.     8''.     Reykjavik,   Isafoldarprentsmiöja. 

171.  Olafr  Daviösson,  VIg  Spanverja  ä  Vestfjöröum.  1615 
og  'Spönsku  visur'  eptir  sera  Olaf  ä   Söndum.     Tim.  16,  88 — 163. 

172.  K.  Maurer,  Zur  Volkskunde  Islands.  Zs.  d.  ver.  f. 
volksk.  5  (1)  98—100. 

173.  Kahle,  Krankheitsbeschwörungen.  —  vgl.  abt.  10,  266. 
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174.  Jon  torkelsson  fjun.),  Sera  Gottskälk  Jönsson  i 
Glaumbae  og  syrpa  hans.     Ark.  f.  nord.  fil.   12  (1)  47  —  73. 

die  syrpa  Gottskälks  ist  ein  Sammelwerk  des  priesters  Gott- 
skälk aus  dem  16.  jährt.,  das  eine  reihe  namentlich  für  die  islän- 
dische Volkskunde  wichtige  gedichte  enthält. 

175.  torkel  Bjarnason,  Fyrir  40  ärum.    Tim.  16,  204 — 229. 

176.  Den  gamle  Nordmands  Drakenbergs  sevigvarende  spaa- 
bog  og  ufeilbare  julemaerker,  hvori  alt  hvad  menneskene  behave  at 
vide  til  deres  nytte  og  forn0ielse,  saavel  med  hensyn  til  helbred, 
formue  og  veirlig  som  og  til  at  kjende  deres  egen  og  andres  for- 
tid ,  fremtid  og  velferd.  funden  i  ^Tumbe-S0vrens'  kistelsedike 
i  et  200  aar  gammelt  skrin  paa  vestkysten  af  Jylland  og  nu  i 
trykken  befordret  med  den  rigtige  gamle  fortale  af  J.  P.  Bgwling. 
30  s.     8^.     Kgbenhavn,  Kauflfmann.     35  öre. 

177.  A.  Lindgren,  Till  frägan  om  den  nordiska  folkvisans 
Ursprung.     Nord,  tidskr.  f.  vetensk.,    konst   och   industri  1895  (7). 

178.  J.  Kleiven,  Segner  fraa  Vaagaa.  utgjevne  av  Det 
norske  samlaget.     346  s.     8"^.     1  karte.     Kristiania.     3,50  kr. 

179.  T.  S.  Haukentes,  Eventyr  og  sagn.  140  s,  8^.  Bergen, 
rioor  in  komm.     1,40  kr. 

180.  H.  ¥.  Peilberg,  Nogle  udrag  af  aeldre  beger.  Dania 
3  (1)  37—41. 

181.  Kr.  Nyrop,  Pater  Wolle  Pseirsens  munkeprsediken. 
Dania  3  (3)  118—119. 

182.  A.  Nielsen,  Det  fandens  P.     Dania  3  (3)  131—135. 

183.  H.  F.  Peilberg,  Bidrag  til  skrseddernes  saga.  Dania 
8  (4)  184—189. 

184.  Th.  Müller,  Et  par  studier  fra  L8es0.    Dania  3  (1)  1—20. 
beitrage  zum  Volkstum  und  der  Volkskunde  auf  der  insel  Lsesö. 

185.  E.  T.  Kristensen,  Danske  sagn,  som  de  har  lydt  i 
folkemunde,  udelukkende  efter  utrykte  kilder  samlede  og  tildels 
optegnede.  3.  afdeling.  kjsemper,  kirker,  andre  stedlige  sagn,  skatte. 
496  s.     8*^.     Aarhus,  Jydsk  forlagsforretning.     4  kr. 

186.  E.  T.  Kristensen,  Eventyr  fra  Jylland,  samlede  og 
optegnede.  tredje  samling.  auch  unter  dem  titel:  Jydske  folke- 
minder.     tolvte  samling.     400  s.     8".     Aarhus.     3  kr. 

187.  E.  T.  Kristensen,  Fra  bindestue  og  kolle.  jydske 
folkeaevent;yT,  samlede  og  optegnede.  forste  samling.  168  s.  8*^. 
1,50  kr. 
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188.  S.  Bugge,  Den  danske  vise  om  Gralver  kongens  sön 
i  Sit  forhold  til  Wolfdietrich-sagnet.    Ark.  f.  nord.  fil.  12  (1)  1—29. 

das  dänische  lied  von  königssohn  Gralver  (Danmarks  g.  folke  v. 
I.  374—384)  enthält  Wolfdietrichs  kämpf  mit  dem  drachen. 
Gralver  =  Grdulfr  'der  graue  wolf  ==  Wolfdietrich,  mit  der  alten 
sage  steht  das  gedieht  in  keinem  engeren  ztxsammenhange,  es  geht 
vielmehr  auf  ein  späteres  niederdeutsches  gedieht  zurück,  das  mit 
dem  verwandt  war,  auf  das  sich  Dietrichs  drachenkampf  in  der 
Diörekssaga  stützt.  —  die  sage  von  Wolfdietrichs  drachenkampf 
erscheint  in  poetischer  Verbindung  mit  den  ältesten  westgermanischen 
sagen  von  drachenkämpfen,  mit  der  Sigfrids-  und  Beowulfsage. 

189.  Th.  Lindblom,  Nägot  om  älfvor  och  älfträgärdar.  Upp- 
lands  forn.  för's.  tidskr.  16,  83 — 85. 

elfenopfer  und  elfenzauber  in  Uppland. 

190.  Th.  Lindblom,  Brudstigen,  sägen  fran  norra  Uppland. 
ebd.  16,  85-86. 

eine  sage,  die  der  bekannten  legende  vom  mönche  von  Heister- 
bach sehr  ähnlich  ist.  ein  bräutigam  wird  von  seinem  ver- 
storbenen freund  am  hochzeitstage  mit  hinaus  ins  freie  genommen, 
kommt  aber  erst  nach  über  100  jähren  zurück,  nachdem  seine 
ganze  Verwandtschaft  gestorben  ist. 

191.  E.  Tegner,  En  österländsk  besvärjelse  och  västerländsk 
folkstro.  —  vgl.  jsb.  1894,  12,  257.  —  angez.  von  H.  F.  Feil- 
berg, Dania  4  (3)  137—139. 

192.  Beskrifning  om  allmogens  sinnelag,  seder  vid  de  ärliga 
högtider,  frierier,  bröllop,  barndop,  begrafningar,  vidskeppelser, 
lefnadssätt  i  mat  och  dryck,  klädedrägt,  sjukdomar  och  läkemedel 
m.  m.  i  Jönköpings  lähn  och  Wässbo  härad  af  kyrckoherden 
Gaslander  i  Burseryd.     Ny  upplaga.     Svensk  landsm.   Bih.  I  (3). 

diese  alte  beschreibung  der  sitten  und  gebrauche  im  bezirk 
Jönköping  und  Wässbo  erschien  zum  erstenmale  1774.  ihr  vf.  ist 
der  jüngere  (Johannes)  Gaslander,  der  seit  1759  geistlicher  in 
Burseryd  war.  die  erste  ausgäbe  versorgte  Frans  Westerdahl, 
diesen  neudruck  Lundell.  im  anhange  handelt  letzterer  über  vater 
(Petrus)  und  söhn  Gaslander;  hier  findet  sich  dann  auch  eine 
recension  der  1.  ausgäbe,  die  in  Tidningar  utg.  i  Upsala  1776  er- 
schienen ist  und  mancherlei  einzuwenden  hat. 

193.  J.  Henriksson,  Plägseder  och  skrock  bland  Dalslands 
allmoge  fordomsdags,  jemte  en  samling  sagor,  gätor,  ordspräk, 
folkvisor  och  lekar  fran  nämda  landskap.  114  s.  8<*.  Gunnarsnäs 
och  Mellerud,  G.  Bergman.     1,25  kr. 
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194.  N.  Andersson,  Skänska  melodier,  musik  och  danser. 
Svensk.  landsm.  14  (1.  2.).     med  tre  porträtt. 

der  erste  teil  enthält  die  melodien  schonischer  Volkstänze, 
während  der  zweite  eine  geschichte  der  musik  und  besonders  des 
tanzes  in  Schonen  giebt. 

195.  A.  Klinckowström,  Fornsanger.  Stockholm,  A.  Bonnier. 
190  s.     2,50  kr. 


Geschichte.     Kirchen-  und  Rechtsgeschichte.     Kultur- 
geschichte. 

19G.  A.  Kock,  Om  Ynglingar  säsom  namn  pä  en  svensk 
konungaätt.     Svensk  hist.  tidskr.     15,   157 — 170. 

Freys  benennung  Ingunarfreyr  ist  entstanden  aus  Inguna 
drfreyr  'ernteherr  der  Ingvinen'   (vgl.  Gutnalping  =  Gutna  aljdng). 

Yngvifreyr  ist  älteres  Ingwinfreyr  'herr  der  Ingvinen,  Ingvaeonen'. 
die  Ingvseonen  waren  Völker,  die  die  Nerthus  verehrten,  deren 
heiügtum  w^ohl  auf  Seeland  lag.  im  Beowulf  erfahren  wir,  dass 
Ingvaeonen  im  heutigen  Schonen  einen  ganz  ähnlichen  kult  gehabt 
haben,  wie  die  Nerthusvölker.  von  hier  aus  ist  dann  der  Freykult 
zu  den  Schweden  nach  Uppsala  gekommen.  Ynglingar  als  name 
der  Schwedenkönige  ist  daher  berechtigt  (gegen  Noreen  und  Schuck) : 
die     Schwedenkönige     betrachteten     sich     als     abkömmlinge     des 

Yngvifrey. 

197.  C.  G.  Styffe,  Om  konung  Olaf  Haraldssons  vikingatäg 
in  i  Sigtunafjärden,  och  den  väg  han  tog  för  att  komma  därifrän. 
Upplands  fornmför's.  tidskr.  16,  .8 — 16. 

der  zug  des  jungen  Olaf  des  Heiligen,  den  wir  aus  der  Heims- 
kringla  und  den  anderen  fassungen  der  lebensgeschichte  des 
königs  kennen  lernen,  ging  das  Stak,  jenen  schmalen  durchgang 
am  eingang  des  Upsalaer  armes  des  Mälarsees,  entlang. 

198.  Jon  Jönsson  (profast),  Um  Eirik  blöÖöx.  Tim.  16, 
176—203. 

ein  vergleich  der  isländischen  quellen  mit  den  brittischen 
lehrt,  dass  Eirikr  die  herrschaft  über  Nordhumberland  nicht  vor 
937  erhalten  hat,  dass  der  bericht  der  nordischen  sagas  über  Eirik 
in  Nordhumberland  und  die  letzten  regierungsjahre  Aöalsteins  durch 
schottische  quellen  bestätigt  wird,  dagegen  irren  die  sagas,  wenn 
sie  Eirik  kurz  nach  Edmunds  regierungsantritt  fallen  lassen,  viel- 
mehr hat  er  noch  lange  darnach  gelebt ,  doch  hat  er  sich  unter 
Edmund  nicht  in  Nordhumberland  halten  können.  Eirikr  blöööx 
Jahresbericht  für  germanische  philo logie.    XVII.    (1895.)  15 
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ist  derselbe,  den  angelsäclis.  quellen  (948 — 954)  Eirikr  Haraldsson 
nennen. 

199.  K.  B.  Wiklund,  Om  Kvänerna  och  deras  nationalitet. 
Ark.  f.  nord.  fil.  12  (2)   103—117. 

gegenüber  der  allgemeinen  annähme,  dass  die  Kvsenir  in 
Vesterbotten,  die  in  den  sagas  mehrfach  erwähnt  werden,  finnischer 
abkunft  seien,  sucht  W.  vielmehr  ihren  skandinavisch-germanischen 
Ursprung  zu  erweisen. 

200.  Islenzkar  ärtiSaskrär  eöa  obituaria  islandica  meö  athu- 
gasemdum  eptir  Jon  Porkelsson  (jun.),  gefiö  üt  af  hinu  islenzka 
bökmentafelagi.     III.  (settaskrär).  —  forts.  von  jsb.  1894,  12,  284. 

dies  heft  enthält  die  geschlechtstabellen  der  angesehensten 
isländischen  familien  und  zwar  von  der  ältesten  zeit  bis  zur  gegen- 
wart  herab,  es  sind  dies:  die  Oddaverjar,  das  geschlecht  des  In- 
golfs  und  Hunbogis,  die  Sturlungen,  die  Haukdaelir,  die  Svin- 
fellingar,  die  Skögamenn,  die  Holtsmenn  und  Selterningar,  das  ge- 
schlecht Svalbarös  des  älteren,  Ans  f'rööa,  die  Flosungar,  die  Sel- 
daelir,  das  geschlecht  Asbjörns  Anörssons,  die  Hitdselir,  die  Hvamm- 
verjar  im  Vatnsdal,  das  geschlecht  Dufgus  Porleifssons,  die  Kirk- 
biBingar  zu  Siöa,  ValJ)j6flingar,  Eiöamenn,  das  geschlecht  Erlends 
des  starken,  die  Mööruvellingar,  Auökylingar,  Ljösvetningar  und 
Hliöarmenn,  das  geschlecht  des  priesters  Björn  Brynjölfsson,  die 
Skinnastaöamenn,  das  geschlecht  Jon  längs,  das  des  gesetzsprechers 
I'örÖ  Grubmundssons,  das  KalastaÖasett. 

201.  Historisk-topografiske  skrifter  om  Norge  og  norske  lands- 
dele,  forfattede  i  Norge  i  det  16  de  aarhundrede.  udg.  for  Det 
norske  historiske  kildeskriftfond  ved  G.  Storm.  47  -\-  257  s.  8". 
Kristiania.     3  kr. 

erste  kritische  ausgäbe  der  geographischen  und  topographischen 
werke  des  16.  jahrhs.,  die  über  Norwegen  oder  teile  der  nordischen 
lande  handeln,  es  sind  dies:  1.  Mag.  Absol.  Pederss0n  Beyers  ^Om 
Norgis  rige'  aus  dem  jähre  1567.  das  werk  behandelt  Norwegens 
geschichte,  Norwegens  kolonien,  Norwegens  erzeugnisse,  seine  be- 
wohner  u.  a.  2.  eine  beschreibung  und  zum  teil  kirchengeschichte 
der  Stadt  Hammar,  die  zväschen  1542  und  1553  verfasst  ist.  der 
vf.  war  wahrscheinlich  Lars  Hummer,  der  1537  bischof  Magnus 
nach  Dänemark  begleitete.  3.  geschichte  von  Agershuus,  die  wahr- 
scheinlich Simon  Nilssön  vor  1588  geschrieben  hat.  4.  beschi-eibung 
des  bezirks  Nommedall  aus  dem  jähre  1597,  wohl  von  einem  däni- 
schen priester  in  N8er0  herrührend.  5.  beschreibung  der  Lofoten 
und  Vestaalen  von  Erik  Hansen  Schönneböl  aus  dem  jähre  1591. 
6.    eine    Schilderung   Finnmarkens  und   seiner  bewohner  von  unbe- 
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kanntem    Verfasser.    —   die    einleitung    orientiert    über    die    Über- 
lieferung der  Schriften,  ihre  Verfasser,  quellen,  disposition. 

202.  K.  Stubs  Optegnelser  fra  Oslo  lagthing  1572—1580,  udg. 
for  det  norske  liistoriske  kildeskriftfond  ved  H.  J.  Huitfeldt- 
Kaas.  2.  heft.  s.  129 — 277.  Kristiania.  1,60  kr.  —  forts.  von 
jsb.  1894,  12,  281. 

203.  N.  Andersen,  Faeroerne  1600—1709.  med  2  kart. 
med  understettelse  af  Carlsbergfondet.  K0benliavn,  Gad.  464  s. 
5  kr. 

204.  Joh.  Steenstrup,  Hvorlsenge  have  Danske  boet  i  Dan- 
mark? nogle  bemserkninger  om  arkseologisk  og  historisk  materiales 
beviserne.     (Dansk)  Hist.  tidsskr.  6.  r.    6,  1 — 27. 

gegenüber  der  annähme  der  archäologen,  dass  Dänemark  schon 
seit  Jahrtausenden  von  Dänen  bewohnt  werde,  zeigt  St.,  dass  es 
sich  absolut  nicht  beweisen  lasse,  welches  volk  in  grauer  urzeit  in 
Dänemark  gesessen  habe,  und  dass  eine  dänische  geschichte  erst 
mit  den  ältesten  historischen  Zeugnissen  und  Sprachdenkmälern  be- 
ginnen dürfe. 

205.  T.  Lund,  Danmarks  og  Norges  historie  i  slutningen  af 
det  16  de  aarhundrede.  tolvte  bog.  dagligt  liv.  segteskab  og 
saedelighed.     K0benhavn,  Gyldendal.     6,50  kr.     488  s.    8**. 

206.  Repertorium  diplomaticum  regni  Danici  medisevalis. 
fortegnelse  over  Danmarks  ]:)reve  fra  middelalderen  med  udtog  af 
dehidtil  utrykte.  udg.  vedK.  Ersleviforeningmed  W.  Christensen 
og  A.  Hu  de  af  Selskabet  for  udgivelse  af  kilder  til  dansk  historie. 
1.  bd.,  2.  heft  (1327—1350).  196  s.  8"*.  Kabenhavn,  Gad  in 
komm.     2  kr.  —  forts.  von  jsb.   1894,  12,  301. 

207.  H.  Olrik,  To  enslydende  danske  kongebreve  fra  1230. 
Aarb.  f.  nord.  oldkynd.     2.  r.   10  (1)  87—122. 

208.  Kr.  Erslev,  A  Geri,  A  Wetlandi  i  kongebrevet  1135. 
Aarb.  f.  nord.  oldkynd.     2.  r.   10  (2)  202—204. 

in  der  ältesten  dänischen  königsurkunde  ist  statt  de  Geri  und 
de  Wetlandi  zu  lesen  A  Geri  und  A  Wetlandi  wie  bereits  E.  Wecke 
vermutet  hat  (vgl.  Aarb.  ebd.  5.  376). 

209.  L.  Holberg,  Konge  og  Danehof  i  det  13.  og  14.  aar- 
hundrede. f0rste  bind.  Kong  Erik  Glippings  haandf0stning  og 
rigslove.     K0benhavn,  Gad.     5   kr.     350  s.     8". 

210.  J.  Langebek,  Breve.  udg.  af  Det  kongelige  danske 
selsk.  for  faedrelandets  historie  og  sprog.  til  erindring  om  selskabets 
stifteise  den  8.  jan.  1745  ved  H.  E.  E,0rdam.    1.  halbbd.  235  s.  -|- 

15* 
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1  tafel.    8".  —  2.  halbbd.  316  s  +  1  tafel.    K0benhavn,  Gyldendal. 
3  kr.    4  kr. 

211.  K.  Ahlenius,  Olaus  Magnus  ocli  hans  framställning  af 
Nordens  geografi.  studier  i  geografiens  historia.  akad.  afhandl. 
10  4"  434  s.     8'^.     ITppsala,  Lundequist.  bokh.     5  kr. 

212.  Rikskansleren  Axel  Oxenstiernas  skrifter  och  brefvexling. 
utg.  af  Kgl.  vitterhets-historie-  och  antiqvitets-akademien.  7.  bd. 
730  s.  8*^.  Stockholm,  Norstedt  &  söner.  9,50  kr.  —  forts.  von 
jsb.  1894,  12,  292.  Inhalt:  1.  Hertig  Bernhards  af  Sachsen- Weimar 
bref  1632 — 1637.  2.  Landgrefve  Wilhelms  af  Hessen-Kassel  bref 
1632 — 1637.  med  tillägg  af  brefven  fran  den  sistnämdes  gemäl, 
landgrefvinnan  Amalia  Elisabeth  1634 — 1650. 

213.  Gr.  Lindström,  Anteckningar  om  Gotlands  medeltid. 
II.  med   29  afbildningar.     8,  531  s.  —  vgl.  abt.  7,   71. 

214.  A.  Chr.  Bang,  Den  norske  kirkes  historie  i  det  16.  aar- 
hundrede  (reformationsaarhundredet).  9.  heft.  s.  1 — 435.  gr.  8". 
Kristiania,  Bigler.     heft  je  75  öre.     kompl.  6,75  kr. 

215.  Biskop  Nils-Glostrups  visitatser  i  Oslo  og  Hamar  Stifter 
1617 — 1637.  udg.  for  Det  norsk  hist.  kildeskriftfond  ved  L.  Daae 
og  H.  F.  Huitfeld-Kaas.     Christiania.     1,80  kr. 

216.  H.  Olrik,  Valdemarstidens  kirkemagt  og  kongedamme. 
(Konge  og  prsestestand  i  den  danske  middelalder  2.  bd.)  222  s. 
8*^.     K0benhavn,  Gad.     3  kr. 

217.  Kirkehistoriske  samlinger,  fjerde  rsekke,  udg.  af  Sels- 
kabet  for  Danmarks  kirkehistorie  ved  H,  F.  E,0rdam.  4.  binds, 
1.  heft.  224  s.  8''.  K0benhavn,  Gad  in  komm.  2  kr.  —  forts. 
von  jsb.  1894,  12,  304. 

218.  Vadstena  klosters  uppbörds-och  utgiftsbok.  utg.  af  Carl 
Silverstolpe.  Antiqv.  tidskr.  f.  Svärige,  del  XVI.  no.  1.  207  ss. 
und  facs. 

einnähme-  und  ausgabenbuch  des  klosters  Vadstena  von 
1539 — 1570.  im  anhang  ist  über  die  thätigkeit  in  Wadstenas  kloster 
gehandelt. 

219.  K.  V.  Amira,  Nordgermanisches  obligationsrecht.  2.  bd. 
Westnordisches  obligationsrecht.  2.  hälfte.  s.  385 — 964.  Leipzig, 
Veit  u.  comp.     18  m. 

220.  L.  M.  B.  Aubert,  Den  nordiske  obligationsrets  specielle 
del.  andet  bind.  f0rste  hefte.  160  s.  gr.  8".  Kristiania,  Mailing. 
3  kr.  —  forts.  von  1893,  12,  337. 
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221.  K.  Maurer,  Zwei  rechtsfälle  in  der  Eigla.  Sitzungsber. 
der  philos.-philol.  und  der  hist.  klasse  der  k.  bayr.  akad,  d.  wiss. 
1895.     1.  lieft,     s.  65  —  124. 

die  Egilssaga  kap.  7  zwischen  Björgölf  und  Hilldiriö  einge- 
gangene ehe  war  keine  rechtliche ,  sondern  nur  eine  konkubinats- 
ehe.  —  der  zweite  fall,  den  M.  behandelt,  ist  der  bekannte  erb- 
streit Egils   mit    Bergönund   und   dessen   bruder  Atli  um   das  erbe 

seiner   gemahlin   Asgerö,    die  die  beiden  brüder  als  kind  einer  un- 
freien betrachteten. 

222.  Diplomatarium  islandicum,  Islenzkt  fornbrefasafn,  sem 
hefir  inni  aö  halda  bref  og  gjörninga,  döma  og  mäldaga.  og  aörar 
skrär,  er  snerta  Island  eöa  islenzka  menn.  gefi5  üt  af  hinu  isl. 
bökmentefälagi.  4.  bd.,  1.  heft.  s.  1 — 384.  —  forts.  von  jsb.  1894, 
12,  283. 

das  erste  heft  des  4.  bds.  enthält  zunächst  306  nachtrage,  die 
von  1265 — 1400  gehen,  dann  die  Urkunden  von  1416 — 1429. 

223.  DijDlomatarium  norvegicum.  oldbreve  til  kundskab  om 
Norges  indre  og  ydre  forhold,  sprog,  slsegter,  sseder,  lovgivning  og 
rettergang  i  middelalderen.  samlede  og  udgivne  af  C.  R.  Unger 
og  H.  J.  Huitfeldt-Kaas,  14.  samling.  anden  halvdel  s.  417 — 928. 
gr.  8".    Kristiania,  Mailing.    6  kr.  —  forts.  von  jsb.  1893,  12,  164. 

224.  Hirdskraa  i  fotolithografisk  gjengivelse  efter  Tansbergs 
lovbog  fra  c.  1320.  udg.  for  det  norsk  histor.  kildeskriftfond. 
23  s.     Christiania.     16  kr. 

trefflicher  photolithographischer  abdruck  der  Tansberger  hand- 
schrift  der  norwegischen  HirÖskraa,  der  unter  G.  Storms  leitung 
hergestellt  ist. 

225.  Dat  gartenrecht  in  den  Jacobsfjorden  vnndt  Bellgarden, 
med  overssettelse  ved  W.  D.  Krohn  og  B.  E.  B endixen.  Skrifter 
udg.  af  Bergens  historiske  forening  no.  1.  68  s.  gr.  8*^.  Bergen, 
Eloor  in  komm.     1,20  kr. 

226.  H.  Matzen,  Forelsesninger  over  den  danske  retshistorie. 
Offentlig  ret.  III.  strafferet.  178  s.  8».  Kabenhavn.  2,50  kr.  — 
forts.  von  jsb.   1894,  12,  308. 

227.  A.  Anders son,  David  Svenssons  breviarium  juridicum. 
Upsala  universitets  ärsskrift  1895.  6  +  71  s.  tJpsala,  Akad. 
bokh.     1  kr. 

228.  A.  U.  Bääth,  Nordmannaskämt.  efter  medeltida  källor. 
183  s.     8".     Stockholm,  Seligmann.     2,25  kr. 


230 


XII.  Skandinavische  sprachen. 


229.  H.  J.  Hansen,  Grermanisering  af  dansk  videnskab. 
144  s.     8*^.     K0benliavn,  Lehmann  &  Stage.     2  kr. 

230.  H.  Petersen,  Danske  adelige  sigiller  fra  middelalderen. 
af  bildningerne  tegnede  af  E.  Rondahl.  5.  heft.  s.  33 — 44  und  taf, 
35—44.     4,50  kr.  —  forts.  von  jsb.  1894,  12,  322. 

230a.  H.  Hildebrand,  Sveriges  medeltid.  kulturhistorisk 
skildring.  andra  delen  III.  s.  237 — 432.  Stockholm,  Norstedt  &  söner. 
3,50  kr. 

enthält  tracht  und  schmuck  in  der  ritterzeit. 

231.  H.  Hildebrand,  Sveriges  mynt  under  medeltiden.  (ab- 
druck  aus  Sveriges  medeltid.)  160  s.  8°.  Stockholm,  Nor- 
stedt &  söner.     5  kr. 

232.  S.  Wieseigren,  Sveriges  fängelser  och  fängvärd  frän 
äldre  tider  tili  vära  dagar.  ett  bidrag  tili  svensk  kulturhistoria. 
11  +  481  s.    8**.  und  5  karten.    Stockholm,  Norstedt  &  söner.    5  kr. 

233.  Bidrag  tili  Södermanlands  äldre  kulturhistoria,  pä  upjD- 
drag  af  Södermanlands  fornminnesförening  vxtg.  af  Joh.  Wahlfisk. 
8  -|-  135  s.     Strängnäs,  Moselius.     2  kr. 

234.  Tegninger  af  seldre  nordisk  architektur.  med  tilskud  fra 
kultusministeriet  udg.  af  H.  J.  Holm,  0.  V.  Koch  og  H.  Storck, 
tredie  samling.  2.  raekke.  1.  heft.  3  tavler  fol.  K0benhavn, 
Hagerup.     1  kr.  —  forts.  von  jsb.  1894,  12,  327. 

235.  N.  Nicolaysen,  Stavanger  domkirke.  udg.  af  Fore- 
ningen til  norske  fortidsmindesmserker  bevaring.  1.  heft.  text 
(1 — 2)  und  9  taf.     fol.     Kristiania, 

236.  J.  Helms,  Danske  tufstens - kirker.  f0rste  bind.  de 
med  vulkansk  tuf  fra  Rinen  byggede  kirker  i  Tyskland,  Holland 
og  isser  i  Danmark,  med  bemserkninger  om  den  rinske  vulkanske 
tuf  af  J.  F.  Johnstrup.  —  Andet  bind.  Nitten  vestjydske  landsby- 
kirker,  under  ledeise  af  H.  Storck  opmaalte  og  fremstillede  paa 
66  fotolitograferede,  1  litograferet  og  3  kromolitograferede  tavler 
med  et  kort  over  kirkerne  paa  den  jydske  halv0.  udg.  paa  foran- 
staltning  af  Ministeriet  for  kirke-og  undervisningsvsesenet.  238  s.  -|- 
71  taf     fol.     K0benhavn,  Hagerup  in  komm.     30  kr. 

237.  J.  Magnus  Petersen,  Beskrivelse  og  afbildninger  af 
kalkmalerier  1  danske  kirker.  udg.  med  underst0ttelse  af  Carlsberg- 
fondet.     178  s.     4^.    42  taf.    K0benhavn,  Reitzel  in  komm.     32  kr. 

238.  Otto  Blom,  Befsestede  kirker  i  Danmark  fra  den  seldre 
middelalder.     Aarb.  f.  nord.  oldkynd.     2.  r.  10  (1)  1—86. 

239.  C.  Wibling,  Lunds  domkyrkas  grund.  Aarb.  f  nord. 
oldkynd.     2.  r.  10  (3)  205—217. 
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240.  V.  Koch,  De  jydske  granitkirkers  alder.  svar  til 
dr.  J.  Helms.     Aarb.  f.  nord.  oldkynd.     2.  r.  10   (2)   179—201. 

241.  V.  Koch,  Om  normanniske  og  irske  bygningsformer 
i  daiiske  kirker,     Aarb.   f.   nord.    oldkynd.     2.  r.    10    (3)  229—251. 

242.  P.  Kabke,  Roeskildes  domkirke.  kortfattet  oversigt. 
(Studeutersamfundets  museumsskrifter  5).  44  s.  8^.  K0benhavn, 
Bojesen.     0,75  kr. 

243.  Gr.  Lindgren,  Svenska  kyrkor.  53  illustr.  under  med- 
verkan  af  J.  Kindborg.     79  s.     4".     Stockholm,    Seligmann.     3  kr. 

244.  E.  von  Ehrenheim,  Arno  kyrka.  Upplands  fornför's. 
tidskr.  16,  48—64. 

245.  C.  Gr.  Styffe,  Skoklosters  kyrka,  med  afseende  pä  dess 
förhällande  tili  forna  klosterbyggnader  och  dess  förändringar  i 
nyare  tider.     ebd.   16,  65 — 80. 

246.  H.  Hildebrand,  Skokloster  och  dess  kyrka.  ebd.  17, 
111—141. 

247.  C.  M.  Kjellberg,  Xdgra  blad  ur  Uppsala  domkyrkas 
äldre  byggnadshistoria.     ebd.  17,  142 — 163. 

248.  E.  Ihrfors,  Kyrkobeskrifningar.  Uplandia  sacra  pars 
prima.    I.  II.  ebd.  17,  167—172. 

249.  C.  M.  Kjellberg,  Den  forna  kungsgärden  i  Uppsala. 
Upplands  fornför's.  tidskr.     16,  17 — 35. 

250.  H.  Mathiesen,  Det  gamle  Trondhjem.  byens  historie 
fra  dens  anlaeg  til  erkestolens  oprettelse  997 — 1152.  med  karter 
og  tegninger.  2. — 3.  heft.  s.  33 — 96.  —  forts.  von  jsb.  1894, 
12,  343. 

251.  C.  Bruun,  KJ0benhavn.  en  illustreret  skildring  af  dens 
historie,  mindesmserker  og  institutioner.  43.  levering.  —  forts.  von 
jsb.  1894,  12,  332. 

252.  H.  Degenkolv,  Gammelholm  i  seldre  tid.  med  togrund- 
tegninger.     30  s.     8''.  Kabenhavn,  Lehmann  &  Stage.     1  kr. 

253.  A.  U.  Isberg,  Bidrag  tili  Malmö  stads  historia.  323  s. 
120.     Malmö.     3,75  kr. 

254.  r.  Berggren,  Frän  Vestergötlands  bygder.  hagkomster 
och  kulturteckningar.     176  s.     8^.    Ulricehamn,  Kjöllerström.    1  kr. 

255.  E.  von  Ehrenheim,  Utö.  Upplands  fornför's.  tidskr. 
17,  173—185. 

beschreibung  alter  gebäude  in  Utö  am  Mälarsee,  ein  beitrag 
zur  geschichte  der  schwedischen  bauknnst. 
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256.     V.  Lundström,  Sigtunas  fornminnen.  Upplands  fornför's. 


tidskr.  16,  87  —  90. 


257.  W.  Schürer  von  Waldheim,  En  nyupptäkt  kors- 
ristning  a  ett  berg  i  Frötuna  socken.  Upplands  fornför's.  tidskr. 
16,  38—39. 


Biograjihien. 

258.  J.  B.  Halvorsen,  Norsk  forfatter-lexikon  1814  —  1880. 
paa  grundlag  af  J.  E.  Krafts  og  Chr.  Langes  'Norsk  forfatter- 
lexikon  1814 — 1856'  samlet,  redigeret  og  udgivet  med  under- 
st0ttelse  af  statskassen.  38. — 40  heft.  4.  bd.,  s.  385 — 576.  — 
forts.  von  jsb.  1894,  12,  344. 

259.  C.  F.  Bricka,  Dansk  biografisk  lexikon,  tillige  om- 
fattende  Norge  for  tidsrummet  1537—1814.  65.-72.  heft.  (IX.  bd.) 
Jyde  —  Kötschau.  Kabenhavn,  Gyldendal.  —  forts.  von  jsb.  1894, 
12,  345. 

260.  Knnd  Knudsen.  H.  Falk,  K.  Knudsen.  Ark.  f.  nord.  fil. 
12  (1)  92—97. 

E.  Mogk. 
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1.  W.  Bravme,  Abriss  der  althochdeutschen  grammatik  mit 
berücksichtigung  des  altsächsischen.  2.  aufl,  (Sammlung  kurzer 
grammatiken  germanischer  dialekte  hrsg.  von  W.  Braune,  C.  Abrisse 
no.  1.)     Halle,  Niemeyer.     62  s.     1.50  m. 

2.  J.  Kelle,  Die  deutsche  dichtung  unter  den  fränkischen 
kaisern  1024 — 1125.  Vortrag,  gehalten  in  der  feierlichen  sitzung 
der  kaiserlichen  akademie  der  Wissenschaften  am  30.  mai  1895. 
Wien,  Tempsky  in  komm.  1895,   19  s. 

verfolgt  den  Zusammenhang  der  deutschen  litteratur  mit  der 
geschichte  des  klosterwesens  und  weist  so  nach,  dass  unser  Ezzo- 
leich  'vom  kreuze  und  dem  gekreuzigten'  nicht  der  'von  den  wun- 
dern Christi'  ist,  von  dem  der  biograph  Altmanns  berichtet,  in  die 
zeit  der  fränkischen  kaiser  werden  noch  Genesis,  Exodus,  Memento 
mori,  Merigarto,  die  Sequentia  Sanctae  Mariae  aus  Muri  und  die 
Schriften  des  armen  Hartmanns  gesetzt;  K.  betont,  dass  von  den 
uns  erhaltenen  denkmälern  andre  nicht  in  diese  zeit  gehören. 
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Glossen.  3.  E.  Steinmeyer  und  E,  Sievers,  Die  althoch- 
deutschen glossen.  3.  hd.:  sachlich  geordnete  glossare  bearbeitet 
von  E.  Steinmej-er.     Berlin,    Weidmann.     XII   ^^nd    723  s.     28  m. 

der  lange  erwartete  band  umfasst  noch  nicht,  wie  ursprünglich 
beabsichtigt  war,  den  schluss  des  grossen  Sammelwerks,  sondern 
verweist  die  alphabetischen  nicht  zu  nachweisbaren  einzelwerken 
gehörigen  glossare  in  den  vierten  band,  von  diesem,  der  auch  die 
nachtrage  zum  1.  und  2.  band  und  die  hsbeschreibungen  enthalten 
soll,  wird  die  erste  hälfte  für  1896  versprochen,  der  band  enthält  nicht 
bloss  eine  fülle  von  material,  das  sonst  schwer  zugänglich  war,  in 
musterhaft  übersichtlicher  anordnung,  wie  die  glossae  Casselanae, 
die  wertvollen  SGraller  glossen,  den  Vocabularius  SGralli,  nicht  bloss 
eine  reihe  wichtiger  oder  doch  interessanter  neuer  Veröffent- 
lichungen, wie  die  no.  1012,  114G,  934,  945,  sondern  auch  eine 
staunenswerte  menge  von  beitragen  zur  erklärung  des  überaus 
spröden  Stoffes,  und  zwar  sowohl  des  deutschen  als  auch  des  latei- 
nischen teiles.  der  vf.  hat  auf  das  Corpus  glossariorum  latinorum, 
über  dessen  ausführung  er  übrigens  klagt,  vielfach  verwiesen,  aber 
auch  auf  viele  bisher  unbelegte  lateinische  glossen  aufmerksam  ge- 
macht, die  verwandten  glossare  sind  nicht  nur,  wie  bisher  durch 
zahlreiche  Verweisungen  mit  einander  verglichen,  sondern  bei  den 
neuen  Veröffentlichungen  ist  auch  auf.  die  bereicherung  unserer 
kenntnis  ausdrücklich  hingewiesen,  bei  dem  Summarium  Heinrici 
937  und  938,  das  fast  die  hälfte  des  bandes  füllt,  hat  der  vf  auch 
in  einem  anhange  die  frage  der  Verwandtschaft  der  hss.  ausführlich 
behandelt,  erwähnt  sei  noch  die  mühe,  die  bei  den  glossae  Hilde- 
gardis  der  eigentümlichen  lingua  ignota  zugewendet  ist. 

Schauffler,  Ahd.  glossen.  —  vgl.  abt.  7,  103. 

Denkmäler.  4.  V.  Hurtig,  Zum  Hildebrandlied.  Ceske  mu- 
seum  filol  1  (1)  56  ff. 

4a.  Wilhelm  Luft,  Die  entwickelung  des  dialogs  im  alten 
Hildebrandsliede.  Berliner diss.   Berlin,  C.Vogts  buchdruckerei.  39  s. 

der  vf.  hat  sich  eine  genaue  kenntnis  der  neueren  Unter- 
suchungen verschafft  und  beweist,  trotz  seines  nahen  anschlusses 
an  Rödigers  Standpunkt,  selbständiges  urteil,  er  erörtert  besonders 
den  vers  2  und  die  stelle  von  30 — 35.  mit  guten  gründen  be- 
kämpft er  die  auffassung  Kögels,  dass  das  zusammentreffen  während 
einer  schlacht  zwischen  Dietrich  und  Odoaker  stattfinde,  wenig  bei- 
fall  aber  werden  seine  konjekturen  finden,  und  auch  seine  auffassung 
der  verse  30 — 35  als  einer  den  söhn  verletzenden  scherzrede  Hilde- 
brandts, die  den  tragischen  schluss  veranlasst,  ist  nicht  über- 
zeugend. 
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5.  Th,  V.  Grienberger,  Die  Merseburger  Zaubersprüche. 
Zs.  f.  d.  phil.  27  (4)  433— 4G3. 

sehr  eingehende,  aber  in  den  meisten  einzelheiten  wenig  über- 
zeugende besprechung.  G.  liest:  ^eiris  säzun  idisi  säzun  liera 
duoder  .  .  .  suma  clubödun,  umhicuonio,  widi'  und  übersetzt:  'vor 
Zeiten  walteten  frauen,  walteten  hohe  damals,  .  .  .  andere  lösten, 
allerfahrene,  die  fesseln',  in  Yolla  und  Sunna  sieht  er  wieder 
nominative,  für  Phol  werden  zahlreiche  urkundliche  namen  heran- 
gezogen, die  deutung  aus  ndd.  polle,  pol  *kopf,  spitze;,  wij)fer  oder 
gar  die  vergleichung  von  ahd.  kolo,  kol  *glnt,  brand'  sind  recht  un- 
wahrscheinlich, ebenso  ist  der  erkenntnis  des  Wortes  Balder  durch 
heranziehung  von  fulcire  gewiss  nicht  näher  zu  kommen. 

Isidor.  6.  G.  A.  Hench,  Der  althochdeutsche  Isidor.  Strassburg 
1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  13,  8.  —  angez.  von  H.  Wunderlich, 
Zs.  f.  d.  phil.  28  (2)  254  f.  berichtet  über  den  gewinn,  den  die 
neuausgabe  der  Weinholdschen  vmd  den  lesungen  Kölbings  gegen- 
über bietet,  sowie  über  die  ergebnisse  der  lautlehre,  die  das  süd- 
liche Rheinfranken  als  den  dialekt  des  vfs.  mit  Wahrscheinlichkeit 
feststellt.  —  von  0.  Behaghel,  Litbl.  1894  (10)  327  f.  (heisst  die 
arbeit  willkommen  und  berichtigt  einige  versehen  des  glossars).  ■ — 
von  W.  Streitberg,  Anz.  f.  idg.  sprachk.  5  (1)  83 — 85. 

Otfrid.  7.  A.  E.  Schönbach,  Otfridstudien  II  (fortsetzung 
und  schluss).  Zs.  f.  d.  a.  39  (1.  2)  57—125.  III  Zs.  f.  d.  a.  39  (4) 
368—423. 

II  bringt  die  fortsetzung  der  minutiösen  quellen-  oder  parallelen- 
nachweise  für  Otfrid  II  1  bis  V  23;  III  behandelt  in  besonders 
ausführlicher  weise  den  abschnitt  V  25,  die  vorrede  'cur  scriptor 
hunc  librum  theotisce  dictaverit'  und  die  dedicationen.  die  genaue 
beachtung  der  bei  Widmungen  üblichen  förmlichkeiten  wirft  er- 
wünschtes licht  auf  Otfrids  persönliche  Stellung  zu  den  angeredeten 
sowie  auf  deren  und  der  veneranda  matrona  Judith  verdienst  um 
anregung  und  förderung  des  Werkes. 

8.     M.  H.  Jellinek,  Otfrid  I,  4,  3  f.    Zs.  f.  d.  a.  39  (1.  2)  56. 

führt  zur  beurteilung  der  stelle  eine  äusserung  des  papstes 
Siricius  an,  der  in  ähnlicher  weise  die  Verheiratung  der  jüdischen 
priester  als  eine  durch  die  erblichkeit  des  priesteramts  im  stamme 
Levi  gebotene  notwendigkeit  hervorhebt  und  sie  deshalb  nicht  als 
beispiel  für  die  christlichen  priester  gelten  lässt. 

Tatian.  9.  E.  Sievers,  Tatian.  Paderborn  1892.  —  vgl. 
jsb.  1893,  13,  16.  —  angez.  von  0.  Behaghel,  Litbl.  1894  (10) 
326  f.    (rühmt   die   Vorzüge   der  neubearbeitung  und  äussert  einige 
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wünsche  über  die  einrichtung  des  Wörterbuchs.)  —  von  W.  Streit- 
berg,  Anz.  f.  idg.  sprachk.  5  (1)  83  f. 

10.  E.  Sievers,  grammatiscte  miscellen:  9.  Zum  Tatian. 
Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  19  (3)  546—560. 

weist  die  von  R.  Kögel  in  seiner  besprechung  der  Tatianaus- 
gabe  (vgl.  no.  10)  enthaltenen  vorwürfe  zurück,  wobei  zahlreiche 
textkritische  und  lautgeschichtliche  einzellieiten  ausführlich  erörtert 
werden. 

11.  K.  Förster,  Der  gebrauch  der  modi  im  ahd.  Tatian. 
Kieler  diss.     62  s. 


i  Williram*     12.     Fr.  Junghans,  Die  mischprosa  Willirams.  — 

'      vgl.  jsb.  1893,  13,  19. 

i  angez.  von  J.  Seemüller,  Anz.  f  d.  a.  21  (3)  225 — 228.    be- 

richtet über  das  ergebnis  der  Untersuchung  und  stimmt   ihm  zu. 

bespräche.  13.  E.  Martin,  Die  heimat  der  altdeutschen  ge- 
spräche.     Zs.  f.  d.  a.  39  (1.  2)  9—20. 

ein  erneuter  abdruck,  auch  der  Tatianfragmente,  dann  eine 
konstruktion  des  deutschen  textes  in  deutscher  Schreibung  und  eine 
grammatische  Untersuchung  der  eigentümlichkeiten,  die  endlich  auf 
die  gegend  bei  Münster  in  Lothringen  als  die  heimat  des  denkmals 
führt,  einige  niederdeutsche  formen,  namentlich  zu  anfang,  sind 
durch  abschreiber  eingeführt. 

Felix  Hartmann. 
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1.  Fr.  Jostes,  Fritsche  Closeners  und  Jacob  Twingers  Voka- 
bularien.    Zs.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrheins  n.  f.-  10  (3)  424 — 443. 

erörtert  und  zeigt  an  vergleichenden  beispielen  das  Verhältnis, 
in  dem  Twinger  zu  seinem  Vorgänger  Closener  steht,  den  er  eigent- 
lich nur  ausschrieb.  —  die  arbeit  stützt  sich  auf  eine  Unter- 
suchung der  handschriften,  besonders  der  papierhs.  des  Closener 
von  1384. 

2.  F.  W.  Seraphin,  Ein  Kronstädter  lateinisch-deutsches 
glossar  aus  dem  15.  Jahrhundert.  Arch.  d.  ver.  f.  Siebenb.  landesk. 
n.  f  26  (1)  60—132. 

archiv  des  Burzenländer  kapitels,  aufbewahrt  in  der  bibliothek 
des  evang.  Kronstädter  gymn.;  im  einband  eines  alten  rechnungs- 
bandes;    ursprünglich   grossfolio,    papier,    zweispaltig  zu  je   46 — 48 
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Zeilen,    ein  sachglossar  in  zehn  gruppen,  innerhalb  derselben  alpha- 
})etisch  geordnet. 

3.  Böhme,  Zur  kenntnis  des  Oberfränkischen.  —  vgl.  jsb. 
1894,  14,  2.     J.  Schatz,  Litztg.  1895  (43)  1358—1359. 

4.  Jellinek,  Über  die  notwendigen  vorarbeiten  zu  einer  ge- 
schichte  der  mhd.  schriftdialekte.  Verhandl.  der  Wiener  phil.-vers. 
vgl.  abt.  21. 

5.  E.  Sievers,  Grammatische  miscellen.  10.  Zum  umlaut 
des  iu  im  mhd.     Paul-Br.  beitr.  20  (1.  2)  330—335. 

bezieht  sich  auf  abt.  3,  87  und  enthält  ausführliche  angaben 
über  die  Schreibung  von  echtem  iu,  daraus  umgelautetem  u,  und 
der  Schreibung  u  für  umgelautetes  ü  und  französisches  u  in  der 
Parzivalhs.  G;  der  umlaut  von  iu  unterbleibt  vor  w,  r  und  wahr- 
scheinlich auch  vor  g.    Wolfram  reimt  indes  iu  unbedenklich  auf  «. 

[Hartmann]. 

6.  0.  Bremer,  Mittelhochdeutsches  iu.  Zs.  f.  d.  d.  u.  9  (2) 
150—152. 

Bremer  nimmt,  wie  er  dies  schon  in  seiner  grammatik  (und 
ebenso  Paul)  gethan  hat,  zwei  verschiedene  iu  an,  ein  diphthon- 
gisches und  einen  einfachen  laut. 

7.  B.  Schulze,  Die  negativ-excipierenden  sätze.  Zs.  f.  d.  a. 
39  (3)  327—336. 

8.  Kainz,  Grammatik.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  11.  —  ganz 
abgelehnt  von  Jellinek,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  1895  (2)  129—130. 

9.  0.  Brenner,  Zum  rythmus  der  Nibelungen-  und  Gudrun- 
strophen.    Paul-Br.  beitr.  19  (3)  466—471. 

10.  Schauffler,  Sprichwörtliche  redensarten.  —  vgl.  abt. 
10,  444. 

Kelle,  Die  deutsche  dichtung.  —  vgl.  abt.  13,  2. 

11.  Kraus,  Über  die  aufgaben  der  forschung  auf  dem  ge- 
biete der  deutschen  litteratur  des  11.  und  12.  jahrhs.  Verhandl. 
d.  Wiener  phil.-vers.  —  vgl.  abt.  21. 

Passler,    Zur   geschichte  der  Heimesage.  —  vgl.  abt.  10,  65 

12.  R.  Müller,  Beiträge  zur  geschichte  der  höfischen  epik  in 
den  österreichischen  landen,  mit  besonderer  rücksicht  auf  Kärnten. 
Carinthia  85  (2)  33—51.  (3)  65—69. 

die  lange  dauernde  pflege  der  höfischen  dichtung  nachgewiesen 
an  dem  fortleben  höfischer  heldennamen  bei  innerösterreichischen 
a  delsgeschlechtern. 


XIV.  Mittelhoclideutsch.  237 

13.  K.  W ehrmann,  Zum  Unterricht  des  mittelhochdeutschen. 
Zs.  f.  d.  d.  u.  9  (1;  37—43. 

besprechung  der  von  der  gesellschaft  für  deutsche  philologie 
in  Berlin  aufgestellten  thesen  über  die  mhd.  lektüre  in  obersekunda 
(Zs.  f.  d.  d.  u.  7,  583  ff.  s.  jsb.  1893,  4,  36).  vf.  sieht  den  wichtigsten 
Vorzug  der  betreffenden  bestimmungen  der  lehrpläne  gerade  in  der 
Unbestimmtheit,  die  freihält  der  bewegung  ermögliche,  deshalb  will 
er  die  benutzung  des  mhd.  textes  durch  die  schüler  zwar  zulassen, 
sie  aber  nicht  fordern;  eben  dies  verlangten  auch  nur  jene  thesen; 
aber  dass  das  vorlesen  einiger  Strophen  durch  den  lehrer  wirklich 
genüge,  wie  der  vf.  meint,  bestreiten  die  thesen  allerdings,  ebenso, 
dass  Walther  nur  nebenbei,  im  ausblick  zu  behandeln  sei.  übrigens 
bestätigt  vf.  zum  schluss  nur  die  ansieht  der  thesen  über  den  nutzen 
der  beschäftigung  mit  den  originalen;  warum  also  unterlassen,  was 
man  im  rahmen  der  bestimmungen  erreichen  kann?   [Bötticher]. 


14.  J.  Felsmann,  A  Kalocsai  codex.  Közepkori  nemet 
koltemenyek  gyüjtemenye.     Budapest.     60  s. 

aus  der  11.  sitzung  der  wissenschaftlichen  und  litterarischen 
klasse  der  St.  Stefansgesellschaft.  —  inhalt  und  geschichte  des 
Koloczaer  codex;  bietet  nach  angäbe  des  Litbl.  1895  (12)  426 
nichts  neues  von  bedeutung. 

15.  Adolf  Schmidt,  Mitteilungen  aus  deutschen  handschriften 
der  grossherzogl.  hofbibliothek  zu  Darmstadt.  Zs.  f.  d.  phil.  28, 
26—31.  —  vgl.  abt.  15,  133. 

2.  Heinrich  Munsingers  buch  von  den  falken,  habichten,  Sper- 
bern und  hunden.  aus  einer  darmstädtischen  handschrift.  neben 
der  hs.  der  Clara  Hätzlerin  1473  (hrsg.  von  K.  D.  Hassler,  bibl.  d. 
stuttg.  litt.  ver.  bd.  LXXI)  und  der  Nostizischen  hs.  zu  Lobris  bei 
Jauer  (H.  Meisner,  Zs.  f.  d.  phil.  11,  480—482)  jetzt  eine  dritte  hs., 
die  die  älteste  ist  und  scheinbar  eine  ältere  fassung  bietet.       S. 

16.  F.  W.  E.  Roth,  Mitteilungen  aus  mhd.  handschriften. 
Zs.  f.  d.  phil.  28,  33—43. 

abschriften  aus  dem  nachlasse  des  dr.  Helferich  Bernhard 
Hundeshagen  (1812  bei  der  landesbibl.  in  Wiesbaden  angestellt, 
1817  entlassen).  1.  Liebesbrief.  72  verse  (aus  einer  Regensburger 
hs.  abgedruckt  im  Morgenbl.  f.  gebild.  stände  1815,  no.  167;  vgl. 
Zs.  f  d.  a.  36,  358.  abweichungen  vom  älteren  drucke  durch 
0.  E(rdmann)  verzeichnet).  2.  Vom  manch  Felix.  105  verse.  aus- 
führliche fassung  der  legende  bei  Hagen,  Gesamtabenteuer  3, 
613 — 623.  3.  Unser  lieben  frauen  ritter.  47  verse.  vgl.  Hagen 
3,  466  fgg.     Passional  (hrsg.  von   Hahnj   142,    75  fgg.     4.  Dis  ist 
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ein  segcn  für  den  Hiten.  vgl.  Zs.  f.  d.  a.  17,  430.  5.  Ein  new 
lied  von  Hans  und  Lienhardt  dem  Vittel.  9  Strophen,  vgl.  Lilien- 
cron,  histor.  Volkslieder  no.  149.  6.  Wie  man  den  Schwartzen 
rieht     6  strophen.     sehr  abweichend.     Liliencron  no.   150.  S. 

17.  Kraus,  Deutsche  gedichte.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  18. 
Revue  critique  (1895)  29,  47.  Le  moyen  äge  7  (9).  R.  Müller, 
Österr.  litbl.  1895  (13)  406—408.  H.  Wunderlich,  Zs.  f.  d.  phil. 
28,  256—259. 

18.  0.  L.  Jiriczek,  Kudrun  und  Dietrichepen  in  auswahl 
mit  Wörterbuch.  3.  vermehrte  aufl.  Stuttgart,  Göschen  (Samm- 
lung 10  b).     0,80  m. 

19.  Ct.  Ehrismann,  Textkritische  bemerkungen.  1.  Zur 
kröne  Heinrichs  von  dem  Türlin.  2.  Der  name  des  dichters  des 
Schlegels.  3.  Zu  Hermann  von  Sachsenheim.  Paul-Br.  beitr.  20 
(1.  2),  66—79. 

E.  giebt  im  anschluss  an  Singer,  Zs.  f.  d.  a.  38,  250 — 269 
besserungsvorschläge  zur  kröne;  setzt  in  einem  zweiten  aufsatz  den 
namen  des  dichters  des  Schlegels  als  Rüdeger  von  Hünkhofen  fest 
(zu  Germ.  37,  181)  und  bespricht  endlich  einige  stellen  aus  Her- 
manns von  Sachsenheim  Mörin  und  Grasmetze.  S. 


Älbrecht  von  Kemenaten.  20.  (vgl.  auch  unten  no.  23).  Schor- 
bach.  Seltene  drucke  in  nachbildungen.  —  vgL  jsb.  1894,  14, 
21.  23.     Revue  critique  1894  (49). 

Anno.  21.  Das  Annolied  hrsg.  von  M.  Roediger.  (=  Monum. 
Germ,  historica.  Script,  qui  vernacula  lingua  usi  sunt  tom.  I, 
pars  II,  pag.  63 — 139.)     Hannoverae,  imp.  bibliop.  Hahniani. 

R.  giebt  mit  dieser  publikation  eine  abschliessende  behandlung 
des  AL.  und  aller  der  fragen,  die  sich  daran  anknüpfen,  er  be- 
handelt in  einer  umfangreichen  einleitung  zuerst  (s.  63 — 66)  die 
merkwürdige  Überlieferung  des  denkmals,  das  in  keiner  hs.,  sondern 
nur  im  drucke  Opitzens,  einer  probe  des  Vulcanius  und  einer  ab- 
schrift  des  Er.  Junius  in  Oxford  auf  uns  gekommen  ist.  R.  be- 
stätigt die  schon  von  Massmann  und  Bezzenberger  ausgesprochene 
behauptung,  dass  Junius'  abschrift  auf  Opitz  beruht,  scheidet  jedoch 
die  quelle  von  Opitz  und  Vvilcanius  in  zwei,  wenn  auch  verwandte 
hss.  —  im  2.  kap.  (s.  66 — 72)  werden  die  ausgaben,  proben  und  Über- 
setzungen des  AL.  eingehend  besprochen  und  gewürdigt,  namen 
wie  Dietrich  v.  Stade,  Schilter  und  Scherz,  Bodmer  und  Breitinger 
und  nicht  zuletzt  Herder  zeugen  von  dem  regen  Interesse,  das  die 
forscher    auch    früherer    zeit    am    AL.    gehabt    haben.    —    nachdem 
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dann  im  3.  kap.  (s.  73 — 80)  das  Verhältnis  vom  AL.  zur  kaiser- 
chronik  festgestellt  ist,  geht  R.  im  4.  kap.  (s.  80 — 88)  daran,  zu 
erweisen,  dass  die  beiden  denkmäler  nicht  direkt  aus  einander 
schöpfen,  sondern  eine  gemeinsame  vorläge  habert,  und  zwar  nimmt 
er  als  diese  vorläge  jene  alte  Regensburger  reimchronik  an,  die 
der  pfaife  Konrad  in  der  kch.  verai'beitete  und  setzt  dadurch  auch 
das  AL.  in  den  kreis  hinein,  dem  kch.  und  Rolandslied  und  weiter 
dann  Alexander  und  könig  Rother  angehören,  diese  chronik  glaubt 
R,  durch  geistvolle  interpretation  einer  stelle  des  gedichtes  von 
Christi  geburt  v.  04  ff.:  uns  sagent  von  alder  e  die  Mich  genauer 
nachweisen  zu  können.  —  das  5.  kap.  (s.  88 — 95)  beschäftigt  sich 
mit  dem  dichter  des  AL.,  der  als  ein  obd.  (bayr.)  mönch  festge- 
stellt wird,  der  in  Siegburg,  der  grabstätte  des  heil.  Anno,  dichtete, 
im  zusammenhange  mit  diesen  ausführungen  werden  im  0.  kap. 
(s.  95 — 98)  Versbau  und  reimkunst  besprochen.  —  es  folgt  die 
wichtige  und  vielumstrittene  frage  nach  der  abfassungszeit  (7.  kap. 
s_  98—101),  die  auf  1080  angesetzt  wird,  das  8.  kap.  (s.  101  —  112) 
klärt  die  beziehungen  zur  Vita  Annonis  (1105  entstanden)  und 
Lambert  von  Hersfeld  und  kommt  auch  von  dieser  seite  her  auf 
das  jähr  1080  als  abfassungszeit.  kap.  9  und  10  (s.  112 — 114)  be- 
handeln die  spätere  benutzung  des  AL.,  dessen  sichere  spuren  nur 
im  Rolandslied  und  der  kch.  gefunden  werden  —  es  hatte  wohl  also 
keine  grosse  Verbreitung,  wie  schon  aus  der  geringen  zahl  der  hss. 
erkennbar  ist,  —  kurze  bemerkungen  über  quellen  und  litterarischen 
wert  des  AL.,  sowie  mitteilungen  über  die  textgestaltung  machen 
den  schluss.  dieser  text  folgt  aufs.  115 — 132,  daran  schliessen  sich 
register  und  kurzes  glossar.  —  angez.  von  C.  Kraus,  Zs.  f.  österr. 
gymn.  1896  (3)  226 — 236,  der  die  arbeit  in  gebührender  weise 
würdigt  und  anerkennt;  in  einzelheiten  giebt  er  abweichende  an- 
sichten  kund,  z.  b.  über  das  Verhältnis  der  probe  des  Vulcanius  zu 
Opitz:  er  hält  die  annähme  zweier  hss.  für  nicht  wahrscheinlich; 
ferner  polemisiert  er  gegen  R.s  deutung  der  stelle  aus  'Christi  geb.' 
64  ff.  und  die  annähme  einer  alten  chronik  als  gemeinsamer  quelle 
für  kch.  und  AL.  S. 

Authyi'lied.  22.  H.  Möller,  Das  Doberaner  Anthyrlied  nach 
der  Haseldorfer  hs.  hrsg.,  untersucht  und  mit  der  druckrevision  ver- 
glichen, mit  4  tafeln,  aus  dem  40.  bände  der  abhandlungen  der 
kgl.  gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen  vom  jähre  1894. 
Göttingen,  Dietrich.  96  s.  4<'.  mit  4  photolithogr.  nachbildungen 
der  runenblätter.     16  m. 

behandelt  das  von  Louis  Bobe  im  jähre  1893  in  Haseldorf 
aufgefundene  original  des  liedes  von  Anthyr,  den  die  gelehrte  sage 
des  16.  jahrhs.  zum  Stammvater  der  mecklenburgischen  herzöge  ge- 
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macht  hat.  es  ist  ein  mit  runenzeichen  beschriebenes  doppelblatt 
einer  papierhs.  des  17.  jahrhs.,  das  auch  in  photolithographischer 
nachbildung  der  abhandlung  beigegeben  ist.  M.  giebt  zuerst  einen 
transskribierten  text  und  bespricht  in  der  einleitung  die  bereits 
früher  aus  dem  briefwechsel  J.  J,  Doebels  (f  1684)  und  C.  Vogts 
bekannten  notizen  und  textstücke,  sowie  die  ebenfalls  in  Haseldorf 
gefundene  abschrift  und  translatio  des  liedes,  die,  wie  nachgewiesen 
wird,  von  keinem  andern  als  Joh.  Rist  herrührt,  behandelt  sodann  | 
die  sage  und  in  einem  3.  kap.  das  lied  selbst,  das  ungefähr  im  ! 
7.  Jahrzehnt  des  16.  jahrhs.  in  gelehrten  kreisen  entstanden  ist.  , 
Übereinstimmungen  in  ausdruck  und  Schreibung  mit  dem  gedruckten 
heldenbuche  von  1477  und  dem  Dresdner  heldenbuche  besonders 
mit  den  von  Kaspar  v.  d,  Rhön  geschriebenen  stücken  werden  ge- 
nauer nachgewiesen;  ausserdem  hat  der  dichter  alte  drucke  des 
Ecke,  Sigenot,  Laurin,  Titurel  und  Hürnen  Seifrid  benutzt,  die 
metrische  form  des  liedes  wird  als  Weiterbildung  des  Hildebrands- 
tones erkannt.  —  die  letzten  abschnitte  behandeln  ausführlich  die 
runenhs.  selbst,  sowie  die  drucke  des  liedes  oder  einzelner  Strophen 
im  17.  jahrh.,  die  alle  auf  eine  fehlerhafte  sekundäre  hs.  zurück- 
gehen. S. 

ApolloniuS.     Singer,    Apollonius   v.    Tyrus.  —  vgl.  abt.  10,  70. 

Ritter  Beringer.    23.    (vgl.  oben  no.  20)  jsb.  1894,   14,   23. 

J.  Loubier,    Litbl.  1895  (2)  50.     Edw.  Schröder,    Euphorion  2, 
825  f.     R.  M.  Werner,  Anz.  f.  d.  a.  21,  145—147. 

A.  L.  Stiefel,  Ritter  Beringer  und  seine  quelle.  Zs.  f.  d.  a. 
39  (4)  426—429. 

der  dichter  hat  die  erzählung  dem  fabliau  Berengier  au  lonc  cul 
des  franzosen  Guerin  nachgebildet.  S. 

Bügger.  24.  R.  M,  Meyer,  Bligger  von  Steinach.  Zs.  f  d.  a. 
39  (3)  305—326. 

kühner ,  freilich  nicht  unanfechtbarer  versuch ,  auf  grund 
stilistischer  Übereinstimmungen  den  jetzt  von  Schröder  heraus- 
gegebenen Moriz  von  Craon  (vgl.  no.  31)  als  rahmenerzählung  oder 
ein  einzelnes  gemälde  aus  dem  Umhehanc  des  Bligger  von  Steinach 
nachzuweisen;  als  sicher  ergiebt  sich,  dass  das  Salmannsweiler 
bruchstück  Mones,  das  Pfeiffer  Bligger  zugeschrieben  hatte,  wohl  zum 
ümbehanc  gehört,  aber  nicht  von  Bligger,  sondern  einem  späteren 
schon  durch  Gottfried  beeinflussten  fortsetzer  gedichtet  ist.  —  vgl. 
dazu  R.  M.  Meyer,  Allg.  d.  biogr.  35,  670;  dagegen  Edw.  Schrö- 
ders bemerkung  Zs.  f.  d.  a.  38,  105.  S. 

BÖiimenSChlacht.  25.  J,  te  Winkel,  Neue  bruchstücke  des  ge- 
dichts  von   der  Böhmenschlacht.     Paul-Br.   beitr.  19  (3)  486—494. 
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abdruck  und  besprechung  eines  pergamentdoppelblattes  in 
kl.  4".  aus  dem  beginne  des  14.  jalirhs.,  das  zu  den  Massmannschen 
bruchstücken  (Zs.  f.  d.  a.  3,  12 — 15)  noch  58  neue  verse  hinzu- 
fügt; wiederhohmg  des  Massmannschen  textes,  sodass  das  ganze 
gedieht,  soweit  es  noch  erhalten  ist,  hier  vorliegt.  S. 

2G.  J.  Seemüller,  Zum  gedieht  von  der  Böhmenschlacht. 
Zs.  f.  d.  a.  39  (3)  356—359. 

behandelt  die  von  te  Winkel  (oben  no.  25)  abgedruckten 
bruchstücke  mit  hinweis  auf  seinen  aufsatz  im  festgruss  aus  Inns- 
bruck an  die  42.  Versammlung  deutscher  philologen  und  Schul- 
männer (1893)  s.  43  ff.  über  die  älteren  Massmannschen  fragmente 
des  gedichtes.  —  vgl.  jsb.  1893,  21,  41.  S. 

Boner.  27.  Ulrich  Boner,  Der  edelstein.  ausgewählt  und 
sprachlich  erneixert  von  K.  Pannier.  (Universalbibl.  3349 — 3350). 
Leipzig,  Reclam.     150  s.     0,80  m. 

die  Übersetzung,  welche  sich  auf  Pfeiffers  ausgäbe  (1844) 
stützt,  begründet  das  recht  ihres  daseins  durch  die  behauptung, 
dass  die  ältere  bearbeitung  von  Oberbreyer  (jsb.  1881,  716)  mecha- 
nisch und  verständnislos  sei,  und  dass  Boners  gedichte  noch  immer 
wenig  bekannt  sind. 

Christherreclironik  (vgl.  unten  no.  75).  28.  R.  M.  Werner, 
Zwei  bruchstücke  aus  der  Christherreweltchronik.  Zs.  f.  d.  phil. 
28,  2—17. 

aus  dem  Salzburger  gemeindearchiv  zwei  doppelblätter  einer 
mit  schönen  initialen  verzierten  foliohs.  der  Christherrechronik  aus 
dem  14.  jahrh.  (35  X  26,5  cm.),  die  als  einband  von  'spitall- 
raittungen'  (1590 — 1591)  benutzt  waren,  in  bairisch-österreichischem 
dialekt.  ein  teil  deckt  sich  mit  dem  Wiener  bruchstück  (Zs.  f.  d.  a. 
18,  105  fgg.).  in  den  noten  sind  die  wichtigeren  abweichungen 
von  der  Wiener  hs.  (2809  bl.  95b  ff.)  gegeben.  S. 

29.  J.  Seemüller,  Bozener  bruchstück  der  Christherrechronik. 
Zs.  d.  Ferdinand.    1895.    3.  folge,  heft  39,  1—10. 

zwei  deckblätter  einer  papierhs.  im  Bozener  Stadtarchiv,  perga- 
ment,  folio,  13.  jahrh.  (?),  160  und  130  verse  (=  Massmann  1339  ff. 
und  1834  ff.). 

30.  Edw.  Schröder,  Kulmer  bruchstück  der  Christherre- 
chronik.    Zs.  f.  d.  a.  39  (3)  359—360. 

ein  pergamentblatt  des  späteren  14.  jahrhs.;  44  X  32  cm.  gross, 
zweispaltig  mit  48  zeilen  auf  der  kolumne;  kollation  des  bruch- 
stückes  mit  der  für  die  künftige  herausgäbe  des  gedichtes  wichtigen 
Gothaer  hs.  Membr.  A  88  ist  gegeben.  S. 

Jahresbericht  für  germanische  philologie-    XYII.    (1895.)  Jß 
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MoriZ  TOD  Craon  (vgl.  no.  24).  31.  Schröder,  Zwei  alt- 
deutsche rittermseren.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  2G.  85.  Wilmanns, 
Gott.  gel.  aiiz.  1895  (5).  Revue  critique  (1895)  29,  23.  Lit.  cbl. 
1895  (16)  577—578.  Schön bach,  Österr.  litbl.  1895  (2)  52—54. 
A.  Leitzmann,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  260—261. 

Eilhai't  von  Obcrge.  32.  H.  Telix,  Eilhard  von  Oberge  und 
Heinrich  von  Veldeke.    progr.  d.  gymn.  Stendal  [no.  256].    22  s.  4. 

beleuchtet  die  Streitfrage  nach  der  priorität  Eilharts  oder 
Veldekes  und  kommt  zu  dem  resultat,  dass  zwischen  beiden 
keinerlei  abhängigkeitsverhältnis  besteht  (s.  17),  dass  vielmehr  Eil- 
hart deutlich  den  einfluss  der  dichtungen  der  vorhergehenden 
periode  zeigt,  wie  sich  aus  l^erührungen  mit  dem  Annolied,  der 
kaiserchronik,  Lamprechts  Alexander  und  Konrads  Rolandslied  er- 
kennen lässt,  während  die  neue  zeit  des  höfischen  epos  noch 
keinen  einfluss  auf  ihn  gehabt  hat.  Eilhart  dichtete  also  vor 
Veldeke.  S. 

Herzog  Ernst.     33.     Euckel,  Ernestus.  —  vgl.  abt.  10,  72. 

Friedrich  von  Schwaben.  34.  L.  Voss,  Ül^erlieferung  und  Ver- 
fasserschaft des  mild,  ritterromans  Friedrich  von  Schwaben.  Münster, 
dissertation.     58  s. 

Gottfried  von  StraSSburg.  35.  Tristan  und  Isolde  von  Gottfried 
von  Strassburg.  neu  bearbeitet  von  Wilhelm  Hertz.  2,,  durch- 
gesehene aufläge.     Stuttgart,  Cotta  1894.     VIII,  564  s.     6  m. 

der  text  der  zuerst  1877  erschienenen  bearbeitung  ist  nur 
wenig  verändert;  die  aus  dem  franz.  Thomasfragment  entnommene 
ergänzung  ist  durch  die  erzählung  von  Isoldens  seefahrt  und  die 
schlussworte  des  dichters  vermehrt,  dagegen  haben  die'  anmerkungen 
vielfache  bereicherung  erfahren,  sind  aber  auch  anderseits,  um  räum 
zu  sparen,  gekürzt,  so  wird  das  bewährte  buch  auch  fernerhin 
seinen  zweck  erfüllen,  weitere  kreise  für  Gottfrieds  dichtung  zu 
interessieren.  —  vgl.  auch  unten  no.  89. 


'  &"■ 


36.  P.  Rothe,  Die  konditionalsätze  in  Gottfrieds  von  Strass- 
burg Tristan  und  Isolde,  diss.  Halle  (E.  Karras) ,  Niemeyer. 
IX,  96  s.     1,60  m. 

eingehende  behandlung  der  konditionalsätze  bei  Gottfried: 
1.  konditionalsätze  in  hypotaktischer  form.  2.  modi  und  tempora. 
3.  wort-  und  satzstellung.  4.  bedeutungstypen  des  hyjjothetischen 
ausdrucks  bei  G.  5.  der  konditionale  ausdruck  als  ein  moment  des 
Stils  betrachtet.  —  die  einzelneu  fälle  sind  genau  gezählt  und  die 
häufigkeit  des  Vorkommens  in  tabellen  übersichtlich  zur  anschauung 
gebracht.  S. 
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Hartmann  von  Aue.  37.  P.  Hagen,  Zum  Erec.  Zs.  f.  d.  pliil 
27  (4)  463—474. 

vergleichung  der  keltischen,  französischen,  deutschen  und  nor- 
dischen Version.  S. 

38.  Hartmann  von  der  Aue ,  Der  arme  Heinrich,  edition 
with  an  introduction,  notes  and  glossary,  by  John  G.  Robertson, 
with  facsimile.  London,  Swan  Sonnenschein  u.  co.  XVIII,  120  s. 
4,6  sh. 

39.  0,  Erdmann,  Zur  textkritik  von  Hartmanns  Grregorius  I. 
Zs.  f.  d.  phil.  28,  47—49. 

E.  giebt  als  nachtrag  zu  K.  Zwierzinas  arbeiten  (Zs.  f.  d.  a. 
37,  129 — 217.  356—416)  seine  vorarbeiten  zu  einer  ausgäbe  und 
besonders  die  vergleichung  der  hss.  K  und  J  zunächst  für  die 
170  verse  der  einleitung.  S. 

40.  Henrici,  Iwein.  Halle  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  36. 
Wackernell  und  Detter,  Österr.  litbL  1895  (18)  565—566. 
gegen  Detters  Vorwurf,  dass  die  anmerkungen  'im  vergleich  zu 
Lachmanns  nur  dürftig  sind',  ist  zu  bemerken:  der  grosse  umfang 
der  anmerkungen  L.'s  beruht  auf  der  hineinarbeitung  des  kritischen 
apparates;  was  nach  ausscheidung  desselben  übrig  bleibt,  ist,  so- 
weit es  sich  auf  den  Iwein  bezieht,  in  die  neue  ausgäbe  über- 
nommen. Franz  Hofmann,  Zs.  f.  d.  realschulw.  20,  87 — 88  (an- 
erkennend). 

41.  U.  Eriedländer,  Metrisches  zum  Iwein  Hartmanns  von 
Aue.  Sonderdruck  aus  der  festschr.  zu  0.  Schades  70.  geburts- 
tage.     10  s. 

gegen  Lachmanns  annähme  schwerer  zweisilbiger  auftakte  soll 
der  nach  weis  geführt  werden,  dass  eine  grössere  zahl  von  versen 
mit  überladenem  erstem  fusse,  also  mehrsilbiger  Senkung  im  ersten 
takte,  zu  lesen  sei;  dagegen  sei  Henricis  annähme  solcher  Senkungen 
auch  in  anderen  takten  zu  verwerfen. 

42.  Schönbach,  Über  Hartmann  von  Aue.  —  vgl.  jsb.  1894, 
14,  37.  F.  Piquet,  Revue  critique  (1895)  29,  20.  Le  moven  äge 
VIII,  9.  Lit.  cbl.  1895  (4)  130—132.  Seeberg,  Theol.  litbl  16,  50. 
R.  Müller,  Österr.  litbl.  1895  (9)  279—280.  A.  Leitzmann, 
Zs.  f.  d.  phil.  28,  405—407. 

Arme  Hartmann  (vgl.  auch  no.  44).  43.  F.  von  der  Leyen, 
Des  armen  Hartmann  rede  vom  glouven.  eine  deutsche  reimpredigt 
des  12.  jahrhs.     I.  Berliner  diss.     60  s. 

vf.  sucht  die  entstehungszeit  zu  bestimmen  und  stellt  als  solche 
auf  grund  eines  Zusammenhanges  des  gedichtes  mit  dem  Rolandslied 

16* 
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die     zeit     \\m     1130     fest.       er     nimmt     als     heimat     Nordmittel- 
franken an  und  behauptet,  dass  das  gedieht  von  dort  nach  Bayern 
gewandert   und  nachdem   es   in   Bayern    interpoliert    worden,    nach 
Südrheinfranken    gebracht  und   dort   aufgezeichnet   sei.     eine    reihe 
von  versen  scheidet  vf.  als  interpoliert  aus ;  zum  schluss  betrachtet 
er  metrik  und  stil  des  denkmals,  welche  besonders  auf  ihre  künst- 
lerische Wirkung  im  vertrag  hin  gewürdigt  werden.  —  weitere,  un- 
gedruckte teile  der  dissertation  versuchen  den  dialekt  des  glouven, 
seine    nordmittelfränkischen,    bayerischen    und    südrheinfränkischen 
bestandteile  zu  scheiden  und  zu  beschreiben,   das  gedieht  als  reim- 
predigt nachzuweisen,  seine  quellen  und  seinen  Inhalt  zu  analysieren, 
schliesslich  seinen  formelschatz    einer  vergleichend   historischen  be- 
trachtung  zu  unterwerfen,    die  vollständige  abhandlung  soll,  wesent- 
lich umgearbeitet  und  berichtigt,  verbunden  mit  einer  ausgäbe  des 
glouven     demnächst    in     den    Germanistischen     abhandlungen     er- 
scheinen. 

Heinrich  von  Melk.  44.  P.  Köhler,  Der  zusammengesetzte  satz 
in  den  gedichten  Heinrichs  von  Melk  und  in  des  armen  Hart- 
mann rede  vom  glouben.  1.  teil,  die  temporalsätze.  Berliner  diss. 
36  s.  —  wird  auf  wünsch  des  vfs.  erst  mit  der  in  aussieht  ge- 
stellten fortsetzung  besprochen. 

Heinricll  V.  d.  TÜrlill.     45.     S.  Singer,  Allg.  d.  biogr.  39,  20—21. 
vgl.  auch  oben  no.  19. 

Heinrich  von  Veideiie  (vgl.  auch  oben  no.  32).  46.  R.  M.  Meyer, 
Allg.  d.  biogr.  39,  565—571. 

Schönbach,  Der  windadler.  —  vgl.  abt.   10,  28. 

Heinz  der  kellner.  47.  A.  L.  Stiefel,  Über  die  quelle  der 
Turandot-dichtung    Heinz    des    kellners.     Zs.  f.  vergl.  lit.  gesch.  8, 

257—261. 

die  bei  Hagen,  Gesamtabenteuer  3,  179  und  Lassberg,  Lieder- 
saal 1,  535  abgedruckte  dichtung  des  14.  jahrhs.  wird  auf  eine  fran- 
zösische quelle  zurückgeführt,  die  auch  von  Tabourot,  einem  Schrift- 
steller des  16.  jahrhs.,  für  eine  prosaerzählung  benutzt  wurde. 

Heinzelcin.  48.  Fr.  Höhne,  Die  gedichte  des  Heinzelein  von 
Konstanz  und  die  Minnelehre,  diss.  Leipzig-ß.  (Osw.  Schmidt), 
G.  Fock  1894.     67  s.     1  m. 

aus  der  metrik  und  reimtechnik,  ferner  aus  stilistischen  eigen- 
tümlichkeiten  wird  nachgewiesen,  dass  die  drei  von  Fr.  Pfeiffer 
1852  veröffentlichten  gedichte:  Minnelehre,  Von  dem  ritter  und  dem 
pfaffen  und  Von  den  zwein  St.  Johansen  nicht  von  einem  vf.  her- 
rühren können.  Heinzelein  von  Konstanz  hat  vielmehr  nur  die 
beiden    letzteren    gedichtet:    ihr    inhalt    wird   zusammen    betrachtet 
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und  gewürdigt,  der  dichter  der  Minnelehre  dichtete  etwas  früher 
als  H.,  etwa  um  die  mitte  des  13.  jahrhs.;  er  ist  ein  jüngerer  Zeit- 
genosse des  Rudolf  von  Ems,  dem  er  wesentliche  züge  seines  ge- 
dichtes  verdankt,  den  schluss  macht  ein  exkurs  über  höfische 
minne  bei  klerikern  in  der  mhd.  und  altfranzösischen  litteratur.  — 
A.  E.  Schönbach,  Österr.  litbl.  1895  (14)  437—439  wendet  sich 
hauptsächlich  gegen  die  von  Höhne  angenommenen  grundsätze  der 
metrik,  welche  Sievers,  Zu  Wernher  (jsb.  1894,  14,  133)  aufge- 
stellt hat.  S. 

HerO  U.  Leander.  49.  Das  mhd.  gedieht  von  Hero  und  Leander 
übersetzt  von  R.  E.  Ott  mann,  mit  revidiertem  grundtext.  Leipzig, 
G.  Fock.     59  s.     12.     0,90  m. 

als  abfassungszeit  wird  (s.  9)  gegen  Groedeke  der  anfang  des 
14.  jahrhs.  angenommen,  s.  11  ff.  wird  über  berührung  mit  Ovid 
und  über  die  anderen  deutschen  bearbeitungen  der  sage  gesprochen, 
der  text  stützt  sich  ausschliesslich  auf  v.  d.  Hagen ;  ausserdem  wird 
besonders  auf  Jellinek  (jsb.  1891,  10,  139.  1892,  10,  88.  1894, 
10,  53)  verwiesen.  —  wenn  der  ausgäbe  des  kleinen  gedichts,  um 
es  'einem  weiteren  kreise'  zugänglich  zu  machen,  eine  Übersetzung 
beigegeben  werden  musste,  wäre  es  besser  gewesen,  sie  parallel  neben 
den  text  zu  setzen. 

Riideger  Hlinchover  fvgl.  oben  no.  19).  50.  0.  Lippstreu,  Der 
Schlegel,  ein  mhd.  gedieht  des  Rüedger  Hünchovaer.  Berliner  diss. 
Halle  1894.     34  s. 

ausführliche  behandlung  der  hs.lichen  Überlieferung  des  ge- 
dichtes  als  Vorarbeit  einer  kritischen  ausgäbe  und  Untersuchungen 
über  den  dichter,  seinen  namen  und  die  dichtungen,  die  ihm  ausser 
dem  Schlegel  etwa  zugeschrieben  werden  könnten. 

Hnildesnot.  51.  Reissenberger,  Des  hundes  not.  —  vgl. 
jsb.  1894,  14,  44.     R.  Sprenger,  Litbl.  1894  (11)  355—356. 

KaiserchrOIlik.  52.  hrsg.  v.  Edw.  Schröder.  —  vgl.  jsb.  1894, 
14,  47.     J.  Meier,  Litbl.  1895  (8)  257—262. 

Klage.  53.  J.  P.  Hoskins,  Über  die  arten  der  konjunktivsätze 
in  dem  gedieht  'diu  klage'.  Berlin,  Mayer  u.  Müller.  III,  143  s. 
3  m.     [s.  1 — -44  auch  Berliner  diss.]. 

ausführliche,  auch  mit  dem  prozentualischen  vorkommen  rech- 
nende darstellung  der  konjunktivsätze  in  der  Klage,  in  der  ein- 
leitung  beleuchtet  der  vf.  die  abweichungen  der  einzelnen  hss.  im 
gebrauch  der  modi  und  den  einfluss  des  reims.  S. 

Koiirad  von  Wiirzburg.     54.     Wolff,  Diu  halbe  bir.  —  vgl.  jsb. 
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1894,  14,  53.     R.  M.  Meyer,  Litztg.  1895  (43)  1357—1358.     Be- 
haghel,  Litbl.  1894  (11)  355. 

Kudriin  (vgl.  oben  no.  9.  18.  unten  no.  69.)  Fe  camp,  Le  poeme 
de  Cxudrun.  —  vgl.  abt.  10,  G7. 

Kudrun,     hrsg.  v.  Löschhorn.  —  vgl,  abt.  6,   13. 

LamprCCbt.  55.  A.  Ausfeld,  Zur  kritik  des  griechischen  Alexan- 
derromans. Untersuchungen  über  die  unechten  teile  der  ältesten  Über- 
lieferung,    progr.  des  gymn.     Bruchsal  1894.     37  s.     4. 

angez.  H.  Becker,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  379—382. 

56.  G.  Goltz,  Beiträge  zur  quellenkritik  der  Alexander- 
historiker. II.  progr.  d.  gymn.  Alienstein  [no.  1].  18  s.  4.  —  vgl. 
jsb.  1894,  14,  56. 

Lohengrin.  57.  Fr.  Panzer,  Lohengrinstudien.  Halle  a.  S., 
Niemeyer  1894.     60  s.     1,60  m. 

angez.  W.  Golther,  Litbl.  1895  (7)  222.  E.  Kralik,  Österr. 
litbl.  1895  (15)  467. 

MlDnCällCgOriC.  58.  Hofmann,  Ein  nachahmer  Hermanns  v. 
Sachsenheim.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  57.  H.  Wunderlich,  Litbl. 
1895  (3)  78—79. 

Minnekloster.  59.  G.  Richter,  Beiträge  zur  Interpretation  und 
textrekonstruktion  des  mhd.  gedichtes  Kloster  der  minne.  einleitung. 
Berliner  diss.     54  s. 

Mönch  TOn  fleilskonu.  60.  J.  B.  Wimmer,  Beiträge  zur  kritik 
und  erklärung  der  werke  des  mönches  von  Heilsbronn,  Sonder- 
druck aiis  dem  Jahresbericht  des  privatgymnasiums  der  gesellschaft 
Jesu  in  Kalksburg  bei  Wien.     1894—1895.    28  s. 

zerstreute  bemerkungen,  kritik  und  erklärung  einzelner  schwie- 
riger stellen  der  werke  des  mönches  von  Heilsbronn.  S. 

Nibelungen  (vgl.  oben  no.  9).  61.  J.  Lunser,  Die  Nibelungen- 
bearbeitung h.     P.-Br.  beitr.  20  (3)  345—505. 

ausführliche  behandlung  der  sogenannten  Piaristen-hs.:  1.  die 
handschrift.  2.  die  bearbeitung,  wertschätz  und  phraseologie.  3.  die 
vorläge:  a)  strophenbestand,  b)  das  hss. -Verhältnis  der  vorläge.      S. 

62.  Das  Nibelungenlied  hrsg.  v.  F.  Zarncke.  ausg.  für 
schvilen  mit  einl.  u.  glossar.  8.  aufl.  14.  abdr.  des  textes.  Leipzig, 
G.  Wigand  1894.     XVHI,  408  s.    2  m. 

63.  G.  Bottich  er  und  K.  Kinzel,  Das  Nibelungenlied  im 
auszuge  nach  dem  urtext  mit?  den  entsprechenden  abschnitten  der 
Wölsungensage,  erläutert  und  mit  den  nötigen  hülfsmitteln  versehen. 
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2.    aufl.    (Denkmäler    d.    alt.   d.    litt.   f.    d.   Unterricht   I,    3).     Halle, 
Waisenhaus.     X,   178  s.     1,35  m.  —  vgl.   abt.  6,  13. 

64.  Der  Nibelunge  Not  in  auswahl  und  mittelhochdeutsche 
grammatik  mit  kurzem  wörterbucli  von  W.  Golther.  3.  vermehrte 
und  verbesserte  aufläge  (sammking  10  a).  Stuttgart,  Groschen.  192  s. 
12.     0,80  m. 

die  früher  in  no.  10  der  Sammlung  vorgenommene  Vereinigung 
von  Kudrun  und  Nibelungen  (vgl.  jsb.  1890,  14,  58)  ist  nunmehr 
aufgegeben:  sicher  nicht  zum  schaden  des  untei'nehmens;  denn  die 
Nibelungen  werden  doch  ungleich  häufiger  gelesen  als  die  'neben- 
sonne'.  —  die  ausgäbe  beharrt  bei  dem  texte  B;  man  braucht  nicht 
die  liedertheorie  anzuerkennen,  um  A  den  vorzug  zu  geben:  referent 
ist  der  Überzeugung,  dass  B  den  weg  gehen  wird,  den  C  trotz  aller 
anstrengungen  gegangen  ist;  nur  wird  es  etwas  länger  dauern,  weil 
der  begründer  der  B -ansieht  sie  nicht  mehr  selber  zurücknehmen 
kann.  —  soll  964,  1  schenken  oder  scenhen  stehn? 

65.  H.  Stöckel,  Der  Nibelunge  not  nach  Lachmanns  aus- 
gäbe für  den  schulgebrauch  eingerichtet  (Brunner,  Sammlung  der 
dichtungen  8).     Bamberg,  C.  C.  Buchner,     170  s.     12.     0,90  m. 

66.  Das  Nibelungenlied,  mit  benutzung  v,  Simrocks  Über- 
setzung hrsg.  V.  Ct.  Rosenhagen  (Deutsche  Schulausgaben  8,  9). 
Dresden,  Ehlermann.     IV,  188  s.     12.     1   m. 

67.  The  lay  of  the  Nibelungers,  translated  into  English  verse 
after  C.  Lachmann's  collated  and  corrected  text  by  J.  Birch. 
4.  ed.     München,  Ackermann.     220  s.     5  m. 

68.  Sander,  Das  Nibelungenlied.  —  vgL  abt.  10,  11, 

69.  Härtung,  Die  deutschen  altertümer  des  Nibelungenliedes 
und  der  Kudrun.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  66.  R.  Bethge,  Litztg. 
1895  (41)  1298  ff.  (eine  im  ganzen  verständige  kompilation,  die  von 
einem  künftigen  bearbeiter  der  deutschen  altertumskiinde  als  material 
benutzt  werden  kann).  Seh  au  ff  1er,  N,  korrbl.  f.  d.  realsch, 
Württemb.  1  (10)  476 — 481  (erschöpfend,  fleissig  und  empfehlens- 
wert).    D.  zs.  f.  kirchenr.  4,  205. 

70.  Wagenführ,  Die  lektüre  des  Nibelungenliedes  und  der 
mittelhochdeutsche  Unterricht  auf  dem  gymnasium.  progr.  d.  gymn. 
Helmstedt  [no.  720].     28  s.     4. 

warme,  lesenswerte  worte  über  den  oft  behandelten  gegenständ. 

Orendel.  71.  H,  Tardel,  Untersuchungen  zur  mhd.  spiel- 
mannspoesie,  1.  Zum  Orendel.  2.  Zum  Salman-Morolf.  Rostocker 
diss.     Leipzig,  Fock  1894.     72  s.     1,20  m. 


248  XIV.  Mittelhochdeutsch. 

vf.  will  aus  dem  Orendel  eine  germanisclie  brautwerbungssage 
ersclaliessen,  die  mit  volksmässigen  Überlieferungen  verbunden,  doch 
aucii  litterarischem  einfluss  ausgesetzt  war  (Apollonius,  Jourdain) 
und  dann  durch  die  Verlegung  nach  Palästina  und  die  einfügung 
der  legende  vom  grauen  rocke  ein  christliches  gewand  erhielt 
(s.  32).  —  ausführlich  werden  in  einem  zweiten  abschnitte  die  be- 
«iehungen  und  quellen  der  geschichte  von  Salman  und  Morolf  unter- 
sucht. S. 

Ottokar.  72.  Österr.  reimchronik  hrsg.  v.  Seemüller.  —  vgl. 
abt.  7,  55  und  jsb.  1894,  14,  71.  Behaghel,  Litbl.  1894  (12) 
389—390. 

Passionsgedicht.  73.  C.  Schiffmann,  Bruchstücke  aus  einem 
mhd.  passionsgedichte  des  XIV.  jahrhs.  aufgefunden  und  veröffent- 
licht. Linz  (Museum  Francisco-Carolinum),  F.  J.  Ebenhöch.  12  s. 
0,80  m. 

abdruck  und  photograijhische  facsimileprobe  von  C  bruch- 
stücken  eines  mhd.  passionsgedichts  aus  dem  14.  jahrh.,  durch- 
schnittlich 8  X  15  cm.  gross,  aus  der  rückeninnenseite  dreier  In- 
kunabeln der  biblia  cum  i)ostilla  Hugonis  a.  S.  Caro  1498—1502 
abgelöst,  ursprünglich  kl.  4,  zweispaltig;  bayr.-österr.  dialekt.        S. 

Recht.  74.  H.  Haupt  und  Edw.  Schröder,  artisen  und 
arthave.     Zs.  f.  d.  phil.  28,  421—425. 

gegen  0.  Brenners  konjektur  (Zs.  f.  d.  phil.  27,  386—389)  zu 
einer  stelle  des  gedichtes  vom  rechte  (147  ff.  Karajan  6,  16): 
eidlsen  (=  egg-eisen)  für  aerdisen  {arttsen)  (vgl.  Edw.  Schröder, 
Anz.  f.  d.  a.  17,  291);  für  arttsen  werden  genaue  belege  gegeben 
und  auch  das  verwandte  arthave  behandelt.  S. 

Reiinbihel.  75.  Edw.  Schröder,  Aus  einer  unbekannten 
reimbibel.     Zs.  f  d.  a.  39  (1.  2)  251—250. 

pergamentdoppelblatt  (320  v.)  des  14.  jahrhs.,  zweispaltig  zu 
40  Zeilen  die  kolumne;  deckblatt  eines  inkunabeldrucks  aus  der 
bibl.  zu  S.  Paul  in  Kärnten;  enthält  die  geschichte  Samsons;  das 
frgm.  steht  ganz  allein  da,  repräsentiert  vielleicht  eine  selbständige 
fortsetzung  der  Christherrechronik.  S. 

Rosengarten.  70.  Die  gedichte  vom  Rosengarten,  hrsg.  von 
Holz.  Holz,  Zum  Rosengarten.  —  vgl.  jsb.  1893,  14,  56.  Boer, 
Museum  II,  12.  Golther,  Litbl.  1895  (5)  146—149.  Lit.  cbl. 
1895  (48)  1728—1729.  Schönbach,  Österr.  litbl.  1895  (5)  151. 
A.  Leitzmann,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  261—263.  S.  Singer,  Anz.  f. 
d.  a.  21,  65—75. 
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Rudolf  V.  Ems.  "7.  Zeidler,  Die  quellen  von  E.'s  v.  E.  Wil- 
helm V.  Orlens.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  79.  H.  Lambel,  Litbl. 
1895  (11)  365  —  369  besti-eitet  Zeidlers  annähme,  class  der  franz. 
roman  des  Philipp  de  Remy  die  quelle  sei:  dieser  roman  sei  jünger 
als  das  deutsche  gedieht;  beide  könnten  also  nur  aus  gemeinsamer 
quelle  stammen,  übrigens  habe  schon  Heinzel  den  Zusammenhang 
beider  werke  erkannt.  Lit.  cbl.  1895  (18)  6G1— 662.  Bechstein, 
Zs.  f.  vergl.  litgesch.  8  (3)  262—266.  S.  Singer,  Anz.  f.  d.  a.  21, 
233 — 240  nennt  die  vergleichung  des  Werkes  mit  Philipp  de  Rem}' 
sehr  glücklich,  widerspricht  sonst  dem  vf.  in  fast  allen  punkten. 

78.  Zeidler,  Untersuchung  des  Verhältnisses  der  hand- 
schriften  von  R.'s  v.  E.  Wilhelm  von  Orlens.  —  vgl.  jsb.  1894, 
14,  79.     S.  Singer,  Anz.  f.  d.  a.  21,  240—242  (getadelt). 

79.  J.  Seemüller,  Innsbrucker  bruchstück  aus  Rudolfs 
v.  Ems  Wilhelm.    Zs.  d.  Ferdinand.  1895.    3.  folge,  heft  39,  10—15. 

von  einem  bände  im  Servitenkloster  zu  Innsbruck  abgelöst, 
pergament,  ein  blatt  quart,  um  1300;  gehört  in  die  erzählung  des 
turniers  von  Komarzi;   108  verse. 

80.  P.  Prohasel,  Über  vier  bruchstücke  aus  der  welt- 
chronik  des  Rudolf  von  Ems.  progr.  d.  gymn.  Glatz  [no.  185]. 
33  s.     4. 

bearbeitet  kritisch  die  von  Pfeiffer,  Altd.  Übungsbuch  1866, 
s.  52  ff.  (nach  den  damals  in  seinem  besitz  befindlichen  originalen) 
abgedruckten  4  pergamentblätter  des  13.  oder  14.  jahrhs.,  kennt 
jedoch  die  originalmss.  selbst,  die  sich  jetzt  in  Berlin  befinden 
[Festgabe  an  K.  Weinhold,  festschrift  d.  gesellsch.  f.  deutsche  phil. 
in  Berlin.  Leipzig,  Reisland.  1896.  s.  49],  nicht,  woraus  sich 
ungenanigkeiten  ergeben,  die  auf  missverständlicher  benutzung 
des  Pfeifferschen  abdruckes  beruhen  (bes.  s.   7  f.).  S. 

Hermanu  v.  Sachsenlieim  vgl.  oben  no.  19.  58. 
Salman-Morolf  vgl.  oben  no.  71. 

Schretel.  81.  R.  Sprenger,  Zum  schretel  und  wasserbär. 
Zs.  f.  d.  phil.  28,  429. 

hinweis  auf  H.  Pröhles  Harzsagen  1886.  I,  s.  110  ff.,  wo- 
nach das  märchen  nicht  nur  in  Korwegen,  Altmark  und  Sachsen, 
sondern  auch  am  Harz  noch  lebendig  ist.  S. 

Silvester.  82.  Der  Trierer  Silvester,  hrsg.  von  C.  Kraus 
(=  Monum.  Germaniae  historica.  scriptores  qui  vernacula  lingua 
usi  sunt  tom.  I,  pars  II,  pag.  1 — 61).  Hanno verae,  impens.  bibliopolii 
Hahniani. 

vf.  legt  nach  kurzer  Orientierung  über  die  litteratur  und  die 
hs.  des   Silvester,    sowie   einer  tabellarischen  Zusammenstellung  die 
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beziehungen  des  gedichtes  zur  kaiserchronik  und  zur  vita  Sancti 
Silvestri  bei  Mombritius  auf  das  genaueste  klar  und  kommt  zu  dem 
resultat,  dass  der  Trierer  Silvester  eine  bearbeitung  der  nach  unbe- 
kannter, doch  der  vita  verwandter  quelle  abgefassten  episode  in  der 
kaiserchronik  ist:  lücken  und  ab  weichungen  stammen  daher,  dass 
der  dichter  aus  dem  gedächtnisse  arbeitete  und  daneben  vielleicht 
die  vita  herangezogen  hat.  (s.  38).  die  spräche  des  Schreibers  und 
des  dichters  wird  s.  38 — 44  behandelt,  dabei  jedoch  mit  vorsieht 
von  einer  heimatsbestimmung  des  dichters  weise  abgesehen,  da  die 
wenigen  dem  dichter  eigenen  reimpaare  (178)  keinen  schluss  der  art 
erlauben,  das  gedieht  ist  kurz  nach  der  kaiserchronik,  also  nach 
1150  entstanden,    s.  4G — 68  bietet  text,  register  und  glossar.     S. 

Peter  y.  Stanfenberg  vgl.  oben  no.  32. 

Stricker.  83.  Rosenhagen,  Daniel.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  86. 
G.  Ehrismann,  Litbl.  1895  (3)  76—78.  Kevue  critique  (1895) 
29,  47.  Boer,  Museum  2  (8).  Schönbach,  Österr.  litbl.  1895  (1) 
13 — 15.  A.  Leitzmann,  Zs,  f.  d.  phil.  27,  543 — 547,  zugleich 
mit:  Rosenhagen,  Untersuchungen  über  Daniel  (vgl.  jsb.  1893, 
14,  67). 

84.  A.  Leitzmann,  Das  chronologische  Verhältnis  von 
Strickers  Daniel  und  Karl.     Zs.  f.  d.  phil.  28,  43—47. 

im  anschluss  an  seine  besprechung  von  G.  Rosenhagens  ar- 
beiten (vgl.  die  voi'hergehenden  nummern)  begründet  L.  seine  von 
Rosenhagen  abweichende  ansieht  durch  die  stilistische  beobachtung, 
dass  der  Daniel  durch  das  Rolandslied  beeinflvisst  ist,  während  im 
Karl  an  den  entsprechenden  stellen  meist  abweichende  Wendungen 
gebraucht  sind.  S. 

85.  R.  Dürnwirth,  Ein  bruchstück  aus  des  Strickers  Karl, 
progr.  d.  oberrealschule.     Klagenfurt,  E.  v.  Kleinmayr.     30  s. 

handschriftensammlung  des  kärntnischen  geschichtsver.  no.  7/42; 
stammt  aus  S.  Andrä  im  kämt.  Lavantthale,  einer  früheren  bischöflichen 
residenz;  pergament,  13. — 14.  jahrh.,  von  einem  buchdeckel  gelöst; 
vers  10  572 — 11754  (Bartsch),  4,  2  bll.,  höhe  28,75  cm.,  breite  des 
ersten  21 — 22  cm.,  des  zweiten  24  cm.;  jede  seite  52  zeilen,  die 
verse  sind  nicht  abgesetzt.  —  auf  den  abdruck  des  bruchstückes 
(s.  7 — 23)  folgt  s.  24  ein  vergleich  der  Schreibweise  desselben  mit 
Bartschs  text. 

Siindenklage.  86.  A.  Wallner,  Millstätter  sündenklage  432. 
Zs.  f.  d.  a.  39  (1.  2)  8. 

statt  der  konjektur  Scherers  zu  v.  432  durch  {  des  tages  ere  > 
wird  aus  einer  parallelen  stelle  der  Vorauer  sündenklage  durch  des 
ganges  ere  eingesetzt.  S. 
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Tongdalus.  87.  E.  Peters,  Die  vision  des  Tnugdalus.  ein 
beitrag  zur  kulturgeschichte  des  mittelalters.  progr.  [no.  94]  des 
Dorotheenstädt.  realgymn.  Berlin.     30  s.     4. 

I.  Ursprung  und  entwickelung  der  visionsiegenden.  II.  die 
vision  eines  Soldaten,  aus  den  dialogen  Gregors  I.  III.  die  vision 
eines  Northumbriers,  aus  Baeda.  IV.  einleitung  in  die  Tnugdalus- 
legende.  V.  Übersetzung  der  lateinischen  prosalegende  des  britischen 
mönches  Markus,  die  diesem  von  dem  ritter  Tnugdalus  1148  er- 
zählt wurde;  dieser  teil  umfasst  s.  10 — 30. 

Hugo  V.  Trimberg.  88.  R.  M.  Meyer,  Allg.  d.  biogr.  39, 
762— 7Ü5. 

Tristan  als  niönch.  89.  Tristan  als  mönch.  deutsches  gedieht 
aus  dem  13.  jahrh.  von  H.  Paul.  Sitzungsber.  d.  philosoph.- 
philolog.  und  der  histor.  klasse  der  bayer.  ak.  d.  wissensch,  1895, 
heft  3,  317—427. 

2705  verse,  angehängt  an  zwei  hss.  von  Gotfrids  Tristan  (eine 
in  Brüssel,  eine  in  Hamburg),  schon  benutzt  von  Scherz  im  Glossar 
und  V.  d.  Hagen  MS  IV,  611  anm.  1,  sonst  wenig  bekannt; 
2.  hälfte  des  13.  jahrhs.,  alemannisch:  'eine  neue  Variation  des 
motivs,    dass   sich  Tristan    der  Isolde   in  einer  Verkleidung  nähert'. 

llrich  V.  Tiirheim.     90.     R.  Bechstein,  Allg.  d.  biogr.  39,  9—10. 

Ulrich  V.  (1.  TÜrlin.     91.     S.  Singer,  Allg.  d.  biogr.  39,  21—22. 

92.  Singer,  Willehalm.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  93.  Detter, 
Österr.  litbl.  1895  (3)  86—87. 

Hans  Erliard  Tusch.    93.    Röthe,  Allg.  d.  biogr.  39,  26  f. 

llrich  V.  Liechtenstein»  94.  E.  Schönbach,  Zum  Frauendienst 
Ulrichs  V.  Liechtenstein.     Zs.  f.  d.  phil.  28,  198—225. 

vf.  giebt  sprachliche  und  besonders  sachliche  erläuterungen  zu 
einzelnen  stellen  des  Frauendienstes  im  anschluss  an  seine  aufsätze 
Zs.  f.  d.  a.  26,  307  ff.;  Litztg.  1888  s.  1112  ff.;  Anz.  f.  d.  a. 
15,  378.  S. 

Väterbuch.  95.  F.  Spina,  [Ein  mittelhochdeutsches  hand- 
schriftenbruchstück].  progr.  Braunau.  Leipzig,  Fock.  2  s.  und 
2  taf. 

pergamentblatt  von  einem  buchdeckel  des  stiftskapitels  in 
Braunau.  wie  der  herausgeber  dem  referenten  mitteilt,  hat  Strauch 
die  Zugehörigkeit  zu  dem  gedichte  erkannt. 

Velschberger.    96.    Röthe,  Aiig.  d.  biogr.  39,  574—575. 
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VrÖne  Botschaft.  97.  R.  Priebsch,  Diu  vrone  botschaft  ze  der 
Christenheit.  Untersuchungen  und  text.  Grazer  Studien  zur  deut- 
schen Philologie  II.     Graz,  Styria.     X,  73  (74)  s.     1,70  m. 

eingehende  Untersuchungen  über  Überlieferung,  heimat,  versbau, 
inhalt  und  quellen  dieses  fingierten  briefes  Christi  über  die  sonn- 
tagsheiligung,  den  zuerst  M.  Haupt  in  den  altd.  blätt.  II,  s.  241 — 2G4 
abgedruckt  hatte;  ausführlichere  besjDrechung  alles  hierzu  in  be- 
ziehung  stehenden  soll  besonders  auf  grund  des  materiales  eng- 
lischer bibliotheken  an  anderer  stelle  gegeben  werden,  neudruck 
des  gedichtes  mit  sorgfältiger  nachkollation  der  hs.  —  angez. 
A.  Leitzmaun,  Litztg.  1895  (46)  1453.  Lit.  cbl.  1895  (42) 
1530—1531.  S. 

Wartburgkrieg.     98.      Oldenburg,  Zum  Wartburgkriege. 

vgl.  jsb.   1893,  14,  75.     R.  M.  Meyer,  Anz.  f.  d^  a.  21  (1.  2) 

75-81. 

Wolfdietrich  vgl.  abt.  12,  I88. 

Wolfram.  99.  Parzival.  translated  by  Westen.  —  vgl.  jsb. 
1894,  14,  100.  Martin,  Anz.  f.  d.  a.  21,  144.  Lit.  cbl.  1895,  859. 
Heinzel,  Zs.  f.  österr.  gymn.  46  (8)  757—760. 

100.  J.  Stosch,  Beiträge  zur  erklärung  Wolframs.  Zs.  f.  d. 
phil.  28,  50—55. 

zu  Parz.  1,  15  ff.  werden  zwei  stellen  aus  des  Strickers  Frauenl. 
V.  86  ff.  und  120  ff.  angezogen.  Parz.  12,  27  ff.  wird  ungelouhe 
erklärt.  Parz.  15,  23  vor  iesUchem  einem  =  jedem  einzelnen.  Parz. 
367,  19  ff.  swer  sol  mit  stner  toliter  wein.  Parz.  487,  1  ff.  fischege 
hande  (beziehung  auf  den  karfreitag).  Parz.  817,  28  ff.  mit  dem 
wazzer  man  gesiht  (das  wasser  in  den  äugen).  Parz.  825,  9  äderstoz, 
Parz.  826,  29  ff.  mit  rede  sich  rechen  (=  sich  gehörig  rächen). 

101.  W.  Hoffmann,  Der  einfluss  des  reims  auf  die  spräche 
Wolframs.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  102.  0.  Erdmann  (f),  Zs.  f.  d. 
phil.  28,  267 — 269  (anerkennend  mit  einigen  ergänzungen,  be- 
sonders zum  gebrauch  der  eigennamen  im  reime). 

102.  Parzival  in  Übertragung  von  Boetticher.  —  vgl.  jsb. 
1894,  14,  105.  —  empfehlend  angez.  von  J.  Wackerneil,  Österr. 
litbl.  1895,  310 — 311.  —  vgl.  auch  S.  Singer,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn. 
46,  527—531. 

103.  Aliscans  von  Rolin.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  101.  — 
angez.,  jedoch  nur  den  franz.  text  betreffend,  von  Suchier,  Litbl. 
1894  (10)  331—335   (ablehnend),  vgl.  Lit.  cbl.   1895  (11)  376—378. 

(W.  P.) 
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104.  A.  Sattler,  Die  religiösen  anschaunngen  Wolframs  von 
Eschenbach.  Grazer  Studien  zur  deutschen  philologie  I.  Graz, 
Styria.     XI,   112  s.     3,20  m. 

fleissige  Zusammenstellung  der  religiösen  äusserungen  Wolf- 
rams, geordnet  nach  den  gegenständen:  gott,  Christus,  Maria,  engel, 
Sakramente  u.  s.  w.;  zugleich  ausgestattet  mit  ausführlichen  be- 
legen aus  den  kirchenvätern  und  der  Scholastik,  welche  beweisen 
sollen,  dass  Wolfram  dem  sinne  nach  mit  ihnen  übereinstimmte, 
dem  wesen  der  religiosität  Wolframs,  welche  sich  eben  über  den 
äusserlichen  begriff  des  gehorsams  gegen  die  kirche  erhebt,  wird 
vf.  nicht  gerecht,  und  die  frage,  wo  Wolfram  seine  besonderen 
theologischen  erörterungen  her  hat,  wie  z.  b.  seine  angelologie,  hat 
er  nicht  einmal  berührt.  —  angez.  von  G.  Boetticher,  Zs.  f.  d.  phil. 
28,  537 — 539,  wo  diese  ausstellungen  weiter  ausgeführt  sind. 
Litbl.  1895  (11)   364—365   urteilt   P.  Hagen    in  ähnlichem   sinne. 

Wunderer  vgl.  abt.  lo,  25. 

Lyrik. 

105.  W.  Wisser,  Das  Verhältnis  der  minneliederhandschriften 
A  und  C  zu  ihren  gemeinschaftlichen  quellen,  progr.  d.  gymn. 
Eutin  [no.  692].     24  s.     4. 

schliesst  an  die  erörterungen  in  der  abhandlung  über  B  und  C 
s.  33—35  (jsb.  1889,  14,  97)  an.  bei  27  dichtem  finden  sich 
Strophen,  die  eine  gemeinsame  quelle  von  A  und  C  vermuten  lassen; 
diese  war  schon  eine  Sammelhandschrift.  —  von  der  litteratur  über 
die  Heidelberger  hs.  wird  s.  14  nur  Apfelstedt  benutzt;  die  ab- 
handlungen  von  Schulte  (jsb.  1892,  14,  101),  Zangemeister  (jsb. 
1893,  14,  96),  Öchelhäuser  (jsb.  1893,  14,  97)  fehlen. 

106.  Bartsch,  Deutsche  liederdichter.  —  vgl.  jsb.  1894,  14, 
108.  Fr.  Pfaff,  Alemannia  23  (2)  191—192  bemerkt,  dass  sein 
aufsatz  über  Spervogel  (jsb.  1890,  14,  115)  nicht  ausgenutzt  sei, 
denn  die  neue  aufläge  drucke  aus  der  zweiten  ab,  dass  der  Stein- 
berg ein  Gräfensteinberg  bei  Gunzenhausen  und  dass  Heinrich 
V.  Giebichenstein  noch  nicht  nachgewiesen  sei ,  während  Pfaff 
über  beides  richtigere  nachweise  gegeben  habe,  im  besonderen 
habe  er  gezeigt,  dass  der  Steinberg  bei  Sinsheim  später  in  den 
besitz  der  Öttinger  übergegangen  ist,  wodurch  die  von  Henrici 
(Z.  gesch.  d.  mhd.  lyrik  s.  19)  ausgesprochene  erwartung  bestätigt 
werde. 

Bäumker,  Liederbuch.  —  vgl.  abt.  15,  66. 

107.  R.  Becker,  Der  mittelalterliche  minnedienst  in  Deutsch- 
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land.     Festschr.    d.   oberrealsch.  Düren   zur   Kölner    philologenvers. 
Leipzig,  Fock  in  komm.     70  s.     1,50  m. 

gegenüber  der  allgemeinen  annähme,  dass  der  minnedienst  und 
die  aus  ihm  entsprungene  minnedichtung  verheirateten  frauen  galt, 
beharrt  vf.  bei  seiner  schon  früher  wiederholt  ausgesprochenen 
meinung,  dass  beides  sich  in  der  regel  auf  unverheiratete  bezog. 
—  abschnitt  I  (s.  4 — 30)  giebt  eine  kritik  der  bisherigen  auf- 
fassung;  II  (s.  30 — 53)  handelt  von  der  mädchenminne  im  minne- 
sang;  HI  (s.  53 — 67)  dienst  und  lohn.  —  die  Schlussbemerkung  hebt 
hervor,  dass  der  frauenkultus  in  Deutschland  einen  gesunden, 
natürlichen  boden  hatte  i;nd  nicht  auf  den  verschrobenen  roma- 
nischen anschauungen  beruhte. 

108.  Lechleitner,  Der  deutsche  minnesang.  —  vgl.  jsb. 
1894,  G,  21.  R.  M.  Meyer,  Litztg.  1895  (29)  911—912.  Lit.  cbl. 
1895  (3)  97—98. 

109.  Schreiber,  Die  vagantenstrophe.  —  vgl.  jsb.  1894,  14, 
110.  Wallensköld,' Litbl.  1895  (8)  263— 2G5,  bestreitet  unter 
berufung  auf  seine  eigenen  Untersuchungen  (jsb.  1893,  14,  106)  die 
annähme,  dass  die  deutschen  gedichte  nachbildungen  der  lat.  sind. 
J.  Schmedes,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  284—285. 

110.  Ct.  Schläger,  Studien  über  das  tagelied.  ein  beitrag 
zur  litteraturgeschichte  des  mittelalters.  diss.  Jena.,  Pohle.  IV, 
89  s.     1,80  m. 

die  arbeit  behandelt  vornehmlich  romanische  dichtung ,  doch 
wird  auch  die  germanische  oft  gestreift,  dies  ist  der  fall  bei  den 
ausführungen  über  die  volkstümliche  Vorstufe  des  tageliedes  und 
über  das  Verhältnis  zu  den  geistlichen  wächterliedei'n.  —  angez. 
E.  M.  Meyer,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  225.  E.  Stengel,  Litbl. 
1895  (8)  266—268.  M.  Hippe,  Zs.  f.  vergl.  litgesch.  9,  374—376. 
H.  Springer,  Zs.  f.  rom.  phil.  20,  393 — 397.  A.  Jeanroy, 
Eomania  24,  289  f.  Le  moyen  äge  8  (6).  E.  Ereymond,  Arch. 
f.  d.  st.  d.  n.  spr.  95,  320—323. 

Fränkel,  Shakespeare  und  das  tagelied.  —  vgl.  abt.  10,  402. 

111.  A.  E.  Schönbach,  Über  den  biographischen  gehalt  des 
altdeutschen  minnesangs.     Biographische  blätter  1  (1). 

112.  A.  Schulte,  Die  Standes  Verhältnisse  der  minnesänger. 
Zs.  f  d.  a.  39  (1.  2)  185—251. 

vf.  versucht  auf  grund  vimfassender  quellenstudien  den  roman- 
tischen Vorstellungen  vom  mittelalterlichen  rittertum  ein  ende  zu 
machen  und  die  Standesverhältnisse  der  ritterlichen  sänger  genauer 
zu    untersuchen,     er    geht    hierbei   von   der   einteilung   der  grossen 
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Heidelberger  liederhs.  aus  (vgl.  s.  abhandlung  in  der  Zs.  f.  gesch. 
d.  Oberrh.  n.  f.  7,  542 — -559),  die  in  der  heutigen  Nordostschweiz 
entstanden  ist,  und  nimmt  an,  dass  der  Sammler  des  cod.  die  dispo- 
sition  nach  den  thatsächlichen  Verhältnissen  seiner  heimat  einge- 
richtet hat:  diese  sucht  Seh.  in  kap.  I  seiner  darstellung  klarzu- 
legen und  weist  nach,  dass  in  der  Nordostschweiz  eine  grosse  kluft 
zwischen  edelfreien  und  dem  niederen  adel  bestand;  kap.  II  zieht 
die  anordnung  anderer  hss.  ähnlichen  inhalts  aus  der  gleichen  gegend 
zum  vergleiche  heran;  kap.  III  beschäftigt  sich  eingehend  mit  der 
Manessischen  hs. ,  die  die  Unterscheidung  zwischen  freiherren  und 
dienstmannen  durchaus  in  ihrer  anordnung  festhält.  Sch.'s  polemik 
richtet  sich  gegen  Grrimmes  ansichten  Tvgl,  jsb.  1894,  14,  107): 
Neue  Heidelb.  jahrb,  4,  53  —  90.  in  kap.  IV  stellt  der  vf.  das 
ergebnis  seiner  Untersuchungen  für  die  mittelhochdeutsche  litteratur- 
geschichte  zusammen.  S. 

Buwenbnrg.  113.  F.  Bech,  Zu  dem  von  Büwenburc.  Zs.  f. 
d.  phil.  28,  295—296. 

erklärt  in  einer  strophe  des  dichters  (v.  d.  Hagen  MS.  2, 
262a  (IV,  2)  =  Bartsch,  Schweiz.  MS.  23,  4  die  rätselhaften 
ausdrücke  iper  und  Jioye  als  die  städtenamen  Ipern  und  Hoye 
(Huy).  S. 

Freidank.     114.     J.  Stosch,  Langem  här  —  Imrzer  muot.    Zs. 

f.  d.  phil.  28,  429—430. 

Variationen  zu  dem  bekannten  von  Joh.  v.  Preiberg  dem  Frei- 
dank zugeschriebenen  spruch  aus  Wolfhart  Spangenberg ,  den 
Sterzinger  spielen  und  Tobias  Stimmers  comedia.  S. 

Kaiser  Heinrich.  115.  K.  Schenk,  Der  Verfasser  der  dem 
kaiser  Heinrich  VI.  zugeschriebenen  lieder.  Zs.  f.  d.  phil.  27, 
474—505. 

nicht  Heinrich  VI.,  sondern  der  unglückliche  Heinrich  (VII.), 
der  söhn  kaiser  Friedrichs  II.  und  der  Constantia  von  Aragonien 
wird  als  der  Verfasser  der  minnelieder  (MSF  4,  17  ff.)  ange- 
sprochen und  diese  dadurch  ins   13.  jahrh.  gerückt.  S. 

Johannsdorf.  116.  Mülder,  Albrecht  von  Johannsdorf.  —  vgl. 
jsb.  1894,  14,  121.  —  angez.  A.  Heusler,  Anz.  f.  d.  a.  21, 
348—349. 

MarieüSe(lUenZ.  117.  ß.  Wolkan,  Hohenfurter  Mariensequenz. 
Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  33  (4)  395 — 399. 

papierhs.  der  Hohenfurter  stiftsbibliothek,  14. — 15.  jahrh.; 
zwei  Sequenzen:  die  eine  ist  eine  Übertragung  des  Stabat  mater  von 
Jacoponus    und    stimmt    in    einigen    zeilen    wörtlich    mit    der   dem 
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möncli  von  Salzburg  zugeschriebenen  Übersetzung;  die  andere, 
welche  ganz  abgedruckt  wird,  ist  eine  Übertragung  des  dem  Her- 
mannus  contractus  zugeschriebenen  Ave  praeclara  maris  Stella. 

MuskatMÜt.  118.  W.  Uhl,  Muskatblüt.  Zs.  f.  d.  a.  39  (1.  2) 
152—153. 

Zeugnis  für  den  namen  Muskatblüt  aus  dem  einnahmen-  und 
ausgabenregister  Konrads  von  Weinsberg  von  1437  und  1438;  ob 
der  dichter  und  der  dort  genannte  Mainzer  büchsenmeister  iden- 
tisch sind,  lässt  sich  nicht  ausmachen.  S. 

Neidhart  119.  John  Meier,  Miscellen.  4.  Herr  Neidhart. 
5.  Süsskind  von  Trimberg.  13.  Zu  Beitr.  20,  340.  P.-Br.  beitr. 
20  (1.  2)  340—342.  576. 

4.  in  einem  streit  der  gewandschn eider  zu  Stendal  wird  den 
gildemeistern  vorgeworfen,  sie  hätten  lieder  wie  Neidhart  ge- 
sungen (unmittelbar  nach  1351).  5.  notiz  aus  dem  Speyrer  aht- 
buch,  die  ein  klares  zeugnis  für  den  namen  eines  Süsskind  bringt, 
der  vielleicht  ein  nachfahre  des  dichters  gewesen  ist.  13.  nachtrag 
zu  4:  das  Neidhartzeugnis  ist  bereits  von  Fr.  Keinz  in  dem 
Sitzungsber.  d.  Münchener  akademie  1888,  2,  311  abgedruckt.     S. 

Runizland.  120.  Panzer,  Rümzlants  leben.  —  vgl.  jsb.  1894, 
14,  124.  A.  E.  Schönbach,  Österr.  litbl.  1894  (22)  G87— 688 
giebt  einige  ergänzungen. 

Spenogel  (vgl.  oben  no.  106).  121.  R.  Hildebrand,  Sper- 
vogel.     Zs.  f.  d.  a.  39  (1.  2)  1—8. 

bespricht  in  diesem  aufsatz,  der  einen  tag  vor  seinem  tode 
revidiert  ist,  die  Spervogelfrage  und  handelt  besonders  über  die 
söhne,  von  denen  der  alte  Spervogel  (MSF  25,  13)  redet.  S. 

Süsskind  vgl.  no.  119. 

Tannlläuser.  122.  Siebert,  Tannhäuser.  —  vgl.  jsb.  1894,  14, 
131.  J.  Wahner,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  382— 390.  Schönbach,  Österr. 
litbl.  1895  (22)  693—695. 

123.  K.  Amersbach,  Über  die  heimat  des  minnesängers 
Tannhäuser.     Alemannia  23  (1)  82 — 83. 

vgl.  abt.  10,  91.  —  gegenüber  der  sonst  allgemeinen  annähme, 
der  dichter  T.  stamme  aus  Salzburg,  wird  auf  zwei  stellen  bei 
Hermann  v.  Sachsenheim  und  Hans  Sachs  hingewiesen,  die  als 
seine  heimat  Franken  nennen;  dazu  stimme  die  im  2.  Tannhäuser- 
spruche ausgesprochene  Sehnsucht  des  dichters  nach  Nürnberg. 

Otto  Zem  Turne.    124.    R.  M.  Meyer,  Allg.  d.  biogr.  39,  23—24. 

Heinz  Ibertwerch.    Röthe,  ebd.  39,  118. 
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öer  Ungelehrte.    Rotte,  ebd.  39,  280  f. 

Der  rmorzagte.    Röthe,  ebd.  39,  322  f. 

Der  Irenheimer.    Röthe,  ebd.  39,  351. 

Bernhard  v.  ItzingcD.    Röthe,  ebd.  39,  418-420. 

Yegevinr.     Röthe,  ebd    39,  525. 

Verschweigseinnicht.    Röthe,  ebd.  39.  634  f. 

Jacob  Veter.     Röthe,  ebd.  39,   654  f. 

Werner.  125.  E.  Sievers,  Zu  Wernhers  Marienliedern. 
Forschungen  zur  deutschen  philologie.  —  vgl.  jsb.   1894,  21,  27. 

behandelt  den  unterschied  podischer  und  dipodischer  messung 
und  verwendet  die  entwickelten  grundsätze  zur  kritik  der  Marien- 
lieder. —  vgl.  Litztg.  1895  (52)  1650  f. 

Walther  V.  d.  Vogelffeide.  126.  A.  E.  Schönbach,  Walther 
von  der  Vogel  weide,  ein  dichterleben.  (Geisteshelden  bd.  1.). 
2.  aufl.     Berlin,  Ernst  Hofmann  u.  co.     VIII,  216  s.     2,40  m. 

der  grössere  umfang  der  neuen  aufl.  ist  hauptsächlich  durch 
die  in  der  ersten  (jsb.  1890,  14,  119)  noch  fehlenden  litteratur- 
angaben  (s.  206  f.)  hervorgerufen;  sonst  stimmen  die  Seitenzahlen 
beider  ausgaben  fast  überein.  die  neue  ausgäbe  ist  nach  der  an- 
gäbe des  Vorwortes  s.  VIII  'in  bezug  auf  Inhalt  und  stil  sorgsam 
durchgearbeitet'. 

127.  Hoffmann-Krayer,  Walther.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  135. 
Österr.  litbl.  1894,  24,  750. 

128.  Hallwich,    Böhmen    die   heimat   Walthers    v.   d.  V.? 
vgl.  jsb.  1894,  14,  137.    abgewiesen  von  Schönbach,  Anz.  f. 

d.  a.  21,  228—233. 

129.  A.  Naaf,  Die  heimat  Walthers  v.  d.  V.  Litter.  Jahr- 
buch V,  60—69. 

schliesst  sich  der  meinung  Hallwichs  (jsb.  1894,  14,  137)  an, 
dass  Walther  aus  der  gegend  von  Dux  stamme. 

130.  J.  Lampel,  Walthers  heimat.  Bll.  d.  ver.  f.  landesk. 
V.  Niederösterreich  n.  f.  28,  44 — 65. 

'marter  und  zeitverlu.st',  die  er  dem  leser  zumute,  nennt  der 
vf.  selbst  seine  erörterungen.   —  vgl.  jsb.   1894,   14,   139. 

131.  Die  gedichte  Walthers  v.  d.  Vogelweide,  hrsg.  von 
H.  Paul.  2.  aufl.  (AM.  textbibl.  1.).  Halle,  Niemeyer.  IV, 
201  s.     2  m. 

nach  einer  mitteilung  des  Verlegers  unveränderter  abdruck  der 
1.  aufl. 
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132.  0.  Güntter,  Walther  v.  d.  Vogelweide  mit  einer  aus- 
walil  aus  minnesang  und  spruchdichtung.  mit  anmerkungen  und 
einem  Wörterbuch  (sammlung  23).  2.  aufl.  Stuttgart,  Göschen. 
152  s.     12.     0,80  m.  —  über  die  1.  aufl.  vgl.  jsb.   1894,    14,    144. 

133.  A.  E.  Schönbach,  Zu  Walther  v.  d.  Vogelweide.  Zs. 
f.  d.  a.  39  (3)  337—355. 

giebt  aus  umfassenden  Sammlungen  sehr  lehrreiche  parallelen 
und  bemerkungen,  vorzüglich  zu  den  religiösen  gedichten  und 
Sprüchen;  behandelt  sind:  3,  3;  8,  11.  29;  9,  24;  10,  8.  14.  16. 
28;  11,  12.  20;  12,  G.  24;  14,  7.  38;  17,  3.  25;  18,  12.  15;  19,  17. 
30.  20,  24.  35;  21,  36;  22,  8.  33;  23,  31;  24,  3.  20;  25,  32;  26, 
5.  17;  27,  9;  28,  30;  29,  2.  36;  30,  24;  33,  1.  11.  28;  37,  12.  27; 
38,  7;  44,  9;  50,  12;  54,  2;  61,  33;  66,  33;  71,  9;  76,22;  79,  12. 
38;  80,  3.  11;  81,  7.  15;  82,  11;  87,  9;  94,  39;  101,  9.  36;  104,  5. 
15.  23;  111,   14;  116,  9;  121,  37;  122,  25;  124,  2.  S. 

134.  A.  Wallner,  Walther  23,  31.  Zs.  f.  d.  a.  39 
(1.  2)  184. 

statt  ungebatten  (hs.  D),  ungebachen  (hs.  C)  oder  ungebarten 
(Lucae)  wird  ungeherten  vorgeschlagen  und  mit  parallelen  aus 
Walther  und  dem  Manier  gestützt.  S. 

135.  A.  Wallner,  Zu  Walther  v.  d.  Vogelweide.  Zs.  f. 
d.  a.  39  (4)  429—432. 

behandelt  25,  36;  33,   1  £f. 

Elster,   Bürger  und  Walther.  —  vgl.  abt.  21,  58. 

Drees,  Walther  v.  d.  Vogelweide.  —  wie  der  vollständige 
titel  (vgl.  abt.  21,  60)  ergiebt,  eine  moderne  dichtung. 


Prosa. 

136.  Deutsche  Schriften  des  Albrecht  von  Eyb  hrsg.  von 
M.  Herrmann.  —  M.  Hermann,  Albrecht  v.  Eyb.  —  vgl.  jsb. 
1893,  14,  140.  1894,  14,  158.  beide  Schriften  ausführlich  und  an- 
erkennend angez.  von  Strauch,  Anz.  f.  d.  a.  21,  82 — 91.  Matthias, 
Zs.  f.  d.  phil.  28,  273—280.  ß.  M.  Meyer,  Zs.  f.  kulturgesch. 
3  (2).  Vogt, Gott.  gel.  anz.  1895  (4).  K.  Wotke,  Zs.  f.  d.  österr. 
gymn.  46,   512.  J 

137.  A.  E.  Rosen dahl,  Untersuchungen  über  die  syntax  der 
spräche  Albrechts  von  Eyb.  I.  Der  zusammengesetzte  satz.  diss. 
Helsingfors,  Frenckell  u.  söhn.     124  s. 
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vf.  behandelt  den  stoff  in  3  kapiteln:  1.  lij'pothetische  Satz- 
verbindungen (kausal-,  koncessiv-  und  konditionalsätze).  2.  relative 
(lokale,  komparative,  temporale  und  eigentlich  relative).  3.  substan- 
tivsätze  fsubjekt-  und  objektsätze,  dann  konsekutive,  finale  und  in- 
direkte rede),  fleissige  Zusammenstellung,  doch  ohne  allgemeinere 
folgerungen.     das  deutsche  beherrscht  vf.  leider  nicht  ganz. 

138.  Fr.  Jostes,  Meister  Eckart  und  seine  jünger,  unge- 
druckte texte  zur  geschichte  der  deutschen  mystik.  Collectanea 
Friburgensia  IV.  Freiburg  (Schweiz),  Universitätsbuchhandlung, 
XXVIII,  160  s.     4'>. 

die  nur  deutschen  texte  stammen  aus  einer  hs.  der  Nürnberger 
Stadtbibliothek  (14.  jahrh.),  die  dem  früheren  Katharinenkloster 
(Nonnen)  gehört  hat  und  zu  den  ältesten  und  reichhaltigsten  ihrer 
art  gehört,  manche  stücke  scheinen  eigenhändige  nachschriften 
der  vff.,  nicht  bloss  abschriften  oder  gedächtnismässige  aufzeich- 
nungen  zu  sein,  der  herausgeber  wollte  hauptsächlich  material 
liefern  zur  festeren  begründung  der  Eckartforschung  und  klärung 
des  Urteils  über  die  unzuverlässigkeit  der  texte,  die  einleitung 
giebt  eingehenden  bericht  über  die  hs.,  das  kloster  und  die  geistigen 
Interessen  der  nonnen  und  berührt  gelegentlich  die  bezüglichen  ar- 
beiten Walthers,  Pregers,  Denifles,  Kramms;  die  texte  sind  mit  fort- 
laufenden Verweisungen  auf  Pfeiffer  abgedruckt;  dann  folgen  zwei 
anhänge:  der  erste  bringt  drei  verwandte  predigten  aus  dem  Frei- 
burger Minoritenkloster  (die  dritte  als  probe  einer  lateinisch- 
deutschen mischpredigt)  und  noch  eine  von  den  Xürnbergern  in 
einer  andern,  bessei'n  hs.,  der  zweite  teilt  den  katalog  der  zur 
geistlichen  Unterhaltung  bestimmten  bibliothek  von  nur  deutschen 
büchern  des  Katharinenklosters  in  Nürnberg  mit  und  gewährt  da- 
durch einen  einblick  in  das  religiöse  leben  des  15.  jahrhs.  und  den 
gebrauch  der  deutschen  spräche  zu  philosophischen  und  erbaulichen 
zwecken. 

139.  Schorbach,  Lucidarius.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  162. 
J.  te  Winkel,  Museum  3  (1). 

140.  Eberhard  Windecks  buch  von  kaiser  Sigismund  und 
seine  Überlieferung  untersucht  von  A.  Wj'ss.  (aus  Centralbl.  £ 
bibl.-wesen).     Leipzig,  Harrassowitz.     51  s.     1,20  m. 

141.  A.  Linsenmayer,  Nikolaus  von  Lüttich,  ein  reim- 
prediger    am    ende    des   mittelalters.     Katholik  1894,    2,   351-^355. 

die  gewohnbeit,  die  lat.  disposition  einer  predigt  in  verse  zu 
bringen,  hat  ein  prediger  des  15.  jahrhs.  auch  auf  das  deutsche 
übertragen;  zwei  Münchener  hss.  enthalten  solche  versuche,  auch 
innerhalb  der  predigt  finden  sich  reime. 
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142.  Röthe,  Augustin  Tünger.     Allg.   d.  biogr.  39,   114  f.   — 
Michel  Velser  ebd.  39,  576.  | 

[die    mit   S.    gezeichneten    berichte   W.   Scheel;    no.    99 — 104    und 

136—138  G.  Bötticher]. 

Henrici. 
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1,  Jahresberichte  für  neuere  deutsche  litteraturgeschichte. 
mit  Unterstützung  von  Erich  Schmidt,  hrsg.  von  J,  Elias  und 
M.  Osborn.     4  (jähr  1893).     Leipzig,  Göschen. 

die  2.  abteilung  behandelt  den  Zeitraum  von  der  mitte  des 
15.  bis  zum  anfang  des  17.  jahrh.,  und  zwar  1.  allgemeines  von 
M.  Osborn,  2.  lyrik  von  G.  Ellinger,  3.  epos  von  A.  Hauffen,, 
4.  drama  von  W.  Creizenach,  6.  Luther  und  die  reformation  von 
G.  Kawerau,  7.  humanisten  und  neulateiner  von  G.  Ellinger. 
die  fehlende  5.  gruppe  (didaktik)  wird  E.  Jeep  im  nächsten  bände 
nachholen. 

2.  K.  Burdach,  Vom  mittelalter  zur  reformation  1.  Halle, 
Niemeyer  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  2.  —  rec.  K.  Müller, 
Theol.  litztg.  1895  (3)  77—80. 

3.  R.  Wolkan,  Geschichte  der  deutschen  litteratur  in  Böhmen. 
—  vgl.  abt.  6,  3.  rec.  R,  Fürst,  Euphorien  2,  649 — 657.  Loesche, 
Jahrb.  d.  ges.  f  d.  gesch.  des  protestantismus  in  Österreich  16, 
268  f.  W.  Toischer,  Litztg.  1895  (47)  1482—1484.  F.  Eichler, 
Cbl.  f.  bibl.-wesen  12,  516  f. 

4.  W.  Kawerau,  Das  litterarische  leben  Magdeburgs  am 
anfang   des    17.   jahrhs.     Geschichtsbl.  f.  Magdeburg  30  (1)  1 — 60. 

behandelt  ausführlich  J.  Sommer,   J.  Lonemann  und  A.  Pape. 

5.  K.  Helm,  Zur  rhythmik  der  kurzen  reimpaare  des  16.  jahi-h. 
Heidelberger  diss.     Karlsruhe,  Braun.     103  s.     2  m. 

abweichend  von  Goedeke,  Sievers  und  Minor  sieht  H.  neben 
der  strengen  einhaltung  der  silbenzahl  den  regelmässigen  Wechsel 
zwischen  hebung  und  Senkung  als  das  prinzip  des  16.  jahrh.  an  und 
zählt  daraufhin  die  Widersprüche  zwischen  vers-  und  wortaccent, 
sowie  zwischen  vers-  und  satzaccent  in  einer  reihe  von  dichtungen 
nach,  aus  seinen  tabellen  ergiebt  sich,  dass  Alberus  und  Scheidt  die 
natürliche  betonung  am  strengsten  wahren,  weniger  Fischart  und 
Waldis,  noch  weniger  Hans  Sachs  (1551  — 1553)  und  am  aller- 
wenigsten der  Teuerdank. 
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5a.  Herrn.  Haupt,  Ein  oberrheinischer  revolutionär.  1893. 
—  vgl.  jsb.  1894,  15.  7.  —  rec.  A.  Schulte,  Zs.  f.  gesch.  des 
Oberrheins  n.  f.  9,  71C  f.  und  Lit.  cbl.  1894  (53)  1917  f. 

G.  H.  Holtzmann,  Über  einige  Strassburger  katechismen  aus 
der  reformationszeit.     Zs.  f.  prakt.  theol.   17  (2)  112 — 123. 

7.  A.  Eluri,  Das  Bonner  taufbüchlein  von  1528.  Theol.  zs. 
aus  der  Schweiz  1895  (2)  103     118. 

8.  P.  Tschackert,  Ungedruckte  briefe  zur  allgemeinen  re- 
formationsgeschichte.  aus  hss.  der  k.  univ.-bibl.  in  Göttingen. 
(Abh.  d.  k.  ges.  d.  wiss.  in  Göttingen  1894).  Göttingen,  Dieterich. 
57  s.     40.     G,40  m. 

25  nummern  aus  Nürnberger  besitz,  unter  den  briefschreibern 
befinden  sich  Eobanus  Hessus,  J.  Jonas,  Veit  Dietrich,  Joh.  Ham- 
bach,  Mich.  Rotting,  M.  Frecht.  —  rec.  G.  Loesche,  Euphorien 
2,  378  f.  und  Litztg.  1895  (15)  469  f.  G.  Bessert,  Theol.  litztg. 
1895  (6)  163  -165.  Th.  Kolde,  Theol.  litbl.  1895  (30)  356  f. 
Schnitze,  Theol.  litt,  bericht.  1895  (2). 

9.  J.  Haussleiter,  Vier  briefe  aus  der  reformationszeit. 
(U.  Rhegius,  W.  Musculus,  Ratzeberger,  Melanchthon).  Zs.  f. 
kirchengesch.     15  (3)  418—427. 

9a.  G.  V.  Kress,  Briefe  eines  Nürnberger  Studenten  [Christoph 
Kress]  aus  Leipzig  und  Bologna  (1556 — 1560).  Mitt.  d.  ver.  f. 
gesch.  Nürnberg  11,   97 — 173. 

10.  G.  Buchwald,  Simon  Wilde  aus  Zwickau,  ein  Witten- 
berger Studentenleben  zur  zeit  der  reformation,  Mitt.  d.  d.  ges.  in 
Leipzig  9  (1). 

11.  Album  academiae  Vitebergensis  ab  a.  Chr.  1502  usque 
ad  a.  1602.  vol.  2,  sub  auspiciis  bibliothecae  universitatis  Halensis 
ex  autographo  editum.     Halle,  Niemeyer.    XIX,  498  s.    4^^.    24  m. 

12.  G.  Buchwald,  Die  bedeutung  des  Wittenberger  ordi- 
niertenbuches  für  die  reformations-geschichtsforschung  Österreichs, 
Jahrb.  d,  ges.  f.  d.  gesch.  des  protestantismus  in  Österreich  16, 
29—34.  176—202. 

13.  Wittenberger  ordiniertenbuch  1537 — 1572.  veröffentlicht 
von  G.  Buchwald.  Leipzig,  Wigand  1894—1895.  V,  141  s.  -j- 
218  s.     28  m. 

rec.  Lit.  cbl.  1895  (10)  325  f.  F.  Cohrs,  Theol.  litztg. 
1895  (6)  166, 

14.  Universitätsmatrikel  von  Greifswald.  hrsg.  von  E.  Fried- 
länder.     1—2,     Leipzig,  Hirzel  1893—1894.     vgl.  abt.  8,  17, 
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15.  N.Paulus,  Zur  geschichte  der  kreuzwegandacht.  Katholik 
1895,   1,  326—335.  —  über  die  Geystlich  strass  (1521)  u.  a. 

0.  Bahlmann,  Deutschlands  katholische  katechismen.  —  vgl. 
abt.  S,  87. 

10.  N.  Paulus,  Ewald  Vincius,  ein  vergessener  katechet  des 
16.  jahrh.     Katholik  1895,  1,  187—189. 

17.  Reiser,  Wann  ist  die  erstlingsausgabe  des  kleinen  deut- 
schen katechismus  des  Canisius  erschienen?  (1560).  ebd.  1895,  1, 
189—192. 

18.  N.  Paulus,  Ein  vergessener  deutscher  katechismus  des 
16.  jahrh.  (1592).     ebd.  1895,  1,  283—287. 

19.  N.  Paulus,  Zur  revision  des  Index,  censurierte  katho- 
lische schriftsteiler  Deutschlandes  des  16.  jahrh.  ebd.  1895,  1, 
193—213. 

47  autoren,  darunter  V.  Amerpach,  J.  Cario^  A.  Diether, 
Erasmus,  J.  Greller,  J.  Gfrünpeck,  Herrn.  Schottenius,  G.  und 
J.  Lorichius,  J.  Schoepper,  J.  Staupitz,  J.  Trithemius,  werden  zur 
Streichung  aus  dem  Index  vorgeschlagen. 

20.  N.  Paulus,  Kulturgeschichtliches  aus  einer  'Weckglocke' 
[predigten  des  Rup.  Erythropilus  in  Hannover  1595]  des  16.  jahrh. 
ebd.  1895,  2,  185—192. 

20a.  H.  Meissner,  Deutsche  Johanniterbriefe  aus  dem 
16.  jahrh.  mit  einl.  und  erläuterungen  hrsg.  Zs.  f.  gesch.  d.  Ober- 
rheins n.  f.  10,  565 — 631. 

5  briefe  des  komturs  Peter  von  Englisberg  (1522 — 1523)  und 
10  des  bailli  Georg  Schilling  von  Cannstatt  (1523 — 1529)  an  den 
grossprior  Joh.  von  Hattheim  werden,  da  die  originale  verschollen 
sind,  nach  dem  abdrucke  Leichtlens  (1828)  mit  gründlichen  er- 
läuterungen wiederholt,  sie  erzählen  von  den  kämpfen  auf  Rhodos 
und  der  ansiedlung  auf  Malta. 


Alber.  21.  Ströle,  Matthäus  Alber,  der  reformator  von  Reut- 
lingen, ein  lebensbild  für  schule  und  haus.  Reutlingen,  Kocher. 
47  s.     0,25  m. 

Alterns.  22.  F.  Schnorr  v.  Carolsfeld,  Erasmus  Alberus. 
Dresden  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  10.  —  rec.  E.  Matthias,  Zs.  f. 
d.  phil.  28,  392  f.  Th.  Kolde,  Gott.  gel.  anz.  1895  (9j  691—694. 
n.,  Österr.  litbl.  1895  (9)  273  f. 

lUthamer.  23.  Th.  Kolde,  Andreas  Althamer  der  humanist 
und  reformator  in  Brandenburg-Ansbach.  Erlangen,  Junge.  VI, 
138  s.     2  m.     (=  Beitr.  zur  bayr.  kirchengesch.  1,  3,  97  -  127.) 
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Althamer,  geb.  um  1500  zu  Brenz,  gest.  nach  15.39,  ward  als 
prediger  in  Schwäbisch-Gmünd  1525  aus  einem  eifrigen  humanisten 
zu  einem  ebenso  entschiedenen  Verfechter  der  lutherischen  lehre, 
die  er  auch  in  verschiedenen  Schriften  gegen  Zwingli  darlegte,  von 
Nürnberg  aus  ward  er  1528  nach  Ansbach  berufen,  wo  er  seinen 
'Catechismus'  schrieb,  K.  hat  seiner  biographie  einen  neudruck 
dieses  vorlutherischen  katechismus,  einige  aktenstücke  und  ein  Ver- 
zeichnis der  druckschriften  A.'s  angehängt.  —  rec.  G.  KaweraiT, 
Gott.  gel.  anz.  1895  (10)  748—755.  G.  Bossert,  Theol.  litztg. 
1895  (17)  451  f.     F.  Lezius,  Theol.  litbl.  1895  (38)  452  f. 

Afldwil.  23a.  P.  Albert,  Fritz  Jakob  von  Andwil,  ein  ver- 
schollener Chronist?  Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrheins  n.  f.   10,  071 — 674. 

Anhalt.  24.  Fürst  Georg  der  gottselige,  11  synodalreden,  ge- 
halten im  dome  zu  Merseburg  1545  -  1550.  eingeleitet  und  übers, 
von  G.  Stier.     Dessau,  Baumann.     IV,  85  s.     2  m. 

Anhorn.  25.  F.  J.,  Politisches  und  religiöses  testament  des 
Chronisten  Barth.     Anhorn   1611.     Anz.  f.  Schweiz,  gesch.  25. 

Avpntin.  2G.  M.  Lenz,  Aventins  berufung  nach  Strassburg. 
Zs.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrheins  48  (4). 

BohemUS.  27.  F.  Spengler,  Martin  Bohemus.  Znaim  1893.  — 
vgl.  jsb.   1893,   15,  31.  —  rec.  Egyetemes  philologiai  közlüny  19  (5). 

BngonhaSPn.  28.  0.  Vogt,  über  drei  neue  Bugenhagenbriefe 
Zs.  f.  kirchengesch.  16  (1)   124—128. 

29.  E.  Goehrigk,  J.  Bugenhagen  und  die  protestantisierung 
Pommerns.  Katholik  1895,  1,  97—124.  220-244.  300—326. 
424—441. 

BiindPliill.  30.  A.  Nicoladoni,  Johannes  Bünderlin  von  Linz. 
Berlin,  Gärtner  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  25.  —  rec.  J.  Loserth, 
Zs.  t:  d.  österr.  gymn.  46,  276—278. 

Bfltzer.     31.     N.  Paulus,    Die  Strassburger    reformatoren   und 
die  gewissensfreiheit.     Freiburg,  Herder.     XII,   106  s.     1,80  m. 
rec.  A.  Beilesheim,  Katholik  1S95,  2,  182—184. 

tochläns.  32.  F.  Lauchert,  Zur  Cochläus-bibliographie.  Cbl. 
f.  bibl.-wesen  12  (2). 

X.  Paulus,  vgl.  unten  15,  109. 

(nppius.  33.  0.  V.  Heinemann,  Die  Zellerfelder  chronik  des 
magisters  Albert  Cuppius  (1604—1629).  Zs.  d.  Harzvereins  28  (1) 
253—360. 
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DilhaUID-  34.  M.  Eadlkofer,  Die  poetischen  und  historischen 
Schriften  eines  Augsburger  bürgers  an  der  grenzscheide  des 
16.  und  17.  jahrhs.     40   s.  (aus:    Zs.  d.  hist.  ver.  f.  Schwaben  22). 

der  Augsburger  buchführer  und  krämer  Samuel  Dilbaum 
(1530  —  nach  1617)  veröffentlichte  von  1.584 — 1609  16  poetische 
und  prosaische  Schriften,  die  R.  im  einzelnen  bespricht,  erwähnung 
verdienen  darunter  das  Weinbüchlin  (1584),  die  rayss  gen  himmel 
(1592),  das  lied  auf  die  eroberung  von  Raab  (1598),  die  legende 
von  St.  Johannes  und  dem  Jünglinge  (1609). 

Dürer.  35.  C.  Gurlitt,  Zur  lebensgeschichte  A.  Dürers. 
Repert.  f.  kunstwiss.  18  (2)   112  f.  (1503  in  Wittenberg). 

36.  Zucker,  Zu  Dürers  letztem  venezianischen  brief.  ebd. 
18,  433  f. 

37.  Zucker,  Dürers  Stellung  zur  reformation.  Beitr.  z. 
bayer.  kirchengesch.  1   (6)  275 — 280. 

38.  A.  Weber,  A.  Dürer.  Regensburg,  Pustet  1894.  —  vgl. 
jsb.  1894,  15,  31.  —  rec.  Phil.  Schneider,  Katholik  1895,  1,  186. 
B.  Sepp,  ebd.  1895,  1,  471  f. 

39.  Dürers  schriftlicher  nachlass  hrsg.  von  K.  Lange  und 
F.  Fuhse.  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  30.  —  rec.  P.  J.  Ree, 
Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  Nürnbergs  11,  221—225.  C.  Domanig, 
Österr.  litbl.  1895  (9)  283  f. 

Eberlin.  40.  Th.  Kolde,  Zur  geschichte  Eberlins  von  Günz- 
burg.     Beitr.  z.  bayer.  kirchengesch.   1   (6)  265 — 269. 

Egl.  41.  A.  Hartmann,  Zu  den  Regensburger  fastnachts- 
spielen.  —  vgl.  abt.  5,  16. 

Egl'cinns.  42.  R.  Wolkan,  Die  anfange  der  reformation  in 
Joachimsthal.  —  vgl.  jsb.    1894,    15,   32  —  G.  Kawerau,    Theol. 

litbl.  1895  (28)  333  f    (30)  360. 

Eulensplegel.  43.  A.  L.  Stiefel,  Zum  Eulenspiegel.  Zs.  f.  vergl. 
litgesch.  8,  483. 

die  92.  historie  des  druckes  von  1582  ist  aus  Erasmus'  Collo- 
quia  entlehnt. 

Koppmann  vgl.  abt.  17,  50. 

FaUStbüCh.  44.  S.  Szamatolski,  Paust  in  Erfurt.  Euphorion 
2,  39—57. 

die  Erfurter  geschichten  des  Paustbuches  begegnen  auch  in 
der  hsl.  chronik  Zacharias  Hogels  (1011 — 1077),  der  wahrscheinlich 
aus  einem  verlorenen  werke  Wolf  Wambachs  (1556)  schöpfte. 
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45.  A.  Pick,  Faust  in  Erfurt.  Erfurter  Echo,  beil.  zur 
Thüringer  ztg.   1893  no.  30—32.     1894  no.   1—3. 

4G.  L.  Fränkel,  Neue  beitrage  zur  litteraturgeschichte  der 
Faustfabel.     Euphorien  2,  754 — 776. 

ältere  sagenparallelen,  Faust  bei  Jac.  Wecker,  bei  Bütner- 
Steinhart,  weintraubenzauber  bei  Simon  Majolus,  Faustisches  bei 
J.  C.  Frommann,  bei  Bernh.  Waldschmidt,  bei  einem  nachahmer 
Abrahams  a  s.  Clara. 

47.  Wilh.  Meyer,  Nürnberger  Faustgeschichten  (aus  den 
Abh.  der  bayer.  akad.  d.  wiss.  20,  2).  München,  Franz.  80  s.  4*^. 
2,50  m. 

M.  teilt  aus  einem  1575  von  dem  Nürnberger  Schulmeister 
Christoph  Rosshirt  (c,  1520 — 1580)  geschriebenen  hausbuche 
(Karlsruher  hs.  437)  vier  Faustgeschichten  mit:  gastmahl  ohne 
koch,  das  ausgerissene  bein,  schweine  werden  Strohwische,  Fausts 
ende,  ferner  stellt  er  aus  einer  eingehenden  betrachtung  sämtlicher 
nachrichten  des  16.  jahrhs.  über  Faust  fest,  dass  der  Verfasser  des 
Faustbuches  von  1587  sich  von  der  verbreiteten  Überlieferung  weit 
entfernt,  dass  er  einen  roman  komponiert,  keine  geschichte  schreibt, 
er  erfindet  den  festen  wohnsitz  in  Wittenberg,  den  famulus,  die 
menschliche  gestalt  des  bösen  geistes  Mephostophiles,  die  belehrung 
über  himmlische  und  natürliche  dinge,  die  ausmalung  von  Fausts 
tod,  während  er  die  einzelnen  abenteuer  Fausts,  die  er  der  Über- 
lieferung entnahm ,  nur  wenig  überarbeitet,  aus  dem  lustigen, 
ruhmredigen  gaukler  der  volkssage  macht  er  einen  wissensdurstigen 
gelehrten,  dessen  seelenkämpfe  er  mit  entschiedenem  talente,  aber 
keineswegs  (wie  Erich  Schmidt  meint)  in  streng  lutherischem  sinne 
ausmalt. 

48.  Alex.  Tille,  Neue  Faustsplitter  aus  dem  16.,  17.  und 
18.  jahrh.     Zs.  f.  vergl.  litgesch.  9,  61-72. 

49.  Max  Koch,  Zur  Stellung  des  Faustbuchs  im  17.  jahrh. 
ebd.  9,  134.     (citat  bei  Theob.  Hock  1601). 

Fischart.  50.  J.  Fischarts  werke,  eine  auswahl.  1.  teil, 
hrsg.  von  A.  Hauffen.  Stuttgart,  Union.  LXXXIII,  439  s. 
2,50  m.     (=  Kürschners  Deutsche  nationallitteratur  bd.   18,  1). 

enthält:  Flöhhaz,  das  glückhaft  schiff  von  Zürich;  bündnis 
zwischen  Strassburg,  Zürich  und  Bern;  das  Jesuiterhütlein ;  ritter 
Peter  von  Stauflfenberg;  kleinere  dich tungen  (lob  der  lauten,  Ismenius, 
ermanung  an  die  lieben  Teutschen,  erklärung  der  fugenden  etc.) 
mit  den  Originalholzschnitten  und  gründlichen  einleitungen,  aus 
raummangel  hat  H.  die  verheissenen  abhandlungen  über  Fischarts 
Sprache  und   metrik   zurückgehalten,    wie    er   auch   sein   leben   und 
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schriftstellerischen   charakter   auf  s.  I — X  in  gedrängter  kürze  be- 
handelt,    er  verheisst  jedoch  eine  monographie  über  den  autor. 

.51.  A.  Hauffen,  Das  glückhafte  schiff  von  Zürich  1.576. 
Deutscher  volkskalender,  red.  v.  J.  Lippert  2G  (Prag  189G). 

52.  W.  Ellmer,  Rabelais' Gargantua  und  Fischarts  Geschichts- 
klitterung, progr.  [1895  no.  7<)2]  des  realgymn.  zu  Weimar. 
18  s.     4'>. 

Flugschriften.  5.3.  G.  Hell  mann,  Meteorologische  Volksbücher, 
ein  beitrag  zur  geschichte  der  meteorologie  und  zur  kulturge- 
schichte.     2.  vermehrte  aufl.     Berlin,  Paetel.     68  s.     1   m. 

rec.  E.  Schröder,  Anz.  f  d.  a.  21,  .347  f.  K.  Weinhold, 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  468. 

54.  E.  E inert,  Ein  streitlied  aus  der  reformationszeit.  Zs. 
d.  ver.  f.  thüring.  gesch.  16  (3,  4)  457 — 460. 

55.  Lucifers  mit  seiner  gesellschafft  val,  vnd  wie  derselben 
geist  einer  sich  zu  einem  ritter  verdingt  vnd  ym  wol  dienete. 
Bamberg  1493.  nach  dem  unicum  im  germanischen  national- 
museum  zu  Nürnberg  in  facsimile  hrsg.  Frankfurt  a.  M.,  J,  Baer. 
6  bl.     4^ 

eine  phototypische  reproduktion  eines  von  Panzer  (Ann.  1,  372) 
citierten,  aber  verschollenen  druckes  von  H.  Schobser.  er  enthält 
eine  prosaerzählung  von  den  neun  engelchören  und  Lucifers  fall 
nach  Nie.  de  Lyra,  sowie  eine  geschichte  des  Caesarius  von  Heister- 
bach über  einen  teufel,  der  als  knecht  eines  ritters  diesen  übers 
Wasser  führt  und  seine  frau  durch  löwenmilch  kuriert. 

(lieiler  s.  Keisersberg. 

(jleilgeilbacll.  56.  P.  Gengenbach  und  sein  Wiener  prognostikon 
von  1520.     Alt- Wien  4  (1). 

(«ennep.  57.  N.  Paulus,  Caspar  von  Gennep.  Katholik  1895, 
1,  408—423. 

mustert    zur  ergänzung    von    Scheels    arbeit    (1893)    Genneps 

Schriften  auf  den  inhalt. 

(il'illeninair.  58.  Th.  Hampe,  Ein  lobspruch  auf  das  kamm- 
macherhandwerk  von  Thomas  Grillenmair  und  Wilh.  Weber  1657. 
Anz.  d.  germ.  nationalmuseums  1895  (2).  *j 

Gürtler.  59.  G.  Bauch,  Hieronymus  Gürtler  von  Wilden- 
berg (1464 — 1558).     Zs.  d.  ver.  f.  gesch.  Schlesiens  29.  ,, 

Haselberg.  CO.  F.  W.  E.  Roth,  Joh  Haselberg  aus  Reichenau 
und  Jakob  Schenk   aus  Sj^eier.     ein   beitrag   zur   volks-   und  über- 
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setzungslitteratur    des    IG.    jahrhs.     Archiv    f.    d.    stud.    d.    n.    spr. 
05  (3)  301—307. 

Hafftiz.  61.  F.  Holtze,  Die  Berolinensien  des  Peter  Hafftiz. 
(Sehr.  d.  ver.  f.  d.  gesch.  Berlins  31.)     Berlin,   Mittler  1894.     99  s. 

giebt  einen  auszug  aus  dem  schon  von  Riedel  (Codex  diplom. 
Brandenburg.  IV )  gedruckten  Mikrochronikon  des  Berliner  Schul- 
meisters Hafftiz  (c.  1529 — c.  1601)  in  vereinfachter  Orthographie 
mit  wertvollen  historischen  erläuterungen.  zur  biographie  des 
Chronisten  sei  nachgetragen,  dass  er  1574  für  die  herzogin  Elisabeth 
von  Braunschweig  ein  lehr-  und  trostbüchlein  vom  jüngsten  ge- 
richt  (Erlanger  hs.  1698)  verfasste. 

Ilornian.  62.  Nicolaus  Herman,  Die  sonntagsevangelia  (1561). 
hrsg.  von  R.  Wolkan.  Wien  1895.  • —  vgl.  jsb.  1894,  15,  55.  — 
rec.  H.  Lambel,  Euphorion  2,  829  f.  Lit.  cbl.  1895  (20)  731. 
A.  Leitzmann,  Litbl.  1895  (7)  223.  A.  Hauffen,  Mitt.  d.  ver. 
f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  33,  lit.  beil.  s.  76  f.  A.  v.  Weilen, 
Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  46,  948  f. 

Heupold.  63.  M.  Radlkofer,  Bernhard  Heupold,  präceptor  an 
der  Studienanstalt  st.  Anna  zu  Augsburg  und  sein  Verzeichnis  der 
daselbst  wirkenden  lehrer.  Zs.  d.  hist.  ver.  f.  Schwaben  20, 
116—135.  21,  165—168. 

Heupold  (1560 — 1625)  verfasste  eine  reihe  von  Schriften  zur 
Philologie  (u.  a.  ein  fremdwörterbuch  1620)  und  zur  geschichte 
seiner  Vaterstadt  (reime  auf  das  stadtwapppen,  die  gemälde  am 
weberhause,  die  teuerung  von  1622;  hochzeitbuch  der  Fugger),  auch 
eine  Sammlung  fürstlicher  namenlieder  (1620),  die  teilweise  nur  hsl. 
erhalten  sind. 

Jonas.  64.  K.  Stückelberger,  Justus  Jonas,  der  freund  und 
mitarbeiter  Luthers.     Theol.  zs.  a.  d.  Schweiz   1895,  58 — 64. 

ReiSftrsberg.  65.  0.  Ritter,  Geiler  von  Keisersberg  und  die 
reformation  in  Strassburg.  progr.  [1895  no.  563]  des  realgymn.  in 
Döbeln.     37  s.     4». 

eine  fleissige  Zusammenstellung  von  K.s  äusserungen  über  die 
kirchenlehre  und  die  sittlichen  schaden  seiner  zeit,  sowie  eine  be- 
trachtung  seines  freundeskreises  und  seiner  Wirksamkeit  in 
Strassburg. 

Ott  vgl.  unten  15,    123. 

Kirchenlied.  66.  Ein  deutsches  geistliches  liederbuch  mit  melo- 
dien  aus  dem  15.  jahrh.  nach  einer  hs.  des  stiftes  Hohenfurt  hrsg. 
von  Wilh.  Bäumker.  mit  einer  tafel.  Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel. 
XVIII,  98  s.     3  m. 
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B.  bringt  in  vortrefflicher  wiedergäbe  eine  von  Kehrein  1860 
erwähnte,  dann  aber  verschollene  und  erst  1892  wieder  aufge- 
tauchte hs.  des  cistercienserstiftes  Hohenfurt  in  Böhmen  zu  allge- 
meiner kenntnis.  diese  enthält  79  geistliche  lieder  eines  oder 
mehrerer  unbekannter  bayerischer  dichter  mit  38  singweisen, 
no.  1 — 39  erzählen  die  Jugendgeschichte  Jesu  und  die  passion,  teil- 
weise nach  apokryphen  quellen  und  unter  dem  einfluss  der  fran- 
ziskanerpredigt; dann  eine  reihe  anziehender  lieder  eines  bekehrten 
Sünders,  die  seinen  inneren  kämpf  schildern  und  nach  erfolgter  be- 
gnadigung  sich  warnend  und  lockend  an  die  weltkinder  wenden; 
endlich  weihnachts-  und  ostergesänge,  sowie  eine  allegorie  von 
einem  geistlichen  garten,  einige  dieser  dichtungen  lehnen  sich  an 
weltliche  Volkslieder  an.  in  den  anmerkungen  giebt  B.  nach 
Schmeller  und  Weinhold  Worterklärungen  und  zieht  die  in  predigten 
und  geistlichen  dichtungen  niedergelegte  tradition  zur  erklärung 
heran. 

67.  R.  Wolkan,  Das  deutsche  kirchenlied  der  böhmischen 
brüder.  Prag  1891.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  58.  —  reo.  J.  Bolte, 
Zs.  f  d.  phil.  28  (3)  401  £  F.  Spengler,  Anz.  f.  d.  altert. 
21,  148  f. 

68.  Vulpinus,  10  briefe  Peter  Schotts  an  Geiler  von  Kaisers- 
berg. Jahrb.  f  gesch.  Elsass-Lothr.  10.  —  dabei  ein  geistliches 
lied  Schotts  (1498). 

69.  W.  Bäumker,  Der  hymnarius  von  1524.  Monatsh.  f. 
musikgesch.  1895  (4)  50—52. 

zeigt,  dass  der  von  F.  Waldner  als  ältestes  katholisches  ge- 
sangbuch  bezeichnete  hymnarius  nur  als  Vorläufer  eines  solchen 
gelten  kann,  weil  er  zwar  notenlinien,  aber  keine  musiknoten  enthält. 

70.  A.  Hofmeister,  Findlinge.  Korrbl.  d.  ver.  nd.  sprachf. 
18  (5)  67.  —  Joachim  Schröder  in  Rostock  übertrug  1554  die 
hymne  'Media  in  vita'  ins  nd.  —  vgl.  abt.  10,  316.  17,  51. 

71.  R.  Kade,  Das  erste  Dresdner  lutherische  gesangbuch 
1593.     (hrsg.  von  Rogier    Michael).     Dresdner   geschichtsbl.   3    (2). 

72.  F.  Wiedma  nn,  Die  Lob  wasserscheu  psalmen.  Musikal. 
wochenbl.  25  (43). 

73.  P.  Bergmans,  Un  noel  historique  allemand  de  1478. 
Cbl.  £  bibl.-wesen  12  (10)  456—458. 

druckblatt  in  G-ent.  der  text  beginnt:  'Zu  jherusalem  vff  der 
heiligen  erde  platz'. 
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74.  E.  Boehme,  Die  weimarischen  dichter  von  gesangbucli- 
liedern  und  ihre  lieder.     Zs.  d.  ver.    f.  thüring.  gesch.   IG  (3.  4). 

75.  J.  Losertli,  Wiedertäufer  in  Steiermark  (Dan.  Kropf, 
Hans  Donner).     Mitt.  d.  bist.  ver.  f.  Steiermark  42. 

76.  J.  Loserth,  Der  kommunismus  der  mährischen  Wieder- 
täufer. Archiv  f.  österr.  gesch.  81.  —  s.  192  ein  lied  von  Joh.  Eys- 
vogel  1586. 

78.  R.  Wolkan,    Z^^ei  geistliche  lieder   aus   Eger.     Mitt.  d 
ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  33,  310 — 312. 

aus  einer  Prager  hs.  1.  Zu  lob  da  will  ich  singen.  2.  Jhesus 
in  unsser  seile  gründt. 

79.  R.  Wolkan,  Hohenfurter  Mariensequenz.  —  vgl.  abt. 
14,  117. 

80.  Th.  Unger,  Über  eine  wiedertäufer-liederhs.  des  17.  jahrh. 
Jahrb.  d.  ges.  f.  d.  gesch.  des  protestant.  in  Osterreich  15,  23 — 35. 
187—198. 

81.  34.  antiquariatskatalog  von  Spirgatis  in  Leipzig:  Greist- 
liche  und  weltliche  lieder  in  originaldrucken  (ausführliche  be- 
schreibung  von  37  flugblättern  des  16.  und  17.  jahrhs.  mit 
108  liedern). 

Linck.  82.  Wenzel  Lincks  werke  hrsg.  von  W.  Reindell, 
1.  Marburg,  Ehrhardt  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  68.  —  rec. 
Knaake,  Theol.  litbl.  1895  (36)  429  f. 

Luther.     Bibliographie.     G.  Kawerau,  vgl.  oben  no.   1. 

83.  G.  Loesche,  Kirchengeschichte  von  1517 — 1648.  Theol. 
Jahresbericht  14,    245 — 304   (über  die  1894  erschienene   litteratur). 

Werke.  84.  M.  Luther,  Werke,  kritische  gesamtausgabe. 
14.  bd.     Weimar,  Böhlau.     XIX,  761  s.     19,60  m. 

enthält  die  predigten  über  2.  Petrus  und  Judasbrief,  über  das 
1.  buch  Mose  und  die  Deuteronomium-vorlesung  (1523 — 1524); 
nach  den  hss.  bearbeitet  von  Buchwald  und  Koffmane  unter 
Oberleitung  von  P.  Pietsch,  der  s.  XI  die  interessante  frage  auf- 
wirft, wie  sich  Luthers  gesprochene  spräche  (auf  der  kanzel  und 
im  hause)  zu  seiner  Schriftsprache  verhielt.  —  einzelne  nachtrage 
zu  den  nicht  sehr  reichhaltigen  sachlichen  und  sprachlichen  an- 
merkungen  giebt  G.  Kawerau,  Theol.  litztg.  1895  (23)  594—597. 

bd.  9.  vgl.  jsb.  1894,  15,  71.  —  rec.  Th.  Kolde,  Gott.  gel.  anz. 
1895  (7)  576 — 584,  der  sich  gegen  die  hypergenauigkeit  in  der 
Wiedergabe  der  hsl.  abkürzungen  wendet. 
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85.  J.  Josenhans,  Die  deutsche  bibelübersetzung  in  Württem- 
berg zur  zeit  der  reformation.    Württemb.  vierteljahrsheft  n,  f.  3  (4). 

8G.  Die  notwendigsten  Verbesserungen  der  Lutherschen  bibel- 
übersetzung.    2.  aufl.     Gütersloh,  Bertelsmann.     20  s.     0,20  m. 

87.  M.  Luthers  erklärung  der  heil,  schrift.  zusammen- 
gestellt von  E.  Müller.  Gütersloh,  Bertelmann.  —  vgl.  jsb.  1894, 
15,  78.  —  rec.  Rüling,  Theol.  litbl.  1895  (41)  489  f. 

88.  M.  Luther,  Erklärung  des  briefes  St.  Pauli  an  die 
Galater.  hrsg.  vom  Calwer  verlagsverein.  Calw,  vereinsbuchhandl. 
1894.     368  s.    1  m. 

rec.  S— t,  Theol.  litbl.  1895  (13)  155. 

89.  G.  Buchwald,  Die  entstehung  der  katechismen  Luthers 
und  die  grundlage  des  grossen  katechismus.  Leipzig,  Wigand  1894. 
•—  vgl.  jsb.  1894,  15,  79.  —  rec.  G.  Loesche,  Litztg.  1895 
(15)  4G9. 

90.  M.  Luthers  Disputationen,  in  den  jähren  1535  —  1545 
an  der  Universität  Wittenberg  gehalten,  zum  erstenmale  hrsg.  von 
P.  Drews.  1.  hälfte.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  XLIV, 
346  s.     12  m. 

rec.  G.  Buchwald,  Theol.  litbl.  1895  (28)  329—331. 

91.  C.  Eey,  Urteile  M.  Luthers  über  das  papsttum.  aus 
seinen  Schriften  zusammengetragen.  2.  aufl.  Leipzig,  Braun.  III, 
50  s.     0,25  m. 

rec.  R.  Bendixen,  Theol.  Htbl.  1895  (26)  310. 

92.  Luthers  Betbüchlein.  3.  aufl.  Calw,  vereinsbuchhandl. 
176  s.     Im. 

93.  G.  Buchwald,  Zu  Luthers  schrift  'Ein  sendbrief  von 
dem  harten  büchlein  wider  die  bauern'.  Stud.  u.  krit.  1896  (1) 
141—150. 

94.  Luther,  An  den  christl.  adel  deutscher  nation.  Leipzig, 
Bibliographisches  Institut.  98  s.  0,20  m.  (Meyers  Volksbücher 
no.  1099—1100). 

95.  W.  E.  Köhler,  Luthers  schrift  an  den  christlichen  adel 
deutscher  nation  im  Spiegel  der  kultur-  und  Zeitgeschichte,  ein 
beitrag  zum  Verständnis  dieser  schrift  Luthers.  Halle,  Niemeyer. 
VII,  334  s.     6  m. 

96.  F.  Zelle,  Ein  feste  bürg  ist  unser  gott.  zur  entwickelung 
des  evangel.  choralgesanges.  progr.  (1895  no.  124)  der  10.  real- 
schule.     Berlin,  Gaertner.    26  s.     4*^.     1  m. 
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97.  Luthers  deutsche  Sprüche,  in  chronolog.  reihenfolge  hrsg. 
von  P.  Ketzscher.     Altenburg,  Schnuphase.    VIII,  47  s.    0,60  m. 

Biographisches.  98.  A.  E.  Berg  er,  Die  kulturaufgaben  der  re- 
formation.  Berlin,  Hofmann  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  93.  — 
rec.  F.  Lezius,  Theol.  litbl.  1895  (20).  K.  Seil,  Zs.  f.  prakt. 
theol,   1895  (3).     Schnitze,  Theol.  litbericht  1895  (7). 

99.  A.  E.  Berger,  M.  Luther  in  kulturgeschichtlicher  dar- 
stellung.  1.  Berlin,  Hofmann  1895.  —  vgl.  jsb.  1S94,  15,  94.  — 
rec.  r.  Cohrs,  Theol.  litztg.  1895  (13)  338—340.  A.  Biese, 
Litztg.  1895  (48)  1512  f. 

100.  P.  Maj unke.  Gesammelte  Lutherschriften  1 — 4.  (Luthers 
lebensende.  Die  historische  kritik  über  Luthers  lebensende.  Ein 
letztes  wort  an  die  Lutherdichter.  Luthers  testament  an  die  deutsche 
nation).    Mainz,  Kupferberg.    100,   lOG,  52,  VIII,  285   s.    geb.  5  m. 

101.  P.  M.,  Die  Lutherforscher  in  Verlegenheit.  Hist.-polit. 
blätter  116  (3). 

102.  Th.  Kolde,  Lutherstudien  I.  Das  ergebnis  der  Alten- 
burger  Verhandlungen  mit  Karl  von  Miltiz.  Zs.  f.  kirchengesch. 
15,  204-221. 

103.  Rob.  Eronius,  Luthers  beziehungen  zu  Böhmen  I. 
L.'s  beziehungen  zu  den  utraquisten.  Jahrb.  d.  ges.  f.  d.  gesch.  d. 
Protestantismus  in  Österreich  16  (1)   1 — 28. 

104.  Förster,  Luthers  Wartburgjahre.  1521  —  1522.  Halle, 
Niemeyer.     35  s.     0,15  m.     [Schriften  f.  d.  d.  volk  no.   25.] 

loa.  J.  Baier,  M.  Luthers  aufenthalt  in  Würzburg.  Würz- 
burg, Stahel.     IV,  35  s.     0,60  m. 

106.  N.  Paulus,  Zur  biographie  Tetzels.  Hist.  jahrb.  16  (1) 
37—67. 

107.  Keidel,  Tezel  und  Kraft  in  Ulm.  Württemb.  vierteljsh. 
f.  landesgesch.  1895,  127—140. 

108.  E.  Michael,  Luther  und  Lemnius.  Wittenbergische 
Inquisition  1538.     Zs.  f.  kath.  theol.   1895  (3)  450—466. 

109.  N.  Paulus,  Johann  Vogelgesang  [vf.  des  heimlichen 
gesprächs  von  der  tragedia  Joh.  Hussen.  1538]  ein  pseudonym  von 
Cochläus,  nicht  von  Luther.     Katholik  1895,  1,  571 — 574. 

110.  A.  Hausrath,  M.  Luthers  Romfahrt.  Berlin  1894.  — 
vgl.  jsb.  1894,  15,  100.  —  rec.  G.  Ellinger,  Euphorien  2,  376  -378. 
G.  Loesche,  Litztg.  1895  (15)  468  f. 
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111.  F,  Zweynert,  Luthers  Stellung  zur  humanistischen 
schule  und  Wissenschaft.  Leipziger  diss.  Chemnitz.  III,  75  s. 
1,20  m. 

gegen  Janssen  und  Paulsen  legt  Z.  dar,  dass  die  reformation 
der  entwicklung  des  wissenschaftlichen  lebens  nicht  geschadet  habe. 
—  rec.  F.  Cohrs,  Theol.  litztg.  1895  (19)  497  f. 

112.  H.  Rinn,  Bild  und  gleichnis  in  Luthers  briefen.  Zs. 
f.  d.  unterr.  9  (7). 

113.  E.  Dickinson,  The  hymns  of  M.  Luther,  their  prede- 
cessors  and  their  place  in  history.    Bibliotheca  sacra  1895,  67G     7<)7. 

MäDUOl-  114.  Nikiaus  Manuels  Satire  om  den  syge  Messe  i 
dansk  bearbejdelse  udg.  af  S.  Birket  Smith.  K0benhavn.  1893.  — 
vgl.  jsb.  1893,  1.5,  132.    -    rec.  J.  Bolte,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  399  f. 

Maria  von  Ungarn.  115.  Th.  Kolde,  Markgraf  Georg  von 
Brandenburg  und  das  glaubenslied  der  königin  Maria  von  Ungarn. 
Beitr.  z.  bayer.  kirchengesch.  2  (2j  82 — 89. 

markgraf  Georg  von  Ansbach  schickt  am  15.  Januar  1529 
seinen  raten  'ein  lied,  das  des  konigs  swester  konigin  Maria  wider 
iren  bruder  gemacht,  ds  er  ir  einen  cristlichen  prediger  verjagt 
hat',  diese  dichtung  erkennt  K.  in  dem  bekannten  liede  'Mag  ich 
vnglück  nit  widerstan'  wieder,  das  er  nach  einer  Erlanger  hs.  ab- 
druckt. —  vgl.  jsb.  1893,  15,  133. 

MathesiuS.  llß.  K.  Amelung,  J.  Mathesius.  Gütersloh,  Bertels- 
mann 1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  112.  —  rec.  Brandes,  Lit.  cbl. 
1895  (11)  365.  G.  Bossert,  Theol.  litztg.  1895  (10)  258—260. 
Th.  Kolde,  Theol.  litbericht.  1895  (1).  von  H.,  Konservat. 
monatsschr.  1895  (Juni).  R.  Wolkan,  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d. 
Deutscheu  in  Böhmen  33,  lit.  beil.  s.  27  f.  Loesche,  Jahrb.  f. 
d.  gesch.  d.  protestantismus  in  Österreich  16,  269—271. 

117.  G.  Loesche,  Johannes  Mathesius.  ein  lebens-  und 
Sittenbild  aus  der  reformationszeit.  2.  bd.  Gotha,  Perthes.  IV, 
467  s.     6  m. 

vgl.  jsb.  1894,  15,  113.  —  rec.  G.  Bossert,  Theol.  litztg. 
1895  (10)  260—262.  (31)  540  —  543.  Brandes,  Lit.  cbl.  1895  (15) 
527  f.  (38)  1359  f.     J.  Loser  th,  Euphorion  2,  839  f. 

May.  118.  Mays  Spiel  von  der  Vereinigung  göttlicher  ge- 
rechtigkeit  und  barmherzigkeit  neu  hrsg.  und  mit  einer  einleitung 
versehen  von  K.  Eichhorn,     progr.     Meiningen.     67  s.     4^. 

ein  sorgfältiger  neudruck  des  1562  zu  Wittenberg  erschienenen 
Stückes,  von  dessen  erstem  entwürfe  noch  eine  abschrift  in  Heidel- 
berg   erhalten    ist.     des    autors    leben    (1522 — 1598)    wird   genauer 
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vorgeführt,  die  litterarhistorische  Würdigung  dagegen,  für  die  doch 
Goedeke  und  Raab  vorgearbeitet  hatten,  ist  schwach  ausgefallen 
(vgl.  Stricker,  Schlömer  1889  s.  *34). 

Meistergesang-*)  119.  A.  Hartmann,  Deutsche  meisterlieder- 
handschriften  in  Ungarn.  München,  Kaiser  1894.  —  vgl.  jsb.  1894, 
15,  117.  —  rec.  G.  Heinrich,  Egyetemes  philologiai  közlöny 
19  (5).     Ph.  Strauch,  Cbl.  £  bibl.-wesen  12,  331—333. 

Morner.  120.  E.  Voss,  Der  genitiv  bei  Thomas  Murner. 
diss.     Leipzig. 

121.  M.  Spanier,  Über  Thomas  Murners  narrenbeschwörung 
und  schelmenzunft.     diss.     Heidelberg  1894. 

122.  Murner,  Narrenbeschwörung  hrsg.  von  M.  Spanier, 
Halle,  Niemeyer  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  12G.  —  rec.  M.  Herr- 
mann, Litztg.  1895  (4)  104  f. 

123.  K.  Ott,  Über  Murners  Verhältnis  zu  Geiler.  Alemannia 
23  (2)  154—188.  (3)  231—288. 

nicht  bloss  dem  ernsten  Stubengelehrten  Brant  verdankt 
Murner  viel,  sondern  auch  dem  lebendigen  Satiriker  und  kanzel- 
redner  Geiler,  dessen  persönlichkeit  schon  früh  auf  ihn  eingewirkt 
haben  wird,  durch  die  eingehende  Untersuchung  erscheint  M.  in 
etwas  anderm  lichte  als  bei  Ch.  Schmidt,  Kawerau  und  Spanier. 


124.  Musculus,  Hosenteufel  hrsg.  von  M.  Osborn. 
Halle,  Niemeyer  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  127.  —  rec. 
A.  V.  Weilen,  Zs.  f.  d.   österr.  gymn.  46  (4)  338. 

Xnnnenbeck.  125.  Th.  Hampe,  Lienhard  Nunnenbeck.  Mitt. 
d.  ver.  f.  gesch.  d.  st.  Nürnberg  11,  173 — 190. 

die  46  gedichte  N.'s  sind  im  Berliner  mgq.  414  erhalten,  das 
aber  nicht,  wie  man  bisher  annahm,  ein  autograph  des  Hans  Sachs 
ist.  der  Inhalt  ist,  abgesehen  von  einer  'schulkunst'  und  zwei 
liedern  vom  hausrat  und  von  Trojas  Zerstörung,  geistlich. 

Oelinger.  12G.  John  Meier,  Oelingeriana.  Paul-Braune,  Beitr. 
20  (3)  565—571. 

biographisches  aus  O.'s  bisher  unbekannter  Verdeutschung  der 
dialoge  des  Vives  (Speier  1587).  zi\rück Weisung  der  von  C.  Müller 
vermuteten  Identität  O.'s  mit  Laur.  Albertus. 

Oppen.  127.  Das  tagebuch  des  domdechanten  und  portenarius 
des  hochstifts  Halberstadt  Matthias  von  Oppen  1596 — 1608  hrsg. 


*)  vgl.  auch  no.  58  Grillenmair,  125  Nunnenbeck. 
•Jahresbericlit  füi'  germanische  philologie.    XVII.    (1895.)  Jg 
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von  G.  A.  von  Mülverstedt.    Magdeburg,  Baensch  1894.    XXXII, 
483  s. 

reo.  G.  Liebe,  Zs.  d.  Harzvereins  28  (1)  394. 

PitracelsilS.  128.  K.  Sudhoff,  Gedanken  eines  unbekannten 
anhängers  des  Theophrastus  Paracelsus  von  Hohenheim  aus  der 
mitte  des  IG.  jahrhs.  über  den  Jugendunterricht.  Alitt.  d.  ges. 
f,  d.  erziehungs-  und  Schulgeschichte  5  (2). 

über  die  anonyme  Cyclopaedia  Paracelsa  christiana  fl583). 

129.  K.  Sudhoff,  Versuch  einer  kritik  der  echtheit  der 
Paracelsischen  Schriften  1.   Berlin,  Reimer  1894.   XIII,  722  s.    18  m. 

rec.  J.  Pagel,  Gott.  gel.  anz.  1895  (1).  0.  Hartwig,  Cbl.  f. 
bibl.-wesen  12,   130—132.     Lit.  cbl.  1895  (1)  7  f. 

130.  F.  Hart  mann,  Theophrastus  Paracelsus  als  mystiker. 
(Mitt.  d.  ges.  f.  Salzb.  landesk.  34.)  Leipzig,  Friedrich  1894.  IL 
55  s      2  m. 

rec.  K.  S.,  Lit.  cbl.  1895  (5)  149. 

Pauli.  131.  A.  L.  Stiefel,  Über  das  schwankbuch  'Schertz 
mit  der  warhe3't'.     Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  94  (1)  55 — 106. 

in  sorgsamer  Untersuchung  zeigt  S.,  dass  das  1550  erschienene 
schwankbuch  auf  einer  1545  erschienenen  kürzenden  bearbeitung 
von  Paulis  'Schimpf  und  ernst'  beruht,  die  133  nummern  aus  Pauli 
und  112  aus  Bebel,  Erasmus,  Poggio,  ßeineke  Vos,  Gast  u,  a.  ent- 
hält, der  anonymus  von  1550  hat  18  erzählungen  seiner  vorläge 
weggelassen  und  G7  aus  Gast,  Bebel,  Boccaccio  und  Petrarca  hin- 
zugefügt. 

Peüiknn.  132.  H.  Menges,  Wer  hat  das  Wörterverzeichnis  in 
Adam  Petris  nachdruck  des  neuen  testamentes  aufgestellt?  Zs.  f. 
d.   d.   unterr.   9  (7). 

PlißalllgCil.  133.  Ad.  Schmidt,  Mitteilungen  aus  deutschen 
hss  der  grossherzogl.  hofbibliothek  zu  Darmstadt  I.  Zs.  f.  d.  phil. 
28  (1)  17—26. 

bericht  über  eine  hs.,  die  13  von  Dietrich  von  Plieningen 
1516  —  1517  verdeutschte  Schriften  Senecas  enthält;  Hartfelder 
kannte  1884  nur  zwei  davon  aus  andern  quellen,  abgedruckt 
werden  P.'s  beachtenswerte  bemerkungen  über  die  interjounktions- 
zeichen.  —  vgl.  abt.  14,   15. 

134.  K.  Vilmar,  Ein  beitrag  zur  geschichte  der  deutschen 
interpunktion.  —  vgl.  abt.  4,   65. 

RaSSOr.  135.  J.  Bolte,  Zu  Johann  Rasser.  Zs.  f.  d.  phil. 
28,   72.  —  (nachtrag  zu  Binz,  ebd.  26,  480). 
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Rel)hulin.  13C.  F.  E.  Friess,  War  Paul  Rebhuhn,  der  erste 
deutsche  kuustdramatiker,  aus  Waidhofen  an  der  Ips  gebürtig? 
Blatt,  d.  ver.  f.  landesk.  von  Niederösterreich  n.  f.  28. 

RhoiianUS.  137.  Ph.  Losch.  Joh.  Rhenanus,  ein  Casseler  poet 
des  17.  jahrh.    Marburger  diss,     Leipzig,  Fock.    VI,   96  s.    1,60   m. 

Kinckhart.     138.     E.Michael,  Martin  Rinkhart  als  dramatiker. 

diss.     Leipzig  1894. 

Reuclllill.  139,  Th.  Distel,  Die  erste  Verdeutschung  des 
12.  Lukianischen  totengesprächs  nach  einer  urtextlichen  hs.  von 
Joh.  Reuchlin  (]  495)  und  verwandtes  aus  der  folgezeit.  Zs.  f.  vergl. 
litgesch.  8,  408—417. 

nach  einer  Dresdener  abschrift  der  für  Herzog  Eberhard  von 
Württemberg  angefertigten  Übersetzung.  —  reo.  Lit.  cbl.  1895 
(29)  1017  f. 


140.  A.  L.  Stiefel,  Die  Hans  Sachs-litteratur  zur 
400  jährigen  Jubelfeier.  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  Nürnbergs  11, 
248—281. 

Genees  biographie  erfährt  hier  eine  strenge,  aber  gerechte  ab- 
fertigung. 

141.  Hans  Sachs,  Sämtliche  fabeln  und  schwanke  hrsg.  von 
E.  Goetze.  2.  bd.  Halle,  Niemeyer  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15, 
137.  —  rec.  A.  v.  Weilen,  Zs."'  f.  d.  gymn.  46  (4)  336—338 
(zugleich  über  die  technik  des  einganges).     Lit.  cbl.   1895  (1)  29  f. 

142.  Hans  Sachs,  hrsg.  von  A.  v.  Keller  und  E.  Goetze. 
22.  bd.  hrsg.  von  E.  Goetze.  Tübingen  1894.  572  s.  (Bibliothek 
des  litterar.  Vereins  in  Stuttgart  201). 

enthält  die  prosa-dialoge  und  eine  reihe  von  dichtungen  der 
jähre  1523 — 1552  (geistliche  lieder,  historische  gedichte,  fabeln, 
schwanke,  holzschnitterklärungen,  kartenreiuie  etc.),  die  im  drucke 
oder  hsl.  erhalten  sind,  aber  in  der  alten  gesamtausgabe  fehlen, 
ausgeschlossen  sind  die  meisterlieder. 

143.  Hans  Sachs,  Lobspruch  der  stadt  Salzburg,  hrsg.  von 
E.  Haueis.  Wien,  Konegen  1895.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  138.  — 
rec.  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  40,  618—622. 

144.  Hans  Sachs,  Drei  fastnachtsspiele.  Leipzig,  Bibliogr. 
inst.  50  s.  0,10  m.  (Meyers  Volksbücher  no.  1073).  — •  ausge- 
wählte gedichte.     ebd.  108  s.     0,20  m.     (ebd.  no.   1074—1075). 


145.     Hans  Sachs,    Eine  auswahl   seiner   dichtungen   für  das 

18* 


Volk  von  R.  Staude.     Halle,  Schroedel.      1  m 


276  XV.  Das  16.  Jahrhundert. 

14G.  Hans  Sachs-forschungen.  festschrift.  herausgegeben  von 
A.  L.  Stiefel.  Nürnberg,  Raw  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  151. 
—  rec.B.  Seuffert,  Gott. gel.  anz.  1895  (10)  817— 826.  K.  Drescher, 
Euphorien  2,  379—396.  830—839.  Creizenach,  Lit.  cbl.  1895 
(14)  499  f.  Bolte,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  464  f.  E.  Petzet, 
Allgem.  ztg.  1895,  beil.  288. 

147.  A,  L,  Stiefel,  Zum  31.  fastnachtsspiel  des  H.  Sachs. 
Zs.  f.  vergl.  litgesch.  8,  483. 

149.  A.  L.  Stiefel,  Zwei  schwanke  des  H.  Sachs  und  ihre 
quellen.     Zs.  f  vergl.  litgesch.  8,  254—257. 

'Der  müller  mit  der  katze'  auch  bei  Joh.  Gast,  Convivales  ser- 
mones;  'Des  schäfers  Wahrzeichen  im  Aesop  des  Camerarius. 

149.  M.  Landau,  Die  dramen  von  Herodes  und  Mariamne. 
Zs.  f.  vergl.  litgesch.  8,  174—212.  —  handelt  s.  195—198  über 
H.  Sachs'  tragedia  Herodes  (1552). 

150.  E.  Sulger-Gebing,  Dante  in  der  deutschen  litteratur 
des  15.— 17.  jahrhs.    Zs.  f  vergl.  litgesch.  8,  221-253.  453-479. 

bespricht  s.  455 — 459  H.  Sachs'  historie  'Dantes  der  poet  von 
Elorentz'  (1563),  s.  464  f.     Albertinus  und  Messerschmid. 

151.  D.  B.  Shumway,  Das  ablautende  verbum  bei  Hans 
Sachs,  ein  beitrag  zur  formenlehre  des  deutschen  im  16.  jahrh. 
diss.  Einbeck  (Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht).  149  s. 
3,60  m. 

152.  J.  Amerlan,  Hans  Sachs,  ein  lebensbild.  (Hans-Sachs- 
kalender 1895).     Nürnberg,  Raw.     16  s.    4«.     0,20  m. 

153.  F.  Bardachzi,  Hans  Sachs,  ein  lebensbild.  Prag, 
Haerpfer.  27  s.  0,40  m.  (Sammlung  gemeinnütziger  vortrage 
no.   194). 

154.  J.  Nover,  Hans  Sachs.  [Sammlung  gemeinverständl. 
vv'isssensch.  vortrage  no.  229.]    Hamburg,  Verlagsanstalt.    58  s.    1  m. 

oberflächlich  und  unselbständig  im  urteil;  Hagens  Norica 
werden  wie  eine  historische  quelle  benutzt. 

155.  A.  Nicoladon  i,  Hans  Sachs  und  die  reformation. 
Monatsh.  der  Comenius-ges.  3,  279  —  290. 

156.  Riggauer,  Eine  medaille  von  Hans  Sachs.  Mitt.  der 
bayer.  numismat.  ges.  13,   110 — 113. 

157.  Gg.  Hch.,  Ein  neues  porträt  des  Hans  Sachs.  Illustr. 
ztg.  no.  2679. 
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158.  0.    v.    Heinemann,    Hans    Sachs    und    sein    kätzchen. 
Grenzboten  54,  4,  168  ff. 

159.  Alb.  Richter,  Ein  nachwort  zur  Hans  Sachs-feier. 
Grenzboten  53,  4,  373  fif. 

160.  E.  Heilborn,  Hans  Sachs.     Die  Nation  12  (5). 

161.  E.  Vanderstetten,  Hans  Sachs.  Deutsche  bühnen- 
genossenschaft  1894,  362—364.  378. 

162.  A.  Lesimple,  Hans  Sachs.    Musikal.  rundschau  9  (20). 

163.  0.  Bie,  Hans  Sachs.     Allgem.  musikztg.  21  (22). 

164.  R.  Fürst,  Hans  Sachs.  Bericht  der  lesehalle  der  deut- 
schen Studenten  in  Prag  über  1894.  —  Bohemia  1894,  no.  336. 

165.  L,  Li  er,  Zum  Jubiläum  des  Hans  Sachs.  Deutsche 
dramaturgie  1   (2). 

166.  R.  Friedrich,  Hans  Sachs.  Blatt,  f.  litt,  unterh. 
1894  (44). 

167.  J.  Salir,  Zu  Hans  Sachs  II.  leben  und  wirken  des 
Hans  Sachs.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9  (10)   670—707. 

168.  Levis  söhn.    Der   politiker    Hans    Sachs.      Neue    revue 

5  (47). 

169.  F.  Violet,  Hans  Sachs  und  seine  bedeutung  für  unsere 
litteratur  und  spräche.     Mitt.  d.  d.  sprach ver.  Berlin  6  (2)  17 — 21. 

170.  J.  Minor,  Hans  Sachs.     Wiener  ztg.  1894,  4.  nov. 

171.  S.  M.  Prem,  Zum  Hans  Sachs-jubiläum.  Bote  für  Tirol 
und  Voralberg  1894  (253.  254). 

172.  Th.  Hampe,  Die  Hans  Sachsfeier  in  Nürnberg.  Zs. 
£  d.  d.  unterr.  9  (2). 

173.  F.  Bauer,  Hans  Sachsens  gespräch  'Die  neun  gab 
Muse'  und  Goethes  'Hans  Sachsens  poetische  Sendung'.  Chronik 
d.  Wiener  Goethever.  9  (1). 

174.  A,  Kopp,  Hans  Sachsens  ehrensprücUein.  Zs.  f.  d.  d 
nnterr.  9,  600—607. 

der  reim  'Hans  Sachse  war  ein  schuh-macher  und  poet  dazu' 
■wird  in  einem  um  1783  verfassten  guckkastenliede  'Das  ist  der 
schöne  leichenzug'  nachgewiesen. 

175.  Hans  Sachs,  der  meistersänger  als  evangelischer  zeuge, 
dramatische  scene  verf.  von  einem  Nürnberger  geistlichen.  Nürn- 
berg, Raw.     19  s.     0,35  m. 
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176.  Rucl.  Genee,  Hans  Sachs,  ein  festspiel.  in  zwei  ab- 
teilungen.  Berlin,  Entsch.  46  s.  0,80  m.  —  dasselbe,  ein  Nürn- 
berger festschauspiel.     Nürnberg,  E-aw.     78  s.     0,80  m. 

177.  E.  A.  Gutjahr  u.  F.  A.  Geissler,  Hans  Sachs  in 
Leipzig,  festspiel,  musik  von  F.  Th.  Cursch  -  Bühren.  Leipzig, 
Pöschel  n.  Trepte.     39  s.     0,75  m. 

178.  E.  Hermann,  Hans  Sachsens  herbstglück,  dramatische 
scene.     Lahr,  Schauenburg.     14  s.     0,  30  m. 

Schau.  179.  J.  Bolte,  Georg  Schans  gedieh te  vom  Niemand. 
Zs.  f.  vergl.  litgesch.  9,  73—88. 

teilt  neben  einigen  bearbeitungen  des  jsb.  1894,  15,  162.  er- 
wähnten gedichts  auch  ein  1533  von  Schan  zn  Strassburg  ge- 
dichtetes flugblatt  'Der  wolredendt  Niemant'  mit,  das  die  protestan- 
tische lehre  darlegt  und  in  England  als  'The  welspoken  Nobody' 
bearbeitet  wurde. 


1.*)  180.  R.  Froning,  Das  drama  der  reformations- 
zeit.  Stuttgart,  Union.  XXII,  420  s.  2  m.  (=  Kürschners 
Deutsche  nationallitteratur  bd.  22). 

enthält:  Gengenbach,  Die  totenfresser.  Manuel,  Der  ablass- 
krämer.  Waldis,  Der  verlorene  söhn.  Rebhuhn,  Susanna.  Nao- 
georg,  Pammachius.  Heinrich  Julius  von  Braunschweig,  Vincentius 
Ladislaus.  —  vgl.  abt.  17,  49. 

181.  Schweizerische  Schauspiele  des  16.  jahrh.  hrsg.  v.  J.  Bäch- 
told.  3.  bd.  Frauenfeld  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  164.  —  rec. 
L.  Fränkel,  Litbl.  1895  (1)  5  f. 

182.  R.  Schwartz,  Esther  im  drama  des  reformationszeit- 
alters.  Oldenburg,  Schulze  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  173.  — 
rec.  P.  Bahlmann,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  398  f.  A.  v.  Weilen, 
Euphorion  2,  396—398.  H.  Holstein,  Zs.  f.  vergl.  litgesch.  8, 
427—429. 

183.  W.  Koppen,  Beiträge  zur  gesch.  der  weihnachtspiele. 
Paderborn  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  163.  —  rec.  R.  Kralik, 
Österr.  litbl.  1895  (11)  344  f. 

184.  J.  E.  Wackernell,  Die  ad.  passionsspiele  in  Tirol. 
Wien  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  167.  —  rec.  W.  Hein,  Zs.  f. 
österr.  volksk.  1  (2)  59  f.     R.  Kralik,  Österr.  litbl.  1895  (7)  218. 


*)  vgl.  auch  no.  1  Creizenach,  41  Egl,  114  Manuel,  118  May,  135  Rasser, 
136  Rebhuhn,  137  Rhenanus,  138  Rinckhart,  144  Hans  Sachs,  189  Schernherk, 
196  Tharaeus,  197  Türckis. 
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185.  J.  Bolte,  Das  Danziger  tlieater  im  IG.  und  17.  jahrh. 
Hamburg,  Voss.  XXIII,  296  s.  7  m.  (Theatergeschichtliche 
forschungen  hrsg.  von  B.  Litzmann  12). 

das  buch  bietet  eine  annalistische  Zusammenstellung  des  reichen 
archivalischen  materials  über  die  Danziger  theatergeschichte  von 
1522  — 1733.  im  verwerte  giebt  B.  einen  überblick  über  die  drei 
entwicklungsstufen:  die  Schauspiele  der  jungen  bürger  und  hand- 
werksgesellen,  die  um  1560  beginnenden  schulkomödien  und  die 
bald  darauf  erscheinenden  stadtfremden  puppenspieler  und  vi^ander- 
kemödianten.  angehängt  hat  er  zwei  bisher  ungedruckte  presa- 
bearbeitungen  englischer  dramen:  Tiberius  von  Ferrara  und  Ana- 
bella  von  Mömpelgart  (nach  Marstens  Parasitaster)  und  Der  stumme 
ritter  (nach  Machins  Dumb  knight)  mit  dem  Zwischenspiele  vom 
wunderthätigen  steine ,  die  in  Danziger  hss.  aus  der  mitte  des 
17.  jahrh.  erhalten  sind. 

186.  J.  Bolte,  Die  Singspiele  der  englischen  komödianten. 
Hamburg  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  176.  ~  rec.  G.  Ellinger, 
Zs.  f.  d.  phil.  28,  402  f.  M.  Koch,  Zs.  f.  vergl.  litgesch.  S,  493  f. 
R.  Arnold,  Neue  revue  5,  1,   184  f. 

187.  F.  J.,  Schauspielaufführung  in  Chur  (1541  'den  riehen 
man  mit  dem  Lazaro').     Anz.  f.  Schweiz,  gesch.  25. 

H.  Gradl,  Deutsche  volksaufführungen.    vgl.  abt.  10,  423. 

188.  J.  Schwering,  Zur  geschieh te  des  niederländischen 
und  spanischen  dramas  in  Deutsehland.  Münster,  Coppenrath. 
2  bl,   100  s.     2  m. 

giebt  u.  a.  nachricht  von  besuchen  nid.  rederijker  in  Aachen, 
Münster,  Hamburg.  —  ree.  Bolte,  Litztg.  1895  (41)  1295  f.  vgl. 
abt.  19,  28. 

Schenk.     Roth,  vgl.  oben  15,  60. 

Scliernlberk.  189.  Hugo  Zümer,  Ein  neues  lustspiel  von  frau 
Jutten  .  .  .  gemacht  a.  d.  1480  von  einem  messiDfaffen,  benamset 
Schernberk,  jetzt  aber  neuerlich  gefunden,  in  schöne  hochdeutsche 
reime  gebracht  etc.     Zürich,  Verlagsmagazin.     90  s.     1,50  m. 

den  titel  entlehnt  der  offenbar  pseudonyme  Verfasser  dem  drama 
Schernberks;  alles  andre  aber  ist  eine  unappetitliche  misehung  von 
eigenen  unflätereien  und  satirischen  angriffen  auf  moderne  zu- 
stände im  Stile  von  0.  Panizzas  berüchtigtem  'Liebeskonzil',  mit 
unserm  Jahresberichte  hat  also  das  buch  nichts  zu  schaffen. 

SchweiDicheil.  190.  Hans  V.  Schweiniehen,  Merkbuch,  hrsg. 
von  Konr.  Wutke.     Berlin,  Stargardt.     XXXVIII,  273  s.     12  m. 

betrifft  die  ceremonialien  höfischer  festlichkeiten.  —  rec.  Lit. 
cbl.  1895  (24)  845. 
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Sender.  191.  Die  Chroniken  der  deutschen  städte  vom  14.  bis 
ins  16.  jahrh.  bd.  23:  Augsburg,  4.  bd.  hrsg.  durch  die  histor. 
kommission  bei  der  kgl.  akad.  d,  wiss.  Leipzig,  Hirzel  1894. 
XL VIII,  546  s.     16  m. 

der  Augsburger  benediktiner  Clemens  Sender  ('1487 — 1537) 
schrieb  1528 — 1536  eine  Augsbvirger  chronik,  die  über  die  re- 
formationsgeschichte,  die  reichstage  und  den  handel  wertvolle  nach- 
richten  enthält,  der  herausgeber  Friedr.  Roth  hat  noch  abschnitte 
aus  den  fortsetzungen  Hektor  Mülichs  angehängt.  —  rec.  F.  Frens- 
dorff,  Gott.  gel.  anz.  1895  (7)  527  —  541. 

SittardnS.  192.  N.  Paulus,  Matthias  Sittardus.  ein  kaiser- 
licher hofprediger   des  16.  jahrh.     Histor.-polit.   blätter  116  (4.  5). 

Sommer,     vgl.  Kawerau,  oben   15,  4  und  193. 

Spailgeilberg.      193.     W.    Kawerau,    Zur    geschichte    der   deut- 
schen  tierdichtung.     Geschichtsbl.  f.  Magdeburg  28  (2)   2  64—282. 
über  W.  Spangenbergs  Ganskönig  und  J.  Sommers  bearbeitu.ng. 

Staden.  194.  Jul.  Pistor,  Hans  Staden  von  Homberg  und 
sein  reisebuch.  Cassel,  Fischer  u.  co.  18  s.  4".  1  m.  (aus  der 
Festschrift  der  26.  jahresvers.  d.  d.  anthropolog.  gesellschaft).  | 

StrignitZ-     195.    W.  Loose,  Auszüge  aus  predigten  des  Meissner      y 
Superintendenten  mag.  Gregor  Strignitz  [1548  — 1603].    Mitt.  d.  ver. 
f.  gesch.  d.  st.  Meissen  4  (1)  70—110. 

TharaeUS.  196.  John  Meier,  Die  quelle  zum  Weiberspiegel 
des  Andreas  Tharaeus.     Paul-Braune,  Beitr.  20  (3)  572  f. 

der  erste  teil  ist  eine  bearbeitung  von  Erasmus'  gespräch 
TJxor  ^ei-iipiyauoq;  der  zweite  stammt  (was  Meier  nicht  bemerkt 
hat)  aus  Tecklers  komödie  David  und  Michal   (1572). 

TÜrckis.     197.     J.  Bolte,  Damian  Türckis.    Allg.  d.  biogr.  39,  9. 

ülenhart.  198.  K.  v.  Reinhardstöttner,  Niklas  Ulenhart. 
ebd.  39,  183  f. 

Ulmer.  199.  E.  Bertheau,  Johann  Konrad  Ulmer.  ebd. 
89,  209  f. 

Unrest.     200.     v.  Krones,  Jakob  Unrest.     ebd.  39,  311  f. 

UrsinDS.     201.     J.  Ney,  Zacharias  Ursinus.    ebd.  39,  309 — 372. 

Vadian.  202.  E.  Götzinger,  Joachim  Vadian,  der  i'eformator 
und  geschichtsschreiber  von  St.  Gallen,  Halle,  Niemeyer.  IV,  73  s. 
1,20  m. 
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Vannius.  203.  P.  Tschackert,  Valentius  Vannius.  Allgem. 
d.  biogr.  39,  483  f. 

Vehe.     204.     W.  Baumker,  Michael  Vehe.    ebd.  39,  529  f. 

YelÜDger.     205.     Roethe,    Benedikt   Vellinger.     ebd.   39,    573. 

VenatorinS.  2O6.  P.  Tschackert,  Thomas  Venatorius.  ebd. 
39,  599  f. 

VespasiuS.  207.  E.  Bertheau,  Hermann  Vespasius.  ebd. 
39,  649. 

Vetter.     208.     G.  M.  Dreves,  Konrad  Vetter,    ebd.  39,  664  f. 

Vielfeld.     209.     L.  Keller,  Jakob  Vielfeld.     ebd.  39,  677  f. 

Victor.     210.     Metz,  Johannes  Vietor.     ebd.  39,  687  f. 

WalaSSer.  211.  N.  Paulus,  Adam  Walasser,  ein  schriftsteiler 
des  16.  jahrh.     Katholik  1895,  2,  453—467. 

zählt  33  Schriften  aus  den  jähren  1552 — 1581  auf  und  giebt 
kurze  nachricht  von  ihrem  Inhalt. 

Warbeciv.  212.  Die  schöne  Magelone,  aus  dem  französischen 
übersetzt  von  Veit  Warbeck  1527.  nach  der  Originalhandschrift 
hrsg.  von  J.  Bolte.  Weimar,  Felber  1894.  LXVII,  87  s.  3  m. 
[=  Bibliothek  älterer  deutscher  Übersetzungen,  hrsg.  v.  A.  Sauer  1.] 

der  1457  geschriebene  französische  roman  ist  1527  von  dem 
magister  Veit  Warbeck  aus  Schwäbisch-Gmünd  (c.  1490 — 1534) 
verdeutscht  und  seinem  ehemaligen  Zöglinge,  dem  sächsischen  kur- 
prinzen  Johann  Friedrich,  zur  vermählungsfeier  überreicht  worden. 
B.  hat  den  test  nach  dem  bisher  unbekannten  autograph  War- 
becks in  Gotha  abgedruckt  und  die  abweichungen  der  1535  von 
Spalatin  besorgten  editio  princeps  beigefügt,  die  einleitung  handelt 
über  die  quellen  und  die  Verbreitung  des  französischen  romans, 
Warbecks  leben,  das  interesse  des  kursächsischen  hofes  für  die 
französische  litteratur,  Warbecks  Verhältnis  zu  seiner  vorläge,  über 
seine  nachfolger  und  bearbeiter  und  giebt  endlich  eine  bibliographie 
aller  fassungen  und  Übersetzungen.  —  rec.  A.  Hauff en,  Zs.  f.  d. 
phil.  28,  390—392.  A.  v.  Weilen,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  46, 
947  f.     M.  Landau,  Zs.  f.  vergl.  litgesch.  8,  266  f. 

Weciiherlin.  213.  G.  R.  Weckherlins  gedichte,  hrsg.  von 
Herrn.  Fischer.  2.  bd.  Tübingen  1895.  VII,  552  s.  [=  Bibl. 
des  litt.  Vereins  in  Stuttgart  200.] 

bringt  als  no.  236 — 416  die  öden  und  gesänge  der  ausgäbe 
von  1648.  auf  s.  462  folgen  anmerkungen  bibliographischer  natur, 
sowie    quellennachweise    und    erläuterungen ;    s.    504    eine    chrono- 
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logische  Übersicht  der  dichtungen,  507  über  seine  Vorbilder,  511 
über  seine  metrik  und  (521)  spräche;  endlich  537  ein  Verzeichnis 
der  gedicht-anlänge.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  22G.  —  rec.  E.  Schröder, 
Deutsche  rundschau  1895  (dez.)  478  f. 

Weltliches  lied.  214.  Rud.  Baum  er,  Untersuchungen  über  die 
Bergreihen  von  1531,  1533,  153G  und  1537.  diss.  Jena,  H.  Pohle. 
43  s.     1  m. 

durch  eine  vergleichung  der  vier  Zwickauer  und  Nürnberger 
drucke  stellt  B.  fest,  dass  die  ausgäbe  von  1536  andere  quellen 
zur  besserung  des  textes  heranzog,  die  ursprüngliche  gestalt  der 
lieder  und  die  änderungen  des  ersten  herausgebers  sucht  er  durch 
Ijenutzung  anderer  hsl.  und  gedruckten  Überlieferungen  zu  er- 
mitteln. 

215  John  Meier,  Ein  Irrtum  in  Goedekes  Grundriss 
(2,  32  no.  13:  Gassenhawer  und  reutterliedlein).  Paul-Braune, 
Beitr.  20  (1.  2)  342  f 

21G.     John  Meier,  Zu  Beitr.   18,  572.     ebd.  20,  575  £ 
das  lied  von  st.  Grobian  ist   von  Aeg.  Albertinus   und   in   der 
Bierelogia  (um   IG 90)  benutzt. 

217.  Ad.  Schmidt,  Ein  sammelband  deutscher  lieder  a.  d. 
jähr  1529  in  der  grossherzoglichen  hofbibliothek  zu  Darmstadt. 
Cbl.  f.  bibl.-wesen  12  (2.  3)  113—130. 

19  druckblätter  in  folio,  van  denen  nur  einige  von  Ph.  Wacker- 
nagel benutzt  sind,  werden  hier  beschrieben  und  teilweise  ab- 
gedruckt. 

218.  P.  Stötzner,  Ein  geschriebenes  liederbuch  des  IG.  jahrh. 
Euphorien  2,  294—304. 

aus  einer  47  vier-  und  fünfstimmige  lieder  enthaltenden 
Zwickauer  hs.,  die  1570 — 1575  von  einem  Leipziger  Studenten 
Matth.  Neander  geschrieben  ist,  werden  sieben  bisher  unbekannte 
texte  abgedruckt. 

219.  Jakob  Regnarts  deutsche  dreistimmige  lieder  nach  art 
der  nea^^olitanen  nebst  Leonhard  Lechners  fünfstimmiger  bear- 
beitung,  hrsg.  von  Bob.  Eitner.  Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel. 
116  s.  fol.  15  m.  [19.  bd.  der  Publikation  älterer  prakt.  und 
theoret.  musikwerke.] 

die  67  lieder,  die  der  Niederländer  Regnart  1576 — 1579  als 
mitglied  der  Prager  hofkapelle  im  italienischen  canzonettenstile 
komponierte,  erscheinen  hier  in  partitur,  während  Ditfurth  1876 
einen  neuen  satz  dazu  geliefert  hat;  angehängt  sind  Lechners  be- 
arbeitungen  von  25  nummern  daraus,     die  texte,    deren   geschichte 
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Bolte  aufs.  10 — 14  behandelt,  sind  von  unbekannten  Verfassern  teil- 
weise nach  italienischen  Vorbildern  gedichtet  und  in  späteren  lieder- 
büchern  und  flugblättern  weiter  fortgepflanzt  worden,  ihr  Inhalt 
ist  durchweg  erotisch. 

220.     R.  Eitner,  Alexander  Utental.    Allg.  d.  biogr.  39,  415  f. 
—  Ivo  de  Vento.     ebd.  39,  607. 


221.     IST.    Paulus,    Joh.    Weyer,    der    bekämpfer    des 
hexenwahns,  war  protestant.    Katholik  1895,   1,  278 — 283. 


rani.      222.     E.  Waldner,  Jörg  Wickram  (1558  in  Colmar 
nachgewiesen).     Jahrb.  f.  gesch.  Elsass-Lothringens  11,   6. 

Widmann.  223.  Chr.  Meyer,  Der  Wiedertäufer  Nie.  Storch  und 
seine  anhänger  in  Hof.     Zs.  f.  kirchengesch.  16  (1)   117 — 124. 

Wirri.  224.  Ernst  Zschokke,  Über  den  Aarauer  poeten 
Heinrich  Wirri.     Aarau,  Sauerländer.     31  s.     0,70  m. 

Wiinpfclinü;.  225.  C.  Var rentrapp.  Zwei  briefe  Wimpfelings. 
Zs.  f.  kirchengesch.  16  (2)  286—293. 

Zollner.  226.  G.  Tobler,  Der  liederdichter  Mathis  Zollner 
(145 — 1507  in  Bern).     Anz.  f.  Schweiz,  gesch.  25  (3). 

Zwlngli.  227.  R.  Staehelin,  Huldreich  Zwingli.  sein  leben 
und  wirken,  nach  den  quellen  dargestellt.  2.  halbbd.  (1,  257 — 535). 
Basel,  Schwabe.     4,80  m. 

vgl.  jsb.  1894,  15,  238.  —  rec.  Grenzboten  54  (51)  576—583. 
G.  Bessert,  Theol.  litztg.  1895  (18)  465—468.  Brandes,  Lit.  cbl. 
1895  (19)  682  f.  J.  K,  Theol.  zs.  a.  d.  Schweiz  1895  (2).  Schnitze, 
Theol.  litber.  1895  (7).  Grit,  review  of  theol.  and  phil.  lit. 
1895  (3). 

228.  J.  Strickler,  Zwingiis  gutachten  über  ein  bündnis  mit 
den  ev.  reichsstädten.     Anz.  f.  Schweiz,  gesch.  25  (4). 


229.     N.    Paulus,    Über    Zwingiis    lebenswandel.      Katholik 

Bolte. 


1895,  2,  475—480. 
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XVI.   Engüsch. 

A,  Allgemeines. 

1.  Suchier  und  Wagner,  Ratschläge  für  die  studierenden 
des  französischen  und  englischen.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  1. 
C.  Friesland,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  95  (3)  334  f.  stimmt  den 
vf.  in  manchen  punkten  nicht  zu  und  glaubt  nicht,  dass  das  heft- 
chen erreichen  werde,  was  es  erreichen  soll,  da  es  zu  allgemein  ge- 
halten sei. 

2.  K.  D.  Bülbring,  Wege  und  ziele  der  englischen  philo- 
logie.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  2.  —  bespr.  von  W.  Wetz,  Anglia 
beibl.  6  (7)  193 — 196,  welcher  die  'philosophische  richtung'  der 
vfs.  rühmt,  'der  die  probleme  gerne  bis  zu  ihrer  letzten  wurzel 
verfolgt'. 

3.  J.  M.  Garnett,  The  progress  of  English  philology.  American 
philol.  association,  proceedings  for  July,  1894.     XXI — XXIII. 

ein  sehr  gedrängter  auszug  aus  einer  rede  über  die  fortschritte 
in  den  letzten  25  oder  30  jähren. 

4.  W.  V(ietor),  Alt-  und  neuenglisch  noch  einmal.  Die 
neueren  sprachen  3,  63 — 64.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  3. 

5.  Englische  Studien,  hrsg.  von  E.  Kölbing.  —  der  Inhalt 
von  bd.  17  (1892)  und  18  (1893)  eingehend  bespr.  von  A.  S.  Cook, 
American  Journal  of  philol.  15  (1894)  238—247. 

6.  P.  Lange,  Übersicht  über  die  im  jähre  1891  auf  dem  ge- 
biete der  englischen  philologie  erschienenen  bücher,  Schriften  und 
aufsätze.  supplementheft  zur  'Anglia'  Jahrg.  1894 — 1895.  —  96  s. 
1,50  m.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  13. 


7.  C.  Stoffel,  Studies  in  English  written  and  spoken.  first 
series.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  111.  nach  L.  Kellner,  Anglia  beibl. 
5  (9)  260  f.  'ein  lehrreiches,  anregendes,  vortreffliches  buch'. 

eingehend  bespr.  von  Gr.  Tanger,  Engl.  stud.  22  (1)  96 — 111. 
mit  zahlreichen  ergänzenden  und  zum  teil  berichtigenden  be- 
merkungen.  nach  ihm  gehört  das  buch  zu  den  hervorragendsten 
der  in  den  letzten  jähren  auf  dem  gebiete  der  englischen  Sprach- 
forschung erschienenen  werke,  ergänzende  notizen  bringt  auch  die 
lobende  anzeige  von  J.  Koch,  Archiv  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  94  (2  u.  3) 
315—319. 
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8.  Dictionary  of  national  biography.  edited  by  S.  Lee.  — 
vgl.  jsb.  1894,  16,  14. 

bd.  41  Nichols— O'Dugan.  bd.  42  O'Duina-Owen.  bd.  43 
Owens — Passelewe.     bd.  44  Paston — Percy. 


B.  Sprachliches. 

Wörterbücher.  9.  A  new  English  dictionary  on  historical  prin- 
ciples  ed.  by  James  A.  H.  Murray.  —  vgl.  jsb.  1864,  16,  15.  part.  7 
{Consignificant — Crouching)^  part.  8,  sect.  l(Crouchmas — Czech)  bespr. 
von  J.  M.  Garnett,  American  Journal  of  philol.  15  (1894)  82  mit 
hervorhebung  einiger  im  wb.  fehlender  Wörter,  in  dem  neu  er- 
schienem  abschnitt  d — -depravation  (von  J.  A.  H.  Murray)  hebt 
der  herausgeber  selbst  als  besonders  interesting  hervor  die  artikel: 
derrick,  dervish,  desk,  despot,  destrer,  Deuce,  deed,  deem,  deep,  deriy 
deft,  deign,  decorum,  dell.,  delve,  dempster,  deemster  den,  dene.  von 
historischem  interesse  seien  u.  a.:  Dane-geld,  Dane-law-,  daupJiin,  de- 
cener,  decoy,  deemster,  defenestration,  deist,  deity,  delf,  demarcation, 
demesne,  dernsse,  dengue,  denimen,  Black- Death,  deheture,  deck 
{of  a  ship),  dean,  dene-hole  oder  Dane-hole.  —  D — Deject  und 
Jf' — Fang  (H,  Bradley)  bespr.  von  M.  Mann,  Anglia  beibl. 
5  (10)  291  f. 

10.  J.  R.  Cl.  Hall,  A  concise  Anglo-Saxon  dictionary  for  the 
use  of  students.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  17.  F.  Kluge,  Litbl.  1895 
(6)  193 — 195  weist  auf  mancherlei  mängel.  nach  ihm  war  der  vf. 
seiner  aufgäbe  nicht  gewachsen,  es  fehle  ihm  die  grammatische 
bildung  und  eine  klare  einsieht  in  die  anforderungen ,  die  ein  für 
Studenten  brauchbares  hilfsbuch  zu  erfüllen  hat  u.  s.  w.  günstiger 
lautet  das  urteil  J.  Zupitzas,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  94  (4) 
430 — -434,  der  dem  vf.  bestätigt,  'dass  er  den  anfänger  mit  einem 
weit  besseren  lexikon  versehen  hat ,  als  er  bisher  zur  Verfügung 
hatte',  doch  weist  Z.  auf  mancherlei  lücken  und  berichtigt  zahl- 
reiche fehler  und  irrtümer.  nach  P.  Dieter,  Anglia  beibl.  6  (6) 
161 — 164  der  Verbesserung  und  ergänzung  wohl  fähig,  im  ganzen 
aber  brauchbar,  einzelne  ergänzungen  und  berichtigungen  werden 
gegeben,  ebenso  von  0.  Brenner,  Engl.  stud.  21,  103  —  106,  der 
das  buch  als  ein  'höchst  willkommenes  hilfsmittel  für  den  hand- 
gebrauch'  bezeichnet.  nach  dem  recensenten  der  Academy  (47) 
no.  1193,  241  'a  work  of  very  considerable  merit  and  usefulness'. 
Fr.  H.  Chase,  Mod.  lang,  notes  1895  (2)  100—103  'until  the 
appearance  of  something  better,  we  can  recommend  dr.  Hall's  book 
as  the  most  complete  and  generally  handy  dict.  of  Old  English  for 
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elementary    use'.  —  angez.    von   V.   Henry,    Revue    critique    1895 
(2)  28—30. 

11.      A.    S.    Cook,     A    glossary    of    the     Old    Northumbrian 
gospels.  —  vgl.  ae.  denkmäler. 


12.  Chr.  Fr.  G rieb 's  Englisch-deutsches  und  deutsch-eng- 
lisches Wörterbuch.  10.  aufl.  neu  bearbeitet  und  vermehrt  von 
A.  Schröer.  —  vgl.  jsb.  1894,  IG,  22.  in  lief.  9—16  (bis  s.  800) 
wird  das  werk,  dessen  Vorzüge  a.  a.  o.  hervorgehoben  sind,  bis 
promise  geführt.  —  lief.  1 — 8  bespr.  mit  einigen  ergänzungen  und 
berichtigungen  von  G.  Ellinger,  Anglia  beibl.  6  (1.  2)  9—14, 
(3)  75 — 78,  der  die  behandlung  der  ausspräche  als  gewissenhaft 
und  sorgfältig  bezeichnet,  die  korrektheit  der  etymologischen  an- 
gäbe rühmt,  ebenso  die  logische  anordnung  der  Wortbedeutung  und 
die  Phraseologie,  die  viel  mehr  als  in  dem  älteren  werk  zur  geltung 
komme. 

13.  Muret,  Encyklopädisches  Wörterbuch  der  englischen  und 
deutschen  spräche.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  23.  lief.  12  {indigo  bis 
Jiyx)  mit  einigen  ergänzungen  angez.  von  A.  Müller,  Arch.  f.  d. 
st.  d.  n.  spr.  94  (4)  434.     die  lief.  16  — 19  führen  das  werk  bis  se^. 

14.  J.  Schmidt  und  G.  Tanger,  Wörterbuch  der  eng- 
lischen spräche  für  hand-  und  schulgebra\ich.  unter  besonderer 
benutzung  von  Flügels  allgemeinem  englisch  -  deutschem  und 
und  deutsch  -  englischem  Wörterbuch  bearbeitet.  Braunschweig, 
Westermann  [1896].  1.  bd.  englisch-deutsch  X,  968  s.  2.  bd.  IX, 
1006  s.     10  m. 

nach  den  einleitenden  werten,  die  eine  vergleichung  durchaus  be- 
stätigt, ist  Flügels  Universal  Dictionary  (vgl.  jsb.  1892,  16,  166)  mehr 
ausgangspunkt  als  grundlage  dieses  ausgezeichneten,  seinen  zwecken 
trefflich  dienenden  werkes  gewesen,  das  jedem,  der  zum  handge- 
brauch  eines  englischen  wbs,  bedarf,  angelegentlich  empfohlen 
werden  kann,  da  das  werk  zunächst  für  den  schulgebrauch  bestimmt 
ist,  hat  die  zeit  vor  Elisabeth  keine  berücksichtigung  mehr  ge- 
funden, doch  ist  der  Sprachschatz  Shakespeares  mit  aufgenommen 
woi^den.  auch  Provinzialismen,  besonders  amerikanismen,  ebenso 
ausdrücke  der  technik  und  Wissenschaft  werden  in  geschickter  aus- 
wahl  und,  wo  es  nötig  schien,  mit  kurzen  erklärungen  gegeben, 
reichhaltig  ist  auch  der  deutsch-englische  teil,  der  zur  übersetzu.ng 
aus  dem  deutschen  eine  fülle  nützlicher  handhaben  bietet. 

15,     J.  E.  Wesselv,    Neues   ene;lisch-deutsches   und  deutsch- 
englisches     taschenwörterbuch ,     22.     aufl.     von     C.    Stoffel     und 
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(t.   Payn,    unter   mithilfe   von    G.    Berlit.     Leipzig,    B.    Tauchnitz. 
VIII,  250  und  338  s.      120.     1^50  m.,  geb.  Iwd.  2,25  m. 

IG.  Iv.  ten  Bruggencate,  Engelsch  woordenboek.  eerste 
deel:     engelsch-nederlandsch.     Groningen,    J.   B.  Wolters.     2,50  fr. 

lobend  angez.  von  P.  Roorda,  Museum  (Groningen)  2  (1894) 
357  f. 

17.  J.  Ogilvie,  The  student's  English  dictionary:  litei-ary, 
scientific,  etymological,  pronouncing  and  explanatory.  new  edition, 
thorouglily  revised  and  greatly  augmented  bj-"  Charles  Annan- 
dale,    illustr.     London,  Blackie  and  son.     geb  7  s.  6  d. 

Athenseum  no.  3524  (1895,  1),  607:  'by  far  the  most  useful 
one-volume  English  dictionary  at  present  existing'. 

IS.  Lloyd's  Encyclopaedic  dictionarj-:  a  new  and  original 
v.'ork  of  reference  to  the  words  in  the  English  language,  with  a 
füll  account  of  tlieir  origin,  meaning,  pronunciation  and  use.  with 
numerous  illustrations.  London,  Lloyd,  bd.  1 — G  {Ä — Tartu). 
4  s.  6  d.  der  bd. 

19.  A  Standard  dictionary  of  the  English  language  upon 
original  plans,  designed  to  give  the  orthography,  pronunciation, 
meaning  and  etyniology  of  all  the  words  and  the  meaning  of  idiomatic 
phrases  in  the  speech  and  literature  of  the  English-speaking 
peoples.  prepared  by  more  than  two  hundred  specialists  and 
other  scholars.     London,  Funk  and  Wagnalls.     vol.  2  M — Z. 

20.  D.  Gardner,  A  practical  dictionary  of  the  English  lan- 
guage, giving  the  correct  spelling,  pronunciation  and  definitions  of 
words.  chiefl}"  derived  from  'Webster's  Unabridged  dictionary'. 
editecl  under  the  supervision  of  N.  Porter.  with  nearly 
1500  illustrations.     London,  Routledge.     VIII,   G34  s. 


Phraseologie.  21.  Ph.  H.  Dalbiac,  Dictionary  of  quotations 
(English).  with  authors  and  subjects  Indexes.  London,  Swan 
Sonnenschein  and  co.     510  s. 

alphabetisch  nach  dem  anfangswort  der  citate  geordnete  Samm- 
lung, genaue  angäbe  der  stelle  oder  verszahl,  wo  die  citate  bei 
den  betreffenden  autoren  zu  finden  sind,  zeichnet  das  buch  aus. 
doch  wäre  ein  Verzeichnis  der  ausgaben,  die  D.  zu  gründe  legte, 
sehr  nützlich  gewesen,  die  Sammlung  ist  reichhaltig  —  auf  Chaucer 
allein  fallen  27  citate  — ,  die  indices  sind  übersichtlich,  ein  zweiter 
band,  die  griech.  und  lat.  autoren,  ein  dritter,  die  moderne  aus- 
ländische litteratur  behandelnd,  werden  angekündigt. 
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22.  J.  Bartlett,  Familiär  quotations:  a  collection  of  passages, 
plirases,  and  proverbs  traced  to  their  sources  in  ancient  and  modern 
literature.  ninth  edition  (twenty-fifth  thousand).  London,  Macmillan 
and  CO.     XV,  1158  s.     C  sh. 

eine  reiche  Sammlung  'geflügelter  worte',  die  —  mit  Chaucer 
(s.  1 — 6)  beginnend  —  nicht  nur  die  gesamte  englische  litteratur, 
sondern  auch  die  andern  litteraturen,  diese  allerdings  nur  in  Über- 
setzung berücksichtigen,  die  citate  sind  breiter  als  im  Büchmann 
und  bestehen  oft  aus  ganzen  Strophen.  auf  Shakespeare  allein 
kommen  120  ss.  die  deutsche  litteratur  ist  sehr  stiefmütterlich 
behandelt,  ein  ausführlicher  index  ist  beigegeben.  —  anerkennend 
bespr.  von  M.  F.  Mann,  Anglia  beibl.  6  (3)  78 — 80. 

Wortforschung.  23.  C.  C.  Uhlenbeck,  Etymologisches.  P.-Br. 
beitr.  20,  37—45.  20,  328  f.  563  f.     vgl.  oben  3,  119—121. 

behandelt  u.  a.  ae.  mealt  'malz',  ne.  hurricane,  ae.  seolfor,  fcest 
(ne.  fast\  mcew  'möwe',  salu  'schmutzig'. 

24.  G.  Ehrismann,  Etymologien.  II.   P.-Br.  beitr.  20,  46—65. 
vgl.  abt.  3,  111.  —  darunter   ae.   styrian,    storm  ne.   to  start, 

startle,  strut,  ae.  sculdor,  hlenca,  llc,  lif,  sceonca,  scüe  sceo,  scinu 
'shin',  heap,  ne.  scall  'grind',  swer  'columna',  crüdan,  dolg  'wunde', 
poll,  sceolu  'schaar'. 

25.  H.  Osthoff,  Etymologica.     P.-Br.  beitr.  20,  89—97. 
vgl.  3,  113.     aus    engl,    gebiete   wird   s.   95   berührt:    ne.   fry, 

'fischbrut,  roggen'. 

26.  Osthoff,  Ae.  eanian.  —  vgl.  abt.  3,  114. 

27.  P.  Dieter,   Altenglisch    healstnn.     Anglia    18  (2)  291  f. 
über  die  bedeutung  des  von  Sweet  (Oldest  Engl.  Texts)  falsch 

gedeuteten  wertes. 

28.  Fr.  T Upper,  Anglo-Saxon  Dseg — Masl.  Publications  of 
the  Modern  language  association  of  America  10  (2).  Baltimore 
111—241. 


29.  F.  Chance,  'Arsenic'.    Academy  47  (1895)  358.  381.  427. 

30.  Paget  Toynbee,  F.  Chance,  P.  M.  MacSweeney, 
The  etymology  of  'cormorant'.  Academy  47  (1895)  339  f. 
880  f.  404. 

31.  J.  E.  Wülfing,  Croud  =  krcächzen?  Engl.  stud.  21,  188  f. 

neben  to  croiv  krähen  hat  ein  verbum  to  croiid  krächzen  be- 
standen, das  W.  zuerst  aus  dem  Laud-Troy-Book  (wende  des 
14.  — 15.  jahrhs.)  belegt. 
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32.  F.  Chance,  'Dinner'.  Academy  (46)  no.  1159,  50  f. 
no.  1161,  87  f. 

franz.  dmer  habe  seinen  Ursprung  im  italien.  desinare. 

33.  W.  W.  Skeat,  The  etymology  of  'dirk'.  Academy  47 
(1895)  15  f. 

dirh  'dolch'  sei  niederländisch  oder  niederdeutsch  dirk  <Ci  Diderik 
'dietrich',  'nachschlüssel'. 

34.  James  A.  Harrison,  Etymology  of  even  {evening). 
American  journ.  of  phil.  15  (1894)  496. 

will  afen  aus  *af-iend,  part.  praes.  von  einem  verb.  *afian  'to 
ebb'  herleiten,    und  lang  ce? 

35.  J.  W.  Bright,  The  earliest  use  of  the  word  geology. 
Modern  lang,  notes  1895  (1)  21. 

das  wort  ist  vorgeblich  von  Richard  de  Bury  zuerst  gebildet. 

36.  A.  L.  Mayhew,  The  'loover'  of  a  hall:  its  etymology. 
Academy  (46)  no.  1177,  424  f.  F.  Chance,  no.  1181,  536  f. 
P.  Toynbee,  no.  1181,  537.  W.  W.  Skeat,  The  etymology  of 
'louvre',  no.  1182,  559.  F.  Chance,  Lever  =  loover  ebd.  (47) 
no.  1195,  280. 

M.  zweifelt  Skeat's  ableitung  des  engl,  loover,  louver  (schon 
Piers  Plowman  C  21,  288  u.  s.)  vom  franz.  Vouvert  an  und  will 
darin  ableitungen  von  mlat.  lodium  (nach  M.  =  an.  lilöh,  Chance  = 
ahd.  Zow&a)  erkennen.  Sk.  weist  hingegen  auf  spätlat.  lupara  =  louvre. 

37.  R.  Gnerlich,  Zur  abstammung  des  wertes  pedigree. 
Engl.  stud.  21,  189—191.  vgl.  W.  W.  Skeat,  ebd.  21,  448  und 
AthenaBum  no.  3511  (1895,  1)  148  f.  J.  H.  Round,  Ch.  Sweet 
no.  3518,  409. 

G.  will  das  wort  auf  ein  franz.  ^'pied  de  greffe  zurückführen. 
Skeat  leitet  -das  in  den  ältesten  belegen  pedigrewe  geschriebene 
wort  (endgültig)  von  franz.  pied  de  grue  'foot  of  a  crane'  ab,  eine 
bezeichnung,  die  nach  einer  in  alten  Stammbäumen  üblichen  figur 
sich  einbürgerte. 

38.  P.    Kluge,    Ne.   Froud— Pride.     Engl.   stud.    21,   334  f. 
K.  leitet  ae.  prUd,  priit  (ne.  proud)   vom   afranz.   proud  nom. 

prouts  ab  und  führt  eine  reihe  anderer  lehnwörter   aus  dem  franz. 
auf,  die  vor  der  eroberung  ins  englische  drangen. 

39.  James  Gairdner,  'Salet'  and  'salad'.  Academy  (47) 
DO.  1192,  218. 

40.  Kolkwitz,  Etymologisches.     Anglia  17  (3)  406  f 

1.  ne.  sec»,  ae.  slene,  sene  <C  urgerm.  sauniz  <C.  sagivniz,  2.  ne. 
snail  <^  urgerm.  snaglaz  (nicht  aus  snagilaz). 

.Tahresbericlit  für  germanische  philologie.     XTII.    (IS95.)  19 
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41.  W.  W.  Skeat,  'Widdersins'.    Academy  (46)  no.  1172,  306. 
das  Schott,  'in  entgegengesetzter  richtung'  bedeutende  wort  sei 

an.  vithra  (!)  -|^  sins  =  adverbialer  gen.  von  an.  sinni. 

42.  W.  M.  Baskervill,    The   etymology    of    Yeoman.     Mod. 
lang,  notes  1895  (8)  475—478. 

will  in  ae.  geöman  =  mman,    das  ursprünglich  die  bedeutung 
'old  man,  ancient'  haben  soll,   das  etymon  des  Wortes  erkennen. 

43.  J.  S.  C,    A  suggested   derivation   for   'yorker'.     Academy 
(47)  no.  1192,  218.    no.  1193,  240.  —  vgl.  A.  Lang,  no.  1193,  240. 


44.  C.  H.  P.  Inhülsen,  Juristische  bezeichnungen  in  der 
englischen  spräche.     Anglia  beibl.  5  (9)  266 — 268. 

allgemeine  bemerkungen  über  die  Übersetzung  juristischer  Ur- 
kunden und  behandlung  einzelner  juristischer  ausdrücke  als  heir., 
administrator ,  last  tvill,  trustee,  property.  vgl.  auch  beibl. 
5  (11.  12)  338—340  (Englische  Urkunden);  '  340— 343  (Englische 
titulaturen). 

45.  S.  Eallows,  A  complete  dictionary  of  Synonyms  ahd 
antonyms,  or,  synonyms  and  words  of  opposite  meaning.  with  an 
appendix  embracing  a  dictionary  of  criticisms,  Americanisms,  coUo- 
quial  phrases  etc.     London,  Gay  and  Bird.     510  s.     3/6. 

XaDlCIlforSCllUllg.  46.  G.  Binz,  Zeugnisse  zur  germanischen 
sage  in  England.     P.-Br.  beitr.  20  (1.  2)  144—223. 

eine  eingehende  und  wichtige  behandlung  der  ae.  namen,  die 
aiif  die  heldensage  bezug  haben.  —  vgl.  abt.   10,  62. 

47.  F.  Kluge,  Zeugnisse  zur  germanischen  sage  in  England, 
Engl.  stud.  21,  446—448. 

berichtigungen  und  ergänzungen   zu  Binzens   aufsatz.     vgl.  46. 


48.  A.  L.  Mayhew,  E.  W.  B.  Nicholson,  E.  McClure, 
The  etymology  of  'Bannauenta',  'Daventry'.  Academy  47  (1895) 
445  f.  466.  484  f.  507. 

Bannauenta,  geburtsort  St.  Patrick's,  das  N.  mit  ne.  Da- 
ventry   zusammenbringt,     vgl.   auch    Nicholson,    ebd.   47,  402  f. 

49.  H.  Bradley,  The  derivation  of  'Mersey'.  Academy  (46) 
no.  1178,  449. 

50.  A.  Kluyver  (adapted  from  the  Dutch  l)y  A.  E.  H.  Swaen, 
vgl.  Tijdschr.  voor  nederl.  taal-  en  letterk.  14,  53 — 64),  Caliban. 
Engl.  stud.  21,  326—328. 


XVI.   Englisch.  291 

versuch    einer    deutung    des  names   in   Shakespeare's    Tempest, 
vgl.  auch  F.  J.  Furnivall,  Academy  (47)  no.  1196,  298. 

51.  Gr.  Sarrazin,  Der  name  Ophelia.   Engl.  stud.  21,443 — 446. 
S.  erklärt  den  namen  für  irisch. 

52.  A.  L.  Mayhew,  The  etymology  of  'Shottery'.     Academy 
(47)  no.  1207,  525  f.  —  vgl.  E.  McClure,  no.  1208,   546. 

53.  Annie   W.   Whitney,    The    Ell    and    Yard.     Mod.    lang, 
notes  1895  (7)  408 — 406.     name  eines  Sternbildes  (Orion). 


54.  H.  Barber,  British  family  names:  their  origin  and  mea- 
ning.  —  vgl.  jsb.   1894,   16,  67. 

bespr.  von  J.  Taylor,  Academy  (46)  no.  1162,  98  f.  'absur- 
dities  bristling  on  every  page',  'not  only  useless,  but  positively 
misleading'. 

55.  B.  E.  Smith,  The  cyclopsedia  of  names:  a  pronouncing 
and  etymological  dictionary  of  names  in  geography,  biography, 
mythology,  history,  ethnology,  art,  archaeology,  fiction  etc.  London, 
T.  Fisher  Unwin.     1088  s.     42  sh. 


Dialekte  des  neiieUgliSClien,  Slang.  56.  Br.  Matthews,  Another 
note   on   recent   briticisms.     Mod.   lang,    notes    1895    (8)    449 — 450. 

betont  die  notwendigkeit  eines  wbs.  der  briticismen,  da  es 
viele  ausdrücke  gäbe,  die  nur  auf  den  brit.  inseln  heimisch  wären, 
einzelne  werden  angeführt. 

57.  Dialect  notes.  published  by  the  American  dialect  society. 
Boston,  Cushing.     part.  7.  —  angez.  Academy  (46)  no.  1182,  560  f. 

58.  F.  H.,  A.  Lang,  Gr.  Newcomen,  Americanisms.  Aca- 
demy 47  (1895)  126  f.  193.  278  f.  317. 

•  für  und  gegen  die  aufnähme  von  amerikanischen  ausdrücken 
und  solchen,  die  als  amerikanisch  gelten  {truthful  in  der  bedeutung 
veracious,  scientist  =  a  cultivator  of  science  in  general  u.  a.). 


59.  A.  J.  Wilson,  A  glossary  of  colloquial  slang  and 
technical  terms  in  use  in  the  Stock  Exchange,  and  in  the  money 
market.     London,  Wilson  and  Milne.     210  s.     3  sh. 

60.  H.  L.  und  G.  Newcomen,  'A  hole  in  the  ballet'.  Aca- 
demy 47  (1895)  173.  194. 

irischer  slangausdruck. 

19* 
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Sprachgeschichte  und  grammatik  (über  die  spräche  einzelner  denk- 
mäler  vgl.  unten  ae.  und  me.  denkmäler,  no.  123  ff.).  61.  0.  J es- 
per sen,    Progress  in   language   with   special   reference   to  English. 

—  vgl.  oben  3,  22  und  jsb.  1894,  16,  87.  88.  —  J.  Ellinger, 
Engl.  stud.  21,  99 — 101  erkennt  den  hauptwert  des  buches  in 
den  kapiteln  6,  7  und  8,  worin  J.  zeige,  dass  'alle  Veränderungen 
des  englischen  seit  der  ältesten  zeit  nur  den  zweck  hatten,  es  zu 
einem  einfacheren  und  bequemeren  Werkzeuge  des  menschlichen 
geistes  zu  machen'. 

62.  A.  Schröer,  Über  historische  und  deskriptive  englische 
grammatik.  Verhandlungen  der  42.  Versammlung  deutscher  philo- 
logen  und  Schulmänner  in  Wien  1893.  Leipzig,  Teubner  1894, 
s.  466—477.  —  vgl.  jsb.  189.3,  16,  284.  K.  Luick,  Über  die  be- 
deutung  der  lebenden  mundarten  für  die  engl,  lautgeschichte.  ebd. 
s.  477—484;  vgl.  jsb.  1894,  16,  89.  A.  Pogatscher,  Chronologie 
des   ae.  i-umlauts.     ebd.   s.   484—490;  vgl.  jsb.  1894,  16,  97. 

63.  0.  E.  Emerson,  The  history  of  the  English  language. 
London  u.  New  York,  Macmillan  and  co.  1894.    XII,  415  s.    6   m. 

—  lobend  angez.  von  Ch.  F.  McClumpha,  Mod.  lang,  notes  1895 
(2)  105—109,  von  J.  Ellinger,  Engl.  stud.  22  (1)  72  f.,  von 
J.  Seh,,  Lit.  cbl.  1895  (25)  954  f.,  wonach  sich  das  werk  dadurch 
vorteilhaft  von  den  meisten  englisch  geschriebenen  büchern  ähnlicher 
art  auszeichnet,  dass  es  eingehend  auf  die  deutschen  forschungen 
bezug  nimmt  und  auch  die  neuesten  resultate  derselben  berück- 
sichtigt. 

04.  U.  Lindelöf,  Grunddragen  af  engelska  spräkets  historika 
Ijud-  och  formlära.     Heisinfo rs,  Hagelstam.     IV,  108  s. 

ein  klarer,  nur  die  hauptsachen  berührender  abriss  der  histo- 
rischen grammatik  des  englischen:  1.  Stellung  des  englischen  in 
den  indogermanischen  sprachen.  2.  altenglisch:  dialekte,  vokale, 
konsonanten,  deklination  (§  40,  im  paradigma  für  schw.  m.  wird 
tvlga  'kämpfer'  mit  t  angesetzt?),  konjugation.  3.  einwirkung 
fremder  sprachen,  des  kelt.,  nord.,  lat.  (als  etymon  von  preost  hätte 
nicht  ohne  weiteres  griech.-lat.  prcshyter  angegeben  werden  sollen) 
und  des  französischen.  4.  entv/ickelung  der  spräche  seit  1100 
(mittelengl.  dialekte,  die  hauptsächlichsten  texte,  das  wichtigste  aus 
der  entwickelung  der  vokale,  konsonanten  imd  flexion). 

05.  R.  Morris,  Historical  outlines  of  English  accidence 
comprising  chapters  on  the  history  and  development  of  the  lan- 
guage, and  on  word-formation.  revised  by  L.  Kellner,  with  the 
assistance    of   H.    Bradley.      London,    Macmillan    and    co.      XIII, 

4G3  s.     6  sh. 
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Kellners  arbeit  an  diesem  vielbenutzten  buche  ist  besonders 
der  lautlehre  zu  gute  gekommen,  die  mannigfache  ergänzungen 
und  besserungen  erfahren  hat.  zur  einführung  in  die  historische 
laut-,  formen-  und  wortbildungslehre  ist  das  reichhaltige  werk 
recht  geeignet,  das  in  20  kapiteln  über  die  sprachfamilien,  allge- 
meine phonetik,  german.  sprachen,  geschichte  der  engl,  spräche, 
altengl.  dialekte,  perioden  der  engl,  spräche,  geschichte  der  engl, 
laute,  Orthographie,  accente,  etymologie  und  die  einzelnen  Wortarten, 
Wortbildung  und  komposition  belehrt,  im  einzelnen  lassen  sich 
viele  ausstellungen  machen,  was  z.  b.  über  die  angelsächs.  dialekte 
gesagt  wird,  ist  wenig  zureichend,  s.  86  göes,  geröefa  sind  nicht 
westsächs.  formen,  die  schlechten,  auf  ausgleichung  beruhenden 
formen  ninian ,  nam ,  ncimon  hätten  nicht  erwähnt ,  noch  viel 
weniger  aber  als  paradigma  für  das  starke  verbum  angesetzt  werden 
sollen  (vgl.  s.  378).  geradezu  scherzhaft  aber  ist  das  durch  alle 
kasus  flektierte  got.  augtö,  augtins,  augtin  s.  352  als  parallele  zu 
ae.  eage  (für  got.  awjö). 

66.  L.  Kellner,  Historical  outlines  of  English  syntax.  — 
vgl.  jsb.  1894,  17,  84.  angez.  mit  einigen  änderungs vorschlagen 
von  F.  Holthausen,  Anglia  beibl.  5  (11.  12)  321  f. 

67.  V.  Henry,  A  short  comparative  grammar  of  English 
and  German.  London,  Swan  Sonnenschein  and  co.  —  Übersetzung 
des  jsb.  1894,  16,  82  angezeigten  buches.  angez.  Academy  (46) 
no.  1171,  283.  gelobt  mit  einigen  ergänzungen  und  berichtigungen 
von  J.  Ellinger,  Anglia  beibl.  6  (8)  238—241. 

68.  Ch.  P.  G.  Scott,  English  words  which  hav  gaind  or 
lost  an  initial  consonant  by  attraction.  third  paper.  Transactions 
of  the  American,  philol.  assoc.  25  (1894)  82—139. 

vgl.  jsb.  1894,  16,  92.  der  dritte  artikel  behandelt  attraktion 
von  ch  in  me.  icham,  'ich  bin',  ichahhe,  ichave  'ich  habe',  ichadde 
'ich  hatte',  ichulle,  icliil  'ich  will',  chont  (  ich  wonH,  i  cholde  =  ich 
would  u.  ä.,  everichone  =  everich  one.  verlust  von  sh  im  anlaut: 
üeshamels  für  fleshsham(b)les,  schwund  von  ^A:  North  Hiding  (  North 
Thriding  (an.  pri^pmgr,  pridungr),  hinzufügung  von  l :  logie  ab- 
strahiert aus  Jcill-ogie,  hinzufügung  von  «anlautendem  w,  y,  von  p,  h 
in  zahlreichen  namen.  s.  106  -135  bietet  ergänzungen  zu  den  früher 
behandelten  fällen  von  attraktion  und  verlust  von  n  im  anlaut.  zum 
schluss  stellt  der  vf.  des  lehrreichen  aufsatzes  allgemeine  thesen 
über  etymologische  Untersuchungen  auf. 

69.  Edwin  W.  Bowen,  The  «e-sound  in  accented  syllables 
in  English.     American  journ.  of  philol.  25  (1894)  51 — 65. 
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WS.  le.)  ie  lebe  als  diphthong  im  me.  nirgends  fort,  ein  neues 
ie  entstehe  me.  im  kent.  vf.  handelt  dann  über  den  phonet.  wert 
der  schreibiing  ie  bei  Chaucer  und  in  späterer  zeit. 

70.  John  Morris,  On  the  development  of  diphthongs  in 
Modern  English  from  OE.  t  and  il.  American,  journ.  of  philol. 
25  (1894)  73—76. 

bemerkungen  über  die  ne,  ausspräche  der  diphthonge  und  ent- 
wicklung  dieser  ausspräche. 

71.  E.  Einenkel,  Die  Wortstellung  im  englischen  nebensatze. 
Anglia  17  (4)  515 — 520.  Die  englische  Wortstellung  II.  Anglia 
18  (2)  141—168. 

I.  über  die  setzung  gewisser  Satzteile  entgegen  der  gewöhn- 
lichen Wortstellung  an  den  anfang  des  nebensatzes,  nach  E.  auf  den 
einfluss  des  altfranz.  zurückzuführende  konstruktionen.  II.  Inversion 
des  Subjekts  im  alt-,  mittel-  und  neuenglischen  haupt-  und  neben- 
satze, vanregelmässige  Stellung  der  Zahlwörter  und  sonstige  ab- 
weichungen  von  der  gewöhnlichen  Wortstellung. 

72.  F.  Chance,  The  use  of  'a'  =  certain  pronouns  of  the 
third  person.     Academy  47  (189.5)  126  f. 

Zusammenstellung  von  me.  a  für  he  (seltener  für  she  they),  mit 
afr,  a  für  eile,  deutsch  a  für  er,  ital.  a  für  egli,  die  damit  gar- 
nichts  ZU  thun  haben. 


73.  P.  J.  Cosijn,  Kurzgefasste  altwestsächsische  grammatik- 
vgl.  jsb.  1893,  16,  297.  mit  geringen  ausstellungen  gelobt  von 
E.  Nader,  Engl.  stud.  21,  101—103. 

74.  Ed.  Sievers,  Abriss  der  angelsächsischen  grammatik. 
Halle,  M.  Niemeyer.  (Sammlung  kurzer  grammatiken  germanischer 
dialekte  hrsg.  von  W.  Braune.     C.  no.  2.)     I,  56  s.     1,50  m. 

als  grundlage  für  Vorlesungen  bestimmt,  weswegen  den  ags, 
paradigmen  die  altsächsischen  zur  seite  gestellt  sind,  in  der  laut- 
lehre  geht  S.  vom  Urgermanischen ,  nicht  wie  in  der  grösseren 
grammatik  vom  Westgermanischen  aus.  ein  übersichtlicher  und 
klarer  abriss,  im  ersten  teil  freilich  durch  die  notwendigkeit 
möglichst  kurz  zu  sein,  mehr  eine  buchstaben-  als  eine  lautlehre, 
was  bei  der  behau dlung  der  gutturalen  und  palatalen  auffällt,  ge- 
lobt von  K.  Luick,  Anglia  beibl.  6  (5)  129 — 133  'in  bezug  auf 
prägnanz  kann  das  buch  als  muster  hingestellt  werden',  doch  hätte 
L.  einige  einleitende  bemerkungen  über  die  verschiedenen  dialekte 
über  die  lautung  der  schriftzeichen  und  einen  index  gewünscht, 
gelobt  von  E.  Nader,  Engl.  stud.  22  (1)  73  f. 
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75.  James  W.  Bright,  An  outline  of  Anglo-Saxon  grammar, 
published  as  an  appendix  to  'An  Anglo-Saxon  Reader'.  London 
Swan  Sonnenschein  and  co.     s.  IX — LXXIX. 

das  büchlein;  wie  die  paginierung  zeigt,  bestimmt  des  vfs 
Anglo-Saxon  reader  beigeheftet  zu  werden ,  giebt  eine  laut- 
und  formenlehre  des  Altwestsächsischen  im  anschluss  an  Sievers 
grammatik.  auf  die  lautlehre  kommen  nur  13  s.;  schwierige  fragen 
wie  einfluss  des  w  auf  den  vorhergehenden  vokal  und  die  vinbe- 
tonten  vokale  sind  überhaupt  nicht  behandelt;  eingehender  und 
recht  klar  und  übersichtlich  dargestellt  ist  die  formenlehre. 

7G.  Albert  S.  Cook,  Exercises  in  Old  English  based  upon 
the  prose  texts  of  the  author's  'First  Book  in  Old  English', 
Boston,  Ginn  and  co.     IV,  68  s.     1,G0  m. 

neuengl.  ausdrücke  und  sätze  zum  übersetzen  ins  Altenglische 
mit  einem  engl.-altengl.  Wörterbuch.  — ■  angez.  von  J.  Ellinger, 
Anglia  beibl.  G  (8j  234  f. 

77.  W.  van  Helten,  Grammatisches.  P.-Br.  beitr.  20  (3) 
506—525. 

vgl.  abt.  3,  83.  18,  21.  für  das  engl,  kommen  besonders  in 
betracht:  XXXI.  zur  behandlung  von  *aw^i  und  ivßj  im  wgm., 
XXXII.  ae.  säwlCj  XXXIII.  zur  westgerm.  erweichung  der  alten  im 
inlaut  stehenden  stimmlosen  Spiranten.  XXXIV.  zur  afries.  und 
ags.  flexion  der  w-stämme. 

78.  0.  Brenner,  Zur  ausspräche  des  angelsächsischen.  P.-Br. 
beitr.   20  (3)  554—559. 

über  die  ausspräche  der  diphthonge,  besonders  der  durch 
vorhergehenden  palatal  entstandenen. 

79.  E.  A.  Wood,  Apparent  absence  of  umlaut  in  0.  E. 
Mod.  lang,  notes  1895  (G)  347—350. 

über  den  langen  vokal  in  ^reagean,  frca,  eowan  und  in  den 
Verben  hläwan,  cnäwan,  blöwan  u.  ä. 

80.  J.  E.  Wülfing,  Die  syntax  in  den  werken  Alfreds  des 
grossen.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  101.  —  bespr.  von  F.  H.  Chase, 
Mod.  lang,  notes  1895  (7)  421 — 429:  'The  book  has  some  faults, 
one  of  which,  the  absence  of  general  philosophical  statements  re- 
garding  the  history  and  nature  of  the  phenomena,  will  prevent  its 
taking  its  place,  even  temporarily,  as  a  handbook  of  0.  E.  syntax 
for  general  use.  but,  as  a  treasury  of  syntactical  facts,  a  store- 
house  of  excellently  classified  examples,  it  is  deserving  of  the  high- 
est  praise'.     gelobt  von  R.  V^(ülker),  Lit.  cbl.  1895  no.  32,  1133  f. 
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81.  J.  H.  Gorrell,  Indirect  discourse  in  Anglo-Saxon.  Publi- 
cations  of  the  Mod.  lang,  assoc.  of  America  edited  by  J.  W.  Bright 
10  (3)  342—485. 

82.  A.  S.  Cook.  The  Old  English  Optative  of  unexpectant 
wishing.     Mod.  lang,  notes  1895  (1)  56. 

hinweis  auf  einen  satz  der  Cura  pastor.  ealä,  wccre  he  äv^er, 
oööe  hat  oööe  ceald. 


83.  W.  Heuser,  Nachtrag  zu  Anglia  neue  folge  5,  69  ff. 
(vgl.  jsb.  1894,  16,  105).  Anglia  18  (i)  113.  —  W.  Heuser, 
Offenes  und  geschlossenes  ee  im  schottischen  und  nordengHschen. 
Anglia  18  (1)  114—128. 

§  1  die  ec-reime  in  Wallace  (in  den  endungen  eed^  eer,  eel, 
een,  eet,  eez,  ees,  eest,  ecp,  eeve,  eef,  auslautendes  ee).  §  2.  die  ee- 
reime  in  Henrisone's  fabeln,  offenes  und  geschlossenes  ee  sind  in 
beiden  denkmälern  genau  geschieden. 

84.  F.  Holthausen,  Die  englische  ausspräche  bis  zum  jähre 
1750  nach  dänischen  und  schwedischen  Zeugnissen.  I.  [Gröteborgs 
Högskolas  ärsskrift  1895,  IV].  Göteborg,  Wald.  Zachrissons  bok- 
tryckeri.     22  s. 

H.  stellt  die  angaben  über  die  englische  ausspräche  zusammen, 
die  der  Norweger  Fred.  BoUing,  der  Kopenhagener  Henr.  Gerner 
und  der  Fühner  Ch.  L.  Nyborg  in  ihren  ende  des  17.  jahrhs.  er- 
schienenen elementarbüchern  bieten,  die  vokale  und  konsonanten 
werden  einzeln  besprochen  und  texte  (das  vaterunser  und  Esaias 
60,  1 — 10)  nach  der  Umschrift  der  gewährsleute  gegeben. 

85.  C.  A.  Ljunggren,  The  poetical  gender  of  the  substan- 
tives  in  the  works  of  Ben  Jonson.     Lund   1892.     63  s.     4". 

untersucht  nach  Sterns  Vorgang  (über  das  pers.  geschlecht  un- 
persönlicher Substantive  bei  Shakespeare,  Dresden  1881)  das  ge- 
schlecht der  Substantive  bei  B.  J.,  vgl.  F.  Holthausen,  Litbl. 
1895  (1)  14  f. 

86.  A.  E.  H.  Swaen,  To  shrinh,  to  sing,  to  drwk,  to  sink, 
to  bcgin,  to  spin,  to  ring,  to  spring.     Anglia  17  (4)  486 — 514. 

über  den  vokal  im  praeter,  und  part.  dieser  verben  im  ne.,  mit 
zahlreichen  belegen  aus  modernen  autoren. 

87.  H.  Bradhering,  Das  englische  gerundium.  progr. 
Emden.     17  s. 

88.  G.  Caro,  Distributives  the.    Die  neueren  sprachen  3,  127  f. 
über  ausdrücke  wie  6  d.  in  the  pound. 
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89.  R.  0.  Williams,  Only  —  adversative.  —  misplacement 
of  adverb.  Mod.  lang,  notes  1895  (3)  131— 13G.  vgl.  auch 
(5)  318  f. 

belege  aus  älteren  und  neueren  autoren  für  adversatives  only 
{do  what  you  liJce,  only  donH  miss  tJie  train);  über  die  Stellung 
von  only  im  satz,  vgl.  hierüber  auch  Fred.  N.  Scott,  ebd.  (7) 
392—401. 

90.  J.  Ellinger,  Zu  dem  gebrauche  des  Infinitivs  nach  to 
dare.     Engl.  stud.  21,  195—197. 

ergänzung  zu  Swaen's  studie  (jsb.  1894,  16,  119)  über  den  ge- 
brauch des  inf.  mit  oder  ohne  to  nach  to  dare. 

91.  J.  Ellinger,  Beiträge  zur  syntax  des  'Victorian  English'. 
Zs.  f.  d.  realschul w.  20,  3. 


Phonetik  (vgl.  abt.  3,  1 — 10).  92.  J.  Storm,  Englische  philologie. 
1.  die  lebende  spräche.  1.  abt.:  phonetik  und  ausspräche.  —  vgl. 
jsb.  1894,  16,  120.  —  eingehend  bespr.  von  J.  R.  Lloyd,  Die 
neueren  sprachen  3,  48—53.  91  —  103.  240—251. 

93.  Ch.  W.  P.  Scott,  Omission  as  a  means  of  phonetic 
representation.  American  philological  association,  proceedings  for 
July,  1894.     s.  XI— XVIII. 

bemerkungen  zur  ausspräche  und  Schreibung  von  ne.  burghj 
eigJith,  one,  once,  — Ic,  — re,  —'s,  i,  u,  ou,  ch,  j,  g,  t  vor  i,  oi 

94.  H.  Sweet,  A  primer  of  spoken  English.  second  ed., 
revised.     Oxford,  Clarendon  press.  3/6.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  288. 

95.  R.  Alezais,  Traite  de  prononciation  anglaise.  Paris, 
C.  Klincksieck.     278  s.     3  fr.  50  c. 

bespr.  von  J.  Ellinger,  Anglia  beibl.  6  (8)  235—238.  das 
buch  wird,  besonders  wenn  die  demselben  noch  anhaftenden 
('sehr  bedenklichen  und  zahlreichen')  mängel  berichtigt  werden,  den 
Eranzosen  gute  dienste  leisten. 

96.  Swoboda,  Die  englische  und  deutsche  betonung  der 
composita.     Zs.  f.  d.  realschulw.  20,  2. 

Orthographie.  97.  E.  H.  Lewis,  The  history  of  the  English 
Paragraph,  a  dissertation  presented  to  the  faculty  of  arts ,  lite- 
rature,  and  science,  of  the  university  of  Chicago,  in  candidacy  for 
the  degree  of  doctor  of  philosophy.  Chicago,  The  university  of 
Chicago  press.  1894.     200  s.     50  cents. 

anerkennend  angez.  von  F.  Pabst,  Anglia  beibl.  5  (11.  12) 
322  f.    danach  behandelt  kap.   1  die  verschiedenen  graphischen  und 
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typischen  paragraphenzeichen  vom  griechischen  altertum  an,  2.  die 
bisherigen  theorien  über  diese  zeichen  oder  die  durch  einrückung 
der  ersten  zeile  kenntlich  gemachten  textabschnitte,  3 — 8  die  all- 
mähliche entwickelung  dieser  textabsätze  in  der  englischen  prosa 
dazu  anhangweise:  bemerkungen  über  den  textabsatz  in  der  me. 
poesie.  gelobt  von  0.  Glöde,  Engl.  stud.  21,  141 — 145.  'der  vf. 
hat  mit  grossem  geschick  aus  der  masse  der  einzelheiten  allge- 
meine Sätze  abzuleiten  verstanden'. 

Metrik  (vgl.  oben  3,  122 — 135).  98.  J.  Schipper,  Grundriss 
der  englischen  metrik.  [Wiener  beitrage  zur  englischen  philologie 
unter  mitwirkung  von  K.  Luick  und  A.  Pogatscher,  hrsg.  von 
J.  Schipper,  II].  Wien  und  Leipzig,  W.  Braumüller.  XXIV, 
4U4  s.     12  m. 

das  Felix  Dahn  gewidmete  werk  ist  im  wesentlichen  ein  aus- 
zug  aus  des  vfs.  grösserer  'englischer  metrik',  Bonn  1881 — 1888. 
nach  einer  allgemeinen  einleitung  zur  verslehre  (begriff  der  metrik, 
takt  und  rhythmus,  quantität  und  accent,  bedeutung  derselben  für 
den  Versbau,  der  reim  und  seine  hauptarten)  behandelt  S.  die 
allitterierende  langzeile.  in  der  darstellung  derselben  schliesst  er 
sichjetzt  ganz  an  Sievers  an,  und  in  der  behandlung  der  'einheimischen 
metra'  in  der  me.  poesie  folgt  er  dem  in  Sievers'  spuren  wandeln- 
den Luick.  ref.  erkennt  darin  einen  vorzug,  doch  hätte  er  ge- 
wünscht, dass  der  behandlung  und  kritik  der  entgegenstehenden 
theorien  etwas  mehr  räum  gewährt  worden  wäre,  als  es  §  6  ge- 
schieht, den  fremden  metren  ist  der  2.  teil  gewidmet,  in  dem  nach 
einer  .allgemeinen  Charakteristik  der  gleichtaktigen  metra,  vers- 
rhythmus,  silbenmessung,  me.  ne.  wortbetonung  und  in  einem 
2.  abschnitt  A.  die  der  me.  und  ne.  zeit  gemeinsamen  versarten  B. 
die  nur  in  der  ne.  zeit  vorhandenen  versarten  besprochen  werden, 
das  2.  buch  behandelt  in  durchsichtiger  und  klarer  weise  den 
strophenbau  (s.  267 — 392).  ein  Verzeichnis  der  benutzten  ausgaben 
und  ein  namen-  und  Sachregister  sind  dem  nützlichen  und  jedem 
studierenden  und  freunde  der  englischen  poesie  zu  empfehlenden 
handbuch  beigegeben.  —  lobend  angez.  von  A.  Schr(öer),  Lit.  cbl, 
1885,  no.  51,  1838  f 

99.  M.  Kaluza,  Studien  zum  altgermanischen  allitterations- 
vers.  I.  der  altenglische  vers.  1.  teil:  kritik  der  bisherigen 
theorien.  2.  die  metrik  des  BeowulfHedes.  —  vgl.  jsb.  1894,  16, 
136  und  oben  3,  130.  —  auch  bespr.  von  P.  J.  Cosijn,  Museum 
(Groningen)  2  (1894)  353  f. 

100.  M.  Kaluza,  Die  schwellverse  in  der  altenglischen  dich- 
tung.     Engl.  stud.  21,  337—383. 
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K.  geht  die  bisher  aufgestellten  theorien  über  den  schwellvers 
durch,  die  ihn  sämtlich  nicht  befriedigen,  und  kommt  dann  nach 
einer  Zusammenstellung  sämtlicher  in  der  ae.  poesie  vorkommenden 
verse  dieser  art  zu  dem  ergebnis,  dass  die  schwell verse  als  (vier- 
hebige)  normalverse  mit  erweitertem  auftakt  anzusehen  seien. 

101.  r.  Graz,  Die  metrik  der  sogenannten  Csedmonschen 
dichtungen,  mit  berücksichtigung  der  verfasserfrage.  —  vgl.  jsb. 
1894,  16,  137  und  oben  3,  131  (wo  Graz  zu  lesen  ist),  nach 
M.  Trautmann,  Anglia  beibl.  6  (1.  2)  1 — 4.  'eine  fleissige  arbeit, 
deren  ergebnisse  unter  der  Voraussetzung,  dass  die  untersuchten 
stücke  im  wesentlichen  in  ihrem  ursprünglichen  Wortlaut  vorliegen, 
kaum  zu  erschüttern  sein  werden',  bemängelt  wird,  dass  sich  G. 
ohne  allen  vorbehält  an  Kaluza's  metrische  ansichten  anschliesst, 
auf  deren  mängel  er  im  einzelnen  eingeht,  freilich  wird  auch  das, 
was  T.  zum  teil  dafür  einführt ,  z.  b.  die  regel ,  dass  im  alt- 
germanischen verse  auch  die  schwächste  silbe  nach  langer  treff- 
silbe  gelängt  werden  könne,  kaum  viel  entgegenkommen  finden, 
nach  0.  Brenner,  Engl.  stud.  22  (1)  74  f.  ist  das  gesamtgebäude 
der  metrischen  ansichten  Kaluza's  'kaum  haltbar',  Grazens  arbeit  sei 
wenig  selbständig,  aber  zeuge  von  andauerndem  fieiss  und  habe 
feste  ergebnisse  für  die  litteraturgeschichte.  nach  H.  H(irt),  Lit. 
cbl.  1895  (no.  36)  1288 — 1290  sind  diese  ergebnisse  hingegen  sehr 
zweifelhaft. 

102.  J.  Lawrence,  Chapters  on  alliterative  verse.  —  vgl. 
jsb.  1894,  16,  139.  nach  A.  Heusler,  Anz.  f.  d.  a.  21  (1895) 
54—56  eine  ^an  feinen  bemerkungen  reiche  schrift'. 

103.  0.  Brenner,  Zur  Verteilung  der  reimstäbe  in  der  allite- 
rierenden langzeile.     vgl.  oben  3,  132. 

104.  E.  Einenkel,  Die  metrische  frage.    Anglia  17  (3)  407  f. 
bemerkungen    über    das    Verhältnis    des    stabreimverses    zum 

Otfridischen  verse. 

105.  M.  Trautmann,  Zur  kenntnis  und  geschichte  der 
mittelenglischen  stabzeile.     Anglia  18   (1)  83 — 100. 

1.  die  me.  stabzeile  ein  siebentakter,  2.  auch  die  stabzeilen  in 
Strophen  siebentakter,  3.  die  Zeugnisse  für  die  angebliche  vier- 
treffigkeit  der  me.  stabzeile,  4.  die  me.  stabzeile  vielfach  ver- 
schieden von  der  altenglischen,  5.  weshalb  das  wesen  der  me.  stab- 
zeile bisher  nicht  erkannt  worden  ist, 

106.  R.  E,.  de  Jong,  On  ME.  rhymes  in  end{e)  and  ent{e)» 
Engl.  stud.  21,  321—325. 
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LitteraturgeSChichte.  107,  J.  J.  Jusserand,  A  literary  history 
of  tlie  English  people,  from  the  origins  to  the  Renaissance. 
London,  T.  Tislier  Unwin.  546  s.  12/6.  Übersetzung  des  jsb. 
1894,  16,  147  genannten  Werkes,  bespr.  Academy  47  (1895) 
497  f.  von  Gr.  C.  Macaulay.  der  dem  autor  Sachkenntnis  und  Ver- 
trautheit mit  spräche  und  volk  nachrühmt,  gerügt  wird  die  'anti-teuto- 
nische' tendenz  des  werkes,  die  alle  Vorzüge  der  englischen  litteratur 
aus  der  romanischen  oder  keltischen  abkunft  herleitet,  nach  dem 
recensenten  des  Athenaeums  no.  3531  (1895,  1)  834  f.  'a  brilliant 
and  thoughtful  book'. 

J.  J.  Ju  SS  er  and,  Histoire  abregee  de  la  litterature  anglaise. 
Paris,  Ch.  Delagrave.     2,50  fr. 

108.  A.  Filon,  Histoire  de  la  litterature  anglaise  depuis  ses 
origines  jusqu'ä  nos  jours.  2e  edition.  Paris,  Hachette  et  co. 
648  s.     6  fr. 

109.  F.  J.  Bierbaum,  History  of  the  English  language  and 
literature  from  the  earliest  times  until  the  present  day,  inclviding 
the  American  literature,  third  edition  (student's  edition).  Heidel- 
berg, G.  Weiss.     VIII,  265  s. 

der  vf.  hätte  angeben  sollen,  dass  das  buch  zum  teil  wörtlich 
englischen  litteraturgeschichten  entlehnt  ist.  in  der  älteren  zeit  ist 
das  buch  fehlerhaft,  brauchbarer  für  die  ne.  litteratur.  E.  Köl- 
bing,  Engl.  stud.  22  (1)  123  f.  warnt  davor,  zu  grosses  vertrauen 
in  das  buch  zu  setzen,  die  behandlung  der  me.  litteratur  vor 
Chaucer  sei  ungenügend,  text  und  proben  vor  1500  durchweg  un- 
zuverlässig und  voll  von  versehen  bedenklichster  art.  eine  anzahl 
berichtigungen  wird  gegeben. 

110.  H.  Breitinger,  Grrundzüge  der  litteratur-  und  Sprach- 
geschichte, mit  anmerkungen  zum  übersetzen  ins  Englische. 
3.  aufl.  besorgt  von  Th.  Vetter.  Zürich,  Schulthess.  IV,  122  s. 
1,60  m. 

E.  Kölbing,  Engl.  stud.  22  (1)  125  f.  erklärt  die  behandlung 
der  ae.  und  me.  zeit  für  zu  dürftig,  einige  ungenauigkeiten  werden 
berichtigt,  nach  J.  Ellinger,  Anglia  beibl.  6  (7)  199—201. 
'trotz  einiger  noch  vorhandener  mängel  brauchbar'. 


111.  H.  S.  Pancoast,  An  introduction  to  English  literature. 
New  York,  Holt.     XII,  451  s. 

112.  E.  Simonds,   An  introduction  to  the  study  of  English 
fiction.     Boston,  D.  C.  Heath  and  co.  1894.     240  s. 
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bespr.  von  J.  Z(upitza),  Arch.  f.d.  st.  d.  n.  spr.  94  (2.  3)  324—326. 
danach  enthält  das  werk  eine  gut  geschriebene  Übersicht  über  die 
entwicklung  des  romans  in  England  und  Amerika  und  12  proben,  be- 
ginnend mit  Beowulf  und  endigend  mit  Tristram  Shandy.  die  hier 
in  betracht  kommende  zeit  ist  vertreten  durch  eine  (nicht  fehler- 
freie) Übersetzung  des  Beowulf  und  einen  abschnitt  aus  King  Hörn 
in  modernisierter  spräche. 

113.  W.  J.  Courthope,  A  history  of  English  poetry. 
London,  Macmillan.     bd.  1.     10  sh. 

114.  W.  Raleigh,  The  English  novel.  London,  John  Murray. 
nach  E.  K.  Chambers,  Academy  47  (1895)  162  f.  ein  frisches  und 
anregendes  buch,  in  dem  auch  Chaucer  als  'der  erste  der  englischen 
erzähler'  charakterisiert  wird. 

115.  F.  M.  Warren,  history  of  the  novel,  previous  to  the 
seventeenth  Century.     New  York,  Holt.     373  s. 


116.  D.  Abegg,  Zur  entwickelung  der  historischen  dichtung 
bei  den  Angelsachsen.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  153.  —  angez, 
0.  Brenner,  Engl.  stud.  22  (1)  76.  K.  D.  Bülbring,  Museum 
(Groningen)  1894,  439  f.,  nach  dem  der  vf.  in  eine  etwas  zu  skep- 
tische beui'teilung  der  annähme  geraten  ist,  dass  in  der  chronik 
alte  gedichte  in  prosa  umgestaltet  sind. 


117.  S.  H.  Gurteen,  The  Arthurian  epic:  a  cömparative 
study  of  the  Cambrian,  Breton  and  Anglo-Norman  versions  of  the 
story  and  Tennyson's  'Idylls  of  the  King'.    London,  Putnam's  sons. 

446  s.     7/6. 

118.  H.  Graf,  Der  Miles  gloriosus  im  englischen  drama.  — • 
vgl.  jsb.  1898,  16,  371.  —  gelobt  von  A.  Brandl,  Österr.  litbl. 
4  (1)   16  f.  

Chmtoraatllien,  Safflllllnngen.  119.  Ch.  W.  M.  Grein,  Bibliothek 
der  angelsächsischen  poesie.  neu  bearb.  u.  s.  w.  von  R.  P.  Wülker. 
bd.  2,  2.  hälfte.  —  auf  Holthausen's  rec.  (vgl.  jsb.  1894,  16,  165) 
antwortet  Wülker,  Anglia  beibl.  5  (9)  263  —  265.  F.  Holt- 
hausen,  antwort  auf  Wülkers  replik.  ebd.  6  (1.  2)  15  f.; 
R.  Wülker,  bemerkung  zu  vorstehender  antwort.  ebd.  6  (1.  2) 
16  f.  —  anerkennend  bespr.  'wenn  sich  auch  im  einzelnen  mängel 
herausstellen'    Engl.    stud.    21,    106 — 115    von  0.  Glöde,    der    auf 
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W.'s  textbehandlung  in  einem  abschnitt  des  Andreas  näher  eingeht, 
bd.  2,  2.  hälfte  angez.  von  F.  Kluge,  Litbl.  1895  (11)  370. 

120.  R.  Wülker,  Codex  Vercellensis.  die  angelsächsische 
handschrift  zu  Vercelli  in  getreuer  nachbildung.  Leipzig,  Veit  u.  co. 
(1894).  —  angez.  von  B.  Assmann,  Anglia  beibl.  6  (4)  103. 

121.  A.  S.  Cook,  A  first  book  in  Old  English.  —  vgl.  jsb. 
1894,  16,  167.  die  erste  aufl.  bespr.  von  F.  Dieter,  Anglia 
beibl.  5  (9)  257  —  259.  danach  besonders  für  den  anfänger  geeignet, 
der  die  belehrung  durch  das  lebendige  wort  entbehren  muss. 
einzelne  kleine  ausstellungen  sind  in  einer  zweiten  aufl.  bereits 
berichtigt. 

122.  J.  W.  Bright,  An  Anglo-Saxon  reader.  —  vgl.  jsb. 
1893,  16,  375.  —  bespr.  von  V.  Henry,  Revue  critique  1895, 
no.  2,  28—30. 

123.  H.  Craik,  English  prose:  selections  with  critical  intro- 
ductions  by  various  writers  and  general  introduction  to  each 
period.  vol.  3:  seventeenth  Century,  vol.  4:  eighteenth  Century. 
London,  Macmiilan  and  co.  1894.  XII,  618  s.  XII,  636  s.  — 
vgl.  jsb.  1894,  16,  170.  auch  in  diesen  bänden  sind  an  der 
herausgäbe  der  texte  hervorragende  litterarhistoriker,  u.  a.  G.  Saints- 
bury,  A.  W.  Ward,  E.  Gosse,  W.  J.  Courthope,  J.  W.  Haies 
beteiligt,  die  zu  jedem  autor  eine  nützliche  litterarhistorische  ein- 
leitung  beifügen.  —  bd.  3  bespr.  von  L.  Johnson,  Academy  47 
(1895)  74  f.  'excellent  volume'.  —  angez.  Athenseum  no.  3524 
(1895,  1)  607. 

124.  E.  Flügel,  Neuenglisches  lesebuch  zur  einführung  in 
das  Studium  der  denkmäler  selbst  nach  den  handschriften  und 
ältesten  drucken,  erster  band:  die  zeit  Heinrichs  VIII.  Halle, 
Niemeyer.  XII,  547  s.  —  als  seminarübungsbuch  empfohlen  von 
E.  Einenkel,  Anglia  beibl.  6  (8)  233  f. 


Denkmäler, 
a.  Altenghsch. 
Poesie. 

Andreas.  125.  M.  Trautmann,  Der  Andreas  doch  von  Cyne- 
wulf.     Anglia  beibl.  6  (1.  2)  17—22. 

begründet  die  (zuerst  von  J.  Gollancz,  Cynewulfs  Christ. 
1892)    ausgesprochene    meinung,    dass   die   sogenannten  'Schicksale 


Jt 
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der  Apostel',  deren  von  Napier  entdeckter  schluss  sie  als  ein  werk 
Cynewulfs  bezeichnet,  kein  selbständiges  gedieht  seien,  sondern 
das  ende  des  Andreas,  der  also  Cynewulf  zum  Verfasser  habe. 

126.  M.  Trautmann,  Zu  Cynewulfs  Andreas.  Anglia  beibl. 
C  (1.  2)  22  f. 

weist  darauf  hin,  dass  schon  G.  Sarrazin  einige  der  im 
vorigen  aufsatz  behandelten  gründe  für  Cynewulfs  Verfasserschaft 
des  Andreas  vorgebracht  hat. 

127.  Gr.  Sarrazin,  Noch  einmal  Cynewulfs  Andreas.  Anglia 
beibl.  6  (7)  205—209. 

S.  vertritt  noch  einmal  seine  anschauung,  dass  der  Andreas 
(mit  dem  Schlüsse  'Schicksale  der  A.')  und  der  Beowulf  von  Cyne- 
wulf seien. 

AzariaS.  128.  P.  J.  Cosijn,  Anglo-Saxonica  IL  P.-Br.  beitr. 
20  (1.  2)  115  f. 

texterklärung  und  besserung. 

Beowulf.  129.  P.  J.  Cosijn,  Aanteekeningen  op  den  Beowulf. 
Leiden  1892.  —  vgl.  jsb.  1893,  IG,  386.  —  angez.  von  F.  Holt- 
hausen,  Litbl.  1895  (3)  82.  'eine  grosse  anzahl  schwieriger,  ver- 
derbter oder  unerklärter  stellen  werden  unter  steter  berücksichtigung 
früherer  deutungen  mit  eindringender  schärfe  besprochen'. 

130.  A.  Holder,  Beowulf.  IIb.  wertschätz  mit  sämtlichen 
Stellennachweisen.  Preiburg  und  Leipzig,  J.  C.  B.  Mohr  (P.  Sie- 
beck).    94  s. 

durchaus  vollständiger  Wortschatz,  doch  ohne  angäbe  der  nhd. 
bedeutung.  die  quantitäten  sind  angegeben  und  die  hauptsächlich- 
sten conjecturen  beigefügt. 

131.  A.  J.  Wyatt,  Beowulf.  edited  with  textual  footnotes, 
index  of  proper  names,  and  alphabetical  glossary.  —  vgl.  jsb. 
1894,  16,  176.  bespr.  von  H.  Bradley,  Academy  (46)  no.  1160, 
69  f.  'für  englische  Studenten  den  ausgaben  von  Heyne  und  Holder 
entschieden  vorzuziehen',  einige  lesungen  werden  angezweifelt, 
conjecturen  zu  1803  (sicher  falsch!)  und  3084  ohne  grund  als 
'excellent'  bezeichnet,  gelobt  wird  auch  das  glossar.  mancherlei 
mängel  und  ungenauigkeiten  deckt  J.  Zupitza,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr. 
94  (2.  3)  326 — 329  auf,  der  auch  bedauert,  dass  der  herausgeber  in 
der  aufnähme  von  conjecturen  anderer  gelehrter  zu  sparsam  sei. 

132.  E.  Sievers,  Beowulf  und  Saxo.  Berichte  über  die  Ver- 
handlungen der  königl.  sächsischen  gesellschaft  der  Wissenschaften 
zu  Leipzig.     47  (1895)   175—193. 
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133.  F.  Kluge,  Der  Beowulf  und  die  Hrolfs  Saga  Kraka. 
Engl.  stud.  22  (1)  144  f. 

conjecturen  zu  Beowulf  61 — 62  (zu  Elan  cwen)  753  {eldra  für 
elra)]  in  925  hös  e  erkennt  K.  die  praepositionale  bedeutung,  die  hös 
im  ostnord.  hat. 

134.  F.  Detter,  Über  die  Heaöobarden  im  Beowulf  Ver- 
handlungen der  42.  Versammlung  deutscher  philologen  und  Schul- 
männer in  Wien  vom  24. — 27.  mai  1893.  Leipzig,  Teubner  1894, 
s.  404—406. 

D.  erkennt  in  der  Heaöobarden-episode  das  älteste  zeugnis  für 
den  Ragnarqk-mythus. 

135.  J.  W.  Bright,  Notes  on  the  Beowulf  Mod.  lang,  notes 
1895  (2)  85-88. 

conjecturen   und   deutungen  zu  z.   30.  306.    386,  87.  623.  737. 

136.  A.  Pogatscher,  Zum  Beowulf  178.  P.-Br.  beitr.  19 
(3)  544  f. 

will  in  for  metode  ein  wort,  d.  h.  ein  praet.  von  *formetian 
'verschmähen'  erkennen. 

137.  G.  Binz,  Sceaf  und  seine  nachkommen  und  die  genea- 
logien,  Beowa,  Hygelac-Beowulf,  Hreöel  und  seine  söhne,  OngenJ)eow 
und  seine  nachkommen,  Heremod,  Sigehere  und  Alewih,  Offa  und 
fryöo,  Ingeld  und  Hroögar.  Welsungensage.  Ermenrichsage 
(vgl.  oben  16,  46).  P.-Br.  beitr.  20  (1.  2)  141—179.  190—192. 
207—212. 

Sog.  fcedinOIl.  138.  F.  Graz,  Beiträge  zur  textkritik  der 
sogenannten  Csedmon'schen   dichtungen.  I.    Engl.  stud.    21,    1 — 27. 

eine  reihe  von  conjecturen  zu  Exodus,  Daniel,  Satan  (nach 
Wülker-Grein,  Bibl.  der  ags.  poesie  2,  2j,  die  sich  dem  vf.  bei 
seinen  metrischen  Studien  (vgl.  oben  16,  101)  ergaben.  —  vgl.  dazu 
E.  Sievers,  Wie  man  conjecturen  macht.    P.-Br.  beitr.  20  (3)  553. 

Dnniol  (vgl.  auch  die  vorhergehende  no.).     139.     P.  J.  Cosijn, 
Anglo-Saxonica.  II.     P.-Br.  beitr.  20  (1.  2)  106—115. 
zur  texterklärung. 

Deor'S  klage.  140.  J.  W.  Tupper,  Deor's  Complaint.  Mod. 
lang,  notes  1895  (2)  125—127. 

über  die  Stellung  des  Heorrenda   und   der   Hilda   in    der  sage. 

141.  G.  Binz,  Wielandsage,  Ermenrichsage,  Dietrichsage 
(vgl.  oben  16,  46).     P.-Br.     beitr.  20  (1.  2)  186—190.     207—217. 
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Bc  (lomCS  dil'ge.  142.  P.  J.  Cosijn,  Anglo-Saxonica.  P.-Br. 
beitr.  19  (3)  443.  bemerkung  zu  3  (s.  250)  in  Wülkers-Grein's 
bibl.  der  ae.  poesie  2  (2). 

Elene.  143.  Jane  Menzies,  Cynewulfs  'Elene':  a  metrical 
translation  from  Zupitza's  edition,  with  a  frontispiece.  Edinbui-gh 
and  London,  W.  Blackwood  and  sons.     82  s.     3;G. 

Übersetzung  in  wechselndem  versmass,  gereimt  und  allitterierend. 
grosse  formale  gewandtheit  ist  der  vf.  nachzurühmen ,  wennschon 
ihre  Übersetzung  nur  ein  unvollkommenes  bild  des  Originals  giebt. 
J.  Zupitza,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  94  (4)  439—441  hält  die 
Übersetzung  für  lesbarer  als  ihre  Vorgänger,  doch  beanstandet  er  die 
wechselnde  metr.  form,  einzelne  missverständnisse  und  das  fehlen 
des  alten  kolorits. 

Exodus  (vgl.  sog.  Caedmon).  144.  P.  J.  Cosijn,  Anglo- 
Saxonica.  P.-Br.  beitr.  19  (3)  457—461.  20  (1.  2)  98—106. 
conjecturen  und  texterklärungen. 

Finnsblirg.  145.  G.  Binz,  Piunsage.  P.-Br.  beitr.  20  (1.  2) 
179—186. 

Genesis-  146.  P.  J.  Cosijn,  Anglo-Saxonica.  P.-Br.  beitr. 
19  (3)  444—457.  nachtrag:  526.  ebd.  20  (1.  2)  98.  conjecturen 
und  texterklärungen, 

147.  G.  Steche,  Der  syntaktische  gebrauch  der  conjunctionen 
in  dem  angelsächsischen  gedichte  von  der  Genesis,  diss.  Leipzig. 
61  s.     (Leipzig,  Pock). 

Historische  dicbtung.  148.  Ab  egg,  Zur  ent Wickelung  der  histo- 
rischen dichtung.  —  vgl.  oben  16,   116. 

Hymnen.  149.  P.  J.  Cosijn,  Anglo-Saxonica.  P.-Br.  beitr. 
19  (3)  441  f.  —  conjecturen. 

Juditil.  150.  P.  J.  Cosijn,  Anglo-Saxonica.  P.-Br.  beitr. 
19  (3)  444.  —  zur  erklärung  des  textes. 

151.  M.  Neumann,  Über  das  altenglische  gedieht  von 
Judith.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  401.  —  angez.  von  Q.  Glöde,  Litbl. 
1895  (6)  196  f. 

HIg.  liTeUZ.  152.  W.  Victor,  Die  northumbrischen  runen- 
steine.  beitrage  zur  textkritik.  grammatik  und  glossar.  mit  einer 
Übersichtskarte  und  7  tafeln  in  lichtdruck.  Marburg,  Elwert. 
Till,  50  s.     40. 

Jahresbericht  für  germanische  Philologie.    XVII.    (1895.)  20 
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da  Sweet  in  seinen  Oldest  English  Texts  die  runendenkmäler 
nur  unvollständig  und  nicht  nach  eigener  lesung,  sondern  nach 
Stephens'  Runic  Monuments  giebt,  erscheint  V.'s  erneute  prüfung 
der  denkmäler  des  nordens  nach  eigenem  augenschein  als  eine 
sehr  verdienstliche  arbeit.  V.  prüft  zunächst  das  kreuz  von  Ruth- 
well, teilt  die  älteren  ansichten  darüber  mit  und  giebt  s.  G  die  in- 
schrift  nach  eigener  lesung.  ähnlich  werden  behandelt:  die  säule 
von  Bewcastle,  der  stein  von  Falstone,  von  Monk  Wearmouth, 
die  steine  von  Hartlepool,  Kirkdale,  das  kreuz  von  Collingham, 
der  stein  von  Bingley,  das  bruchstück  von  Leeds,  die  steine  von 
Thornhill  und  das  kreuz  von  Lancaster.  es  folgt  eine  laut-  und 
formenlehre,  syntaktische  bemerkungen,  metrik  (nach  Sievers)  und 
glossar.  auf  s.  46 — 49  wird  eine  datierung  der  denkmäler  ver- 
sucht, ein  teil  der  arbeit  s.  1  —  16  (taf.  I — IV)  erschien  bereits 
1894  als  Marburger  Universitätsprogramm  u.  d.  t.  'Beiträge  zur 
textkritik  der  north,  runensteine'. 

Menologilim.  153.  P.  J.  Cosijn,  Anglo-Saxonica.  P.-Br.  beitr. 
19  (3)  443.     conjecturen  und  bemerkungen  zum  text. 

Phoenix.  154.  Margaret  R.  Bradshaw,  The  versification  of 
the  Old  English  poem  Phoenix.  American  journ.  of  phil.  15  (1894) 
454—468. 

metr.  behandlung  nach  Sievers'  theorie. 

155.     A.    Blackburn,    Notes    on    the    Phoenix,    verse     151. 
Mod.  lang,  notes  1895  (5)  259.     conjectvir. 


156.     M.  Trautmann,    Zu    den   altenglischen  rätseln. 
Anglia  17  (3)  396—400. 

löst  rätsei  52  (Grein  53)  als  'der  dreschflegel',  57  (Grein  58) 
als  'regentropfen'  und  versucht  eine  erklär ung  des  lat.  rätseis  90 
(Grein  86). 

Satan  (vgl.  sog.  C^dmon). 

Vaters  lehren.  157.  James  W.  Bright,  Notes  on  Feeder  lär- 
cwidas.     Mod.  lang,  notes  1895  (3)  136  f.  —  conjecturen. 

Yercelli-codex  (vgl.  16,  120). 

Waldere.  158.  P.  J.  Cosijn,  De  Waldere-fragmenten.  Ver- 
slagen en  mededeelingen  der  Akademie  van  weetenschappen,  af- 
deeling  letterkunde,  3  de  reeks,  deel  12. 

159.     G.  Binz,  Walthersage.    P.-Br.  beitr.  20  (1.  2)  217—220. 
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Widsith.  IGO.  G.  Binz,  Hildesage.  Hug-  und  Wolfdietrich- 
sage  und  Hartungensage,  Burgunder-  und  Nibelungensage,  Lango- 
bardische  sagen,  Ermenriclisage,  kleinere  sagen.  P.-Br.  beitr. 
20  (1.  2)  192—223  (vgl.  oben  16,  46). 


Prosa. 

iElfric.  161.  M.  Förster,  Über  die  quellen  von  ^Ifrics 
Homiliae  Catholicae.  -^  vgl.  jsb.  1893,  16,  416.  —  bespr.  von 
0.  Glöde,  Litbl.  1895  (4)  119—122. 

BoethiaS.  1G2.  G.  Schepss,  Zu  könig  Alfreds  'Boethius'. 
Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  94  (2  u.  3)  149—160. 

S.  weist  nach,  dass  die  erklärenden  beifügungen  zum  ae, 
Boetliius  auf  ältere  lateinische  vorlagen  zurückgehen,  und  dass 
seine  vornehmste  quelle  identisch  ist  mit  einer  kommentargruppe 
IvY,  welche  vf,  1,  nach  einer  hs.  benutzt,  die  der  von  Froumund 
(saec.  X)  geschriebenen  Boethius-hs.  der  Wallersteiner  (==  Mai- 
hinger) bibliothek  angebunden  ist,  und  2.  nach  den  randscholien  des 
Monacensis  19  452  (saec.  X — XI). 

Evangelien.  1C3.  Albert  S.  Cook,  A  glossary  of  the  Northum- 
brian  gospels.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  18.  anerkennend,  doch  mit 
einigen  berichtigungen  bespr.  von  J.  Z(upitza),  Arch.  f.  d.  st.  d. 
n.  spr.  94  (2.  3)  329—332.  von  ¥.  Dieter,  Anglia  beibl.  6  (6) 
164—166,  von  Gustav  Binz,  Zs.  f.  d.  phil.  28  (3)  378  f.;  da- 
gegen abfällig  beurteilt:  Athen?eum  no.  3524,  607  f. 

164.  A.  N.  Henshaw,  The  syntax  of  the  indicative  and 
subjunctive  moods  in  the  Anglo-Saxon  gospels.  —  vgl.  jsb.  1894, 
16,  206.  behandelt  den  modusgebrauch  in  den  genannten  denk- 
mälern,  der  sich  von  der  lat.  vorläge  im  allgemeinen  als  ganz 
unabhängig  erweist;  vgl.  M.  Förster,  Anglia  beibl.  6   (5)  135  f. 

Gesetze.  165.  M.  H.  Turk,  The  legal  code  of  Alfred  the 
Great,  edited  with  an  introduction.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  197. 
bespr.  mit  eingehender  angäbe  des  inhalts  der  einleitung  von 
0.  Glöde,  Engl.  stud.  22  (1)  66 — 72.  'genaue  und  sorgfältige 
ausgäbe'. 

(«lOSSen»  166.  M.  Kolkwitz,  Zum  Erfurter  glossar.  Anglia 
17  (4)  453—465. 

20* 
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eine  Zusammenstellung  der  laute  und  formen  des  denkmals  als 
ergänzung  zu  Dieters  'Sprache  und  mundart  der  ältesten  englischen 
denkmäler'. 

RrCUZleseildC-  1C7.  A.  S.  Napier,  History  of  the  holy  rood- 
tree,  a  twelfth  Century  version  of  the  cross-legend  (with  notes  on 
the  orthography  of  the  Ormukim  and  a  Middle  English  Compassio 
Mariae).  London,  publisht  for  the  Early  English  text  society  [or. 
series  no.  103.  by  Kegan  Paul,  Trench,  Trübner  and  co.  1894. 
LIX,  86  s. 

treffliche  ausgäbe  des  spätwestsächs.  denkmals  mit  Übersetzung 
und  einer  reichhaltigen  einleitung  über  die  lis.,  andere  Versionen  der 
kreuzlegende,  und  zwar  lateinische,  holländische  und  französische, 
englische  und  ihre  Verwandtschaft,  über  spräche  und  dialekt  der 
legende,  dazu  die  im  titel  genannten  beigaben  (vgl.  jsb.  1893,  IG, 
427)  und  wertvolle  anmerkungen.  —  lobend  angez.  mit  einigen  er- 
gänzungen  zu  Napier's  darstellung  der  spräche  des  denkmals  und 
zur  texterklärung  von  A.  Brandl,  Anz.  f  d.  a.  21  (1895)  Gl — 6ö. 

PsallllClI.  1C8.  J.  D.  Bruce,  The  Anglo-Saxon  of  the  book  of 
psalms  commonly  known  as  the  Paris  psalter.  dissertation  presented 
to  the  board  of  university  studies  of  the  Johns  Hopkins  university 
for  the  degree  of  dr.  of  philosophy  (repx'inted  from  the  Publi- 
cations  of  the  Mod.  lang,  assoc.  of  America  vol.  IX,  no.  1).  Balti- 
more 1894.     12G  SS. 

gegen  Wichmanns  annähme  (Anglia  11,  39 — 9G)  gerichtet, 
dass  könig  Alfred  der  vf.  der  erhaltenen  prosaübersetzung  der 
psalmen  1 — 50  sei.  nach  A.  Brandl,  Anz.  f.  d.  a.  21  (1895) 
59 — 61  ist  der  beweis  nur  teilweise  als  gelungen  anzusehen,  doch 
sei  sie  sonst  'reich  an  kritischen  ergebnissen  und  gehöre  zum  besten, 
was  die  amerikanischen  fachgenossen  in  der  Mod.  lang,  assoc. 
bisher  geboten  haben'. 

Riiiieiideiikmiiler.    vgl.  ig,  152. 

SonilO.  169.  H.  A.  Vance,  Der  spätangelsächsische  Sermo  in 
festis  S^^  Mariae  virginis,  mit  rücksicht  auf  das  Altenglische  sprach- 
lich dargestellt.  Darmstadt,  Otto.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  209.  trägt 
nach  0.  Brenner,  Engl.  stud.  21,  116  'mehr  den  charakter  einer 
seminararbeit,  bei  der  es  nicht  so  sehr  auf  resultate  als  auf  Übung 
ankam'. 

SolilOQUieil.  170.  W.  H.  Hulme,  Die  spräche  der  altenglischen 
bearbeitung  der  Soliloquien  Augustin's.  diss.  Freiburg  i.  Br.  1894. 
100  s. 

bespr.  von  0.  Brenner,  Engl.  stud.  21,  IIG  f.  'sorgsame 
materialsammlung'. 
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Irkundoil.  171.  R.  Wolff,  Untersuchungen  der  laute  in  den 
kentisclien  Urkunden,    diss.    Heidelberg,  J.  Groos  1893.    XII,   71  s. 

nach  G.  Binz,  Litbl.  1895  (2)  51  f.  benutzt  der  vf.  nicht 
bloss  die  bei  Sweet  abgedruckten  Originalurkunden,  sondern  auch 
spätere  abschriften,  die  kein  reines  bild  des  dialektes  geben,  auch 
sonst  zeige  die  arbeit  mancherlei  mängel. 

no.   1  —  171  F.  Dieter. 


b.   Mittelenglisch. 
Ältere  religiöse  und  weltliche  litteraiur. 

Orrni.  172.  F.  Kluge,  Das  französische  element  im  Orr- 
niulom.     Engl.  stud.  22,  179—182. 

Signa  a.  .jUdicilUU.  173.  F.  Holthausen,  Zu  den  Signa  ante 
Judicium  (Zu  ae.  u.  me.  dichtungen,  48).    Anglial7,  441 — 443,444. 

(»Oistl.  lyrik.  174.  E.  Kölbing,  Textkritische  bemerkvingen 
zu  William  von  Schorham.     Engl.  stud.  21,   154 — 162. 

175.  J.  Hall,  Short  pieces  from  ms.  Cotton,  Galba  E.  IX. 
Engl.  stud.  21,  201—208. 

erste  ausgäbe  von  AI  es  bot  a  fantum,  Popule  meus  quid  feci 
tibi  and  In  cruce  sum  pro  te;  dazu  nochmaliger  abdruck  von  Sir  Penny, 

R.  Rolle.  176.  Yorkshire  writers.  Richard  Rolle  of  Hampole 
an  English  father  of  the  church  and  his  followers  edited  by 
C.  Horstmann.  London,  Swan  Sonnenschein  and  Co.  XIV, 
443,  8  (Old  English  library). 

inhalt:  1.  The  forme  of  livyng,  nach  3  hss.  2.  Ego  dormio 
et  cor  meum  vigilat,  nach  2  hss.  3.  The  commaundement  of  love 
to  god,  nach  2  hss.:  diese  3  in  prosa  und  R.  R.  ausdrücklich  zu- 
geschrieben.   4.  Cantica  divini  amoris  secundum  Ricardum  Hampole. 

5.  Richard    Rolle's    Meditatio    de    passione    domini,     2    Versionen, 

6.  Prose  treatises  of  ms.  Rawl.  C  285  fol.  57b  ff.,  anonym  über- 
liefert bis  auf  eine  predigt  vom  John  Gaytryge;  dazu  zwei  kurze 
predigtgedichte  aus  derselljen  lis.  7.  Treatises  of  ms.  Arundel  507; 
anonym;  prosa,  mit  drei  kurzen  versfragmenten.  8.  Treatises  of 
ms.  Harley  1022,  anonym  ('the  smaller  bits  suggest  R.  Rolle': 
aber  he  is:  bis  s.  161  stimmt  nicht  zu  Rolles  Sprachgebrauch). 
9.  Treatises  of  ms.  Cambr.  Dd.  V.  55  (von  H.  dem  W.  Hylton  zu- 
geschrieben). 10.  Works  bearing  name  of  R.  Rolle  aus  ms.  Thornton 
(in    ms.    Thornton    mehrfach    R.    R.    zugeschrieben,    was    aber    H.. 
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'liighly  doubtful'  nennt).  11.  Works  not  bearing  author's  name  aus 
ms.  Thornton  (darunter  The  abbey  of  the  holy  gliost  nach  5  hss, 
von  denen  eine  R.  R.  als  vf.  nennt);  als  beigäbe:  Charter  of  the 
abbeye  oftheholy  ghost,  4  hss.,  aber  nicht  Thornton,  in  südl.  spräche. 
12.  Poems  of  ms.  Thornton  (wesentlich  nördl.,  doch  mit  mehreren 
mtl.  reimen).  —  appendix  I:  rest  of  religious  contents  of  ms. 
Thornton.  appendix  II:  additions  from  ms.  Arundel  507  (meist 
lateinisch).  —  reiches,  zum  teil  sehr  schönes  material  zur  geschichte 
der  nordenglischen  mystik,  in  dessen  Veröffentlichung  H.  hoffent- 
lich fortfährt,     bespr.  Not.  a.  quer.,  21.  sept.  s.  239 — 240. 

Ipotis.  177.  H.  Grub  er,  Beiträge  zu  dem  me.  dialoge  'Ipotis'. 
Anglia  18,  56—82. 

Lailgliilld.  178.  E.  M.  Hopkins,  Character  and  opinions  of 
W.  Langland,  as  shown  in  'The  vision  of  William  concerning 
Piers  the  Plowman'.  reprinted  from  the  Kansas  university  quar- 
terly  for  april  1894.     234—288  ss. 

darlegung  von  Langland's  Weltanschauung  (1.  scientific  in- 
formation,  2.  political  and  social  theories,  3.  theological  and  reli- 
gions  teaching,  4.  Langland's  philosophy)  und  zum  teil  von  seiner 
poetischen  technik  (visions,  allegory,  quotations,  similes  and  pro- 
verbs,  parables,  puns  etc.).  aus  den  von  L.  erwähnten  Ortsnamen 
schliesst  H.,  dass  er  über  den  landstrich  zwischen  Malvern  Hills- 
Bristol  und  London  kaum  je  hinauskam. 

179.  E.  D.  Hans  com,  The  argument  of  the  vision  of  Piers 
Plowman.     Publ.  of  the  mod.  lang,  assoc.  vol.  IX,  3,  403 — 450. 

180.  P.  Bellezza,  Langland's  figur  des  'Plowman'  in  der 
neuesten  engl,  litteratur.     Engl.  stud.  21,  325 — 326. 

citat  aus  Tennyson. 

181.  Langland's  Vision  of  Piers  the  Plowman.  done  into 
modern  prose.  with  an  introduction  by  Kate  M.  Warren.  London, 
Unwin.     176  s. 

bespr.  von  E.  Teichmann,  Anglia  l)eibl.  okt.  1895,  166 — 168. 

Huchown.  182.  G.  Brade,  Über  Huchown's  Pistil  of  swete 
Susan.     Breslauer  diss.  1892.     s.  jsb.  1892,  16,  396. 

bespr.  von  R.  Brotanek,  Anglia  beibl.  dez.    1895,  229 — -233. 

183.  Huchown's  Pistel  of  swete  Susan,  kritische  ausgäbe 
von  Hans  Köster.  (Quellen  und  forsch.  76.  heft.)  Strassburg  i.  E., 
Trübner  1895.     98  s. 

Inhalt:  1.  ausgaben  und  Verhältnis  der  (5)  hss.  2.  quelle  und 
zeit  der  alifassung  (an spielung  auf  königin  Margarethas  Scheidung 
1369  ?).     3.   metrik.     4.  stilistisches.     5.  spräche.     6.  text.     7.  an- 
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merknngen.     8.    glossar,   —  eingehend    bespr.    von    R.    Brotanek, 
Anglia  beibl.  dez.  1895,  s.  229—233. 

Visio  S.  Pauli.     184.     E,  Kölbing,  Eine  bislier  unbekannte  me. 
Version  von  Pauli  liöllenfahrt.     Engl.  stud.  22,   134 — 139. 

abdruck  einer  prosafassung  aus  ms.  Addit.  10  03G  (XIV,  jahrh.). 


Geistl.  spiele.  185.  H.  E.  Coblentz,  Some  suggested  rime 
emendations  to  the  York  mystery  plays.  Mod.  lang,  notes  X  (2) 
77—81. 

186.  A.  W.  Pollard,  English  miracle  plays,  moralities  and 
interludes.     2.  edition  revised.     Oxford,  Clarendon  Press  1895. 

bespr.  von  E.  Kölbing,  Engl.  stud.  22,  208—209,  der  die 
revision  als  eine  sehr  oberflächliche  l^ezeichnet. 

187.  E.  Kölbing,  Kleine  Ijeiträge  zur  erklärung  und  text- 
tritik  vor- Shakespearescher  dramen.     Engl.  stud.   21,   162 — 176. 

textkritisches  zu  Pollard's  auswahl  und  zur  neuausgabe  der 
ehester  plays  von  Deimling  part  1. 

188.  F.  Holthausen  und  E.  Kölbing,  Zu  Everyman.  Engl, 
stud.  21,  449—450. 

nachtrag  zum  vorgenannten  artikel. 


Havelok.     189.     r.  Holthausen,    Zum  Havelok  (Zu  ae,  u.  me. 
dichtungen  47).     Anglia  17,  442. 

Arthnr  aild  Merlin.  190.  Arthur  and  Merlin,  nach  der  Auchin- 
leck-hs.  hrsg.  von  E.  Kölbing  (Altengl.  bibliothek  IV).     1890. 

vgl.  jsb.  1892,  16,  410.  — ■  bespr.  von  Varnhagen,  Litztg. 
1895  (6)  172—173. 

Der  schöne  unbekannte.  191.  Libeaus  desconus,  die  me.  romanze 
vom  schönen  unbekannten,  hrsg.  von  M.  Kai  uz  a  (Altengl.  biblio- 
thek V).  1890.  —  vgl.  jsb.  1891,  16,  462.  —  Varnhagen, 
Litztg.  1895  (6)  172  —  173. 

192.  G.  Sarrazin,  Noch  einmal  Thomas  Chestre.  Engl, 
stud.  22,  331-332. 

193.  W.  H.  Schofield,  Studies  on  the  Libeaus  desconus 
(Harvard  Studies  vol.  IV).     Boston,  Ginn  and  co.     246  ss. 

Seh.  vergleicht  den  L.  d.  mit  dem  afrz.  Bei  inconnu,  dem 
ital.  Carduino  und  mhd.  Wigalois  in  sorgfältiger  und  methodischer 
weise,  da  die  mhd.  und  die  ital.  version  eine  anzahl  offenbar  ur- 
sprünglicher züge  mit  dieser  me.  gemein  haben,  die  der  afrz.  fehlen, 
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kann  die  me.  nicht  aus  der  afrz.  direkt  geflossen  sein,  wie  Kaluza 
11.  a.  behauptet  hatten,  sondern  Gaston  Paris  mit  seiner  Vermutung 
einer  verlorenen  afrz.  Zwischenstufe  hat  recht,  die  einflüsse  von 
Eree,  Perceval  and  Tristan  auf  die  afrz.  romanze  werden  scharfsinnig 
verfolgt.  Wigalois  erweist  sich  in  der  hau^^tgeschiclite  dem  original 
noch  näher  stehend  als  L.  d.  die  eigenart  des  me.  bearbeiters 
zusammenfassend  zu  charakterisieren,  hat  Seh.  wohl  mit  bedacht 
unterlassen,  da  es  einer  verlorenen  Zwischenstufe  gegenüber  ein  ge- 
wagtes unternehmen  gewesen  wäre,  dagegen  verfolgt  er  das  nach- 
leben des  L,  d.  im  Squire  of  low  degree,  Carle  of  Carlyle,  Weddinge 
of  Sir  Gawain,  Thersites,  in  der  bailade  Earl  of  Westmoreland,  bei 
Skelton  und  Henri  Crosse. 

EglaiDOUr.  194.  J.  Hall,  Bruckstücke  eines  alten  drucks  des 
Eglamour  of  Artois.     Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  95,  308 — 311. 

bruchstück  eines  druckes  von  Bankys,  der  c.  1523 — 1539  thätig 
war.     der  text  stimmt  am  meisten  zur  Percy  folio  Version. 

IHsticha  Catonis.  195.  A.  Napier,  Eine  weitere  me.  Über- 
setzung der  Disticha  Catonis.    Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  95,  163 — 164. 

N.  giebt  künde  von  einer  version  in  vierzeiligen  Strophen 
(aus  zwei  kurzreimpaaren  bestehend),  die  in  ms.  Rawlinson  G.  56 
(anfang  des  15.  jahrhs.)  bewahrt  ist. 


Chaucer  und  sein  Ter  eis. 

ChaUCer.  196.  Geoffroy  Chaucer,  The  complete  works,  ed. 
from  numerous  mss.  by  W.  W.  Skeat.  —  s.  jsb.  1894,  16,  230.  — 
bespr.  von  J.  Koch  (Berliner  ges.  f  n.  spr.,  vgl.  Arch.  f.  d.  st.  d. 
n.  spr.  94,  280),  der  namentlich  gegen  Chaucers  autorschaft  des 
gedichtes  Complaint  to  my  lodestar  ein  reimbedenken  äussert.  —  von 
M.  Kaluza,  Engl.  stud.  XXII,  271 — 287,  der  namentlich  gegen 
viele  to-verba  einspruch  erhebt.  —  bd.  V  und  VI  erwähnt  von 
R.  W(ülker),  Lit.  cbl.  no.  11,  s.  378. 

197.  Selections  from  Chaucer's  Minor  poems,  with  introduction 
by  J.  B.  Bilderbeck.     London,  Bell.     178  s. 

198,  The  Student's  Chaucer,  being  a  complete  edition  of  his 
works.  edited  from  numerous  mss.  by  W.  W.  Skeat.  Oxford 
1895.     XXIV,  732,  149  ss. 

bespr.  von  P.  Pabst,  Anglia  beibl.  nov.  1895,  ?.  190 — 199.  — 
von  M.  Kaluza,  Engl.  stud.  22,  287—288. 
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199.  0.  Jespersen,  Chaucers  liv  og  digtning  (Studier  fra 
sprogs-  og  oldtidsforskning  utgivne  af  det  philologisk-historiske 
samfund  no.  12).     Kopenhagen,  Klein   1893.     G3  s. 

vgl.  jsb.  1894,  IG,  232.  F.  Holthausen,  Anglia  beibl.  aug. 
1895,  s.  103—104. 

200.  P.  Bellezza,  Introduzioue  allo  studio  dei  fonti  Italiani 
di  G.  Chaucer  e  primi  apunti  sullo  studio  delle  litterature  straniere 
in  generale.     Milano,  presso  l'autore,  via  Pietro  Verri  3.     59  s. 

inhalt:  1.  alte  irrtümer  in  büchern  über  Chaucer.  2.  über 
vergleichendes  Studium  der  litteratur,  besonders  der  italienischen 
(nach  Gervinus,  Amadt,  Ruth,  Diinlop  u.  a.),  3.  urteile  über  Chaucer 
und  die  notwendigkeit,  seine  italienischen  quellen  zu  studieren, 
letzteres  selbst  fehlt.  —  bespr,  von  E.  Kölbing,  Engl  stud.  22,  288. 

201.  H.  Lange,  Die  Versicherungen  bei  Chaucer.  — •  vgl. 
jsb.  1892,  16,  434.     M.  Kaluza,  Engl.  stud.  22,  77—79. 

202.  A.  Andrae,  Zum  drama:  Lyly  and  Chaucer;  Frau  von 
Bath.     Anglia  17,  259—260. 

203.  E.  Kölbing,  Byron  und  Chaucer.  Engl.  stud.  21, 
331—332. 

204.  M.  Liddell,  Chaucer's  translation  of  Boece's  'Boke  of 
comfort'.     Academy  no.   1220.  s.  227. 

Chaucer  übersetzte  nach  dem  lat.  text  und  zugleich  nach  der 
franz.  Übersetzung  des  Jehan  de  Meung. 

205.  G.  C.  Macaul ay,  'Troilus  and  Criseyde'  in  prof.  Skeat's 
edition.    Academy  no.  1196,  s.  267—269  und  no.  1198  s.  338-340. 

nicht  Guido  de  Colonna  wurde  für  'Troilus'  mitbenutzt,  sondern 
Benoit  de  Sainte-More.  —  ms.  Bodl.  Arch.  Seid.  B.  24  hätte  von 
Skeat  mitbenutzt  werden  sollen.  —  erklärungen  zu  bd.  II,  str.  184, 
IV,  505,  V,  1790  und  identificierung  des  'philosophical  Strode'  mit 
dem  'nobilissimus  philosophus  Mag,  N.  Strode',  den  Chaucer  am 
ende  des  Astrolabs  als  erzieher  seines  söhnchens  in  Oxford  erwähnt. 

206.  H.  Bradley,  Chaucer  and  Eroissart.  Academy  no.  1188, 
p.   125—126. 

die  ersten  zeilen  des  'Buchs  von  der  herzogin'  sind  nicht  Vor- 
bild für  Eroissart  (Paradys  d'amours)  gewesen ,  sondern  aus 
Eroissart  entlehnt,  sowie  auch  der  name  des  schlafgottes  Eclym- 
pasteir. 

207.  C,  G.  Child,  Chaucer's  House  of  Farne  and  Boccaccio's 
Amorosa  visione.     Mod.  lang,  notes  X  (Q)  379 — 384. 
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anknüpfend  an  Koeppel  zeigt  C,  dass  Chaucer  öfters  diese 
Schrift  von  Boccaccio  statt  der  verwandten  darstellung  von  Ovid 
oder  Vergil  loenutzt  hat. 

208.  Parallel-text  specimens  of  all  accessible  unprinted  manu- 
scripts  of  the  Canterbury  Tales,  the  doctor-pardoner  link,  and  par- 
doner's  prologue  and  tale  edited  by  J.  Zupitza.  part  III:  six 
mss.:  Sloane  1686,  Trinity  Coli.  Camb.  R.  3,  15,  New  Coli.  Oxf. 
314,  Harl.  7333,  Helmington,  University  Libr.  Camb.  Ji,  III,  26. 
(Chancer  soc.  I.  series  no.  LXXXVI  for  1893.)  London,  Kegan 
Paul,  Trench,  Trübner.     XI,  60  s.     4». 

209.  Chaucer's  Canterbury  tales,  ed.  with  an  introduction,  l^y 
A.  W.  Pollard.  —  s.  jsb.  1894,  16,  243.  —  ablehnend  bespr.  von 
G.  Hempl,  Mod.  lang,  notes  X  (.3)  177—180.  —  von  F.  Holt- 
hausen,  Lit.  cbl.  no.  8  s.  260.  —  von  J.  Zupitza,  Arch.  f.  d- 
st.  d.  n.  spr.  94,  441 — 444,  der  die  lediglich  eklektische,  keine 
genealogische  Untersuchung  der  hss.  voraussetzende  behau dlung  des 
textes,  sowie  manche  auf  Sprachunkenntnis  bestehende  Verände- 
rungen des  herausgebers  tadelt  und  dann  speciell  für  die  geschichte 
des  müllers  einen  sagenstammbaum  aufstellt.  —  von  A.  Andrae, 
Anglia  17,  281—284. 

210.  Chaucer's  Canterbury  tales,  annotated  and  accented,  with 
illustrations  of  English  life  in  Chaucer's  time,  by  J.  Saunders, 
new  and  revised  ed.  with  illustr.  from  the  Ellesmere  ms.  Dent. 
XIV,  487  s. 

211.  Chaucer's  Canterbury  tales,  the  prologue  and  the  knight's 
tale  edited  by  A.  W.  Watt,  with  a  glossary  by  S.  J.  Evans. 
London,  Clive  (University  tutorial  series).     208  ss. 

212.  G.  Shipley,  Arrangement  of  the  Canterbury  tales. 
Mod.  lang,  notes  X  (5)  260—279. 

S.  schlägt  vor,  das  Doctor-Pardoner-fragment  vor  die  Man-of 
law'  tale  zu  setzen. 

Gower.  213.  G.  C.  Macaulay,  The  lost  Erench  work  of 
Gower.  Academy  no.  1197  s.  315,  no.  1212  s.  71—72,  no.  1213 
s.  91—92. 

M.  glaubt  das  'Speculum  meditantis'  in  der  Cambridge  Univer- 
sitätsbibliothek entdeckt  zu  haben. 

214.  M.  W.  Easton,  Readings  in  Gower.  Halle,  Niemeyer. 
(Publications  of  the  university  of  Pennsylvania,  series  in  philo- 
logy  IV.  1).     Boston,  Ginn.     50  s. 
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Lydgate.  215.  J.  Zupitza,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  95, 
439 — 440,  kennt  L.'s  erzählung  von  den  zwei  kauf  leuten  (s.  Arch.  XC, 
241)  in    6  liss.,   deren  gegenseitiges  Verhältnis  er   charakterisiert. 

Waltoil.  2 IG.  M.  Liddell,  The  authorship  of  a  spurious 
Chaucer  poem.     Athenjeum  no.  3557  s.  902^903. 

'Posperity',  gedr.  in  Morris's  Chaucer  VI,  296  und  von  Skeat 
dem  könig  Jakob  I.  zugeschrieben,  ist  ein  teil  des  prologs  von 
John  Walton's  Boethius-übersetzung. 

Karl  V.  Orleans.  217.  E.  Hausknecht,  Vier  gedichte  von 
Charles  d'Orleans.     Anglia  17,  445 — -447. 

mitgeteilt  aus  zwei  fragmentblättern  in   der  Bodleiana. 

Dnilbar.  218.  W.  Dunbar,  Poems  ed.  bj'  J.  Schipper.  —  vgl. 
jsb.  1893,  IG,  502.    R.  W(ülker),  Lit.  cbl.  1895  (37)   1330—1331. 

219.  Dunbar,  being  a  selection  from  the  poems  of  an  old 
makar.  adapted  for  modern  readers  by  H.  Haliburton.  Lon- 
don, Nutt.     XII,  120  SS. 

bespr.  von  J.  Ellinger,  Anglia  beibl.  juli  1895  s.  71 — 74  von 
P.  Brotanek. 

Jakol)  und  seine  söhne.  220.  J.  Zupitza,  Arch  f.  d.  st.  d.  n. 
spr.  95,  440,  beschreibt  drei  drucke  des  16.  jahrhs.,  in  denen  er 
dies  wohl  noch  aus  dem  15.  jalirh.  stammende  gedieht  (im  rhyme 
royal)  kennt,  und  betont  eine  reihe  origineller  ab  weichungen 
dieses  i2;edichts  vom  bibelstoff. 


Ändere  jüngere  diclitungen  und  prosa. 

Mortc  Arthur.  221.  P.  Seyferth,  Sprache  und  metrik  des 
xiiittelengl.  strophischen  gedichtes  'Le  morte  Arthur'  und  sein  Ver- 
hältnis zu  'The  lyfe  of  Ipomydon'.  (Berl.  beitr.  z.  germ.  u.  roman. 
philol.  von  E.  Ebering  VIIL)     Berlin,  C.  Vogt. 

als  diss.  (vgl.  jsb.  1894.  IG,  272)  waren  nur  die  ersten  43  ss. 
gedruckt  worden.  S.  bezeichnet  als  entstehungsort  das  mittelland 
(norden  mit  anlehnung  an  die  neue  Schriftsprache  nicht  ausge- 
schlossen) und  als  entstehungszeit  das  ende  des  XIV.  jahrhs.,  unter- 
sucht in  der  metrik  besonders  die  allit.  Verbindungen  (^o  the 
^urnemente  und  J  we  thinke  not  sind  keine  Stabreime)  und  weist 
Sommers  Vermutung  gleicher  herkunft  mit  dem  in  derselben  hs. 
überlieferten  'Life  of  Ipomydon'  besonders  aus  sprachlichen  grün- 
den ab. 
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Torront  von  Portugal.  222.  F.  Holthansen,  Zu  Torrent  of 
Portyngale  (Zu  ae.  u.  me.    dichtungen,   46).     Anglia  17,  401 — 405. 

Mönch  und  knabo.  223.  J.  Zupitza,  Zum  märchen  vom  tanze 
des  mönches  im  dornbusch.    Arch.  f.  d.  st,  d.  n.  spr.  95,  1C8 — 177. 

behandelt  das  nachleben  des  me.  schwankes  in  neueren  engl. 
Volksbüchern. 

Lyrik.  224.  J.  Kall,  Einige  englische  gedichte  aus  dem 
15.  jahrh.     progr.     Prag.     .32   s. 

225.  J.  Zupitza,  Anmerkungen  zu  J.  Ryman's  gedichten. 
3.,  4.,  .5.,  6.  teil.  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  94,  1  Gl— 206,  389—420. 
95,  259—290,  385—406. 

226.  F,  Holthausen,  Englische  weihnachtslieder  (Zu  ae.  u. 
me.  dichtungen,  49 j.     Anglia  17,  443 — 444. 

227.  F.  Holthausen,  Zu  den  englischen  liedern  und  balladen 
aus  dem  16.  jahrh.  ed.  Böddeker  (Lemckes  jahrljuch  XIV,  81  ff., 
210  ff.,  347  ff.  XV,  92  ff.).     Engl.  stud.  22,  1—8. 


(iebetbuch.  228.  The  prymer  or  lay  folk's  prayer  book.  (with 
several  facsimiles.)  edited  by  H.  Littlehales  from  the  ms.  11,  82, 
ab.  1420—1430  a.  d.,  in  the  library  of  the  university  of  Cambridge, 
part  I.  text.  (E.  E.  T.  S.  orig.  ser.  105).  London,  Kegan  Paul, 
Trench,  Trübner.     X,  89  ss. 

part  I.  introduction.  section  1,  the  origin  of  the  prymer, 
contributed  by  Edmund  Bishop  (E.  E.  T.  S.  orig.  ser.  109).  Lon- 
don 1897. 

Eroberung  Irlands.  229.  The  English  conquest  of  Ireland.  a  d. 
1166 — 1185,  mainly  from  the  'Expugnatio  Hibernica'  of  Giraldus 
Cambrensis.  a  parallel  text  from  1.  ms.  Trinity  Coli.  Dubl.  E,  2, 
31,  about  1425  a.  d.  2.  ms.  Rawlinson  B  490,  about  1440  a.  d. 
part  L  the  text  edited  by  F.  Furnivall.  (E.  E.  T.  S.  orig. 
ser.  107.)  London,  Kegan  Paul,  Trench,  Trübner  1892.  XVI, 
172  8. 

ms.  Trinity  Coli.  Dubl.  verwechselt  th,  t,  d.  üie  Übersetzung 
folgt  jener  lat.  fassung,  zu  der  ms.  Harley  177  gehört,  von  einem 
spätem  ms.  der  Übersetzung  (Trinity  Coli.  Dubl.  F.  4.  4)  wird  eine 
probe  mitgeteilt,    spezifisch  me.  Wörter  sind  in  einem  glossar  erklärt. 

K.  Rolle  übersetzt.  230.  The  fire  of  love,  and  the  mending  of 
life,  or  the  rule  of  living.  the  first  englisht  in  1435,  from  the  De 
incendio  amoris,  the  second  in  1434  from  the  De  emendacione  vitae, 
of  Richard  Rolle,  by  Richard  Misyn,  bachelor  of  theology,  prior  of 
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Lincoln,  carmelite.  edited  with  introduction  and  glossary  from  ms. 
CCXXXVI  in  Corpus  Christi  Coli  Oxf.  by  Ralph  Harvey. 
(E.  E.  T.  S.  orig.  ser.  106).  London,  Kegan  Paul,  Trench,  Trübner 
1896.     XIV,  138  s. 

Malory.  231.  C  S.  Baldwin,  The  inflections  and  syntax  of 
the  Morte  d'Arthur  of  Sir  Thomas  Malory.     Boston  1894. 

bespr.  von  A.  Bülbring,  Anglia  beibl.  märz  1895,  s.  323 — 324. 
L.  Kellner,  Engl.  stud.  22,  79— 81. 

232.  C.  S.  Baldwin,  The  verb  in  the  'Morte  d'Arthur'. 
Mod.  lang,  notes  X  (2)  92—94. 

Maria  .Magdalena.  233.  J.  Zupitza,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr. 
95,  439,  teilt  mit,  dass  die  von  ihm  Arch.  91,  207  &.  gedruckte 
Maria  Magdalena  nicht  direkt  aus  Jacobus  a  Voragine  stammt,  son- 
dern zunächst  aus  einer  me.  prosaübersetzung  von  Jean  de  Vignays' 
franz.  bearbeitung  der  Legenda  aurea.  dadurch  wird  eine  Unter- 
suchung über  die  herkunft  von  Caxton's  Leg.  aur.   wünschenswert. 

CaxtOD.  234.  The  recuyell  of  the  histories  of  Troj^e  written 
in  French  by  Raovil  Lefevre,  translated  and  printed  by  W.  Caxton 
(about  1474),  the  first  English  printed  book,  now  faithfully  repro- 
duced  with  critical  introduction,  index  and  glossary,  and  eight 
pages  in  Photographie  facsimile,  by  H.  0.  Sommer.  London, 
Nutt  1894.     2  vols, 

vgl.  jsb.  1893,  16,  531.  —  lobend  bespr.  von  Ct.  P(aris), 
Romania  24,  295—298. 

Yita  patrum.  235.  St.  Jerome"s  lives  of  the  fathers  of  the 
desert.  translated  by  Caxton,  printed  M.  Wynken  de  Worde's 
press  in  1495.  new  edition  uniform  with  that  of  Caxton's  Golden 
legend,  issued  from  the  Keimscott  press  in  1892.  2  vols.  4". 
a.  a.  0.  (nicht  gesehen.) 

236.  Chr.  Wordsworth,  Caxton's  Sarum  pie.  Athenseum 
no.   3589,  s.  260  und  no.  3540  s.  292. 

handelt  über  fragmente  von  Caxton's  'pye  of  two  and  three 
commemorations  of  Salisbury  use'  im  British  Museum. 

Melusine.  237.  Melusine,  compiled  (1382—1394  a.  d.)  by 
Jean  D'Arras  englisht  about  1500  a.  d.  edited  from  the  unique 
ms.  in  the  library  of  the  British  Museum  by  A.  K.  Donald, 
part  L  text,  notes,  and  glossary.  (E.  E.  T.  S.  extra  ser.  LXVIII.) 
London,  Kegan  Paul,  Trench,  Trübner.     408  s. 

Dreier  könige  söhne.  238.  The  three  kings'  sons.  (Englisht 
from  the    Erench.)     part  I,    the   text.     edited  from   its   unique   ms. 
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Harl.  32G,    ab.  1500  a.   d.,  by  F.  Furnivall.     (E.  E.  T.  S.  extra 
ser.  LXVII.)    London,  Kegan  Paul,  Trench,  Trübner.     VII,  216  s. 

Berners.  239.  Lord  Berners,  The  clironicles  of  Froissart. 
translated  by  John  Bourchier,  Lord  Berners.  ed.  and  reduced  into 
one  volume  by  G.  C.  Macaulay.  London,  Macmillan.  XXX, 
484  SS.     3  sh. 

240.  Huon  of  Bordeaux  done  into  English  by  Sir  John 
Bourchier,  Lord  Berners,  and  now  retold  by  R.  Steele.  London, 
Allen.     40. 

GericlltSilkteU.  241.  Child  -  Marriages,  divorces,  and  ratifica- 
tions  etc.  in  the  diocese  of  Chester,  a.  d.  1561 — 1566.  depo- 
sitions  in  trials  in  the  bishop's  court,  Chester,  concerning  1.  child- 
mariages,  divorces,  and  ratifications,  2.  trothplights.  3.  adul- 
teries.  4.  affiliations.  5.  libels.  6.  wills.  7.  miscellaneous  matters. 
8.  clandestine  marriages.  also  entries  from  the  Mayor's  books, 
Chester,  a.  d.  1558 — 1600.  edited  from  ms.  written  in  court  while  the 
witnesses  made  their  depositions,  and  from  the  mayor's  books,  by 
F.  Furnivall.  (E.  E.  T.  S.  orig.  ser.  108.)  London,  Kegan 
Paul,  Trench,  Trübner  1897.     LXXXVII,  256  s. 

s.  XLVni  ist  lehrreich  für  die  beurteilung  von  Shaksperes 
heirat.     kulturhistorisch  durchaus  interessant,  Schriftsprache. 

no.  172—241  A.  Brandl. 


XVII.   Nederdeutsch. 

Allgemeines. 

1.  Korrespondenzblatt  des  Vereins  für  nd.  Sprachforschung, 
heft  17  s.  89—98  [register]  und  heft  18  s.  1  —  96.  Norden,  Soltau. 
1894—1896. 

darin  ausser  den  besonders  verzeichneten  beitragen:  Grlöde, 
Zum  mecklenburgischen  wertschätz;  Jellinghaus,  A.  Schieren- 
berg;  Schumann,  Benennung  des  wagens  und  seiner  teile; 
Sprenger,  Zu  Groths  Quickborn,  Zum  Redent.  spil  1651,  zum 
göttingischen  Wortschatz,  berichte  über  die  vortrage  von  Schwe- 
ring  über  den  einfluss  der  ndl.  Wanderbühne  auf  das  nd.  drama, 
Bahlmann  über  Münsters  nd.  litteratur.  ferner  erörterungen  über 
overdüweln,  deweln,  witteldach,  hei  der  lieclce  sein,  trän  nach 
Tromsoe  bringen,  ergattern,  gräne,  gadlich,  Rauhes  haus,  liillehille, 
sund,  tilock  'bienenloch',  kindecken  als  buttermass,  matschop  u.  s.  w. 
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—  die  leitung  des  blattes  geschieht   nach   Mielcks    tode  (16.   niärz 
1896)  durch  C.  Walther. 

2.     Th.  Jaensch,   Niederdeutsch  und  alldeutsch.     Bayreuther 
blätter  1894,  stück  10—12. 


Sprachgeschichte.     CTrammatik. 

3.  H.  Tümpel,  Die  Bielefelder  Urkundensprache.  Ndd.  jahrb. 
20,  78—89. 

es  wird  die  Bielefelder  Urkundensprache  zunächst  mit  dem 
mittelniederdeutschen  verglichen,  das  die  Urkunden  anderer  orte 
bieten;  zu  diesem  zwecke  werden  die  eigentümlichkeiten  der  mnd. 
lokalmundarten  kurz  verzeichnet.  dann  wird  das  Verhältnis 
zwischen  Urkunden-  und  Volkssprache  erörtert,  indem  beispiele  für 
die  Übereinstimmung  wie  abweichung  angeführt  werden. 

4.  J.  Fr.  Iken,  Die  nd.  spräche  als  kirchensprache  zu  Bremen 
im  16.  jahrh.     Bremer  jahrb.   17,  47 — 76. 

der  ratsherrn-  und  bürgerseid  waren  bis  1 848  nd.,  die  kundige 
rolle  wurde  bis  1756  jährlich  nd.  verlesen,  trotzdem  war  seit  mitte 
des  16.  jahrhs.  die  kirchensprache  hochdeutsch,  wenn  auch  einige 
ausnahmen  in  älterer  zeit  vorkommen. 

5.  E.  Damköhler,  Zur  Sprachgrenze  um  Aschersleben. 
Archiv  f.  landeskde.  d.  provinz  Sachsen  .5  s.  75 — 92. 

Haushalter  hatte  1883  behauptet,  dass  eine  gewisse  anzahl 
orte  bei  Aschersleben  mit  diesem  gemischten  dialekt  aufweisen, 
ferner  dass  die  früher  nd.  orte  erst  in  den  letzten  20 — -30  jähren 
durch  die  md.  mundart  erobert  seien,  auf  grnnd  von  auskünften, 
die  er  mündlich  auf  einer  Wanderung  von  zum  teil  hochalten  leuten 
oder  brieflich  erhalten  hat,  stellt  Damköhler  fest,  dass  in  den  ge- 
nannten orten  schon  vor  100  jähren  die  mundart  wesentlich  die- 
selbe war  wie  heute,  zum  schluss  seines  aufsatzes  spricht  er  die 
Überzeugung  aus,  dass  der  Hassen-  und  Schwabengau  schon  im 
frühen  mittelalter  mitteldeutsch  gewesen  und  Tümpels  u.  a.  an- 
nähme einer  alten  nd.  mundart  daselbst  irrig  sei. 

6.  J.  Bernhardt,  Die  Glückstädter  mundart.  zweiter  teil. 
Nd.  jahrb.  20,  1—39. 

betr.  konsonantismus,  konjugation,  deklination,  adjektiv,  pro- 
nomen  u.  a.  anhang:  kinderreime  u.  ä.  in  phonetischer  Schreibung. 

7.  H.  Brendicke,  Der  Berliner  volksdialekt.  Schriften  d^ 
ver.  f.  gosch.  Berlins,  heft  32,  s.  115 — 142. 
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fortsetzung  von  jsb.  1893,  17,  9.  —  die  wissenschaftlichen 
wert  kaum  beanspruchende  arbeit  bietet  Zusammenstellungen  volks- 
tümlicher ausdrücke  und  Spitznamen,  z.  b.  für  einzelne  Stadtteile, 
kleidungsstücke,  für  trinken  und  betrunken  u.  s.  w.,  ferner  schul- 
ausdrücke und  fremden  sprachen  entlehnte  worte. 

8.  Karl  Maass,  Wie  man  in  Brandenburg  spricht,  Branden- 
burg, R.  Koch  1896.     32  s.     0,50  m. 

abdruck  aus  dem  Jahrbuche  f.  nd.  Sprachforschung  bd.  4. 

9.  J.  Ch.  F.  Dietz,  Über  die  mecklenburgisch-plattdeutsche 
mundart  in  bemerkungen  zu  Richey's  Dialectologia  Hamburgensis. 
Ndd.  Jahrb.  20,  123—131. 

zu  anfang  dieses  jahrhs.  niedergeschriebene  bemerkungen  über  die 
ausspräche  des  nd.  und  hd.  im  mittlem  Mecklenburg  (Wismar  u.  s.  w.) 
und  über  besonderheiten  des  mecklenburgischen  dialektes.  als  an- 
hang:  mit  a  anfangende  idiotismen. 

10.  R.  Wossidlo,  Die  präpositionen  und  präpositionalen 
adverbien  in  der  Mecklenburger  mundart,    Ndd.  jahrb.  20,  40  —  56. 

materialanhäufung,  bestehend  in  vielen  aus  volksmund  und 
dialektlitteratur  gesammelten  redenwendungen,  ohne  dass  der  vf. 
irgend  welche  regeln  zu  finden  oder  Schlüsse  zu  ziehen  ver- 
sucht hat. 

11.  W.  Scheel,  Zur  geschichte  der  Pommerischen  kanzlei- 
sprache  im   10.  jahrh.     Ndd.  jahrb.  20,  57 — 77. 

betr.  sowohl  die  herzogliche  wie  die  städtische  kanzlei.  jene 
zeigt  zuerst  den  einfluss  hd.  spräche  im  beginn  des  16.  jahrh.  in 
Urkunden  an  auswärtige  hd.  adressaten.  pommersche  Verhältnisse 
beginnt  sie  seit  1534  (in  Wolgast  seit  1543)  zu  beurkunden,  doch 
zeigt  sich  nd.  sporadisch  bis  in  die  70  er  jähre,  in  der  stadtkanzlei 
muss  mitte  der  60  er  jähre  das  nd.  dem  hd.  weichen. 

12.  E.  L.  Fischer,  Grammatik  und  Wortschatz  der  platt- 
deutschen mundart  im  preussischen  Samlande.  Halle,  waisenhaus- 
buchhandlung  1896.     XXIV,  260  s.     3,60  m. 

ohne  sprachwissenschaftliche  methode  zusammengestellt,  doch 
wertvoll  nicht  allein  als  einzige  ausführliche  darstellung  eines  ost- 
preussischen  dialektes ,  sondern  auch  wegen  des  reichhaltigen  aus 
vertrautester  kenntnis  der  mundart  gebotenen  materiales.  angez. 
Ndd.  korr.-bl.  18,  94  f.  (Seelmann),  Zs.  f.  d.  phil.  29,  132 
(Jellinghaus). 
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Wortkunde. 

13.  W.  Schwartz,  Die  volkstümlichen  namen  für  kröte, 
frosch  und  regenwurm  in  Norddeutscliland  nach  ihren  landschaft- 
lichen gruppierungen.     Zs.  d.  ver.  f.  volkskde.  5,  246 — 264. 

ermittelung  aller  mundartlichen  Benennungen  und  ihrer  Ver- 
breitungsgebiete, besonders  mannigfaltig  sind  die  ausdrücke  für 
kröte  und  frosch,  welche  in  den  verschiedenen  gegenden  häufig 
miteinander  vertauscht  sind,  aus  dem  zusammenfall  des  gebietes 
der  Wörter  muggel  'kröte'  und  pirlork  'regenwurm'  mit  dem  vor- 
kommen des  aberglaubens  von  der  dämonischen  Harke  zieht  der 
vf.  ethnographische  Schlüsse  auf  vorslavische  zeiten.  —  angez.  Ndd. 
korr.-bl.  18  s.  45. 

14.  J.  Franck,  Die  herkunft  von  mnd,  enhet.  Ndd  korr.-bl. 
18,  5—8. 

ein  compositum,  dessen  erster  teil  en  'ein'  ist,  während  der 
zweite  zu  as.  Icennian  'kennen'  gehört. 

15.  F.  Runge,  Über  Joh.  Aeg.  Klöntrup  und  sein  west- 
fälisches Wörterbuch,     ebd.  18,  53 — 56. 

ausführliche  Inhaltsangabe  eines  auf  der  Versammlung  des  nd. 
Vereins  gehaltenen  wertvollen  Vortrages,  der  genauere  biographische 
daten  und   beitrage   zur   Würdigung   des   hsl.    Wörterbuchs    brachte. 

16.  P.  Eickhoff,  Westfälische  etymologieen'  Ndd.  korr.-bl. 
18,  37—41. 

1.  in  Aliso  ist  vermutlich  germ.  hlis  enthalten  und  das 
castell  hat  am  Liesbache  gelegen.  —  2.  weichbild.  weich  'stadt" 
hilithi  'recht'  zu  engl.  bill.  —  3.  hellweg  'gemeinde-  d.  h. 
öffentlicher  weg'  zu  hei  ^ganz'.  —  4.  Dortmund.  • —  5.  Senne  aus 
sinheti  'gi'osse  heide'. 

17.  G.  Lugge,  Nd.  pflanzennamen  (aus  Vest  Recklinghausen). 
Ndd.  korr.-bl.  18,   11—13. 

über  150  mundartliche  namensformen. 

18.  W.  Lüpkes,  Ergänzungen  zu  J.  ten  Doornkaat-Kool- 
mans  Wörterbuch  der  ostfries.  spräche.  Jahrbuch  d.  ges.  f.  bild. 
kunst  zu  Emden  bd.  11,  s.  157 — 171. 

175  Wörter,  zum  grossen  teile  aus  und  mit  volksreimen.  — 
vgl.  abt.  18,  4  (bd.  11). 

19.  Zur  erinnerung  an  Jan  ten  Doornkaat  Koolman,  den  Ver- 
fasser des  Wörterbuches  der  ostfriesischen  spräche.  Jahrb.  d.  ges. 
f.  bild.  kunst  zu  Emden  bd.  11,  399—408. 
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äussere    lebensgeschiclite.      Verfasserin    ist    Doornkaats    ältere 
lialbycliwester. 

20.  W.  Schwär tz,    Ein  paar   miscellen    aus    den  Havelland- 
schaften.    Zs.  d.  ver.  f.  volkskde.  5,   1G7 — 171. 

betr.    'dei    hürt    de    pieräser    blaffen';    hede-    oder    herbsthuud 
'brake'  u.  a. 

21.  C.  Bolle,  Kleine  nachlese  hauptsächlich  mittelmärkischer 
pflanzennamen.     Brandenburgia  3,  298 — 801. 

c.   90  namen,  nur  wenige  in  nd.  sprachform. 

22.  R.  Wossidlo,    Das   naturleben   im   munde  des  Mecklen- 
burger Volkes.     Zs.  f  volkskde.  5,  302—325.  424—448. 

Zusammenstellung  von  redensarten  und  ausdrücken,  welche  das 
wetter  (regen,  wind,  seegang  u.  s.  w.)   betreffen. 


Altniederdeutsch. 

AllgeillcillOS.  23.  W.  van  Helfen,  Zur  altsächsischen  grammatik. 
Idg.  forsch.  5,   182—193. 

im  anschluss  und  gegensatz  zu  bemerkungen  Kögels  (jsb.  IS 93, 
17,  15)  wird  das  o  in  old,  e  in  dege,  o  in  wonon  u.  a.  Wörtern 
erörtert. 

24.  W.  van  Helten,  Weiteres  zur  altsächs.  grammatik.  ebd. 
5,  347—353. 

über  die  Verschiedenheit  der  hss.  bezüglich  der  den  iimlaut 
hindernden  konsonanten;  über  frdho\  fiund\  Kögels  annähme  vieler 
frisonismen  in  den  as.  denkmälern  wird  bestritten. 

25.  van  Helten,  Grammatisches.  34.  Die  genitive  huryes, 
cusies  etc.  37.  Zu  den  flexionsformen  von  as.  tliiodia).  — 
38.  Die  as.  dative  sg.  Jo,  cu  und  kraft.  —  41.  Das  as.  praeter,  stht. 
P.-Br.  beitr.  20,  513  f.  517  ff.  522.  524. 

26.  Altsächsische  Sprachdenkmäler  hrsg.  von  J.  H.  Gallee. 
Leiden,  E.  J.  Brill  1894.  LI,  367  s.  8.  —  dazu  atlas:  Altsächs. 
Sprachdenkmäler.  facsimilesammlung  hrsg.  von  J.  H.  Gallee. 
ebd.   1895,  2  bl.  u.  19  taf     gr.  fol.     45  m. 

die  gut  ausgefallenen  photolithographien  geben  auch  proben 
der  Heliandhss.  und  der  Genesis,  der  textband  bietet  eine  Samm- 
lung der  kleinen  as.  denkmäler  und  glossen  mit  einleitungen  und 
nachweisen,  ein  Wörterbuch  wird  später  erscheinen,  neu  sind 
ausser  glossen  Prudentiusfragmente  aus  Düsseldorf  und  Werden. 
Steinmeyerj  Anz.  f.  d.  alt.  22,  s.  266 — 280,  tadelt  die  aufnähme 
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der  überhaupt  nicht  Sachs.  Hamburger  glossen  wie  des  Werdener 
Prudentius  und  erweist  durch  eine  genaue  prüfung  der  texte,  dass 
alle  bereits  verölfentlichten  denkmäler  in  erheblich  inkorrekterem 
zustand  als  früher  auftreten  und  warnt  geradezu  vor  den  durch 
eine  sintflut  von  fehlem  verböserten  texten. 

Bibcldichtuilg.     27.     Zangemeister  und  Braune,  Bruchstücke, 
vgl.  jsb.   1894,   17,  9.  —  angez.  von  Gallee,  Taal   en   letteren 
5,   123—127;  Jellinek,  Anz.  f.  d.  alt.  21,  204—225. 

28.  Kögel,  Grenesis.  —  vgl.  jsb.  1894,  17,  12  bespr.  von 
Martin,  Göttinger  gel.  anz.  1895  no.  7,  s.  573 — 575,  welcher 
in  der  Übersetzung  einige  stellen  berichtigt  und  bezweifelt,  dass 
Genesis  und  Heliand  von  demselben  dichter  verfasst   sind. 

29.  F.  Vetter,  Die  neuentdeckte  bibeldichtung  des  9.  jahrh 
mit    dem    text    und    der    Übersetzung    der    neuaufgefundenen   vati- 
kanischen   bruchstücke.     ein    beitrag    zur    litteratur-   und    kirchen- 
^eschichte.     Basel,  B.  Schwabe.     47  s.     1,50  m. 

s.  3 — 27  ein  (aus  der  Schweizerischen  rundschau  1895, 
s.  53 — 75  wiederholter)  für  weitere  kreise  bestimmter  Vortrag  über 
die  bruchstücke,  der  sich  gut  liest,  aber  nichts  neues  bietet,  s.  28  ff. 
textabdruck  der  Genesisstücke  nebst  freier  stalireimender  Über- 
setzung. —  angez.  Lit.  cbl.  1895  (43)  1562. 

29a.  P.  Vetter,  Die  neuaufgefundenen  as.  Genesisbruchstücke, 
zum  gebrauch  für  Vorlesungen  hrsg.  [aus  no.  29  besonders  abge- 
druckt.]    Basel,  B.  Schwabe.     12  s.     0,50  m. 

30.  Fr.  Düsel,  Das  alte  testament  und  der  dichter  des 
Heliand.     Grenzboten,  Jahrg.  54  no.  43,  179 — 195. 

darlegung  des  Inhalts  der  Genesisstücke  mit  besonderem  liin- 
weis  auf  einzelheiten,  welche  den  künstlerischen  sinn  und  die 
germanische  lebensauffassung  des  dichters  erweisen. 

31.  W.  Schlüter,  Zu  den  altsächsischen  bibelbruchstücken. 
Ndd.  Jahrb.  20,  106—121. 

eine  l^esondcrs  auf  grammatische  einzelheiten  und  manche  text- 
stellen eingehende  anzeige  der  ausgäbe  Braunes. 

32.  P.  J.  Cosijn,  De  oudsaksische  Genesis.  Tijdschr.  v. 
ndl.  taalkde.   14,  313—315. 

V.  34  kuman  'gebracht',  ebenso  ags.  in  Cockayne's  Leechdoms 
s.  424. 

33.  Th.  Siebs,  Zur  altsächs.  Genesis.  Zs.  f.  d.  phil.  28, 
138—142. 

21* 
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V.  10  hsl.  them  'angst  haben  vor  dem  Schicksal;  12  ff.  vgl.  aus 
dem  Corp.  Script,  eccl.  23,  237  Hilarius  in  Genesin  v.  164  ff. 
175  ff.;  22  ni  te  sJcadotve  m  ie  scura  287  huoani  'der  hahn',  vgl. 
duvan  v.  196.  233;  ferner  betr.  v.  32—42,  72  ff".,  160.  164  ff.  180. 
277  ff.  321  ff.  335  ff.  aus  den  auf  Magdeburg  bezüglichen  eintragen 
scheine  hervorzugehen,  dass  dieses  nicht  in  frage  komme. 

34.  B.  Symons,  Zur  as.  Genesis.    Zs.  f.  d.  phil.  28,  145 — 156. 
betr.  V.   9  them;    17  'das  den  himmel  bedeckende   hagelwetter' ; 

182   uuitan    'wissen';    254   Jcarm  'geschrei'   vgl.  ags.    cirm;    258  at 
handum  'nahe  bevorstehend';  288;  232  u.  a. 

35.  r.  Holthausen,  Zur  altsächsischen  Genesis.     Zs.  f.  d.  a. 

39,  52—56. 

betr.  V.  22  (lies  ni  te  skadoua  ni  tescüra);  30  (uuaran  =  uuaron 
'hüten');  34  f.  (1.  thuo,  liindiungcm  guman);  115  f.;  180  (1.  thesce 
uuardas  sc.  Engel);  264;  288  (fruoiam  'frühen');  322  ff. 

36.  M.  H.  Jellinek,  Altsächsische  Genesis  v.  322—324. 
Zs.  f.  d.  alt.  39,  151. 

ergänzung:  segg  enig  tJiegan  ni  ginas  ac  so  hitlmungan  uuardk 
iidodit. 

37.  J.  Ries,  Zur  altsächsischen  Genesis.  Zs.  f.  d.  alt.  39, 
301—304. 

betr.  V.  28  {undar  haha  'auf  dem  rücken');  30  f.;  71;  114  ff.; 
154  f.;  185  f.;  234  ff.;  240  ff. 

38.  Fredr.    Schmidt,    As.    Genesis    v.    22.      Zs.    f.    d.    alt. 

40,  127  f. 

da  sJc  statt  sc  vor  gutturalen  vokalen  nie  in  der  Gen.  und 
(mit  3  ausnahmen)  in  den  Heliandhss.  geschrieben  ist,  wird  man 
ni  te  sJcerema  statt  ni  te  sMdoua  (Holth.)  ergänzen  müssen. 

Hcliälld.  39.  Heliand,  nach  dem  altsächsischen  übers,  von  Paul 
Herrmann.  (=  Universal-bibliothek  no.  3324.  3325).  Leipzig, 
Reclam.     203  s.     16".     0,40  m.,  geb.  0,80  m. 

40.  J*  van  de  Ven,  Gebrvük  der  naamvallen,  tijden  en 
wijzen  in  den  Heliand.  bekroond  door  d.  k.  Vlaamsche  academie 
voor  taal-  en  letterkunde.     Gent,  A.  Siffer  1893.     VI,  236  s.     3  f. 

nach  Jellineks  anzeige  Anz.  f.  d.  alt,  22,  3 — 7  wissenschaft- 
lich vollständig  wertlos. 

41.  F.  Jostes,  Die  darstellung  der  kreuzigung  Christi  im 
Heliand.     Zs.  f   christl.  kunst  8,  57—64. 

Hei.  5532  if.  5580  ff.  5658  wird  geschildert,  wie  Christus  an 
das  kreuz  mit  stricken  gebunden  und  mit  nageln,  die  durch  hände 
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und  füsse  gingen,  ausserdem  noch  befestigt  war.  das  kreuz  wird 
galgen  genannt  und  gesagt,  dass  Christus  daran  stand,  da  nun 
nicht  vorausgesetzt  werden  darf,  dass  der  Helianddichter  durch 
seine  Schilderung  der  kreuzigung  in  Widerspruch  mit  den  bildlichen 
darstellungen  derselben  an  den  crucifixen  treten  wollte,  so  sei  zu 
schliessen,  dass  die  in  den  sächsischen  kirchen  ums  jähr  830  ge- 
bräuchlichen crucifixe  Christus  mit  nageln  und  stricken  darge- 
stellt und  die  mit  trittbrett  versehenen  kreuze  die  T-form  gehabt 
haben. 

42.  H.  Klinghardt,  Zur  Vorgeschichte  des  Münchener 
Heliandtextes.     Zs.  f.  d.  phil.  28,  433—436. 

an  einer  der  vorlagen  müssen  drei  verschiedene  Schreiber 
thätig  gewesen  sein,  dem  dialekt  des  ersten  ist  die  form  thana 
dan',  dem  zweiten  (v.  1859 — 4925)  thene,  dem  dritten  thena  eigen. 

43.  Lagenpusch,  Recht  im  Heliand.  —  vgl.  jsb.  1894,  17, 
335.  —  angez.  von  Geffcken,  Litztg.   1896  no.  5. 

44.  F.  Holthausen,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  1  f. 

V.  2482,  4290  f.;  5738.  werden  lücken  angenommen  und  er- 
gänzt. 

45.  E.  Martin,  Zum  Heliand.     Zs.  f.  d.  alt.  40,  126  f. 
besserungen  von  v,  3962.  235  aus  metrischen  gründen,  ferner 

von  V.  461  ivestan,  967  rheto. 


Mittelniederdeutsche  dichtung. 

Drama.  46.  K.  Meyer,  Niederdeutsches  Schauspiel  von  Jacob 
und  Esau.     Zs.  f.  d.  alt.  39,  423—426. 

bruchstücke  auf  einem  um  1400  geschriebenen  pergamentblatt, 
18  mnd.  verse  und  ein  lat.  cantus. 

47.  Das  Redentiner  osterspiel.  II.  teil,  (hochdeutsch.)  das 
sogen,  teufelsspiel.  (v.  1044 — 2025.)  Allgem.  konserv.  monatsschr. 
52  (5)  s.  449—464. 

der  gereimten  Übersetzung  sind  anmerkungen  beigegeben,  be- 
rücksichtigt sind  die  gesamten  neueren  arbeiten  über  das  spiel, 
vf.  scheint  Freybe,  wenigstens  liegt  seine  früher  als  buch  er- 
schienene Übersetzung  zu  gründe,  doch  ist  sie  vielfach  geändert. 

48.  J.  Peter,  Zum  Redentiner  osterspiel.  Ndd.  korr,-bl.  18, 
24  f.  33—37. 

deutung  einzelner  stellen. 
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49.  Froning,  Das  drama  der  reformationszcit.  —  vgl.  abt. 
15,  180.  —  darin  s.  31  — 100  Waldis  verlorener  solin.  es  wird 
Milchsacks  -text  abgedruckt  unter  beifügung  des  facBimilierten 
original titelblattes  und  notdürftiger  erläuterungen. 

Eläienspkpl.  50.  K.  Kopp  mann,  Zum  Eulenspiegel.  Ndd. 
korr.-bl.  18,  18     23. 

besprecliung  einzelner  stellen  im  anschluss  an  Walther  uuter- 
sucliiing  zur  ermittlung  des  nd.  originalen  Wortlautes. 

HymCSn.  51.  Ad.  Hofmeister,  Pindlinrje.  Ndd.  korr.-bl.  18, 
65—67. 

betr.  1.  Peter  Lauremberg,  Musomachia.  Eostock  1042. 
darin  nd.  stellen,  besonders  Hamburger  ausrufe.  —  2.  Sciiröder, 
Vnderrichtinge  vam  gebcde.  E-ostocker  hs.  v.  j.  1554.  darin  eine 
nd.  nachbildung  des  hymnus  Media  in  vita.  —  vgl.  abt.  10,  316. 
15,   70. 

52.     Hermann  Vespasius,     Allg.  deutsche  biographie  39,   649. 

EaleHiiSCrg.  53.  W.  Koppen,  Die  alten  Kalenbergdrucke  und 
Übersetzungen.     Ndd.  jabrb.  20,  92  —105. 

erörterung  des  abh an gigkeits Verhältnisses  der  fassungen  zu 
einander  einschl.  der  ndl.  und  engl.  Übersetzung. 

Lied.     -^  -     -j-nd.  trinklied.     Ndd.  korr.-bl.  18,  75  f. 
strophische  fassung  des  Rummeldos  (vgl.  Nd.  jahrb.  3,  67). 

NiirrenSCllif.  55.  Schip  van  Narragonien,  hrsg.  von 
C.  Schröder.  —  vgl.  jsb.  1892,  17,  28.  H.  Brandes,  Anz.  f. 
d.  alt.  22,  64—67. 

SprUIfll.  56.  Fr.  Schlie,  Kirchliche  altertümer  aus  der  St.  Nikolai- 
kirche in  Rostock.     Zs.   f.   christl.  kunst  8,  3  — 18. 

mehrere  nd.  inschriften,  dabei  der  spruch  'so  we  zin  hopen  in 
rikedom  sleit'  (Lübben,  Mitteilungen  s.   1). 

57.  J.  Bolte,  De  achtein  egendöme  der  drenkers.  Ndd. 
korr.-bl.   18,  76  f. 

hinweis  auf  lat.  u.  a.  trinkerbeschreibungeu,  die  ähnlichkeiten 
mit  den  nd.  versen  bieten.  —  vgl.  abt.  10,  321. 

58.  A.  Wolff,  Bruder  Lütke,  ein  vormaliger  bettelmönch, 
mit  proben  seiner  poesien.  Zs.  d.  ges.  f.  Schlesw.  Holst. -Lauenb. 
gesch.  23  (1893),  209—224. 

Ludolf  Naaman  ist  1498  von  friesischen  eitern  in  Flensburg 
geboren,  hat  an  der  Sorbonne  studiert,  die  gelehrtenschule  in 
Flensburg  gegründet  und  ist  hier  am  3.  jan.  1575  beerdigt,  er  hat 
hsl.  aufsätze  hinterlassen,    welche  die  lutherische   lehre  bekämpfen. 
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von  den  eingestreuten  poetischen  ergüssen  werden  einige  mitgeteilt 
[dieselben  sind  aber  nicht  sämtlich  von  ihm  verfasst,  vgl.  s.  222  f. 
und  Reimbüchlein  159G  ff.]. 


Mittelniederdeutsche  prosa. 

59.  A.  Lonke,  Physiognomische  lehren.  Ndd.  jahrb.  20, 
122  f. 

aus  der  Bremer  hs.  des  Sachsenspiegels  v.  j.  1342.  Sätze  wie: 
swese  heuet  en  grot  honet,  de  is  gherne  dorech. 

GO.  Hänselmann,  Mnd.  beispiele.  —  vgl.  jsb,  1892,  17,  36. 
Edw.  Schröder,  Anz.  1.  d.  alt.  21,   144. 

(jl.  Ph.  Strauch,  Johannes  Vehe.  Allg.  deutsche  biographie 
39,  525—528. 

62.  J.  Bolte,  Der  wegekörter  von  1592.  Ndd.  jahrb.  20, 
132-138. 

die  erzählungen  sind  bis  auf  eine  ausnähme  hd.  quellen  ent- 
lehnt, die  für  jedes  stück  nachgewiesen  werden,  als  probe  werden 
zwei  erzählungen  abgedruckt.  —  vgl.  auch  Ndd.  korr.-bl.  18,  72, 
wo  für  eine  derselben  Poggios  Facetiae  als  quelle   angeführt  wird. 

Reiukc  VOS.  63.  R.  Sprenger,  Zu  Reineke  vos.  Zs.  f.  d. 
phil.  28  (1)  32  f 

V.  3777  schole  holden;  Reinke  habe  auf  der  Universität  dociert. 


Neuniederdeutsche  litteratur. 

64.  Niederdeutsche  Schauspiele  älterer  zeit.  hrsg.  von  J.  Bolte 
xind  W.  Seelmann.  (=  Drucke  d.  ver.  f.  ndd.  Sprachforschung  IV.) 
Norden.  Soltau.     3  bl.  48  u.   164  s. 

enthält  ausser  den  sehr  eingehenden  einleitungen  zu  den  ein- 
zelnen stücken,  den  sprachlichen  anmerkungen  und  einem  excurse 
über  einige  ältere  heute  verschwundene  dialektische  eigentümlich- 
keiten  (gaje  für  gade  u.a.)  folgende  texte:  Moorkensvel  ndl.  (drama 
gleichen  Stoffes  wie  das  ndd.  'Böse  Prauen'.)  —  Boeren  Vasten- 
avonds-spel.  (ndl.  Übersetzung  der  nd.  'Bauernbetrügerei').  — - 
Vitulus.  Scriba  (beide  stücke  sind  bereits  1616  in  Hamburg  auf- 
geführt, mithin  die  ältesten  hamburgischen  dramen.  quelle  des 
Vitulus  ist  Schonaeus).  —  Hanenreyerey  (1618  ohne  Ortsangabe  ge- 
druckt, aber  durch  die  spräche  als  hamburgisch  nachweisbar).  — 
angez.  von  Kai  ff,  Museum  3  no.   7. 
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G5.     0.  Glöde,  Ndd.  verse  auf  alten  geschützen.    Zs.  f.  d.  d. 
unterr.  9,  553  f. 

Sprüche  ohne  litterarischen  wert  aus  späterer  zeit. 

66.     W.  H.  Mielck,  Wernigeröder   hochzeitscarmen   aus   dem 
18.  jahrh.     Ndd.  korr.-bl.  18,   74  f. 
64  verse  v.  j.   1797. 

Hrinckniiinn.      67.     R.    Sprenger,    Zu    John    Brinckmanns    er- 
Zählungen.     Ndd.  jahrb.  20,  89—91. 

Seelmann. 


XVIII.  Friesisch. 

A.  Zeitschriften, 

1.  De  vrije  Fries,  mengelingen,  uitgegeven  door  het  Friesch 
Genootschap  van  geschied-,  oudheid-  en  taalkunde.  XVIII,  derde 
reeks,  zesde  deel.  te  Leeuwarden,  bij  Meijer  en  Schaafsma.  4  bl,, 
624  s.     4  m. 

enthält:  Gr.  H.  van  Borssiim  Waalkes,  Vervolg  van  Friesche 
klokke-opschriften  (13.— 19.  jahrh.),  met  andere  van  eiders  ver- 
geleken,  en  met  aanteekeningen,  vertaling,  registers  en  platen 
voorzien,  s.  1 — 188;  M.  van  Staveren,  Bijdrage  tot  de  levens- 
geschiedenis  van  Mr.  Johannes  Basius,  s.  189 — 279;  Mr.  J.Dirks, 
Vijf  oude  zegels  (mit  einer  tafel),  s.  281 — 299;  S.  Haagsma, 
Eenige  bladzijden  uit  Friesland's  zeegeschiedenis  (1665  und  1666), 
s.  303—418,  457—623;  H.  Suringar,  lets  over  Mr.  Jakob  Dirks 
(mit  porträt),  s.   419 — 456. 

2.  Zevenenzestigste  verslag  der  handelingen  van  het  Friesch 
Genootschap  van  geschied-,  oudheid-  en  taalkunde  te  Leeuvi^arden, 
over  het  jaar  1894 — 1895.  52  s.  —  Lijst  van  voorwerpen  aan  het 
Friesch  Genootschap  van  gesch.-,  oudh.-  en  taalk.  geschonken, 
in  bruikleen  gegeven,  of  aangekocht.     1894  — 1895.     18  s.,  3  bl. 

s.  1 — 27  bericht  über  die  vergaderingen  en  werkzaamheden  der  ge- 
sellschaft  und  über  die  vortrage  von:  CD.  Donath,  Bijdrage  tot 
de  geschiedenis  der  Straatverlichting  und  Uit  den  pruikentijd 
(s.  3 — 6);  F.  Buitenrust  Hettema,  'T  Fries  en  z'n  Studie 
(s.  6  —  8);  T.  de  Boer,  Franciscus  Hemsterhuis,  friesch  filosoof  in 
de  18e  eeuw  (s.  8 — 12);  L.  H.  Wagenaar.,  over  Graaf  Willem 
Lodewijk  van  Nassau,  eersten  stadhouder  van  Friesland  (derde 
periode  1588 — 1594)  (s.  12 — 16);  Reitsma,  Het  leven  en  de  werk- 
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zaamheid  van  IJsbrand  Trabius  of  Balck,  eene  bijdrage  tot  de 
kennis  van  het  predikantsleven  bij  de  binnen-  en  buitenlandsche 
gemeenten  van  de  Ned.  Hervormde  Kerk,  in  de  2e  helft  der  16e 
eeuw  (s.  17—21).  —  s.  29—50  alphabetische  naamlijst  der  mit- 
glieder.  —  s.  3 — 18  aanwinsten  van  het  museum. 

3.  Friesche  Volks almanak  voor  het  jaar  1895.  Leeu- 
warden,  Meijer  en  Schaafsma.     2,10  m.  —  nicht  geliefert. 

4.  Jahrbuch  der  gesellschaft  für  bildende  kunst  und 
vaterländische  alterthümer*)  zu  Emden.  —  diese ,  dem  bericht- 
erstatter  bisher  nicht  zugänglich  gewesene  Zeitschrift  erscheint  seit 
1872,  in  8"  und  zwar  ist  erschienen: 

bd.  1,  heft  1—3,  Emden,  W.  Haynel,  1875,  1  bl.:  lieft  1,  Emden 
und  Aurich,  W.  Haynel  1872,  IV,  62  s.  1,50  m.  (enthält  u.  a.  : 
Bartels,  Ubbo  Emmius,  Möhlmann  und  die  entstehung  des 
Dollart,  mit  karte.)  —  heft  2,  Emden,  W.  Haynel,  1873,  2  bl., 
120  s.  4  m.  (enthält  u.  a.:  E.  Friedlaender,  Ostfriesische  haus- 
marken,  mit  vielen  tafeln.)  —  heft  3,  ebd.  1874,  2  bl.,  150  s. 
3  m.  (enthält  u.  a.:  Bartels,  Beiträge  zur  ostfriesischen  cultur- 
und  literaturgeschichte.  I.  Eggerik  Beninga  und  seine  Cronica 
der  Eresen.) 

bd.  2,  heft  1,  ebd.  1875,  2  bl,  IGO  s.  3  m.  (enthält  u.  a.: 
Bartels,  Fragmente  zur  geschichte  des  Dollart;  Lohstöter,  Von 
den  ordalien  der  Friesen.)  —  heft  2,  ebd.  1877,  2  bl.,  176  s. 
3,50  m.  (enthält  u.  a. :  Bartels,  Ostfriesland  in  der  Römerzeit; 
E.  Friedländer,  Grüterverzeichniss  des  klosters  Langen  in  Ost- 
friesland; Bartels,  Einiges  über  die  authentie  und  entstehungszeit 
von  Ernst  Friedrich  v.  Wicht's   chronik.) 

bd.  3,  heft  1,  ebd.  1878,  2  bl.,  142  s.  3  m.  (enthält  u.  a.: 
Bartels,  Beiträge  zur  ostfriesischen  cultur-  und  literaturgeschichte. 
II.  Die  apokryphische  geschichtschreibung  in  Friesland  im  Zeitalter 
des  Ubbo  Emmius;  Sauer,  Beiträge  zur  münzgeschichte  Ostfries- 
lands.) —  heft  2,  ebd.  1879,  2  bl.,  104  s.  2  m.  (enthält  u.  a.: 
Bartels,  Drusus,  Tiberius  und  Germanicus  an  der  Niederems,  mit 
karte.) 

bd.  4,  heft  1  und  2,  ebd.  1881,  2  bl.:  heft  1,  ebd.  1880, 
2  bl.,  92  s.  4  m.  (^enthält  u.  a.:  Bartels,  Ubbo  Emmius  und  die 
karte  von  Ostfriesland.)  —  heft  2,  ebd.  1881,  2  bl.,  134  s.  (ent- 
hält u.  a.:  Bartels,  Geschichte  der  holländischen  spräche  in  Ost- 
friesland.) 

bd.  5,  heft  1,  ebd.  1882,  2  bl.,  160  s.  (enthält  u.  a.:  Bartels, 
Tilemann  Dothias  Wiarda,    mit  porträt.)  —  heft  2,  Emden,  selbst- 


')  so  bis  bd.  4.  heft  1.    vou  bd.  4,  heft  2  ab:  altertümer. 
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Verlag  der  gesellschaft  1883,  2  bl ,  148  s.  (enthält  u.  a.:  P.  Prinz^ 
Studien  über  das  Verhältnis  Frieslands  zu  kaiser  und  reich,  ins- 
besondere über  die  friesischen  grafen  im  mittelalter ;  lat.  und  ndd. 
urkimden  1218,   1220,  1233,  1226,  1227,  1438,  140G.) 

bd.  G,  heft  1,  Emden,  Selbstverlag  der  gesellschaft,  1884,  2  bl.,, 
144  s.  (enthält  u.  a.:  Bartels,  Ubbo  Emmius  und  seine  Rerum 
Frisicarum  historia;  Herquet,  Das  archidiakonat  von  Friesland 
Münsterscher  diöcese.)  —  heft  2,  ebd.  1885,  2  bL,  204  s. 

bd.  7,  heft  1,  ebd.  1886,  2  bl.,  190  s.  (enthält  u.  a.:  Ein 
Bruch teregister  des  amtes  Emden  aus  dem  15.  jahrh.,  hrsg.  von 
G.  Liebe.)  —  heft  2,  ebd.   1887,  2  bl.,  160  s. 

bd.  8,  heft  1,  ebd.  1888,  2  bl.,  144  s.  —  heft  2,  ebd.  1889, 
2  bl.,  172  s.  (enthält  u.  a.:  Fabricius,  Die  von  Derschau'sche 
bibliothek  in  Aurich  nebst  urkundlichen  nachtragen  zu  der  früher 
veröffentlichten  lebensbeschreibung  ihres  Stifters.) 

der  Inhalt  der  folgenden  bände  folgt  hier  vollständig. 

bd.  9,  heft  1,  ebd.  1890,  2  bl.,  130  s.  Inhalt:  K.  Herquet, 
Geschichte  der  insel  Norderney  in  den  jähren  1398 — 1711,  s.  1 — 58. 
Bunte,  Über  Johannes  Fabi-icius,  den  entdecker  der  sonnenflecken, 
s.  59 — 77.  Bunte,  Der  sogenannte  Plitenberg  bei  Leer,  s.  78 — 88. 
Germelmann,  Mitteilungen  über  die  bei  herstellung  der  unterirdischen 
kanalisation  der  stadt  Emden  in  den  jähren  1885  —  1887  gemachten 
ausgrabungen  und  funde  von  archäologischer  bedeutung,  s.  89 — 95. 
de  Vries,  Zustände  zu  den  vorstehenden  mitteilungen,  s.  95  —  96. 
Schnedermann,  Die  schulden  der  stadt  Emden  um's  jähr  1581, 
s.  97-100.  Schnedermann,  Wertsendungen  vor  dreihundert 
Jahren,  s.  100 — 103.  P.  van  Pensen,  Beitrag  zur  entstehungs- 
geschichte  des  alten  leuchtturmes  zu  Borkum  und  des  soge- 
nannten ostfriesischen  lastengeldes  (schilfahrtsabgabe),  s.  103 — 105. 
J.  Fr.  de  Vries,  Das  Schicksal  eines  madonnenbildes  aus  der 
Grossen  kirche  in  Emden,  s.  1U5 — KtG.  Bartels,  Litterarische  an- 
zeige: Blök,  Studien  over  Friesche  toestanden  in  de  middeleeuwen, 
s.  106—108  (vgl.  jsb.  1892,  18,  0  und  6a).  Pleines,  Bericht 
über  die  gesellschaft  vom  30.  juni  1888  bis  1.  Oktober  1890, 
s.  109—114.  E.  Starcke,  Über  den  erweiterungsbau  des  gesell- 
schaftshauses,  s.  114 — 117.  P.  van  Pensen,  Rechenschaftsbe- 
bericht,  s.  117 — 122.  Verzeichnis  der  am  1.  oktober  1890  vor- 
handenen mitglieder,  s.  123 — 127.  Verzeichnis  der  auswärtigen 
vereine  und  gelehrten  gesellschaften,  mit  denen  die  gesellschaft  in 
Schriftenaustausch  steht,  s.  128  —  129. 

bd.  9,  heft  2,  mit  einem  lichtdruck,  ebd.  1891,  2  bl.,  120  s. 
Inhalt:  Bartels,  Einiges  über  Brenneysens  Studien  und  lite- 
rarische entwürfe  zur  ostfriesischen  geschichte,  s.  1 — 11.  Bunte, 
Über  Johannes  Molanus,  s,  12 — 46..  J.  Holtmanns,    Genealogieen 
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ostfriesisclaer  familien  (fortsctzung),  III.  von  Werdum  s.  47 — 60. 
Starcke,  Der  altarschrein  in  der  Lambertikirche  zu  Aurich  (mit 
lichtdruck),  s.  G7—  72.  Prinz,  Mirabeau  über  Ostfriesland,  s.  73 — 86. 
Bunte,  Über  das  im  Dollart  untergegangene  kirchdorf  Torum, 
s.  80—89.  J.  Fr.  de  Vries,  Zur  geschickte  der  'Klunderburg'  in 
Emden,  s.  90 — 92.  S  chne  der  mann,  Vier  briefe  von  der  gräfin 
Anna  und  ihrem  sehne,  dem  grafen  Edzard,  s.  93  —  90.  Schneder- 
mann,  Zur  münzkunde,  s.  90 — 97.  Bartels,  Notiz,  vermutlich 
zur  rüstkammer  der  Emder  rüstkammer,  s.  98.  Bartels,  Volks- 
aberglaube im  17.  jahrh.,  s.  98 — 100.  Thomsen,  Zum  Holtlander 
münzenfunde,  s.  101 — 103.  Bunte,  Berichtigung  in  dem  aufrufe 
für  das  Eabricius-denkmal,  s.  103.  Pleiues,  Bericht  über  die  ge- 
Seilschaft  vom  1.  oktober  1890  bis  1.  august  1891,  s.  104 — 110. 
P.  van  Eensen,  Finanzieller  stand  der  ges.,  s.  111 — 112.  Ver- 
zeichnis der  am  1.  Oktober  1891  vorhandenen  mitglieder,  s.  113 — 117. 
Verzeichnis  der  auswärt,  vereine  u.  gel.  ges.  u.  s.  w.,  s.  118—119. 
W.  Schweckendieck,  Nekrolog,  s.  120. 

bd.  10,  heft  1,  ebd.  1892,  2  bl,  108  s.  Inhalt:  Zur  erinnerung 
an  direkter  dr.  Schweckendieck,  s.  1 — 10.  B.  Bunte,  Über  dengüter- 
besitz  der  klöster  Fulda,  Werden  und  Korvei  in  den  altfriesischen 
gebieten,  s.  11 — 28.  B.  Bunte,  Ausführliche  Untersuchungen  über 
die  auf  Friesland  sich  beziehenden  traditiones  Fuldenses,  erster  teil, 
s.  29 — 49.  Prinz,  Urkundliches  zur  ostfriesischen  geschichte  (1003, 
10L4,  1158,  1040,  1132,  1170,  1177,  1211,  1210,  1221,  1230,  1396, 
1402,  1474,  1487,  1490,  1491),  s.  50—00.  P.  Prinz,  Über  Emdens 
namen  und  älteste  geschichte,  s,  Ol — 87.  P.  van  Rensen,  Das 
Grimersumer  haus  zu  Leer,  mitteilungen  über  die  häuslichen  Ver- 
hältnisse und  den  landwirtschaftlichen  betrieb  eines  bewohners 
desselben  im  XIV.  jahrh.,  s.  88  —  117.  B.  Bunte,  1.  Der  geburts- 
ort  des  Werdener  mönches  Uffing,  2.  Über  gorte  (latinisiert  corta), 
3.  Der  Plitenberg  und  die  bedeutung  dieses  namens,  4.  Die  älteste 
bezeichnung  für  Norden,  5.  Über  Mentersaten  und  Morsaten, 
0.  Über  Emisgahe  und  Ostroh,  s.  118  — 121.  P.  van  Rensen, 
Zur  münzkunde  Ostfrieslands,  s.  122- — -123.  Eigenhändiger  brief 
des  ostfriesischen  fürsten  Georg  Albrecht,  mitgeteilt  von  J.  Fr.  de 
Vries,  s.  123 — 124.  Friedrich  der  Grosse  an  den  Ostfriesischen 
kammerpräsidenten  Lentz  über  Streitigkeiten  unter  den  direkteren 
der  Asiatischen  handlungskompagnie  zu  Emden,  mitgeteilt  von 
A.  Pannenborg,  s.  124 — 120.  Briefe  über  den  feindlichen  einfall 
der  Conflanser  in  Emden  zur  zeit  des  siebenjährigen  krieges,  mit- 
geteilt von  J.  Fr.  de  Vries,  s.  120 — 13U.  Zwei  eigenhändig 
unterzeichnete  dankschreiben  Friedrich  Wilhelms  III.,  königs  von 
Preussen,  mitgeteilt  von  J.  Fr.  de  Vries,  s.  130 — 131.  Zwei 
briefe    von   Jakob   Grimm    an    amtmann   Hemmo   Suur  in  Norden 
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mitgeteilt  von  Suur,  s.  131 — 134.  Laarmann,  Über  das  bei 
Roggenstede  unter  der  erde  gefundene  schiff,  s.  134 — 13G. 
r.  Ritter,  TJrnenfund  bei  Norden,  s.  137—144.  Houtrow, 
Litterarische  anzeige:  Blök,  Schieringers  en  Vetkopers,  s.  140 — 142 
(vgl.  unten  no.  IIa).  E.  Starcke,  Die  einrichtung  eines  Emder  patri- 
zierzimmers  aus  dem  beginn  des  17.  jahrhs.  im  Sammlungsgebäude  der 
gesellschaft,  s.  142 — 144.  Pleines,  Bericht  über  die  gesellschaft 
vom  1.  august  1891  bis  31.  dezember  1892,  s.  145—161.  Verz. 
d.  am  schluss  d.  j.  1892  vorhandenen  mitglieder,  s.  162 — 166. 
Verz.  d.  ausw.  vereine  u.  s.  w.,  s.  167 — 168. 

bd.  10,  heft  2,  ebd.  1893,  84  s.  Inhalt:  Ostfriesische  volks- 
und  rittertrachten  um  1500  (==  jsb.   1893,  18,  13). 

bd.  11,  heft  1  und  2,  ebd.  1895,  2  bl.,  478  s.  Inhalt: 
A.  Franz,  Ostfriesland  und  die  Niederlande  aus  der  zeit  der  re- 
gentschaft  Albas  1567—1573,  mit  karte,  s.  1—82,  203-398, 
463 — 478  (vgl.  unten  no.  13).  B.  Bunte,  Ausführliche  Unter- 
suchungen über  die  auf  Friesland  sich  beziehenden  traditiones 
Fuldenses,  zweiter  teil,  s.  83 — 105.  Fr.  Sundermann,  Die  Ost- 
friesen auf  Universitäten,  erster  beitrag:  Bologna,  Köln,  Erfurt, 
s.  106  -  136.  P.  Wagner,  Zur  geschichte  der  besitznahme  Ost- 
frieslands durch  Preussen,  s.  137 — 156.  W.  Lüpkes,  Ergänzungen 
zu  J.  ten  Doornkaat  -  Koolmans  Wörterbuch  der  ostfriesischen 
spräche,  s.  157 — 171.  vgl.  abt.  17,  18.  J.  Höpken,  Zur  bauge- 
schichte  der  Grossen  kirche  in  Emden,  mit  2  tafeln,  s.  172 — 202. 
Zur  erinnerung  an  Jan  ten  Doornkaat  Koolman,  den  Verfasser  des 
Wörterbuches  der  ostfriesischen  spräche,  s.  399 — 408.  B.  Bunte, 
1.  Über  die  Morsaten,  2.  Über  die  palus  Emisgoe  oder  die  Edden- 
riede, 3.  Über  die  namen  Westeremden,  Emden,  Mulden,  Müde, 
ter  Mulden,  Leimuiden,  4.  Über  das  landgut  Merthen  und  an- 
gebliche andere  besitzungen  des  klosters  Korvei  in  Friesland,  so- 
wie über  Fenkiga,  Hesiga  und  Sahslingun,  s.  409 — 421.  Bartels, 
Ostfriesische  Studenten  auf  der  Universität  Basel,  s.  421 — 425. 
Bartels,  Notizen  aus  der  pestzeit  1664 — 1666,  s.  426—429.  Schne- 
dermann.  Statistisches  aus  der  pestzeit,  s.  429.  Offener  klage- und 
drohbrief  des  Waldrik  Wildriksen  von  Appingedam  gegen  graf 
Edzard  II.  v.  Ostfr.  und  seine  amtleute,  1566  (ndd.),  s.  429  -  433. 
P.  V.  Reusen,  Zur  topographie  der  stadt  Emden,  die  Geusen- 
herberge 'Gulden  Fontein',  s.  433—438.  J.  Fr.  de  Yries,  Notiz 
betr.  die  Schlacht  bei  Jemgum  1568  aus  den  Protokollen  des 
kirchenrats  der  Grossen  kirche  zu  Emden,  s.  438 — 439.  Fr.  Sunder- 
mann, Zur  Vervollständigung  der  Fabricius-litteratur,  s.  439 — 440. 
van  Borssum  Waalkes,  Ostfriesische  gedenkzeichen  in  den  Nieder- 
landen, s.  440 — 443.  Pleines,  Bericht  über  die  gesellschaft  vom 
1.  Januar  1893  bis  zum  1.  mai  1895,  s.  444 — 454.    P.  v.  Reusen, 
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Rechenschaftsbericht,  s.  455 — 456.  Verzeichnis  der  am  1.  juli  1895 
vorhandenen  mitglieder,  s.  457 — 400.  Verzeichnis  der  vereine  u.  s.w. 
s.  461-462. 


Zeitschriften  in  landfriesischer  spräche. 

5.  Swanneblommen.  Jierboekje  for  it  jier  1895.  utjown 
fen  it  Selskip  for  Fryske  tael-  en  skriftenkennisse.  Bolsert, 
P.  de  Jong.     XII,  90  s. 

enthält  gedichte  und  erzählungen,  s.  3 — 46  das  lustspiel  'Twa 
is  in  pear'  von  T.  Velstra. 

6.  Torjit  my  net!  tydskrift  iitjown  fen  't  Selskip  for  Fryske 
tael  en  skriftenkennisse.  XXV  ste  boek.  Bolsert,  P.  de  Jong. 
2  bl.,  198  s. 

enthält  erzählungen  und  gedichte,  u.  a.  s.  69 — 96  A — a, 
400  jier  tobek  (in  foarlezing). 

7.  Por  hü 3  en  heim,  tiidskrift  for  it  Fryske  husgesin. 
utjown  fen  T.  E.  Halbertsma.  jiergong  1895.  Ljouwert, 
Meijer  en  Schaafsma.     252  s.     3,20  m. 

enthält  gedichte  und  erzählungen;  s.  4 — 36  und  69 — 104  das 
lustspiel  'Hüshimmelje'  von  T.  E.  Halbertsma;  s.  239 — 241 
G.  Veendorp,  Taheak  fen  letterrym  en  klankrym  yn  sizwizen 
(allitterationen  und  reime  wie  twiske  hast  en  beam,  hären  en  snaren, 
hliid  en  boastich,  forronfelje  et  forskronfelje);  s.  244 — 248.  Tw^a 
aide  stikjes  fen  Master  Jouke,  dy-t  foar  fyftich,  sechstich  jier  yn 
Pryslän  forspraet  binne,  mar  net  yn'e  hannel  wierne. 


B.   Allgemeines. 

8.  A.  Meitzen,  Siedelung  und  agrarwesen  der  Westgermanen 
und  Ostgermanen,  der  Kelten,  Römer,  Pinnen  und  Slawen,  bd.  II. 
Berlin,  Wilhelm  Hertz. 

behandelt  s.  1 — 10  das  land  der  Priesen  und  Sachsen,  s  10 — 30 
heimath  und  ausbreitung  der  Priesen  und  Sachsen,  s.  30 — 53  die 
besiedelung  Prieslands.  —  bd.  III,  s.  299  und  305 — 313  über 
das  friesische  haus. 

9.  Jacobi,  Quellen  zur  geschieh te  der  Chauken  und  Priesen. 
—  vgl.  abt.  7,  20. 

10.  Ph.  Heck,  Die  altfriesische  gerichtsverfassung.  —  vgl. 
abt.  9,  21  und  jsb.  1894  9,  24, 18,  6.    sehr  günstig  angez.  von  Fockema 
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Andreae,  Museum  maandblad  voor  philologie  en  geschiedenis, 
april  1895;  Seerp  Gratama,  Gott.  gel.  anz.  1895(11)842—855; 
Lit.  cbl.  1895  (4)  125. 

11.  W.  0.  Focke,  Beiträge  zur  norddeutschen  volks-  und 
landeskiinde.  Bremen,  heft  1,  s.  GO — 71,  stellt  ein  Verzeichnis  der  nach 
den  Chronisten  untergegangenen  Ortschaften  an  der  deutschen  Nord- 
seeküste zusammen,  das  sich  auf  den  küstenstrich  von  der  Lauwers 
bis  Sylt  erstreckt.  —  vgl.  Globus  LXVIII  (no.  9)  14G  f. 

IIa.  P.  J.  Blök,  Schieringers  en  Vetkopers.  Bydragen  voor 
vaterlandsche  geschiedenis  en  oudheidkunde  (1892?). 

kämpfe  der  cisterzienser-  und  prämonstratenser-partei  in  Pries- 
land.  —  angez.  von  Houtrow,  Jb.  d.  ges.  f.  bildende  kunst  zu 
Emden  X  1  (1892),  s.  140—142. 

Westfriesisch. 

12.  H.  Jaekel,  Die  grafen  von  Mittelfriesland  aus  dem 
geschlechte  königs  Ratbods,  Gotha,  F.  A.  Perthes.  VIII,  136  s. 
• —  nicht  geliefert.  ^ 

Inhalt:  einleitung.  §  1  die  mittelfriesischen  grafen  des  8.,  9. 
und  10.  jahrhs.  im  einzelnen:  Abba,  Dietrich,  Nordalah,  Gerhard, 
Gerulf,  Alfdag,  Wigging,  Gardolf,  Reginbert,  Gerbert,  Egbert, 
Rednat.  §  2  die  mütterliche  herkunft  der  deutschen  königin 
Mathilde.  §  3  Übergang  der  grafschaft  Mittelfriesland  auf  die 
Brunonen.  §  4  die  herkunft  der  grafen  von  Mittelfriesland. 
§  5  die  linien  der  Ratbodinger.  Beilage :  Nakala  und  Vunninga.  — - 
ei'gebnis:  Mittelfriesland  (Westfriesland)  blieb  auch  nach  der  frän- 
kischen eroberung  734  bis  um  1015  unter  einheimischen  grafen 
aus  dem  geschlecht  könig  Ratbods.  s.  57 — 62  Umwälzung  im 
friesischen  münzwesen  ende  des  10.  jahrhs.  s.  111  Vunninga  und 
Nakala  heute  Wijns  und  de  Nagel. 

Ostfriesisch. 

13.  A.  Franz,  Ostfriesland  und  die  Niederlande  zur  zeit  der 
regentschaft  Albas   1567 — 1573.    Emden,  Schwalbe,     294  s.     4  m. 

vgl.  oben  no.  4,  bd.  11.  der  erste  teil  erschien  als  diss.  1893, 
vgl.  jsb.  1893,  18,  10. 

14.  A.  Hugenberg,  Innere  kolonisation.  1891.  —  vgl.  jsb. 
1892,  8,  18. 

15.  Fürbringer,  Die  stadt  Emden  in  gegen  wart  und  Ver- 
gangenheit 1892.  —  vgl.  jsb.   1893,  7,  100. 
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1(5.     G.  Sello,  Beiträge  zur  geschichte  des  landes  Würden.  — 
vgl.  jsb.  1892,  18,  19  und  1894,  7,  122. 

17.  C.  Dirksen,    Kinderlieder    und   lügenreime   aus  Ostfries- 
land. —  vgl.  jsb.  1892,  10,  429. 

18.  C.  Dirksen,  Ostfriesische  lautspiele  und  Sprechübungen. 
—  vgl.  jsb.  1894,   10,  327. 


C.    Sprachgescliichte. 

19.      W.    van    Helten,     Frisonismen     in     den     altsächsischen 
dialekten.     Idg.  forsch.  V,  183,   187,  351—353. 

gegen  Braune  und  Kögel  (jsb.  1894,  18,  17),  glaubt  an 
Frisonismen  im  Altsächsischen  nicht. 

20.  W.  van  Helten,  P.-Br.  beitr.  XX,  512.  th -{-  d  >  afrs. 
thth  >  tt. 

21.  W.  van  Helten,  Zur  afries.  und  ags.  flexion  der 
«-Stämme.     P.-Br.  beitr.  20,  515  f.  525.  —  vgl.  abt.  8,  83.  18,  21. 

sen  'söhne'  <  germ.  '■^'suniivis  neben  sonstigem  nom.  acc.  pl. 
auf  -a  <  *aivi2. 

22.  W.  L.  van  Helten,  Betten,  Mes,  hrioelen.  Tijdschr.  voor 
Nederlandsclie  taal-  en  letterkde.  XIV,  20  f. 

23.  W.  L.  van  Helten,  Oudfri.  hestigia,  Jcesta,  kesf  enz., 
nid.  custen,  custinge  enz.  Tijdschr.  voor  Nederlandsche  taal-  en 
letterkde.  XIV,  293—300. 


24.     J.  W.   Muller,    Nfri.     hoesdoer.     Tijdschr.    voor    Neder- 
landsche  taal-  en  letterkde.,  deel   12,  n,  r.  deel  4  (1893). 


D.  Sprachdenkmäler. 

25.  Th.  Siebs,  Westfriesische  Studien,  aus  dem  anhang  zu 
den  abhandlungen  der  königl.  preuss.  akad.  d.  wiss.  zu  Berlin 
V.  j.   1895.     Berlin,  G.  Reimer.     02  s.     4*^.  —  nicht  geliefert. 

über  die  Junius'schen  handschriften  in  Oxford,  angez.  Xdd. 
korrbl.  1894/95  XVIII,  s.  45  f. 

26.  Fryske  Bybleteek  fen  dr.  F.  Buitenrust  Hettema. 
I.  Starter's  Frysk.     H.  Honig,  Utrecht,     24  s. 
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ausgäbe  von  'Een  vermaecklijck  sotte-cluclit  van  een  advocaet 
ende  een  boer  op't  plat  Friesch'  1618,  mit  anmerkungen,  und  von 
zwei  gedickten  Starters. 

E.    Nordfriesisch. 
Allgemeines. 

W.  0.  Focke,  s.  no.   11. 

27.  P.  Lauridsen,  Om  bisped0mmet  Slesvigs  sognetal  i 
middelalderen.  Historisk  tidskrift,  G.  r.  V.  KJ0benhavn  (1894) 
183—222. 

auf  grund  des  bisher  nicht  bekannten,  grösstenteils  1440/1450 
abgefassten  Registrum  Capituli  Slesvicensis  wird  festgestellt,  dass 
bis  1440  in  der  Schleswigschen  marsch  mindestens  49  kirchspiele 
untergegangen  sind;  in  Nordfriesland  entstanden  6  neue  kirchen.  — 
angez.  von  R.  Hansen,  Zs.  d.  ges.  f.  Schlesw.-Holst.-Lauenbg. 
gesch.  XXIV  (1894)  352— 35G. 

28.  Chr.  Jensen,  Landverlust  und  landgewänn  an  der  Schles- 
wigschen Westküste  (mit  einer  karte  der  1634  überfluteten  insel 
Alt-Nordstrand  von  1659).     Globus  LXVU  (no.  12)  181—187. 

29.  Eckermann,  Die  eindeichungen  auf  Nordstrand  und 
Pellworm.  mit  karte.  Zs.  d.  ges.  f.  Schlesw.-Holst.-Lauenbg. 
gesch.  XXV,  119—160. 

30.  Reimer  Hansen,  Beiträge  zur  geschichte  und  geographie 
Nordfrieslands  im  mittelalter.  Zs.  d.  ges.  f.  Schlesw.-Holst.-Lauenbg. 
gesch.  XXIV  (1894)  1—92.  dazu  karte  'Nordstrand  um  1597. 
nach  Joh.  Petreus'. 

1.  die  Sturmfluten.  2.  Gästänacka.  3.  die  Designatio.  4.  Desig- 
natio  und  Catalogus  vetustus.  5.  Johannes  Petreus'  karte  von 
Nordstrand,  ergebnis:  'die  Überlieferung  der  Chronisten  über  die 
Sturmfluten  des  mittelalters  ist  sehr  un verlässig;  die  Designatio  ist 
als  werk  Mejers  ohne  jede  bedeutung  für  die  feststellung  der 
kirchspiele  des  13.  jahrhs.;  die  autorität  Mejers  ist  von  Geerz  weit 
überschätzt;  es  spielt  die  phantasie  derart  bei  ihm  mit,  dass  er 
selb  st  verfertigte  listen  als  alte  denkmäler  anführt'.  —  vgl.  Globus 
LXVIII  (no.  4)  66  f. 

31.  Reimer  Hansen,  Die  eiderstedtischen  Chronisten  vor 
Peter  Sax.  Zs.  d.  ges.  f.  Schlesw.-Holst.-Lauenbg.  gesch.  XXV, 
161—215.  

32.  Chr.  Jensen,  Die  bewirtschaftung  der  'Schiftburlag'  auf 
Sylt.     Globus  LXVI  (1894)  217—219. 


« 
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33.  C.  P.  Hansen,  Sagen  und  erzählungen  der  Sylter  Friesen, 
vgl.  abt.   10,   99. 

die  2.  aufi.  i.st  1875  erschienen,  die  1.  aufl.  in  Altena  1857 
unter  dem  titel  'Friesische  sagen  und  erzählungen'.  nach  der 
1.  aufl.  hier  die  geschichte  des  langen  Peter,  ebenso  die  'sagen 
und  erzählungen  der  heidebewohner  auf  Sylt',  die  karte  ist  be- 
richtigt, beigefügt  ist  wiederum  ein  Verzeichnis  von  C.  P.  Hansen's 
ethnographischer  Sammlung',  die  sich  in  Keitum  befindet,  texte 
in  Sylter  spräche  s.  39,  47—56,  63  £,  66,  68  f,  74,  77—79,  191, 
207,"^212,  215,  217,  226. 

33a.  E.  Linde  mann.  Die  nordseeinsel  Helgoland.  —  s,  jsb. 
1893,   18,  35.  —  2.  aufl.  1890. 

34.  M.  Harrwitz,  Helgoland  einst  und  jetzt,  bericht  von 
Casper  Danckwerth  vor  ungefähr  250  jähren  über  die  insel  ge- 
schrieben, neu  hrsg.,  mit  vorwort  und  anmerkungen,  sowie  mit  einer 
[recht  dürftigen]  iDibliographie  über  Helgoland.  Berlin,  M.  Harr- 
witz 1891.     24  s.  —  s.  jsb.   1894,  18,  45. 

35.  E.  Tittel.  Die  natürlichen  Veränderungen  Helgolands 
und  die  quellen  über  dieselben.  Leipzig,  Fock  1894.  IV,  156  s. 
2,50  m. 

von  den  3  abschnitten  (1.  die  geschichtlichen  nachrichten  über 
Helgoland,  2.  karten  und  Steuerbücher,  3.  die  physische  beschaffen- 
hait  der  insel)  verdient  der  erste  die  weitaus  grösste  beachtung. 
die  mitteilungen  Adams  von  Bremen  sind  von  zweifelhaftem  werte, 
weil  die  bedeutung  des  von  ihm  angewandten  längenmasses  'millia- 
rium'  nicht  feststeht,  nach  Oetkers  Vorgang  deutet  T.  den  aus- 
druck  als  'schritttausend'  und  berechnet  die  länge  der  insel  zu 
6400.  die  breite  zu  3200  m.  die  dünenriffe  haben  zur  zeit  Adams 
die  ostgrenze  der  insel  gebildet,  im  15.  jahrh.  taucht  die  sage 
von  der  einstigen  grosse  der  insel  auf.  dieselbe  besitzt  eine  vier- 
fache Wurzel:  1.  der  streit  zwischen  den  Hansestädten  und  den 
schleswigschen  herzögen  um  den  besitz  der  insel,  2.  die  Ursula- 
legende, 3.  das  leben  Suitberts,  4.  die  falsche  bezeichnung  der 
Tacitusstelle  Germ.  40  auf  Helgoland  durch  Pontanus.  die  Unter- 
suchungen Lauridsens  über  Mejers  karten  von  Helgoland  haben 
endgültig  dargethan,  dass  Mejers  historische  karte  von  Helgoland 
nur  willkürliche,  in  die  gestalt  von  kartenbildern  eingekleidete 
Spekulationen  sind,  die  von  Mejer  selbst  beliebig  verändert  wurden 
und  jeder  grundlage  entbehren.     [A.  P.  Lorenzen.] 

36.  H.  Theen,  Helgoländer  sagen.  Am  urquell  V,  233  f 
—  vgl.  jsb.  1894,  10,  83.  ^ 

37.  Frank el,  Helgoländer  sagen.     x\m  urquell  VI,  3. 
.Jahresbericht  für  germanische  philologie.    XVII.   (189-3.)  22 
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Sprachdenkmäler. 

38.  Ferreng  an  öömreng  allemnack  för  't  juar  1895  ütjdenn 
fan  O.  Bremer  an  Neggels  Jirrins.  Halle,  Max  Niemeyer.  90  s. 
kl.  8".     1   m. 

in  amring-föhringischer  spräche,  enthält  u.  a.:  s.  7 — 29  Sprich- 
wörter und  kinderreime  zu  den  einzelnen  Jahreszeiten;  s.  42 — 5<^ 
0.  Bremer,  Bliw'  am  jammens  ual  spriak  trau!  (angaben  über  den 
rückgang  der  heimischen  spräche  und  dessen  Ursachen);  s.  50  —  52 
0.  Bremer,  Hüdenneng  san  a  ferreng-öömreng  spriak  an  a  sall- 
reng  an  halleglunuer  ünlick?  (lautliche  unterschiede  der  amr.-föhr., 
sylter  und  helgolander  spräche);  s.  74 — 80  0.  Bremer,  Wat  a 
ferreng  an  öömreng  wüffhöd  un  ualeng  tidjen  un  liedd  ha  i^frühere 
frauentracht,  meist  nach  den  angaben  von  K.  J.  Clement). 

Otto  Bremer. 


XIX.  Niederländisch. 

Allgemeines. 

1.  Noord  en  zuid.  tijdschrift  ten  dienste  van  onderwijzers 
bij  de  Studie  der  ndl.  taal-  en  letterkunde  onder  redactie  van 
T.  H.  de  Beer,  jaarg.  18.  Culemborg,  Bloni  &  OIi\äerse.  576  s. 
5,50  f. 

darin  ausser  den  besonders  bezeichneten  abhaudlungen: 
Bergsma,  De  vervoeging  van  de  sterke  werkwoorden.  —  Kat, 
Het  voorzetsel.  —  H.  V.  Leopold,  De  onderwijzer  en  de  etymo- 
logie.  —  Schook,  De  caiisatieven  en  hun  voorwerpen.  — 
J.  te  Winkel,  Geschiedenis  der  ndl.  taal  (vervolg)  §  4.  woordvor- 
ming  door  afleiding.  —  Vercoullie,  Een  blik  in  de  geschiedenis 
onzer  taal.  —  Vierhout,  De  rangschikking  van  opeenvolgende 
adjectieven;  Stylistische  overwegingen.  —  ferner  allerlei  notizen 
und  didaktische  anweisungen. 

2.  Taal  en  letteren,  onder  redactie  van  Buitenrust  Hette- 
ma  u.  a.    jaarg.  5.    Zwolle,  Tjeenk  Willink.    XVI,  384  s.     4.20   f. 

darin  ausser  den  besonders  verzeichneten  arbeiten:  van 
Heeckeren,  De  vrijheid  in  onze  letterkunde.  —  van  Helten, 
Over  de  verscherpte  uitspraak  van  zachte  en  de  verzachte  uitspraak 
van  scherpe  stemme  consonanten  in  het  normale  nederlandsch.  — 
Hettema,    Uit   de    spraakleer;    Over   naamvallen.    —    Kollewijn, 
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Onze  voornaain woordeu ;  Het  geslaclit  der  zelfstandige  naamwoorden 
in  het  nederlands ;  Woordorde  en  buigiugsuitgaügen.  —  Logeman, 
Taalverval  of  taalontwikkelingV  —  Talen,  Het  bijvoeglik  naam- 
woord;  Beknopte  spraakleer  van  't  beschaafde  nederlands.  —  ausser- 
dem aufsätze  znr  neundl.  litteratur  u.  a. 

3.  (M.  Nijhoff),  Sciences,  belles-lettres  et  arts  dans  les 
Pays-Bas  surtout  au  19*^  siecle.  bibliographie  systematique.  tom.  I. 
linguistique.  liistoire  litteraire.  belles-lettres.  avec  une  table 
älphabetique.     La  Haye,  M.  Nijhoff.     (VIII,  301   s.)     geb.  5,50  m. 

4.  W.  L.  van  Helten,  Etymologische  en  andere  bijdragen. 
Tijdschr.  V.  ndl.  taalkde.  14,  26—37.  111—118. 

betr.  betten  (aus  dem  fries.  entlehnt,  vgl.  hette  'nässen'  bei 
Japicx,  tt  enttstanden  aus  ththj);  hies  ("backzahn',  mnd.  kuse,  aus 
dem  fries.,  stamm  *kusi6);  krioelen  (identisch  mit  kryoelje  bei 
Japicx  entspricht  ahd.  crewelon  cf.  P.  u.  Br.  beitr.  18,  378  ff.): 
eiland  (ndfrk,  entsprechung  von  *ajo,  anfr.  *egia,  während  ndl. 
ouwe  und  oye  aus  *auwi  und  *aujo  entwickelt  sind);  die  diphthongen 
aai,  ovi,  oei;  plien;  ^wanconst,  wanconnen;  waers  wanen.  —  de 
praepositie  ont  en  het  inchoatieve  (?)  ont-;  rijfen,  reus]  {hetn) 
temayeren;  inlems. 


Grammatik. 

5.  J.  H.  Gaarenstroni,  De  klemtoon  in  het  nederlandsch. 
Noord  en  zuid  18,  481—503. 

6.  A.  Opprel,  De  zachte  en  scherpe  e  en  o  bij  Cats.  Tijdschr. 
V.  ndl.  taalkde.   14,  154  —  167. 

die  mundart  von  Oud-Beierland  scheidet  im  gegensatz  znr  ndl. 
rechtschreibung  sehr  genau  organische  länge  und  tondehnung  des 
e  und  0.  die  folgerung,  dass  diese  Unterscheidung  auch  bei  Cats, 
der  den  seeländischen  dialekt  des  17.  jahrhs.  sprach,  sich  wiederfinden 
müsse,  bestätigt  sich,  unter  c.  10  000  reimen  begegnen  kaum  13  e 
und  nur  10  o  betreffende  ungenauigkeiten. 

7.  F.  A.  Stoett,  Het  achtervoegsel  -haar.  Noord  en  zuid 
18,  289—301. 

8.  F.  A.  Stoett,  Het  achtervoegsel  -lijk.  Noord  en  zuid 
18,  422—429. 


22' 
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Mundarten. 


9.  W.  de  Vrieis,  Het  vocalisme  van  den  tongval  van  Noord- 
hoorn.  eene  bijdrage  tot  de  kennis  der  liedendaagsche  Saksische 
dialekten.     proefschrift.     Gfroningen,  Wolters.     92  s. 

anz.  Gallee,  Museum  .^,  no.   12. 

10.  J.  H.  Gallee,  Woordenboek  van  liet  Geldersch-Overijselscli 
dialekt.     s'Gravenhage,  Nijhoff.     XXVIII,   77  .s.     2,.50  fl. 

11.  A.  Dassonville,  De  westvlaamscke  t  Philol.  bijdragen, 
bijblad  von  't  Beifort  IV,  1. 

12.  J.  te  Winkel,  Tijdsclirift  van  het  k.  ndl.  aardrijks- 
kundig  genootschap  1895  deel  12  (1)  51 — 70;  vgl.  Globus  67  (18) 
291  f. 

bereitet  eine  sprachkarte  von  Xordholland  vor,  indem  er  Sonder- 
karten für  einzelne  Spracherscheinungen  herstellt. 


Wortkunde. 

13.  Woordenboek  der  ndl.  taal.  deel  IL  afl.  7  (sp.  953  — 
1112)  band-hed,  bew.  door  A.  Kluyver.  —  deel  V.  afl.  7.  8 
(sp.  929 — 1248)  grootachting  —  gülden,  bew.  door  A.  Beets, 
's  Gravenhage  en  Leiden,  Nijhoff  en  Sijthoff". 

14.  Servaas  de  Bruin,  Duitsch  woordenboek  in  twee  deelen" 
(I.  Duitsch-HoUandsch.  IL  Hollandsch-Duitsch.)  naar  de  nieuwste 
brennen  samengesteld.  nieuwe  uitgave.  Zutphen,  Thieme.  VI, 
1196  u.  585  s.     geb.  8,20  m. 

15.  Tranck,  Etj-mol.  woordenboek.  —  vgl.  jsb.  1893,  19,  19. 
Kluge,  Litbl.  1895  (12)  39.5—399. 

16.  J.  Broeckaert,  Bastaard  woordenboek.  (uitgave  der 
k.  Vlaamsche  acad.)     Gand,  Siffer.     XXX,  440  s. 

17.  J.  Verdam,  Dietsche  verscheidenheden.  Tijdschrift  14, 
8—16. 

112.  een  paar  plaatsen  uit  de  Couchy-fragmenten.  —  113. 
smachten.  —  114.  acliterstouiven.  — 

18.  P.  van  Veerdeghem,  Bijdragen  tot  onzen  zestiend" 
eeuwschen  taalschat.     Noord  en  zuid  18,  245—254. 

aus  J.  B.  Houwaerts  gedichten. 

19.  J.  Franck,  Das  e  in  heefen.  Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde. 
14,  305—309. 
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untex'  den  von  Opprel  (s.  oben  no.  5)  verzeichneten  ausnahmen 
erscheint  besonders  heeten,  das  schon  mnl.  gern  mit  tveten  reimt, 
die  thatsache  und  Ursache  von  heten  mit  tonlangem  e  lasse  sich 
nicht  mit  genügender  Sicherheit  feststellen. 

20.  Einzelnes.  St.  Annas  sch.apraai;  iets  van  St.  Anna, 
Noord  18,  166  (de  Cock). 

bakeljauw.     Sievers'  Beiträge  20,  344  (Schuchardt). 

heusele.     Tijdschrift  14,  300  (Nauta). 

dubbeld'u,  dubhel  u.     elad.  14,  173—179  (Stoett). 

op  syn  genevoys.     Taal  5,  116  ff.  (Nauta;. 

geivezen.     Tijdschrift  14,  287  ff.  (de  Vrese,  J.  W.  Muller). 

glds.     Ver.slagen  d.  k.  akad.  v.  wetensch.   letterkunde  III.  bd. 

12,  1  (A.  Kluyver). 
haar  van  den  Jiond.     Tijdschrift  14,  292  (van  Moerkerken). 
haare  op  de  fanden.     Noord  18,  9 — 15  (Stoett). 
houden.     Noord  18,  147  ff.  (Allan). 
Jcalis  en  calihan.     Tijdschrift  14,  53 — 64  (Kluyver). 
Jcalishank,  kalisbrug.     ebd.  14,  65 — 68  (Beets). 
custen  custinge.     ebd.  14,  293 — 300  (van  Helten). 
längs  's  Jieeren  wegen.     Noord  18,  477  (Vierhout). 
ledüant.     Tijdschrift  14,  93  (de  Vreese). 
matroos.     Noord  18,  416—421  (Stoett). 

non  fortse.     Tijdschrift  14,  180  l,   290  ff'.  (Verdam,  de  Vrese). 
ontraden.     ebd'.  14,  316—319  (Stoett), 
den  renk  ergens  van  Jiebhen.     ebd.  14,  300  (Nauta). 
Stapehot.     ebd.  14,  319  f.  (Beetsi. 
toanewaer.     ebd.  14,  68  (J.  W.  Muller). 


Litteraturgeschichte. 

21.  E.  E.  Ivossmann,  Bibliographie  der  i.  j.  1893  in  den 
Niederlanden  erschienenen  arbeiten  auf  dem  gebiete  der  modernen 
litteraturgeschichte.     Euphorien  2,  511 — 515. 

22.  W.  J.  A.  Jonckbloet,  Geschiedenis  der  ndl.  letter- 
kunde. deel  1.  herzien  door  C.  Honigh.  4.  goedkoope  uitg. 
Groningen,  Wolters.  XII,  464  s.  (vollständig  in  6  deelen  ä  1  fl.  25  c.) 

23.  J.  ten  Brink.  Geschiedenis  der  ndl.  letterkunde. 
geillustreerd  onder  toezicht  van  J.  H.  W.  Unger.  met  gekleurde 
en  ongekleurde  afbeeldingen,  facsimile's,  tekstfiguren  en  portretten, 
afl.  1 — 9  (=  s.  1 — 305).  Amsterdam.  Uitgevers  -  maatschappij 
Elsevier. 
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ein  holländisches  gegenstück  zu  Königs  deutscher  litteratur- 
geschichte.  das  buch  soll  20—22  lieferungen  zu  je  2  fr.  oder  0,95  f. 
umfassen,  angez.  von  Kalff,  Museum  3,  no.  9;  Hettema,  Taal 
en  letteren  5,  311 — 321. 

24.  J-  Bolte,  Bilderbogen  des  16.  jahrhs.  Tijdschr.  voor 
ndl.  taal-  en  letterkde.   14,   119—153. 

beschreibung  von  18  holzschnittbogen  des  Gothaer  museums 
mit  sittenbildlichen  und  allegorischen  darstellungen  und  versen. 
dai'in  ist  original  die  von  Jonck  gereimte  geschichte  des  Sorgheloos, 
die  heilige  Aelwaria  (zanksucht),  die  leichtfertige  buhlerei,  der 
hennentaster ;  andres  ist  oberdeutschen  Vorbildern  nachgebildet,  so 
die  aus  flugblättern  des  Hans  Sachs  übertragenen  gespräche 
zwischen  dem  tode  und  den  liebenden,  der  alten  frau  und  ihrem 
jungen  freier,  die  allegorie  vom  glücksrade,  vom  guten  regiment, 
Pirckheimers  emblem,  scene  zwischen  dem  greise  imd  seiner  jungen 
frau,  das  mädchen  mit  dem  alten  und  jungen  liebhaber. 

25.  A.  L.  Stiefel,  Zur  schwanklitteratur  im  16.  jahrh. 
Archiv  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  94,  129  -  148. 

ergänzungen  und  berichtigungen  betr.  Bolte's  ausführungen 
über  die  ndl.  schwankbücher  von   1576  und  1589. 

26.  Bibliotheek  der  universiteit  van  Amsterdam.  tooneel- 
catalogus.  Nederland.  (bewerkt  door  F.  Z.  Mehler).  Amsterddm. 
Delsman  &  Nolthenius.     6,  216  kol.  1,50  fl. 

27.  R.  de  Wolf,  Bijdrage  tot  de  kennis  van  ons  midde- 
leeuwsch  tooneel.     Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  14,  301 — 304. 

urkundliche  nachrichten  d.  j.  1403 — 1463  aus  den  rechnungs- 
büchern  des  dorfes  Oudenbiirg  zwischen  Brügge  und  Ostende,  die 
dortige  Apostelgilde  verband  mit  einer  jährlich  abgehaltenen 
prozession  dramatische  aufführungen.  eine  andere  gilde  gab  jähr- 
lich zur  fastenzeit  eine  Vorstellung,  öfter  aufführungen  durch  orts- 
fremde. 1457  ein  dramatischer  preiskampf,  an  dem  sich  Rederijker 
aus  zehn  orten  beteilgten,  während  sie  1458  nur  aus  drei  orten  zu 
gleichem  zwecke  erschienen. 

28.  Jul.  Schwering,  Zur  geschichte  des  ndl.  und  spanischen 
dramas  in  Deutschland,  neue  forschungen.  Münster,  Coppenrath. 
3   bl.,   100  .s.      2  m. 

über  das  auftreten  ndl.  Spruchsprecher  und  Schauspieler  in 
Deutschland  und  die  beziehungen  der  rederijker  zu  diesem  sind 
einige  nachrichten  aus  dem  14. — ^16.  jahrh.  beigebracht,  ausführ- 
licher wird  über  die  ndl.  Wanderbühne  des  16.  und  17.  jahrh.  und 
die  einzelnen  schauspielertruppeu  gehandelt,  deutsche  nach  ndl.  Vor- 
bild gearbeitete  dramen  werden  verzeichnet  und  der  einfluss  der  nd]. 
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auf  die  deutsche   bühnentechnik    nachgewiesen.  —  angez.   Lit.    cbl 
1S9C  (3).  —  vgl.  abt.  15,  188. 

29.  J.  A.  Worp,    Invloed    van   het   Pransche    drama   op  het 
onze  in  het  begin  der  17  de  eeuw.     Noord   en   zuid    18,    198—215. 

30.  Ct.    Kalff,    Litteratuur    en  tooneel   te   Amsterdam    in    de 
17.    oeuw.     Plaarlem,  De  erven  Bohn.     XII,  317  s.     2,90  fl. 


Mittelniederländische  litteraturdenkmäler. 

81.  K.  de  Flou  en  Edw.  Gailliard,  Beschrijving  van  mnl. 
en  andere  handschriften  die  en  Engeland  bewaard  worden.  Gent, 
Siffer.     (234  s.) 

titel  und  Inhalt  von  100  meist  mnl.  stücken  ans  hss.  des 
British  Museums,  anz.  von  Scharpee,  Beifort  1895;  Martin, 
Anz.  f.  d.  a.  22,  234. 

32.  F.  van  Veerdeghem,  Ndl.  handschriften  in  Engeland. 
Tijdschr.  v.  taalkde.   14,   1 — 7. 

titelverzeichnis  neu-  und  mnl.  hss.  des  British  Museum,  text- 
yiroben  sind  nicht  gegeben. 


P.  Leendertz,    Het  Zutfensch-Groningsche  handschrift  (I.) 
Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.   14,  265—283. 

beschi-eibung  und  vollständige  Inhaltsangabe  der  Maerlants 
Rijmbijbel ,  die  Wrake  van  Jherusalem  u.  a.  enthaltenden  hs.  des 
14.  jahrhs.  abdruck:  van  den  clusenaere  (legende,  102  v.,  betr.  die 
zahl  der  wunden  Christi). 

34.  Will,  de  Vrese,  Mndl.  fragmenten  IH— IV.  Tijdschrift 
V.  ndl.  taalkde.l4,  38-52;  168—172;  260—264. 

III.  bruchstück  eines  im  16.  jahrh.  gedruckten  Volksbuches 
'van  den  ridder  metter  zwane'.  bekannt  waren  nur  zwei  jüngere 
drucke.  —  IV.  fragment  van  eene  berijmde  geschiedenis  van  Bar- 
laam  en  Josaphat?  90  verse  einer  unbekannten  dichtung  aus  einer 
hs.  des  14. — ^15.  jahrh.  —  V.  Mnl.  minnedichten,  hs.  des  14.  jahrh. 
bruchstücke. 


Mittelniederländische  dichtung. 

FraucisCUS.  35.  T.  D.  Detmers,  Aanteekeningen  op  de  mndl. 
berijming  van  Sinte  Eranciscus'  leven.  diss.  Groningen  (Leipzig, 
Fock).     XVI,  80  s. 
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(«ebotc  3G.  W.  de  Vreese,  Dit  sijn  de  X  gheboden  ons 
beeren.     Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  14,   181. 

14  verse  aus  einer  lis.  in  Gent,  15.  jahrh. 

Maerlailt-  37.  J.  Verdam,  Een  vierde  tekst  van  *Ons  Heren 
wenden'.     Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  14,  94 — 110. 

in  einer  Haagschen  hs.;  ein  voranstellendes  noch  unbekanntes 
einleitungsgedicht  fl28  v.)  wird  samt  dem  neuen  texte  abgedruckt. 

38.  W.  de  Vreese,  Sp.  II^,  22,  80.  Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde. 
14,  7. 

Ragisel.  39.  H.  E.  Moltzer,  Een  nieuw  Ragisel-fragment. 
Verslagen  v.  d.  k.  Akad.  van  wetenschappen.  afdel.  letterkde., 
reeks  III  d.   12  (1). 

40.  H.  E.  Moltzer,  Een  nieuw  Ragiselfragment.  Tijdschr. 
v.  ndl.  taalkde.  14,  232—237. 

228  verse  (1 — 54  nur  in  einzelnen  werten  erhalten)  in  einer 
Düsseldorfer  hs.     dem  abdruck  ist  ein  facsimile  beigegeben. 

ßeiliaert.  41.  (J.i  P(rinsen  Sz.),  De  Renaert.  Noord  en  züid 
18,  302—326. 

der  Inhalt  wird  erzählt  und  auf  manchen  feinen  zug  in  der 
Charakteristik  der  tiere  hingewiesen. 

42.  J.  W.  Muller,  De  oorsprong  van  den  roman  de  ßenart. 
Taal  en  letteren  5,  129-160. 

im  anschluss  an  ^L.  Sudre,  Les  sources  du  roman  de  Renart 
Paris  1893'. 

43.     Chr.  Semler,  Willems  Reinaert  in  dem  deutschen  Unter- 
richt.    Zs.  f.  d.  u.  9,  377—392. 

der  gang  der  handlung  wird  dargelegt,  um  an  einzelnen  zügen 
der  dichtung  das  wesen  der  komik  zu  entwickeln. 

44.  F.  W.  Drijver,  Van  den  vos  Reinaerde.  Extr.  de  Het 
Beifort.     Gand,  Siffer.     (ohne  titel )     5  s.     25  c. 

ScnCCa.  45.  Dit  sijn  Seneka  leren,  iever  te  noemen  twee- 
spraec  tusscen  enen  vader  en  sinen  sone  over  alrehande  swaer 
gheval.  een  mndl.  zedekundig  leerdicht,  na  Blommaert  volgens 
het  Brusselsch  handschrift  opnieuw  uitgeg.  en  toegelicht  door 
W.  H.  D.  S uringar.  Leiden,  Gebr.  van  der  Hoeck.  32  en  142  bl. 
1,75  fl. 

lltenbroeke.  46.  E.  Martin,  Philipp  Utenbroeke.  Allg.  d. 
biographie  39,  408  f. 

ÜtenhOYe.     47.     E.  Martin,  Wilhelm  Utenhove.    ebd.  39,  415. 
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Velthem.  J=8.  E.  Martin,  Lodewijk  van  Velthem.  ebd. 
39,  596  f. 

Mitteliiiederländische  prosa. 

49.  E,.  Priebscli,  Dit  is  Sinte  Baernaert  spiegel.  Tijdschr. 
V.  ndl.  taalkde.   14,  20—25. 

Übersetzung  (aus  dem  14.  jahrh.)  des  Speculum  Bernhardi 
(Migne  184  c.  1167).     abdruck  nach  einer  hs.  in  Oxford. 

Hadewijch.  50.  Zuster  Hadewljch  werken.  II.  proza.  naar 
de  drie  bekende  hss.  diplomatisch  uitg.  door  J.  Vercoullie.  Gand, 
Hoste.  212  s.  (Maatschappij  d.  Vlaamsche  bibliophilen,  reeks  TV, 
no.   11.) 

Klosterregel.  ol,  J.  H.  Gallee,  Middeleeuwsche  kloster- 
regels,  II.  het  boek  der  Statuten  van  het  klooster  Bethlehem  bij 
Hoorn.  Archief  voor  ndl.  kerkgeschiedenis  deel  V.  (afl.  4)  s. 
345—420. 

abdruck  der  einzig  erhaltenen  hs.,  anscheinend  mehr  kultur- 
historischen, als  sprachlichen  interesses.  (vorangeht  s.  229- — -322 
das  lat.  über  constitutionum  der  Windesheimschen  frauenklöster 
nebst  einer  einleitung  von  F.  Pijper.) 

Predigten.  02.  De  Limburgsche  sermoeneu.  uitg.  [met  in- 
leiding,  aantekeningen  en  woordenlijst]  door  J.  H.  Kern.  ged.  7 
[slot.]  XII  und  Seite  577 — 696.  (==  Bibliotheek  van  mnl.  letter- 
kunde  onder  redactie  van  Moltzer  aflev.  53.)     3  fl. 

Seelmann. 
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Hymnologie. 

1.  Blätter  für  hymnologie,  hrsg.  von  J.  Linke.  Kahla,  Beck 
1894  und  1895. 

die  ende  1889  eingegangene  Zeitschrift  erscheint  wieder  seit 
1894  und  wird  in  derselben  weise  wie  die  früheren  Jahrgänge  ge- 
leitet, ist  also  von  Wichtigkeit  auch  für  die  kenntnis  des  latei- 
nischen kirchenliedes.  die  vielen  einzelnen  beitrage  hier  aufzuführen 
verbietet  der  unserer  abteilung  zugemessene  räum  des  Jahres- 
berichtes, nur  sei  hingewiesen  auf  eine  Zusammenstellung  der  in 
der   Zeitschrift    'Siona'    in    den    jähren    1889  — 1894    abgedruckten 
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hymnologischen    arbeiten    und    auf   eine    übersieht  über  die  hymno- 
logische  litteratur  von  1890—1893. 

2.  Gr.  M.  Dreves,  Analecta  liymnica  medii  aevi.  XVII.  Hyrn- 
nodia  hiberica.     Leipzig,  Reisland  1894.     27G  s.     7,50  m. 

liturgische  reimofficien  aus  spanischen  brevieren.  —  angez.  Lit. 
cbl.  1895,  s.  856—858. 

3.  M.  Dreves,  Analecta  hymnica  medii  aevi.  XXI.  Can- 
tiones  et  muteti.  zweite  folge:  cantiones  festivae,  morales,  variae. 
Leipzig,  Reisland.     22G  s.     7   ni. 


Dichter  bis  zur  Humanistenzeit. 

4.  M.  Manitius,  Analecten  zur  geschichte  des  Horaz  im 
mittelalter.  —  vgl.  jsb.  1894.  20,  4.  R.  Kukula,  Österr.  litbl. 
1895,  s.  405  f.  —  E.  Voigt,  Litztg.   1895,  s.  518. 

Schreiber,  Die  vagantenstrophe.  —  vgl.  abt.  14,   109. 

5.  E.  Voigt,  Ein  unbekanntes  lehrbuch  der  metrik  aus  dem 
11.  jahrh.  Mitt.  d.  ges.  f.  deutsche  erziehungs-  u.  schulgesch.  IV 
(3)  s.  149—158. 

versifizierungen  von  fabeln  des  Romulus,  als  beispiele  für 
die  metrik  verwendet,  11.  jahrh.;  zwei  blätter,  aufgeklebt  auf  den 
deckel  einer  Würzburger  hs,  des  Ambrosius. 

6.  M.  Dreves,  Profane  lateinische  lyrik  aus  kirchlichen 
handschriften.     Zs.  f.  d.  a.  39  (4)  361—368. 

lieder  aus  der  Stuttg.  hs.  I.  Asc.  95   der   kgl.   handbibliothek. 

7.  M.  Manitius,  Zu  den  gedichten  Priscians.  Rh.  mus.  1894, 
s.  170—172. 

8.  A.  Riese,  Libri  Salmasiani  aliorumque  carmina.  Leipzig, 
Teubner  1894.     ed.  alt.  XL VII,  372  s. 

angez.  L.  Traube,  Berl.  phil.  woch.  1895,  s.  495 — 497. 

9.  F.  Heidenhain,  Zur  rettung  des  Avian,  N.  jahrb.  f. 
phil.  und  päd.  1895,  s.  837—855. 

10.  L.  Hervieux,  Avianus  et  ses  imitateurs.  (Les  fabu- 
listes  latins.)     Paris,  Didot  1894.     XII,  808  s.  u.  III,  530  s. 

für  die  geschichte  der  mittelalterlichen  fabellitteratur  von 
interesse.  angez.  Fr.  Heiden hain,  N.  phil.  rundschau  1895, 
s.  181—186  u.  197—202.  Keller,  Berl.  phil.  woch.  1894,  s.  1615. 
Lit.  cbl.  1895,  s.  1287  u.  1836. 
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11.  M.  Ihm,  Anthologiae  latinae  supplem.  vol.  I.  Damasi 
epigrammata.     Leipzig,  Teubuer.     LIII,   147  s.     2,40  m. 

angez.  C.  Weymann,    Woch.  f.  kl.   phil.    1895,    s.    789—794. 

12.  M.  Ihm,  Die  epigramme  des  Damasus.  Eh.  mus.  1895, 
s.   191—204. 

13.  M.  Manitius,  Zum  florilegium  des  Micon.  Rh.  mus. 
1895,  s.  315  —  320. 

14.  M.  Manitius,    Zu  Maximianus.     Rh.  mus.   1895,  s.   642. 

15.  C.  Weymann,  Zur  anthologia  latina  epigraphica.  Rh. 
mus.  1895,  s.  154. 

16.  Claudii  Claudiani  carmina  ed.  J.  Koch.  —  vgl.  jsb.  1894, 
20,  5.  —  augez.  von  T.  Gustafson,  Berl.  phil.  woch.  1894, 
s.  1358;  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45,  s.  417.  P.  Postgate,  Classical 
review  IX,  3. 

17.  E.    Arens,      Quaestiones     Claudianae.       diss.       Münster 

1894,  42  s. 

gegen  aufstellungen  Birts  in  seiner  vorrede  zu  Claudian  (vgl. 
jsb.  1893,  20,  12)  gerichtet.  —  angez.  von  M.  Petschenig, 
Woch.  f.  kl.  phil.   1895,  s.  947,  F.  Gustafson,  N.  phil.  rundschau 

1895,  s.  299—300. 

17.  C.  Muellner,  De  imaginibus  similitudinibusque  quae  in 
Claudiani  carminibus  inveniuntvxr.  Dissert.  philol.  Vindobonenses 
vol.  IV.  s.  99  —  203.  Wien,  Gerold  1893.  —  bespr.  von  E.  Grupe, 
N.  phil.  rundschau   1895,  s.   26—27. 

19.  Claudii  Claudiani  carmina  ed.  Th.  Birt.  —  vgl.  jsb,  1893, 
20,  12.  —  P.  Postgate,  Classical  review  IX,  3. 

20.  W.  Gundlach,  Heldenlieder  der  deutschen  kaiserzeit 
aus  dem  lateinischen  übersetzt.  1.  bd.  Hrotsvithas  Ottolied.  Inns- 
bruck, Wagner  1894.     XXXIX,  654  s. 

angez.  F.  Kurze,  Litztg.   1894,  s.   1335—1337. 

21.  E.  Ottmann,  Ausonius,  Die  Mosella  übertragen.  Trier, 
Linz.     1,50  m.  —  angez.  Lit.  cbl.   1895,  s.  729. 

22.  W.  Brandes,  Beiträge  zu  Ausonius.  progr.  des  gymn. 
Wolfenbüttel  1895.     [no.  723].     31  s. 

23.  Ausonius,  Mosella.  hrsg.  u.  erkl.  von  C.  Hosius.  Mar- 
burg, Elwert  1894.     1,40  m. 

bespr.  von  G.  Eskuche,  X,  phil.  rundschau  1894,  s.  280.  — 
0.  Rossbach,  Berl.  phil.  woch.  1895,  s.  812—814. 
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24.  Fr.    Marx,     Aviens     ora     maritima.       Rh.     miis.     1895, 
s.  321—347. 

untersucht  die  komposition  der  griechischen  vorläge   und  ver- 
sucht die  zeit  der  einzelnen  stücke  festzustellen. 

25.  Repertorium    latinae   poeseos   (Catholica   hymnologica  ex- 
cepta)  specimen.     Leipzig,   Harrassowitz.     34  s.     gr.  4^      2  m. 


Prosaiker  bis  zur  Humanistenzeit. 

26.  R.  Heim.  Incantamenta  graeca  latina.  Leipzig,  Teubner 
1892.     108  s. 

behandelt  auch  die  christliche  zeit.  —  angez.  K.  Pauli, 
N.  phil.  rundschau  1895,  s.  102.  —  Lit.  cbl.  1894,  s.  1065  f.  — 
Litztg.  1894,  s.  1034. 

27.  M.  Ihm,  Zu  Valerius  Maximus  und  Januarius  Nepo- 
tianus.     Rh.  miis.   1894,  s.  247—255. 

die  epitome  des  Nepotianus  liegt  der  historia  miscella  des 
Landolfus  zu  gründe. 

28.  G.  Woelbing,  Die  mittelalterlichen  lebensbeschreibungen 
des  Bonifatius.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  101.  —  H.  Hahn,  Litztg. 
1894,  s.  1362—1363. 

29.  Willibaldus,  vita  S.  Bonifatii.  aus  der  Münchener  hs, 
neu  hrsg.  und  mit  textkritischem  apparat  versehen  von  A.  Xürn- 
berger.  —  Breslau,  Müller  und  Seyffert.     69  s.     1   m. 

30.  A.  Duemmler,  Epistolae.  —  vgl.  abt.  7,  47. 

31.  A.  Bernouilli,  Zwei  exempla  aus  mittelalterlichen 
predigten.     Zs.  f.  kirchengesch.   1894,  s.  451 — 453. 

32.  D.  Reichling,  Das  doctrinale  des  Alexander  de  Villa- 
Dei.  (Mon.  Germ.  paed.  XII).  Berlin,  Hofmann  1893.  CCCIX, 
211  s.     18  m. 

angez.  K.  Wotke,  Berl.  phil.  woch.  1894,  s.  1398,  M.  Mani- 
tius,  Woch.  f.  kl.  phil.   1894,  s.  1168. 

33.  H.  Zimmer,  Nennius  vindicatus,  —  vgl.  jsb.  1894, 
20,  10.     R.  Thurneysen,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  80-113.  ' 

34.  A.  Bahlmann,  Deutschlands  katholische  katechismen.  — 
vgl.  abt.  8,  87. 
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35.  K.  Krause,  Euricius  Corclus  Epigrammata.  —  vgl.  jsb. 
1894,  20,  25.     V.  Michels,  Zs.  f.  d.  a.  39,  91—100. 

3G.  Murmellius,  Pappa  puerorum.  m.  ausschl.  des  1.  kap.  in 
neudr.  lirsg.  von  A.  Bömer.  XX,  43  s.  1,60  m.  Münster, 
Regensberg. 

37.  Murmelliu.s,  Scoparius  in  barbariei  propugnatores  et  osores 
hvimanitatis  ex  diversis  illustrium  virornm  scriptis  ad  iuvanda  poli- 
tioris  litteraturae  studia  comparatus.  in  neudr.  hrsg.  v.  A.  Bömer. 
XXX,  138  s.     3  m.     Münster,  Regensberg. 

38.  E.  Weber,  Virorum  clarorum  saec.  XVI — XVII  epistolae 
selectae.     Leipzig,  Teubner  1894.     X,  195  s.     2,40  m. 

91  briefe,  meist  Göttinger  handschi-iften  entnommen.  —  angez. 
Lit.  cbl.  1895,  s.  700. 

39.  M.  Pickels cherer,  Manutii  epistulae  selectae.  —  vgl. 
jsb.  1893,  20,  55.  K.  Wotke,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45,  s.  666  f. 
E.  Kräh,  X.  phil.  rundschau  1894,  s.  280  —  281. 

40.  Th.  Klälir,  Die  lateinschulen  zu  Eton  und  Winchester 
im  sechzehnten  jahrh.  N.  jahrb.  f.  phil.  u.  paed.  152,  498 — 517. 
552 — 563. 

I.  statuta,  ordinationes  et  consuetudines  scholae  Etoniensis  per 
singulos  anni  menses  composita  seu  saltem  in  ordinem  digesta  per 
Zul.  Malim.  II.  Johnsons  lat.  gedieht  De  collegio  seu  potius  colle- 
giata  schola  Wicramia  Wintoniensi. 

41.  Eckius  dedolatus,  ed.  S.  Szamatolski.  —  vgl.  jsb.  1892, 
20,  85.  —  F.  Spengler,  Anz.  f.  d.  a.  20,  405. 

42.  Xystus  Betulius,  Susanna,  hrsg.  von  J.  Bolte.  (Lat.  litt. 
d.  XV.  u.  XVI.  jahrhs.,  8.)     Berlin,  Weidmann  1894. 

angez.  H.  Holstein,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  269  f. 

43.  R.  Schwarz,  Esther  im  deutschen  und  neulateinischen 
drama  des  reformationszeitalters.     vgl.  abt.  15,  182. 

ferner  angez.  K.   Wotke,  Berl.  phil.  woch.  1895,  s.  85. 

44.  P.  Bahlmann.  Die  lateinischen  dramen  der  Italiener  im 
14.  und  15.  jahrh.     Cbl.  f.  bibliotheksw.  1894,  172. 

45.  Jacobus  Wimphelingius,  Stylpho  ed.  H.  Holstein.  —  vgl. 
jsb.  1893,  20,  24a.  —  angez.  von  V.  Michels,  Anz.  f.  d.  a.  21, 
91—100. 
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46.  G.  Ellinger,  Deutsche  lyriker  des  IG.  jahrhs.  —  vgl. 
jsb.  1894,  20,  24b.  —  augez.  von  V.  Michels,  Anz.  f.  d.  a.  21, 
01—100. 

47.  W.  Creizenach,  Geschichte  des  neueren  dramas  1.  — 
vgl.  abt.  6,  11.     L.  Traube,  Berl.  phil.  woch.  1895,  s.  471. 

48.  Hubert,  Vergerios  publizistische  thätigkeit.  —  vgl.  abt. 
8,  64.  behandelt  die  protestantische  periode  im  leben  des  päpstlichen 
nuntius  Vergerio.  —  angez.  K.  Wotke,  Litztg.   1895  s.  3.83. 

49.  Herrmann,  Albrecht  von  Eyb.  —  vgl.  abt.  14,  136  und 
jsb.  1894,  20,  32. 

50.  Buchwald,  Lutherfunde  in  der  Jenaer  Universitäts- 
bibliothek.    Zs.  f.  kirchengesch.  1894,  s.  600  -  603. 

51.  M.  Müller,  Melanchthoniana  aus  Brandenburg  a.  H.  und 
Venedig.     Zs.  f.  kirchengesch.  1894,  s.  133—142. 

52.  Th.    Kolde,    Zwei    Lutherbriefe,      Zs.    f.    kirchengesch. 

1894,  s.  603—607. 

53.  Hans,  Drei  briefe  von  Luther  und  Melanchthon.  Zs.  f. 
kirchengesch.  1894,  s.  448—451. 

54.  G.  Knod,  Findlinge.  Zs.  f.  kirchengesch.  1894,  s.  118— 132. 
zu  Reuchlin,  Wimpfeling,  Hütten,  Erasmus,  Berns. 

55.  Er.  Lezius,  Zur  Charakteristik  des  religiösen  Stand- 
punktes des  Erasmus.     Gütersloh,  Bertelsmann.     72  s.     1  m. 

angez.  von  R.  Seeberg,  Theol.  litbl.  1895,  s.  341. 

56.  E.  Baumann,  Nachträge  zu  Trauschs  schriftsteller- 
lexikon.  Korresp.  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  1895,  69  ff.,  vgl. 
s.  97  f. 

enthält  u.  a.  einige  lat.  gedichte  von  Michael  Adelphus 
(Adleff). 

57.  Philipp  Melanchthon,  Declamationes,  hrsg.  v.  K.  Hart- 
felder. —  vgl.  jsb.  1894,  20,  35.  —  angez.  H.  Holstein.  Zs.  f. 
d.  phil.  28,   270  f.     K.  Wotke,    Berl.  phil.    woch.   1894,    s.    1558. 

2.  heft  (lat.  litteraturdenkm.  no.  9).  Berlin,  Weidmann  1894. 
XVI,  38  s.  Im.  —  angez.  G.  Kawerau,  Theol.  Htztg.  1895, 
s.  240—241. 

58.  K.  Hartfelder,  Phil.  Melanchthon  als  praeceptor  Germa- 
niae.  —  vgl.  jsb.  1892,  20,    100.     W.  Bornemann,    Theol.  litztg. 

1895,  s.  370-374. 
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59.  Lilius  Gregorius  Gyraldus,  De  poetis  nostrorum  temporum. 
ed.  K.  Wotke.  [Lat.  litt,  denkmäler  d.  XV.  und  XYI.  jahrh. 
no.  10. 1     Berlin,  Weidmann.     XXV,   104  s.     2,40  m. 

(30.  J.  Pelczar,  Nicolai  Hussoviani  carmina.  Krakau,  buchli. 
der  poln.  verlagsgesellsch.  1894.     LV,   118  s. 

die  lat.  gedichte  des  liumanisten  Nicolaus  Hussovianus 
(Hussovius,  geb.  zwischen  1475  u.  1485).  —  angez.  Lit.  cbl.  1895, 
s.  925,  von  J.  Dembitzer,  Woch.  f.  kl.  phil.  1895,  s.  850—854. 
K.  Wotke,  Berl.  phil.  woch.   1895,  (^5.  886—888. 

61.  P.  Stötzner,  Sigismnud  Evenius.  ein  beitrag  zu  ge- 
schichte  des  Ratichianismus.  progr,  d.  gymn.  Zwickau,  [no.  559.]  32  s. 

02.  J.  Pohl,  Über  ein  in  Deutschland  verschollenes  werk 
des  Thomas  von  Kempen.  progr,  des  Thomaeums  zu  Kempen 
(Rhein),     [no.  457.]      28  s. 

G3.  P.  Baumann,  Alte  grabinschriften,  Korrespbl.  d.  ver.  f. 
siebenb.  landesk.  1895,  23—26. 

lateinische  ai\fzeichnungen  von  einigem  historischen  wert  aus 
den  kirchenbüchern  der  gemeinden  Kelling  und  Ratsch. 

64.  P.  Joachimsohn,  Aus  der  bibliothek  Sigismund  Gossem- 
brots.     Cbl.  f.  bibliotheksw.  1894,  294  u.  297. 

65.  K.  Krause,  Eine  neu  aufgegefundene  schrift  des  Eobanus 
Hessus.     Cbl.  f.  bibliothekw.   1894,   163. 

66.  Hartfelder,  Melanchthoniana  paedagogica.  —  vgl.  jsb. 
1893,  20,  59.  —  W.  Bornemann,  Theol.  litztg^  1895,  s.  370—374. 

67.  Mummenhoff,  Sixt  Tucher.  Allgem  d.  biogr.  39, 
s.  111—114. 

68.  Mever  von  Knonau.  Tutilo.  Allgem.  d.  biogr.  39, 
s.  28—30. 

69.  Eisenhart,  Johannnes  Tylich.  Allgem.  d.  biogr, 
39,  s.  52. 

70.  P.  Bahlmann,  Dietrich  Tzwyvel.  Allgem.  d.  biogr.  39, 
s.  69  f. 

71.  G.  Bauch,  Kaspar  Velins  Ursimis.  Allgem.  biogr.  39, 
s.  367  -  369. 

72.  D.  Jacoby,  Cornelius  Valerius.  Allgem.  d.  biogr.  39, 
s.  469  f. 
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73.  J.    Bolte,    Nicolaus    Vernuläus.      Allgem.    cl.    hiogr.    39, 
s.  628—632. 

74.  Scliimmelpfennig,  Petrus  Vinceutius.     AUgeni.  d.  biogr.      ^' 

39,  s.  735  f. 

Kaiser. 
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1.  H.  Schmidt-Wartenherg,  Germanistische  Studien  in  den 
vereinigten  Staaten  von  Amerika.     Zs.  f.  d.  phil.  28,  425 — 427. 

Verzeichnis  germanistischer  kurse  an  amerikanischen  Univer- 
sitäten 1894—1895. 

2.  Breul,  A  handy  bibliographical  guide.  —  vgl.  abt.  3,  11 
und  jsb.  1894,  21,  6.  Academy  1895,  1210.  Euphorien  2,  483. 
84.     M.  H.  Jellinek,  Zs.   f.  d."  österr.  gymn.  46,   1095.  96. 

Wehr  mann,   Zum  Unterricht  des  mhd.  —  vgl.  abt.  14,  13. 

Wagenführ,  Die  lektüre  des  Nibelungenliedes.  —  vgl.  abt. 
14,  70. 

3.  Koch,  Die  ehemalige  Berlinische  gesellschaf't  für  deutsche 
spräche.  —  vgl.  jsb.  1894,  21,  10.  M.  Friedländer,  Eine  ver- 
gessene gesellschaft,  Zs.  f.  d.  spr.  9,  19 — 24  giebt  inhalt  und 
Würdigung  dieses  programms.  L.  Eränkel,  Arch.  i.  d.  st.  d.  n. 
sprr.  94  (1)  95—96. 

4.  Eggermann,  Die  Prager  gesellschaft  für  Wissenschaft 
und  kunst  und  die  pflege  der  nationallitteratur  in  Deutschböhmen. 
Litter.  jahrb.  V. 

5.  Der  verein  'Deutsches  haus'  in  Brunn  wirkt  unverdrossen 
für  die  erhaltung  des  deutschen  wesens  auf  gefährdetem  gebiete, 
besonders  durch  seine  'Blätter  vom  deutschen  hause';  zur  zeit  ist 
no.  9  erschienen,  ausserdem  ist  eine  weihnachtsgabe  zu  erwähnen: 
G.  List,  Walkürenweihe.  88  s.,  eine  moderne  dichtung,  aber  mit 
historisch-sprachlichen  erläuterimgen  und  anmerkungen. 

Biographie. 
Bartsch  vgl.  unten  no.  52. 

ßechstein.     6.    vgl.  jsb.   1894,   17,  1.     Zs.   f.   d.   phii.   27, 

568—569. 
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('ohaUSeil.  ~<-  B.  riorschütz,  Karl  August  von  Cohausen 
oberst  z.  d,  und  kgl.  konservator,  f  am  2.  dezember  1894.  Annalen 
d.  ver.   f.  Nassauische  altertumskunde  25,   1 — 8. 

Jacob  Dirks  vgl.  abt.  18,  i. 
Iloonikaat  vgl.  abt.  17,  19. 

Oskar  Erdmann  (t  lö-  Junl  1895  in  Kiel).  8.  H.  Gering,  Zs.  f 
d.  phil.  28,  228  —  235:  gedächtnisworte,  gesprochen  am  17.  6.  95 
in   der  aula  der  Universität  Kiel. 

9.  H.  Wunderlich,  Allg.  ztg.  1895,  beil.   163. 
Orimni  Tvgl.  abt.  9,  4.  lO,  175.  21,  20). 

10.  H.    Grimm,    Die    brüder    Grimm.     Deutsche    rundschau 
1895,  Januar  (21,  4).  ' 

11.  K.  Franke,  Politische  taten  und  worte  J.  Grimms.    Zs, 

f.  d.  d.  u.  9  (7)  466  f. 

12.  Steig,  Goethe  u.  d.  br.  Grimm.  —  vgl.  jsb.  1894,  21,  15. 
Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45   (11). 

13.  Emil  Brauns  briefwechsel  mit  den  brüdern  Grimm  und 
J.  V.  Lassberg,  hrsg.  von  E,.  Ehrwald.     Gotha  1891. 

angez.  Weizsäcker,  N.  korrbl.  f.  d.  gel.  u.  realsch.  Württemb. 
II,  2. 

14.  E.  Stengel,  Private  und  amtliche  beziehungen  der 
brüder  Grimm  zu  Hessen,  titelausgabe  des  jsb.  1886  (21)  1953 
verzeichneten  buches. 

15.  Zwei  briefe  von  Jakob  Grimm  an  amtmann  Hemmo  Suur 
in  Norden,  mitgeteilt  von  Suur.  Jahrb.  d.  ges.  f.  bildende  kunst 
u.  vaterl.  altertümer  zu  Emden,  bd.  10,  heft  1  (1892),  s.  131 — 134. 
—  vgl.  abt.  18,  4  (bd.  10,  1). 

Rndolf  Hildebrand.    16.    0.  Lyon,  Zs.  f.  d.  d.  u.  9  (i)  1—21. 

vgl.  jsb.  1894,  21,  28.  —  J.  Sahr,  Zs.  d.  allg.  d.  spr.  v. 
10,  1.  —  Leipziger  ztg.  1894,  3.  nov.  abends.  Leipziger  tageblatt 
1894,  4.  nov. 

17.  R.  Dietrich,  Hildebrand-heft.  Neue  bahnen,  monatsschi'. 
f.  haus-,  schul-  und  gesellschaftserziehung  6,  10.  —  vgl.  G.  Berlit, 
Zs,  f.  d.  d.  u.  9,  854—856. 

18.  0.  Lyon,  Festschrift.  —  vgl.  jsb.  1894,  21,  26.  Franz 
Hofmann,  Zs.  f.  d.  realschulwesen  20,  220 — 221. 

19.  Forschungen  z.  deutschen  philologie.  —  vgl.  jsb.  1894, 
21,  27.     G.  Ehrismann,  Litbl.   1895  (3)  73—76. 

Jahresbericht  für  germanische  philologie.    XYII.    (1896.)  23 


354  XXI,   Geschichte  der  germanischen  philologie. 

20.  G.  Berlit,  Rudolf  Hildebrand,  ein  erinnerungsbild  nebst 
einer  beilage  zur  gesch.  d.  d.  Wörterbuchs  d,  br.  Grimm,  (aus 
N.  Jahrbuch,  f.  phil.  u.  päd.)  Leipzig,  Teubner.  41  s.  Im.  — 
angez.  0.  Lyon,  Zs.  f.  d.  d.  u.  9  (5.  6)  427-428. 

21.  Th.  Distel,  Ein  brief  Hildebrands  an  einen  seiner 
früheren  schüler  auf  St.  Thomä,    Zs.  f.  d.  d.  u.  9,  93. 

Th.  Distel,  Ein  weiterer  brief  und  reime  R.  Hildebrands  an 
einen  seiner  früheren  schüler  auf  St,  Thomä.  Zs.  f.  d.  d.  u.  9 
(5.  6.)  367. 

22.  G.  Berlit,  Aus  R.  Hildebrands  unterrichtspraxis.  Zs.  f. 
d.  d.  u.  9  (5.  6)  373  fg. 

23.  G.  Berlit,  Worte  der  liebe  und  dankbarkeit  am  sarge 
des  verehrten  lehrers  R.  Hildebrand,  als  handschrift  gedruckt.  — 
angez.  0.  Lyon,  Zs.  f.  d.  d.  u.  9,  79—80. 

24.  Eugen  Wolff,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  73—79. 

25.  Julius  Göbel,  Modern  language  notes  1894  (6)  342—350. 

Ädelbert  Hoppe.  26.  J.  Schmidt,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr. 
95  (1.  2)  153—163. 

Wilhelm  V.  Humboldt.  27.  Briefe  an  Nicolovius.  hrsg.  von 
Haym.  —  vgl,  jsb.  1894,  21,  32,  Revue  critique  1894  (49i. 
Leitzmann,  Euphorien  I  (3)  647  f.  E.  Jonas,  Anz.  f.  d.  a.  21, 
252—255. 

28.  A.  Leitzmann,  W.  v,  Humboldts  briefe  an  F,  A.  Wolf 
aus  der  zeit  seiner  leitung  des  preussischen  unterrichtswesens. 
N.  Jahrb.  f.  phil.  u.  päd.  1895  (3.  4.  5.  6). 

29.  Distel,  Aus  dem  briefwechsel  W.  v.  Humboldts,  Eupho- 
rion  II  (3)  040—641.     nachtrag  dazu  II  (4)  820—821, 

30.  Tagebuch  W.  v.  Humboldts  von  seiner  reise  nach  Nord- 
deutschland im  jähre  1796.  hrsg.  von  A.  Leitzmann  (Quellen- 
schriften z.  neueren  d.  lit.-  u.  geistesgesch.  3).  Weimar,  E.  Felber. 
X,  163  s.  3  m.  —  vgl.  jsb.  1894,  21,  31.  R.  Haym,  Euphorion 
II,  661  -667. 

LacbmaQII.  31.  Vahlen,  Lachmanns  briefe.  —  vgl.  jsb.  1894, 
21,  36.     0.  Behaghel,  Litbl.   1895  (1)  1.  2. 

Lassberg  vgl.  oben  no,  13. 

Kiiudsen  vgl.  abt.  12,  260. 

W.  Scherer.  32.  Kleine  Schriften.  I  hrsg.  v.  Burdach, 
n  hrsg.  V.  Erich  Schmidt,  —  vgl.  jsb,  1894,  21,  41.  0.  Be- 
haghel, Litbl.  1895  (2)  41-42. 
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Schierenberg  vgl.  abt.  17,  i. 

Traugott  Scholl  (geb.  17.  4.  I8I7,  gest.  28.  4.  1895  in  Stutt- 
gart).    33.     H.  Tis  eher,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  430—431. 

Lanra  Soames  (geb.  1840,  gest.  1895).  34.  A.  Sehr Ö er,  Engl, 
stud.  21,  197 — 199  giebt  eine  kurze  Charakteristik  der  durch  ihre 
Introduetion  to  phonetics  bekannt  gewordenen  forscherin. 

Teutsch.  vgl.  jsb.  1894,  21,  43.  weitere  litteratur  verzeichnet 
Korrbl.  f.  Siebenb.  landesk.  1895  (1)  8—12. 

35.  Fr.  Teutsch,  Bischof  d.  G.  D.  Teutsch.  hrsg.  vom 
ausschusse  d.  ver.  f.  Siebenbürg,  landesk.    Hermannstadt,  W.  Krafft. 

71   s.      mit  bildnis.     0,80  m. 

Tieck.  36.  G.  Klee,  Zu  Ludwig  Tiecks  germanistischen 
Studien,     progr.  d.  gymn.  Bautzen  [no.  543].     31   s.     4. 

beleuchtung  einzelner  punkte,  meist  auf  grund  von  noch  unge- 
druckten briefen.  —  angez.  Euphorien  2,  733.  0.  Lyon,  Zs.  f.  d. 
d.  u.  9  (7)  501—502. 

Karl  Tomanetz  t  u.  i.  1894  Wien. 

37.  P.  Knöll,  Professor  Anton  Horner  und  pro  f.  dr.  Karl 
Tomanetz.     progr.  d.  gymn.  im  8.   bez.  Wien. 

Franz  Tsclliscllka.     38.     K.  Weiss,  Allg.  d.biogr.  38,  726—728. 

Ludwig  Uhland.     39.     H.  Fischer,  ebd.  39,  148—163. 

Joh.   Weikhard   v.   Valvassor.     40.     P.   v.   Radics,    ebd.   39, 

471—475. 

fteorg  Ycesenineyer.  41.   K.  G.  Veesenmeyer,  ebd.  39,  519—523 

Franz  Anton  Veitli.    42.    w.  Vogt,  ebd.  39,  552. 

A.  F.  C  Vilinar.  43.  wipp  ermann  und  E.  Schröder,  ebd. 
39,  715—722. 

Johann  Wolff  vgl.  jsb.  1894,  21,  46. 

44.  Fr.  Teutsch,  Dankrede  auf  J.  Wolff.  Zur  eröffnung  d. 
47.  generalversammlung  d.  ver.  f.  Siebenb.  landesk.  Arch.  d.  ver. 
f.  Siebenb.  landesk.  27  (1)  10—38.  Sonderdruck  Hermannstadt, 
W.  Krafft  1896.     38  s. 

das  lebensbild  eines  hochstrebenden  mannes,  dessen  nur  fünfzig 
lebensjahre  meist  mühe  und  arbeit  gewesen  sind,  er  war  nicht 
nur  gelehrter,  prediger  und  schulmann,  sondern  besonders  auch  ein 
mann  seines  Volkes,  ein  kräftiger  Vorkämpfer  für  das  deutsche 
wesen  im  fremden  lande.  —  auch  der  Berliner  ges.  f.  d.  phil.  hat 
er  viele  jähre  nahe  gestanden. 

23* 
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Friedrich  ZariSCkc  vgl.  jsb.  1893,  21,  31—45.  E.  Zarncke, 
Biogr.  jalirb.  f.  altertumswissenschaft  18,  90 — 109.  auch  als  Sonder- 
druck.    Berlin,  Calvary.     21  s.     0,80  m. 

Julius  Zupitza  t  ß.  JuH   1895  in  Berlin. 

46.  Academj^  1895,  1211.  Breul,  Atlienasum  1895,  3534. 
R.  Wülker,  Anglia  18  (1)  129-131.  E.  Kölbing,  Engl.  stud. 
21  (3)  452  —  471.  A.  Brandl,  Deutsche  rundschau  22  (2). 
A.  Napier  und  M.  Roediger,  Archiv  f.  d.  stud.  d,  n.  sprr.  95, 
241—  258.     A.  Tobler,  ebd.  beil^latt  zu  95,  1.  2. 


Bibliographie. 

47.  Jahresbericht  über  die  erscheinungen  auf  dem  gebiete  der 
germanischen  philologie.  hrsg.  v.  d.  ges.  f.  deutsche  philologie  in 
Berlin.  16.  Jahrg.  1894.  Dresden  und  Leipzig,  C.  Reissner. 
396  s.     9  m. 

der  15.  Jahrg.  angez.  Österr.   litbl.   1895  (6)  172—173. 

48.  W.  Golther,  E.  Kölbing,  E.  Koppel,  Wechselbe- 
ziehungen zwischen  romanischer  und  germanischer  litteratur.  Kriti- 
scher jsb.  über  die  fortschritte  der  romanischen  phil.  von  K.  Voll- 
möller,    bd.  I,  hef't  6. 

49.  Germania.  Illustrierte  monatsschrift  für  künde  der  deut- 
schen Vorzeit  und  kulturgeschichte. 

erscheint  seit  ende  1894. 

50.  Längin,  Deutsche  handschriften.  —  vgl.  jsb.  1894,  21, 
51,  K.  Weinhold,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  sprr.  94  (4)  421.  Lit. 
cbl.  1895  (16)  578—579. 

5L  G.  Huet,  Catalogue  des  manuscrits  allemands  de  la 
bibliotheque  nationale,  (extrait  de  la  Revue  des  l^ibliotheques.) 
Paris,  Bouillon.     VIII,   176  s.     5  fr. 

52.  Ed.  Grisebach,  Katalog  der  bücher  eines  deutschen 
bibliophilen  mit  literarischen  und  bibliographischen  anmerkungen. 
nebst  einem  porträt.     Leipzig,   Drugulin   1894.     VI,    288  s.     6  m. 

angez.  Lit.  cbl.  1894  (40)  1463—1464. 

Ed.  Grisebach,  Katalog  der  bücher  eines  deutschen  biblio- 
philen: Supplement  und  namenregister.  Supplement  (no.  1851—2000). 
Leipzig,  Drugulin.     XLI,  60  s.     0,75  m. 

nach  der  anz.  Lit.  cbl.  1895  (40)  1448—1449  enthält  das 
buch  unter  anderen  bemerkenswerten  beobachtungen  des  herausgebers 
auch  zu  der  (no.   1976)  4.  aufl.  von  Kobersteins  Grundris  ein  wort 
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über  die  'zahllosen  Verbesserungen  und  nachtrage',  welche  von 
Koberstein  handschriftlich  eingetragen  sind:  in  der  von  Bartsch  be- 
sorgten 5.  aufl.  sind  diese  Koberstein'schen  handschriften  keines- 
wegs mit  Sorgfalt  benutzt,  oft  ganz  übergangen,  wie  denn  die 
'Umarbeitung'  vielmehr  als  eine  verballhornung  des  werkes  zu  be- 
zeichnen ist  —  was  man  ja  schon  wusste  und  besonders  bei  den 
Nibelungen  lernen  konnte. 

53.  Neuer  deutscher  bücherschatz.  Verzeichnis  einer  an  Selten- 
heiten ersten  ranges  reichen  Sammlung  von  werken  der  deutschen 
litteratur  des  15. —  19.  jahrhs.  mit  bibliographischen  bemerkungen. 
Berlin,  Imberg  u.  Lefson.     4  m. 

54.  Science,  belles-lettres  et  arts  dans  les  Pays-Bas  sourtout 
au  19e  siecle.  Bibliographie  systematique.  tome  I:  linguistique, 
histoire  litteraire,  belles-lettres.  avec  une  table  alphabetique. 
La  Haye,  M.  Nijhoff.     301  s. 

55.  M.  Po  11,  Bericht  über  die  während  des  Jahres  1894  in 
Amerika  veröffentlichten  aufsätze  über  deutsche  litteratur.  Eupho- 
rion  2,  675—679. 

56.  Verhandlungen  der  42.  Versammlung  deutscher  philologen 
und  Schulmänner  in  Wien  vom  24. — 27.  mai  1893.  Leipzig, 
Teubner  1894.  XVII,  626  s.  4.  24  m.  —  angez.  Österr.  litbl. 
1895  (19)  601. 

hier  zu  erwähnen  sind:  Schipper,  Über  die  Stellung  und 
aufgäbe  der  engl,  philologie  an  den  mittelschulen  Österreichs, 
vgl.  jsb.  1894,  16,  5.  Kraus,  Über  die  aufgaben  der  forschung 
auf  dem  gebiete  der  deutschen  litteratur  des  11.  u.  12.  jahrhs. 
und  die  mittel  zu  ihrer  lösung.  Sievers,  Zur  rhythmik  und 
methodik  des  nhd.  Sprech verses.  Jellinek,  Über  die  notwendigen 
vorarbeiten  zu  einer  geschichte  der  mhd.  schriftdialekte.  Hauff en, 
Das  deutsche  Volkslied  in  Österreich-Ungarn.  Bottich  er,  Über 
die  mhd.  lektüre  an  höheren  lehranstalten.  Detter,  Über  die 
Hasöobarden  im  Beowulf.  Schröer,  Über  historische  und  deskrip- 
tive engl,  gramm.  vgl.  abt.  16,  62.  Luick,  Die  bedeutung  der 
lebenden  mundarten  für  die  engl,  lautgeschichte.  vgl.  abt.  16,  62. 
Pogatscher,  Über  die  Chronologie  des  ae.  i-umlauts.  vgl.  abt. 
16,  62.  Streitberg,  Die  entstehung  der  dehnstufe  im  indo- 
germanischen, vgl.  abt.  3,  62.  Meringer,  J.  Schmidts  wellen- 
theorie  und  die  neuen  dialektforschungen.  Hirt,  Der  accent  der 
i-  und  M-deklination  in  den  indogermanischen  sprachen,  Stolz, 
Die  vergleichende  grammatik  und  das  Sprachstudium  an  den  Uni- 
versitäten. 
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57.  Von  den  auf  der  27.  Jahresversammlung  der  American 
Philological  Association  (9. — 10.  juli  1895  in  Cleveland)  gehaltenen 
vortragen  sind  hier  zu  erwähnen:  Fay,  Die  unwandelbarkeit  phone- 
tischer gesetze.  Hulme,  Quantitätszeichen  in  altengl.  hss.  Perrin, 
Ursprung  und  Wachstum  einer  Alexanderlegende.  H.  Schmidt - 
Wartenberg,  Rousselots  phonetischer  apparat. 

58.  E.  Elster,  Bürger  und  Walther  v.  d.  Vogelweide. 
Euphorien  2  (4)  776-781. 

eine  reihe  von  stärkeren  anklängen  an  Walther  wird  bei 
Bürger  nachgewiesen;  andere,  die  man  früher  schon  bemerkt  zu 
haben  glaubte,  werden  abgelehnt.  —  dabei  wird  auf  andere  an- 
klänge bei  den  Göttinger  dichtem  und  auf  eine  bisher  nicht 
beachtete  schrift  hingewiesen. 

59.  R.  Sokolowsky,  Das  aufleben  des  altdeutschen  minne- 
sangs  in  der  neueren  deutschen  litteratur.     Jenaer  diss.  1891. 

in  dem  zur  zeit  vorliegenden  1.  kap.     die  zeit  bis  1759. 

60.  H.  Drees,  Walther  v.  d.  Vogel  weide,  könig  Philipps 
herold.  Hans  Sachs,  zwei  festspiele  für  höhere  lehranstalten. 
progr.  no.  259  d.  Stollbergschen  gymn.     Wernigerode.     54  s. 
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Ab  egg.   Ags.    dichtung  16, 

ii6. 
Achelis.    Mythologie  und 

Völkerkde  "lO,    2.     Rec. 

10.  244. 
Adamek.       Schülernamen 

2.   I. 
Ahlenius.    Olaus  Magnus 

12,  211. 
Ahlström.Om  folksagorna 

12,   167. 
Ahrendts.    Dessauer   kin- 

derspiele  10,  251. 
Albert.    Fritz  J.  von  And- 

wil  15,  23  a. 
AI  brecht.     Rappoltsteini- 

sches  urkundenbuch  8,  73. 
Alezais.       Prononciation 

anglaise  16,  95. 
Alin.    Maj-'s    rätt   i   fräga 

om  dispositionen    12,  27. 
Altmann.  Windecke  8,li. 

Urkunden  9,  15.   Rec.  9, 

16.  45.  46.  51. 
Altrichter.      Archäologi- 
sche   Untersuchungen    7, 

145- 
Amalfi.  Orientalische  epi- 

soden  10,  156.   Novelette 

des  Vottiero   10,   156a. 

Amelung.  Mathesius  15, 
116. 

Amerlan,  Hans  Sachs 
15,  152. 

Amersbach.  Tannhäuser 
10,  91-    14,  123. 

Amira.  Recht  9,  3.  Nord- 
germ. obligatioDsrecht  12, 
219. 


Ammann.       Passionsspiel 

10,  411. 
Amsel.     Häufigkeit  4,   14. 
Anderegg.  Milchwirtschaft 

8,  81. 
Andersen.    Fsereeme   12, 

203. 
Andersso n,  A.  Svenssons 

breviarium  12,  227. 
Ander sson,   N.    SkSnska 

melodier  12,  194. 
Andrae.  Chaucer  16,  202. 

Rec.  16,  209. 
Andre ae.  Rec.  18,   10. 
Andree.  Hillebille  10,  208. 

Notfeuer    10,    287.    Rec. 

7,  26. 
Ankert.  Bastlösereime  10, 

383. 
Annerstedt.    Upsala  uni- 

versitets  bibl.  hist.  12,  27. 
A  r  b  o i  s.  Premiers  habitants 

7,  200, 
Arcelin,  Rec.  7,   191 
Archut.     Aberglaube    10, 

291.  Volkslieder  10,  345- 

Schwank  und  streich  10, 

468. 
Arens.  Claudian  20,   17. 
Arndt,       Entstehung     der 

pilze.  10,  139- 
Arnold,    C.  F.    Caesarius 

von  Arelate  8,  96. 
Arnold,  M.     Paradess  an 

d'höll  10,  464. 
Arnold,  R.  Rec.  15,  186. 
Arpi.    Nordiska   fornsaker 

7,    126.     Upplands    forn- 

minnesför's  tidskr.  12,  23. 


Asmundsson.     Huld    12, 

18.  Eyrbyggjasaga  12, 117. 

Laxdoelasaga  12,    Ii8, 
Asmus.  Pommersche  mär- 

chen  10,   162.     .Sitten    d. 

landmanns  10,  293. 
Assmann.  Rec.  16,   120. 
Aubert,    Nordiske  obliga- 

tionsret  12,  220. 
Aufrecht,    gii^   3,    103. 
Aufsess.     "Wogatisburg  7, 

194. 
Aumont.  Danske  national- 

theater  12,  140. 
Ausfeld.  Alexanderroman 

14,  55. 
Averdun  k.     Duisburg     7, 

84. 

Bääth.  Kormakssaga  12, 
120.  Forntidsbilder  12, 
122.  Nordmännaskämt  12, 
228. 

Bacciocco.  Eija  popeja 
5,  24.    10,  384- 

Bach.      Wappensammlung 

8,   173- 

Bachmann.  Reichsge- 
schichte 7,  57. 

Bächtold.  Schweizerische 
Schauspiele  15,   18 1. 

Back.     Meir    ben    Baruch 

8,  163. 
Bahlmann.  Kathol.  Kate- 
chismen 8,  87.  Lamper- 
tusfeier  10,  229.  Münsters 
nd.  litteratur  17,  i. 
Dramen  20,  42.  Tzwyvel 
20,  68.  Rec.  15,  182. 
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Bahrfeld  s.  Friedel  7,  153. 
B  a  i  e  r.  Luther  in  Würzburg 

15,   io5. 
Bald  es.     Birkenfelder  ma 

5,  35- 

Baldwin.  Malory  16,231. 
232. 

B  a  1 1  z  e  r.  Eisenacher  Domi- 
nikanerlegende 10,   168. 

Bang.  Norske  kirkes 
historie  12,  214. 

Bangert.       Sachsengrenze 

7,  32. 
Barbeck.    Nürnberg   freie 

reichsstadt  10,   109. 
Barber.    British  names  16, 

54. 
Bardachzi.     Hans    Sachs 

15,  153- 
Bartels.  Ostfriesisches  18, 

4,  bd.   I  — II. 
Bartels,    M.     Medizin    d. 

naturvölker       10,       260. 

Krankheitsbeschwörungen 

10,  264. 
Barthdlemy.      S^pultures 

7,  195- 
Bartholomae.  Rec.  3,  36. 
Bartholomaeus.         Ver- 

deutschungswörterb.      4 , 

8  b. 
Bartlett.    Familiär  quota- 

tions  16,  22. 
Bartsch.  Liederdichter  14, 

106. 
Baskervill.    yeoman    16, 

42. 
Bastian.       Die     goldenen 

eierschalen  10,   115. 
Bauch.    Hier.  Gürtler   15, 

59.    Velius  20,  69. 
Baudouin    de    Courtenay. 

Phonetische  alternationen 

3,  3- 
Bauer,  F.  Hans  Sachs  15, 

173- 
Bauer,    L.     Schwab,    ma. 

5,  13- 
Baumann,   F.    Adleff  20, 

54.  Grabinschriften  20, 61. 
Baumann,  F.  L.     AUgäu 

7.  61. 
Bäum  er.     Bergreihen    15, 

214. 
Bäumker.    Liederbuch  15. 


66.     Hymnarius    15,    69. 
Mich.  Vehe  15,  204. 

Baur,  A.    Vorträge  4,  71. 

Bause.  Vereinfachung  der 
Schrift  4,  67.  68. 

Bayer.    Rec.  7,  57. 

Bech.  Buwenburg  14,  113. 

Bechstein.  Ulrich  v.  Tür- 
heim 14,  90.  Rec.  14,  77. 

Bechtel.  Hauptprobleme  1 
der  lautlehre  3.  57.  i 

Beck.  Gesch.  d.  eisens  8, 79.  | 

Becker,    H.    Rec.   14,  55.  j 

Becker,  J.  Landvögte  des  I 
Elsasses  8,   18.  | 

Becker,  K.  Altdeutsche! 
Volkslieder  10,  393. 

Becker,  R.  Minnedienst! 
14,  107.  1 

Beets.  Woordenboek  19,13. 

Begemann.  Zietensche mu- 
seum  7,   142. 

Behaghel.  erbeit  1,  17. 
Sprachrichtigkeit  3,  25. 
Allitterierende  doppel- 
consonanz  3,  133.  Rec.  1, 
9.  3,  38.  4,  45-  52.  13, 
6.9.  14,54.  72.21,31.32. 

Behault.  Sepultures7, 196. 

Bellesheim.   Rec.  15,  31. 

Bellezza.  Langland  16, 
180.   Chaucer  16,  200. 

Below.  Landtagsakten  8, 
66.  Stadt.  Verwaltung  9, 
86.  Landständ.  Verfassung 
9,  87.  Geistl.  gerichtsbar- 
keit  9,  90.  Rec.  9,  13.  14. 
30.  39.  61.65—68.73.80. 

Beltz.  Altertümer  in 
Schwerin  7,  137.  Museum 
in  Schwerin  7,   138. 

B^mont.    Rec.  9,  40, 

Bender.    Rec.  7,    100. 

Bendixen,  B.  E.  Forn- 
levn  i  Sandhordland  12, 
30.  Dat  gartemecht  12, 
225. 

Bendixen, R.  Rec. 15, 91. 

Berg.  Dragniarks  kloster 
12,  24. 

Berger,  A.    Rec.  10.  402. 
Berger,    A.    v.     Puppen- 
spiele voa  Faust  10,  420. 
Berger,  A.E.    Luther  15, 
98.  99- 


Berggren.   Vestergötlands 

bygder  12,  254. 
Bergman,  C  J.    Solberga 

nunnekloster  läge   12,  22. 
Bergmann   Goldne  wagen 

10,  114. 
Bergmans.  Noel  allemand 

15,  73. 
Bergsma.     "Werkwoorden 

19,  I. 
Berlit.  Hildebrand  21,  20. 

22.  23.    Rec.  21,   17. 
Bernhardt,   E.    Rec,  11, 

7,  8. 

Bernhardt,  J.  Sich  zauen 
1,  22.  Glückstädter  ma. 
17,  6. 

Bernheim  s. Altmann 9, 15. 

Bernoulli,A.  Basler  Chro- 
niken 8,  72.  Predigten  20, 

31. 
Bernoulli,  Chr.   s.  Heitz 

8,  63. 

Bertheau.  Ulmer  15.  IQ9. 

Vespasius  15,  207. 
Bertrand.  Rec.  7,  200. 
Bethge.  Rec.  14,  69. 
Beyhl.  Frischgrün  schlagen 

10.     224.     Bastlösereime 

lOi  381. 
Beyrich,    Aufsatz  4,  71. 
Bezemer.    Rechtsbronnen 

9,  74- 

Bezold.      Kunstdenkmale 

8,  123. 
Bezzenberger,    Rec.  12, 

46. 
Bie.    Hans  Sachs  15,  IÖ3. 
Biedermann.      Faustsage 

10,  75. 

Bierbaum.  English  litera-     • 

ture  16,   109. 
Bierwirth.    Rec.  5,   i. 
Biese.  Rec.  15,  99- 
Bilderbeck.    Chaucer  16, 

197. 

Bindseil.  Lehrplan  4.  71. 

Binz.  Zeugnisse  zur  ger- 
man.  sage  10,  62.  16,  4^- 
Beowulf  16,  137-  Deor 
16,141.  Finnsage  16, 144. 
Walthersage  16,  159- 
Widsiö  6,  160.  Rec.  16, 
163.  171. 

Bippen.  Bremen  7,  86. 
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Birch.   Nibelungen  14,  67.  i 
Birket     Smith.       Niclaus  | 

Manuel   15,   I14. 
Birt.  Claudian  20,   19. 
Bishop.    Prayer  book  16, 

228. 
Bjarnason.  Fyrir  40  ärum 

12,  175- 
Bjerge.     Aarb.    f.    dansk. 

kulturhist.  12,  37-  38. 
Blackburn.  O.E.Phoenix 

16,   155- 
Blatz,  Nhd.  gramm.  4,69. 
Bleisteiner.  Änderungen 

an      bekannten      liedern 

10,  392- 
Blök.  Schieringers  18,  11  a 

Rec.  9,  74. 
Blom.      Befsestede     kirker 

12,  238. 
Blondel.    Politique  9,  39. 

Rec.  9.  45.  68. 
Blümcke.     Hansische  ge- 

sandtschaft  8,  65. 
Boberg.    Danske  retskriv- 

nings   historie   12,  92. 
Bode.    Forstding  9,  93. 
Boer.  Bjarnarsaga  12,  121. 

Rec.  12,  154.  14,  76.  83. 
Boer,  de  T.  Franc.  Hem- 

sterhuis  18,  2. 
Böhm.  Metrik  4,  73. 
Boehme,  E.  Weimarische 

dichter  15,  74. 
Böhme,  F.  M.   Deutscher 

liederhort  10,  312.  Volks- 
tümliche  lieder    10,  390. 
Böhme,  O.  Oberfränkisch 

14,  3. 
Bohnenberger.  Ge- 
schichte  d.  Schwab,   ma. 
5,    10.     Silbengewicht  5. 
II.     Mhd.  a  5,  12. 

Bolle.  Pflanzennamen  17, 
21. 

Bolte.  Warbecks  Mage- 
lone  10,  86.  15,  212. 
Egendöme  der  drenckers 
10,  321.  17,  57.  Volks- 
lieder aus  Westpreussen 
10,  347.  Der  Deutsche 
in  Holland  10,  401. 
Rasser    15,    135.     Schan 

15,  179.  Danziger  theater 
15,   185.     Singspiele    15, 


186.  Daraian  Tiirckis  15. 
197.  Warbecks  Magelone 
15,  212.  Regnart  15,  219. 
Trinklied  17,  54.  Wege- 
körter  17,  6?.  Ndd. 
Schauspiele  17,  64.  Bil- 
derbogen 19,  24.  Susanna 
20,  40.  Vernuläus  20,71. 
Rec.  10,346.  15,67.  114. 
146.   188. 

Boltz.  Arioeuropäer  3,  51. 

Bömer.  Murmellius  20,  35. 
36. 

Bonk.  Städte  und  bürgen 
8,  20. 

Bonnier.  Svensk  bokhan- 
delstidning  12,  4. 

Bonyhädy.     Sprichwörter 

10,  442- 
Boos.    Mon.  Wormatensia 

7,  81, 

Borchardt.  Sprichwörtl. 
reden?arten  4,  23.  445, 

Bordeaux.  ]Mor.naies  de 
Treves  8,    152. 

Bornemann.  Rec  20.  56. 
64.  « 

Bornhak.  Vaterland  7,  40. 

Bornscheuer.  Deutsch  4, 
42. 

Borssum  Waalkes.  Frie- 
sche  klokkc-opschriften 
18,1.  Ostfries,  gedenkzei- 
chen 18,  4,  bd.   II 

Bossert.    Rec.  10,  48.  15, 

8.  23.  42.  1x6.  117.  227. 
Bötticher.     Zu   Ein   feste 

bürg  4,  27.   Littg.  6,  13. 

Denkmäler  6,  13.  14,  63. 

Parzival    14,    102.     Mhd. 

Iektüre21,56.  Rec.  14,104. 
Bowen.  leinEnglishlö, 69. 
Brade.     Swete    Susan    16, 

182. 
Bradhering.  Engl,  gerun- 

dium  16,  87. 
Bradke  Rec.  3,  57- 
Bradley.       New.       Engl. 

dictionary  16,  9.   Mersey 

16,49.  English  accidence 

(Morris)  16,  65.    Chaucer 

u.  Froissart  16,  206.  Rec. 

16,  131. 
B  radshaw.  O.  E.  Phoenix 

16,  154. 


Brandenburg.  Kurverein 

9,  52.    Rec.  9,  75. 
Brandes.  Ausonius  20,  22. 

Rec.   15,    116.    117.  227. 

17,  55- 

Brandis.  Namen  d.  Thürin- 
gerwaldes 2,  20. 

Brandl.  Zupitza  21,  46. 
Rec.  16,   118,   167.   168. 

Brandstetter.  Bilsteia  u. 
Pilatus  2,  2 1  a. 

Branky.  welche  4,  29. 

Brate.  Rec.  12,  103. 

Braun.  Elfenbeinpyxis  7, 
187. 

Braun,  A.  Sprachschatz 
1,   10. 

Braune.  Wortstellung  3, 
73.  Got.  gramm.  11,  i.  2. 
Ahd.  giamm.  13,  l.  Bruch- 
stücke 17,  27. 

Brdal.  Etymologlcal  in- 
vestigation  3,  46.  Gram- 
maire  compar6e  3,  53. 
schlicssen,  schürzen  3, 
105. 

Brei  tinger.  Engl,  littera- 
tur  16,  110. 

Bremer.  Phonetik  3,  4. 
Geographie  der  ma.  5,  3. 
4.    Allemnack  18,  38. 

B  rendicke  Berliaer  dia- 
lekt  17,  7. 

Brenner.  Geschichtliche 
grammatik  3,  76.  Aus- 
gleichung d.  silbenge- 
wichts  3,  82.  Vokalismns 

8.  86.  87.  Schwebende 
belonung  3,  127.  Ver- 
teilung der  reimstäbe  3, 
132.  Sprachbuch  5,  16. 
18.  Silbengewicht  5,  17. 
Mitteilungen  u.  aufragen, 
mundartenforschnng  in 
der  schule  10,  183.  Mhd. 
iu  14,  6.  Nib. -Strophe  14. 

9.  Aussprache  des  ags. 
16,  78.     Reo.   4,  75.  16, 

10.  loi.  116.  169.   170. 
Bresch.  Ortsnamen  2,  2fb. 
Bretholz.    Mähren   7,  7$. 
Breul.  Bibliographical  gui- 

de  3,   II.  21,  2.    Zupitza 

21,  46. 
Bricka.  Hist.  tidsskrift  12, 
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32.  Danskbiograf. lexicon 

12,  259. 
Bright.     Geology    16,    35- 

Anglo  -  Saxon      grammar 

16,   75.   A.-S.  reader  16, 

122.     Beowulf     16,    135. 

Paeder  läiceoidas  16,157. 
ten    Brink.     Ndl.    letter- 

kunde  19,  23. 
Brinton.     Correlations   of 

radicals  3,  41. 
Bröcking.    Rec.  7,  45. 
Brocks.     Lehn-   u.  fremd- 

wörter  4,   11. 
Broeckaert.        Bastaard- 

woordenboek  19,    16. 
Brotanek.    Rec.  16,   182. 

183.  219. 
Bruce.  Anglo-Saxon  psalms 

16,   168. 
Brückner.      Sprache     der 

Langobarden  3,  79. 
Brückner.  Rec.  10,  45. 
ten  Bruggeucate.     Engl. 

Wörterbuch   16,    16. 
Brugier.   Littgesch.  6,  13. 
Brugmann.     Totalität     3, 

36.    Grundriss  3,  52.  69. 

Idg.    forschungen    3,    56. 

Ahd.    sihun    und    äband 

3,  106.  Nhd.  koth  3,  107. 

Rec.  3,  36.  48. 
de    Bruin.     Woordenboek 

19.  14. 
Bruinier.     Silber   3,   108. 

Etymologien       3,       109. 

Faust    vor     Goethe     10, 

416. 
Brüll.    Düren   8,  33. 
Brunk.     Volkshumor     10, 

467.  Volksrätsel  10,  455. 
Brunner,     A.       Schlecht 

deutsch  4,  43. 
Brunner,  H.  Forschungen 

9,  29.    Rec.  9,  53. 
Bruns.  Gerichtsdeutsch  4, 

53- 

Bruun.  Museum  12,  35. 
Holberg  12, 137.  Kj0ben- 
havn  12,  251. 

Brynildsen.  Tysk-norsk 
ordbog  12,  55. 

Buchholz,  S.   Rec.  7,  51. 

Buchholz,  R.  Gräber- 
funde 7,   151. 


Buchner.  Religionen  der 
beiden  10,   l. 

Buchwald,  G.  v.  Simon 
Wilde  15,  10.  Witten- 
berger ordiniertenbuch 
15,  12.  13.  Luther  15, 
84.  Katechismen  Luthers 
15,  89.  Luthers  sendbrief 

15,  93.    Lutherfuiule   20, 
48.    Rec.  15,  90. 

Buchwald.  St.  v.  Hafen- 
kastell von  Triest  8,  43. 

Bück,  J.  Bauernbaus  8,  n8. 

Bück,  W.  Deutscher  han- 
del  8,   106. 

Bugge.  Einfl.  d.  arm.  spr. 
auf  d.  got.  11,  3.  Norges 
inskrifter  12, 103.  Skalde- 
digtningshistorie  12,  109. 
Bidrag  til  nord.  mythol. 
12,  164.  Vise  ora  Gral- 
ver  kongens  sön  12,  188, 

Bühl  er.  Salzburg  8,  40. 

Buhlers.  Schwerttanz  zu 
Hildesheim  10.  212. 

Buitenrust  s,  Hettema. 

Bülbring.  Engl.philologie 

16,  2.   Re^  16,  116.  231. 
Bulmerincq.         Stadtver- 
fassung 9,  80. 

Bunker.  Dreikönigspiel  10, 
404.  Heanzische  Sprich- 
wörter 10,  443- 

Bunte.  Job.  Fabricius  18, 
4,  bd.  9,  r.  Plitenberg 
18,  4,  bd.  9,  I,  bd.  10,  I. 
Joh,  Molanus  18,  4,  bd.  9, 
2.  Torum  18,  4,  bd.  9,  2. 
Fabricius-denkmal  18,  4, 
bd.  9,  2.  Güterbesitz  v. 
Fulda,  Werden  u.  Korvei 
18,  4,  bd.  10,  I.  Trad. 
Fuldenses  18,  4,  bd.  10, 
I,  bd.  11.  Ulfing,  gorte, 
Norden,  Mentersaten  u. 
Morsaten ,  Emisgahe  u. 
Ostrüh  18,  4,  bd.  10,  i. 
Morsaten,  Emisgoe,  Em- 
den, Merthen  u.  s.  w.  18, 
4,  bd.  11. 

Burchard.  Hegung  9,    lo. 

Burdach.  Vom  mittelalter 
zur  reformation  15,  2. 
Scherer  21,  32.  Rec.  6,  3. 

Burghauser.    Rec.  3,  74. 


Busch.  Alamannenschlacht 
7,  30. 

Buschan.  Centralbl.  f. 
anthropol.  7,  106.  Vor- 
geschichti.  botanik  7, 1 12. 

Cahn.     Münzgeschichte  8, 

Calliano.         Niederoster. 

volkssagen  10,   146. 
Callsen.  Danewirke  7, 135. 
Cannizzaro.     Joggeli    10, 

325. 
Caro,  G.  Distributives /Ae 

16,  88. 
Caro,  J.    Rec.  9,  82. 
Cederschiöld.      Subjekt- 

lösa  satzer  12,  82.  Garale 

isl.  skindb0ger  12,  105. 
Chambers.  Rec.  16,114. 
Chance,  F.  arsenic\^,2(). 

cormorant  16,  30.  dinner 

16,  32.  loovcr  16,  36.  „a" 

pronoun    16,  72. 
Chase.  Rec.  16,  10.  80. 
Child.     Chaucer's     House 

of  Fame  16,  207. 
Christ     s.     Mays     8,    38, 

Weistum  9,  95. 
Christensen.  Repert.  di- 

plomaticum  12,  206. 
Christiani.  Waldarbeiter- 
verhältnisse 8,   181. 
Chroust.  Rec.  7,  56,  9,  45. 

46. 
Cipolla.  Rec.  7,  56. 
Clark.    Manual  of  lingiiis- 

tics  8,  54- 
Claus.     Klöster  8,   131. 
Clausen.   Honorius  III  8, 

84. 
Giemen,    Kunstdenkraäler 

8,  120. 
Cleve.    Nicolais  almanach 

10, 314. 

Coblentz.  York  plays  16, 

185. 
Cock.  Volkskunde  10,  186. 

Rec.  10,  96.   173.   174 
Cohrs.  Rec.  15, 13.99.  III. 
C  ollin,    Chr.     Nyt.     tids- 

skrift  12,  34. 
Co  Hin,    E.  Danske  natio- 

naltheater  12.   140. 
Collitz.Etymolog»es3,iio. 
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Conrady.    Nassau  8,  47. 

Conwentz.  Westpreuss. 
provinzialmus.  7,  158. 

Cook.  Exercises  in  Old 
Engl.  16,  76.  O.  E.  Opta- 
tive, 16,  82.  First  book 
in  O.  E,  16,  121.  Nor- 
thumbrian  glossarv  16, 
163.  Rec.  16,  5. 

Cornelissen.  0ns  Volks- 
leven  10,   187. 

Cosijn.  Altwestsächs. 

gramm.  16,  Ji.  Azarias 
16,  128.  Beowulf  16.  129. 
Daniel  16,  130.  Domes 
dseg  16.  142.  Exodus  16, 
145.  Ae.  Genesis  16,  14Ö. 
Hymnen  16,  149.  Judith 
16,  150.  Menologium  16, 
153.  Waldere  16,  158. 
Oudsaks.  genesis  17,  32. 
Rec.  16,  99. 

Courthope.  English  poetry 

16,  113. 

Craik.  Engl,  prose  16, 123. 

r,  r  e  i  z  e  n  a  c  h.  Drama  6,  1 1 . 
20,  45.  Weihnachtsspiele 
10,  408  a.  Jahresbericht 
15,  I.    Rec.  15,   146. 

])aae.    Glostrups  visitatser 

12.  215. 
Dihlerup.  Dänske  sprogs 

historie  12,  84. 
Dahlmann.  Quellenkunde 

Dahm.  Römische geschülze 

"',  173- 

Dahn.  Könige  9,  28.  Rec. 
S,  96.    9,   18. 

Dalbiac.  Dict.  of  quota- 
tions  16,  21. 

Dalin.  Ordbok  12,  56.  Sv. 
spräkets     synon.    12,  57. 

Dalla  Torre.  Pflanzen- 
namen 5,  29.   10,  300. 

Damköhler.  Sprachgrenze 

17,  5. 
Dändlicker.     Schweiz   7, 

78.  ■ 
Dan  eil.  Kölner  confödera- 

tion  8,  35. 
Dann  eil.     Bauernstand   8, 

177. 
Danz.  Sageakranz  10,  126. 


Dargun.    Mutterrecht  und 

vaterrecht  9,  2. 
Dassonville,  West- 

vlaamsch  /  19,  11. 
Davidsson.    Islands  bok- 

fort.  12,  10.  Huld  12,  18. 

Islenzkirvikivakarl2, 169. 

Isl.    f>jö3sögur    12,    170. 

Vig  Spänverja  12,  171. 
Degen kolv.  Gammelholm 

12,  252. 
Delbrück.   Idg,  Syntax  3, 

69.  Rec.  7.  6. 
Delmers.     Franciscus    19, 

35- 
Dembitzer.    Rec.  20,  58. 

D  e  m  m  i  n.  "Wörterbuch  4, 9. 

Detter.    Beowulf  16,  134. 

Rec.  3,  49.  81.   12,  109. 

126.    14,  40.  92. 
Dickinson.      Hymns     of 

Luther  15,   113. 
Dieffenbacher.    Rec.  7, 

48. 
Diemand.    Ceremoniell  d. 

kaiserkrönungen  9,  36. 
Diemars.      Johann   Vrunt 

8,  34. 
Diemer.  Rec.  7,  57. 
Dieter.     Healstäii  16,  27. 

Rec.  16,  10.  121,  163. 
Dietrich,     A.      Friedrich 

der  Fieidige  10,   125, 
Dietrich,  R.  Gustav  Adolf 

10,   356.  Hildebrand-heft 

21,  17- 
Dietz.     Mecklenburg    ma. 

17,  9- 

Dirks,     Vijf    oude    zegels 

18,  I. 

Dirksen.  Volkstümliches 
aus  Meiderich  10,  195. 
Ostfries.  Martinilied  10, 
350.  Meidericher  Sprich- 
wörter 10,  440.  Ostfries, 
kinderlieder  18,  i".  Ost- 
fries, lautspiele  18,   18. 

Distel.  Verdeutschung 
Lucians  von  Reuchlin 
15,  139.  Hildebr.aud  21, 
21  Humboldt  21,  29. 

Di  t tri  eh.  Ostergebräuche 
10,  219.  220.  221. 

Doeberl.  Rec.  7,  54. 


Domanig.  Rec.  15,  3Q. 

Donald.  Melusine  16,237. 

Donath.    Straatverlichting 
I      und  Uit   den   pruikeniijd 
!      18,  2. 
jDopsch    s.  Schwind  9,  6. 

Doren.     Kaufmannsgildcn 

9,  91. 

Dörfler.  Volkslied  10,323. 

Dörler.  Sagen  von  Inns- 
bruck 10,   144. 

Dove.  Deutsch  2,  8a. 

Draas.  Volkslieder  10. 343. 

Drechsler.  Scherffer  5,  43. 
Sagen  v.  Wassermann  10. 
121.  Alp-  u.  geistersagen 

10,  122.  Handwerks- 
sprache 10,  238.  Schles. 
volksk.  10,  249.  Geistl. 
Volkslieder  10,  344. 

Drees.      Walther;      Hans 

Sachs  21,  60. 
Drescher.    Rec.  15,  146. 
Dreves.  Konrad  Vetter  15, 

208,     Hymnodia    20,    2. 

Cantiones    20,    3.     Lyrik 

20,  6. 
Drews.     Luthers    disputa- 

tionen  15,  90. 
Drexler.     Klosterneuburg 

8,  136. 
Drijver.    Van    Reinaerde 

19,  44- 
Dührsen.     Process  9.  57. 
Dümmler.      Epistolae     7, 

47- 
Dung  er.  Muttersprache  1, 

11,  Schwankende  wort- 
formen 4.  54.  Rec.  4.  10. 

Dürnwirth.  Strickers 

Karl  14,  85. 
Dürr.  Heilbronner  Chronik 

8,  69. 
Düsel.  Jägerlatein  10,  470, 

Helianddichter  17,  30. 
Dyroff.    Rec.  3,  69. 

Easton.    Gower  16.  214. 
Ehering.  Berliner  beitrage 

16,  221. 
Ebner.  Regen  sburger 

hauptbuch  8,   I04. 
Eckart.    Sprichwörter  10, 

438.    Rätsel  10,  454- 


364 


Autor  enregister. 


Eckermann.  Nordens 

forntid  12,  Ii6.  Ein- 
deichungen  18,  29. 

Eggermann.  Prager  ges. 
f.  wissensch.  21,  4. 

Eggers.     Mitra  10,  51. 

E  g  1  i.  Nomina  geogr.  2, 20  a. 

Ehrenberg.  Hamburg  und 
England  8,  23. 

Ehrenheim.  Arno  kyrka 
12,  244.    Utö  12,  255. 

Ehrismann.  Etymologien 
3,  III.  16,  24.  Textkrit. 
bemerkungen  14,  19.  Rec. 
3,  81.  14,  83. 

Ehwald.  Grimm  u.  Lass- 
berg 21,   13. 

Eichberg.  Mark  Branden- 
burg 10,   103. 

Eichhorn.  Mays  spiel  15, 
118. 

Eichler.    Rec.  15,  3. 

Eichmayer.  Rautter'sches 
haus  10,  307. 

Eickhoff.  Elf-  und  zehn- 
siiber  3,  135.  Etymolo- 
gien 17,   16. 

Einenkel.  Engl.  Wort- 
stellung 16,  71.  Metr. 
frage  16,   104. 

Einert,    Streitlied  15,  54. 

Eisenhart.    Tylich  20,  67. 

Eitner.  Regnarts  lieder 
15,  219.  Utental  und 
J.  de  Vento  15,  220. 

E  i  t  z  e  n.  Fremdwörter  4, 1 0. 

Elias.  Jahresberichte  15,  i. 

Ellinge  r.     Jahresberichte 

15,  I.  to  dare  16,  90. 
Victorian  English  16,  91. 
Lyriker  20,  44.  Rec.  3, 
38.  10,462.  15,  HO.  186. 

16,  12.61.  63.  76.110,219, 
E  lim  er,       Rabelais      und 

Fischart  15,  52. 

Elster.  Bürger  u.  Walther 
^  21,  58. 

Elton.  Saxo  grammaticus 
12,  150. 

Emerson.  English  langua- 
ge  16,  63. 

Emmerig.  Pflanzennamen 
2,  30. 

Engelmann,  Nordland- 
sagen 10,  63. 


Englert,  A.  Zum  kinder- 
lied  10 ,  380.  Goethes 
Schweizerlied  10,  399. 
Scherzgespräch  10,  461. 

Englert,  S.  Mässinger 
bauernhaufe  8,  166. 

Erbe.  Ableitungen  auf  er 
und  isch  2,  20  b. 

Erdman.  Bellman  12,  146. 

Erdmann.  Zum  Gregor 
14,  39.    Rec,  14,  loi, 

Ernault.    Rec.  7,  200. 

Ernst.  Litter.  Charakter- 
bilder 6,   10. 

Errera.   Warechaix  9,  27. 

Erslev.  Repert. diplomati- 
cum  12,  206.  A  Geri,  A 
Wetlandi  12,  208. 

Eskuche.    Rec,  20,  23. 

Estermann.  Grossdietwil 
und  Grosswangen  10,  354. 

Evans,  Chaucer's  Cant. 
tales  16,  211. 

Ewert.  Rabe  und  fuchs 
10,   176. 

Tabricius.  v.  Derschau- 
sehe  bibliothek  18,  4, 
bd.  8. 

Falk.  Sprogets  visne 
blomster  12,  89.  Knud 
Knudsen   12,  260. 

Falke.  Alte  und  neue  zeit 
8,  6, 

Fallows.  Synonyms  16,45. 

Faust.  Verrerie  8,  78. 

Fay.  Agglutination  and 
adaptatioii  3,  33.  Phonet. 
gesetze  21,  57. 

Fecamp.    Gudrun    10,  67. 

Feilberg,  H.  F.  Sage  v. 
Erik  Ejegod  10.  100. 
Kiuderlied  vom  herrn 
V.  Ninive.  Pater  guardian 
10,  387.  Spukgeister  10, 
280.  Baumsagen  10,  288. 
Jyske  almuesmäls  ordbog 
12,  48.  Af  seldre  b0ger 
12,  180.  SkrEeddernes 
saga  12,  183.  Rec.  12, 
191. 

Feilberg,  M.  W.  Norsk 
bokhandlertidende  12,  3. 

Feist.  Binger  Mäuseturm 
10,  III. 


Felix.  Eilhart  u.  Vedeke 
i4,  32. 

Felsmann.  Georg  10,  170. 
Koloczaer  codex    14,   14. 

Fey.  Luther  übet  das 
papsttum  15,  91. 

Feyerabend.  Königs- 

wartha  7,  164, 

Fick.  Vergleichendes  Wör- 
terbuch 3,  47. 

Fickelscherer.  Manutius 

20,  37- 

Ficker.    Rec.  8,  86. 
Filon.  Litterature anglaise 

16,  108, 
Finke    s.  Wilmanns  7.  63. 
Finn.  Nord.  Sammlung    in 

Kopenhagen  7,  132. 
Fischer,    E.  L.     Ma,    im 

Samlande  17,  12, 
Fischer,   H,     Geographie 

d.     Schwab,     ma.     5,    9. 

Weckherlin       15,       213. 

Scholl  21,  33.  Uhland21, 

39.    Rec.  10.  67. 
Fischer,    L.   H.   s.  Much 

7,  183. 

Fleischer.  Fremdw.  4,  i. 
Flo,  Syn  og  sagn  12,  19. 
Flodmark.  Bellmans  poet. 

arbeiten  12,  40. 
Flohr.    Knittelvers  4,  79. 
Florschütz.         Cohausen 

21,  7. 

de  Flou.    Mnl.  hss  19,  31. 

Flügel,  E.  Ne,  lesebuch 
16,  124. 

Flügel,  F.  Engl.  Wörter- 
buch 16,  14, 

Fluri.  Taufbüchlein  15,  7. 

Focke.  Nordwestdeutsche 
Volks-  und  landeskunde 
18,  II. 

Fockema   s.  Andreae. 

Forderreuther,  Augs- 
burger     Kaufmannschaft 

8,  105. 

F  o  r  s  t  e  r.  Sagen  von  Usedom 
und  Wollin  10,  95. 

Förster.  Luthers  Wart- 
burgjahr 15,   104. 

Förster,  K.  Modi  im 
Tatian  13,  11. 

Föister,  M.  ^Ifric  16, 
161.     Rec.  16,  164. 
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Füurnier.    Rec.  9,  39. 

Franck.  Mundart  5,  34. 
Wonerldärung  z.  Kölner 
Urkunden  9,  72.  enkct  17, 

14.  Woordenboek  19,  15. 
heeten  19,  19.   Rec.  1,  7. 

3,  49.    5,  38. 
Franke,   C.    Unterschiede 

d.  dialektes  5,  16.    Rec. 

4,  63. 

Franke,  K.  Grimm  21,  il. 
Franke.  O.    Rec.  6,   13. 
Fränkel.      Helgol.    sagen 

18,  37. 
Fränkel,  L.  Feen  u. 
Nixenfang  10, 41.  Legende 
V.  Einsiedler  10,  158.  Die 
käth  10,  210.  Zum  kram- 
bambuliliede  10,  397- 
Shakespeare  und  dastage- 
lied  10, 402.  Zungenübun- 
gen 10.  469.     Faustfabel 

15,  46.  Rec.  10,  60.  87. 
157.  188.  329.  469.  15, 
181.   21,  3. 

Fränkel,  S.  Tugendh.  u, 
kluge  witwe  10,  159. 

Franz.  Ostfriesland  18,  4, 
bd.  II.     18,   13. 

Franzem.  Hüppes  litt- 
gesch.  6,   13. 

Franziszi.  "Weihnachts- 
lied 10, 332. 

Frensdorff.  Beiträge  9, 
44.    Rec.  15,  191. 

Freu  den thal.  Aus  Nie- 
dersachsen 10,  191.  Hol- 
lunder  10,  302. 

Frey.  Temporalconjunctio- 
nen  4,  37. 

Freymond.  Rec.  14,   iio. 

Freytag,  E.  R.  Histor. 
Volkslieder  10,  368. 

Freytag,  L.    Rec.  5,  5. 

Fricke.    Rec.  4,  66. 

Fr  i  edel.    Hacksilberfunde 

7,  153-   154- 
Friedländer,  E.  Matrikel 

V.  Greifswald  8,  171.  Ost- 
fries, hausraarken  18,  4, 
bd.  1.  Güterverz.  d. 
klosters  Langen  18,  4, 
bd.  2. 
Friedländer,  M.  Volks- 
tümliche lieder    10,  395. 


Vergessene     gesellschaft 

21,  3. 

Friedländer,     U.      Zum 

Iwein  14,  41. 
Friedrich,  A.  Anekdoten 

aus     Alt  -  Strassburg    10, 

463- 
Friedrich,  R.  Hans  Sachs 

15,  166. 
Friesland,  C.  Rec.  16,  i. 
Fries s.  Paul  Rebhuhn  15, 

136. 
Frischbier.      Ostpreussi- 

sche  Volkslieder  10,  346. 
Fritz.    Stadtanlagen  9,65. 
Fritzner.  Ordbog  12,  43. 
Froboese.    Rec.  7,  36. 
Frommhold.         Rechts - 

gesch.  9,   13. 
Froning,   Drama  15,   180. 

17,  49. 
Fronius.   Luther  15,   103. 
Fruin.    Rechtsbronnen    9, 

74- 
Fuchs.  Volkslieder  10, 329. 
Fuckel.     Dialektgrenze  5, 

16.  Emestus  10,  72. 
Fugger.  Seinsheim  8,  55. 
Fuhr.   AUitterationsvers  3, 

129. 
Fuhse.  Dürer  15,  39. 
Funk.      Fremdwörterbuch 

4,  13.. 
Fürbringer,     Emden  18, 

15- 
Furneaux.     Germania    7, 

lOI. 

Furnivall.  Caliban  IG,  ^o. 
Conquest  of  Ireland  16, 
229.  Three  kings'  sons  16, 
238.  Gerichtsakten  16, 241 . 

Fürst.  Hans  Sachs  15, 164. 
Rec.  15,  3- 

Fürstenwerth.  Verfas- 
sungsänderungen 9,  75. 


Glaarenstroom.  Klem- 
toon    19,  5. 

Gabelentz.  Sprachwissen- 
schaft 3,  14. 

Gadde.  Redensarten  beim 
trinken  10,  450.  Volks- 
humor 10,  467.  Schwank 
und  streich  10,  468. 


Gaidoz.      Etymologie     et 

folklore  3,   19.    Rec.  10, 

j      6.  26.  96.   151.   188. 

I  G  a  i  1 1  i  a  r  d.  Mnl.  hss.  19,  3 1 . 

I  Gairdner.  salet,  salad  16, 

I      39- 

I  Gallee.  As.  Sprachdenk- 
mäler 17,  26.    Woorden- 

{      boek    19,     10.     Kloster- 

}  regeis  19.  51.  Rec.  3, 
100.    17,  27.  19,  9. 

I  Gander.    Volkssagen     10, 

137. 
I  Gandy.     Rec.  9,  39. 
i  Gar  borg.  Syn  og  sagn  12, 

!     19. 

Gardner.  Engl,  dictionary 
i      16,  20. 
j  Gar  eis.  Landgüterordnung 

9,  32. 
Garin o.  Germania  7,   102. 
Gar  nett.    Engl,  philol.  16, 
j      3.    Rec.  16,  9. 
Gärtner.        Sprachgesetz- 
gebung 4,  21. 
Gaslander.        Allmogens 

sinnelag      i      Jönköpings 

lähn  12,   192. 
Gau  de.       Aberglaube      in 

Pommern   10,  296. 
Gebhardt.     Handbuch    d. 

d,  gesch.    7,  39. 
G  e  e  r  i  n  g.  Wirtschaflsbilan- 

zen  8,  34, 
Geffcken.  Lagenpusch  17, 

43.    Rec.  9,  16. 
Geissler.    Hans  Sachs  15, 

177. 
Gern  SS.  Schulorthographie 

4,  59. 
Genee.    Hans  Sachs  (fest- 

spiel)  15,  176. 
Gen  gl  er.     Beiträge  9,  41. 
Genthe.    Deutsches    slang 

4,  45- 

Gerhard.  Joh.  Peter  de 
Memel  10,  462. 

Gering.  Erdmann  21,  8. 
Rec.  12,  51.  98.  100.  103. 

Ger  melmann.  Ausgrabun- 
gen 18,  4,  bd.  9,  I. 

Gerthner.  Sagen  und 
Zauber  10,  258. 

Geza.  Fund  a.  d.  völker- 
wandrg.  7,   184. 
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Gide.    Fischlein  8,   165. 
Gielhoft.     Tiernamen    2, 

30a. 
Giercke.  Untersuchungen 

9,  16. 
Giesebrecht.     Kaiserzeit 

7,  52. 
Gigas.     Dekor,     fornavne 

12,  61. 
Giles.   Comparative  philo- 

logy  3,  55-   I^ec.  3,  62. 
Giske.    Rec.  10,  402. 
Gislason.       Forlaesninger 

12,  III. 
Giit^e.     De  kuil  10,  187. 
Gjellerup.      Den     aeldre 

edda  12,   113. 
Glasson.  Histoire  9,  31. 
Gl  öde.      Stein-    und    bein 

klagen     1,  29.     10,  449. 

Sperlingsname       2,      31. 

Teufelsglaube     10,     256. 

Spottlied   auf  die  Dänen 

10,  357.  Kinderreime  10, 
377.  Verse  auf  geschiitzen 
17,  65.  Mecklbg.  Wort- 
schatz 17,  I.  Rec.  10, 
157.  170.  438.  16,  119. 
151.  161.  165. 

Gloy,  Germanisation  7,  69. 
Gnerlich.  pedigree  16,37. 
Göbel.  Hildebrand  21,  25. 
G  o  d  d  e  n.  Bekleidete  götter- 

bilder  10,  46, 
Goedeke.  Grundriss  6,  9. 
G  ö  d  e  1.  Hjalmarssaga  12, 22. 
Godfray.  Inscription  caro- 

iingienne  8,   142. 
Goehrigk.        Bugeuhagen 

15,  29. 
Goehrlich,     Teufelsname 

2,  32. 
Golther.  Gesch.  d.  d.  litt. 

6,  5.     Mythologie    10,  6. 

Nibelungen    14,    64.     s. 

Bartsch  14,  106.  Rom.  u. 

germ.  litt.  21,  48.  Rec.  12, 

53.115.131.149.14,57.76. 
Goltz.  Alexanderhistoriker 

14,  56. 
Gorrell.  Indirect  discourse 

in  Anglo  Saxon  16,  81. 
Gothein.  Zollkongresse  8, 

34.    Creditverhältnisse  8, 

180. 


Götz.     Donauschiffahrt    8, 

103. 
Götze,     A.     Hügelgräber 

7,  148.  Depotfund  7,  152. 
Merowing.  altertümer  7, 
198. 

Goetze,    E.     Hans   Sachs 

15,  141.  142. 
Götzinge  r.       lassen     bei 

Luther   u.  Goethe   4,  32. 

Joachim  Vadian  15,  202. 
Grabowsky.    Swinegel  u. 

hase  10,  179. 
Gradl.    Ma.  VVestböhmens 

5,    16.     Dialekte    5,  25. 

Volksaufführungen        10, 

203.  423. 
Graf,  H.     Miles  gloriosus 

16,  118. 

Graf,  J.  Lothringische 
Volkslieder    10,  341. 

Grandaur,  Cosmas,  Vin- 
cenz  u.  Gerlach,  Genea- 
logie der  Weifen    7,  46. 

Grasserie.  Parent6  des 
langues  3,  42. 

Gratama.  Rechtsbronnen 
9,  53.     Rec.  18,   10. 

Grauert.    Rec.  7.  56. 

Graz.  Metrik  C^dmons  16, 
101.  Textkritik  z.  Csed- 
mon  16,   138. 

Grein.  Bibl.  der  ags.  poesie 
16,  119. 

Grieb.  Engl.  Wörterbuch 
16,  12. 

Grienb  erger.  Zwischen- 
vocaliges  h  3,  91.  Erma- 
nariks  Völker  7, 3 1 .  Merse- 
burger Zaubersprüche  13, 
5.    Rec.  2,  26. 

Grimm,  H.  Brüder  Grimm 
21,   10. 

Grimm,J.  u.  W.  Wörter- 
buch 1,  I.  Kinder-  u. 
hausmärchen  10,   149. 

Grisebach.Katalog21,52. 

Gröber.    Rec.  7,  25. 

Groth.  Handskrift  310.  12, 
125. 

Gruber.  Me.  Ipotis  16, 177. 

Grunow.  Gräberfeld  7, 149. 

Grupp.      Kulturgeschichte 

8,  3. 
Gumplowicz.    Sprachwis- 


senschaft   und  sociologie 

3,  17. 
Gundlach.  Hrotswitha 20. 

20. 
Güntter.  "Walther  14,  132. 
Gurlitt.     Dürer  15,  35. 
Gurteen.    Arthurian    epic 

16,  117. 
G  u  s  i  n  d  e,  Schles.  Volkslied 

10.  342. 

Gustafson,  Rec. 20, 16.17. 
Gustafsson,     F.      Finsk 

tidskrift  12,   16. 
Gustafsson,  G.  Bergens- 

museum  12,  30. 
Gut  jähr.    Hans  Sachs  15. 

177. 
Gut  zeit.  Wörterbuch  Liv- 

lands  1,  6. 


Haack.  Namenforschung 
2.  2. 

Haagsma.  Een.  bl.  uit 
Friesland's  zeegesch.  18,  i. 

Haas.  Herthe  gifft  gras 
10,  32.  Blätter  f.  pomrn. 
volksk.  10,  181.  Licht- 
braten 10,  239.  Hand- 
werker •  ansprachen  10, 
240.  Blaue  stein  10,241. 
Kind  in  glaube  u. 
brauch  s.  Pommern  10, 
247.  Mond  im  pommer- 
schen  Volksglauben  10, 
277.  Handschriftl.  zau- 
berbücher  10. 292.  Feuer- 
segen 10,  295.  Storch  im 
pommerschea  volke  10, 
299.  Buchinschriften  10, 
437.  Bauer  im  Sprichwort 
10,  439.  Rec.  10,  93,  137- 
294. 

Haase,  E.  Wetterprophe- 
ten  10,  284. 

Haase,  K.  E.  Volksrätsel 
10,  456. 

Haberland.  Krieg  im 
frieden  1,   13. 

Haberlandt,  Zeitschr.  f. 
östr.  Volksk.  10,   184. 

Hacker.  Thüringer  sagen- 
schatz  10,   120. 

Hagen,  K.  Hängegefässe 
7,  134- 
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Hagen.    P.    Erec.  14,  37. 

Rec.  14,   1O4. 
Hager.       Cistercienserkir- 

chen  8,  93.  Fulda  8,  137. 
Hahn,    E.    Heilige   wagen 

10,  47. 

Hahn,  H.  Rec.  9,33.  20, 
28. 

Halbertsma.  Lustspiel 
18,  7. 

Haliburton.  Dunbar  16, 
219. 

Mall.  Anglo-Saxon  dictio- 
nary  16,  lo.  Me.  geistl. 
lyrik  16,  175.  Eglamour 
16,  194. 

Haller.    Rec.  7,  38. 

Hall  wich.  Heimat  Wal- 
thers  14,   128. 

Halvorsen,  Norsk  for- 
fatter-lexikon     12,  258. 

Hamerling.  Venus -Tann- 
häusersage 10,  92. 

Hammer.  Nameu  d.prov. 
Brandenburg  2,  21. 

Hammerle.  Benediktiner- 
universität 8,   I  72. 

Hampe.  Lobspruch  von 
Grillenmair  15,  58.  Lien- 
hard  Nunnenbeck  15, 125. 
Hans  Sachsfeier  15,  172. 

Hanauer.  Abzählreime  10, 

371- 
Hans.  Luther  20,  51. 
Hanscom.  Piers  Plowman 

16,  179. 
Hansel  mann.    Mnd.  bei- 

spiele  17,  60. 
Hansen,    C.  P.    Sagen  u. 

erz.  d.  Sylter  10,  99.  18, 

33- 

Hansen,  H.  J.  Germani- 
sering af  dansk  viden- 
skab  12,  229. 

Hansen,  H,  P.  Sonder- 
jyske  aarbeger  12,   13. 

Hansen,  P.  Dansk  littera- 
turhistorie  12,  138.  Den 
danske  skueplads  12,  139. 

Hansen,  R.  Gesch.  u, 
^eogr.  Nordfrieslands  18, 

30.  Eiderst.  Chronisten  18, 

31.  Rec.  7,  32.    18.  27. 
Hantschel.    Zur  glocken- 

kunde  10,   134. 


Hantzsch  Reisende 8,102. 

Hardou.  Spotnamen;  Die- 
renprocessen  10,   187. 

Harrison.  even  (cvcning) 
16,  34- 

Harrwitz.    Plelgol,  18,  34. 

Hartfelder.  Melanchthon 
20,  55.  56.  Melanchtho- 
niana  20,  64. 

Hartland.  Legend  of 
Perseus  10,  88. 

Hartmann,  A.  Dialekt- 
gedichte  5,  16.  Regens- 
burger fasiuachtspiele  5, 
16,  Meisterliederhss.  in 
Ungarn  15,   119. 

Hart  mann,  F.  Paracelsus 
15,  130.    Rec.  6,   13. 

Hartraann,  Felix.  Rec.  3. 
15.  21.  38. 

Hartmann,  L.  M.  Gregors 
werke  7,  47. 

Härtung.  Altertümer  14, 
69. 

Hartwig.    Rec.  15,   129. 

Harvey.  R.  Rolle  16,  230. 

Harz.    Seidenzucht  8,  80. 

Hasenöhrl.  Südöstliche 
marken  8,   19. 

Hasse  Freibrief  für  Lü- 
beck 8,  24. 

Hasseqvist,  Ossian  i 
svenska  dikten  12,  157. 

Haueis.    H.  Sachs  15,  143. 

Hauff  en.  Volkst.  Über- 
lieferung 10,  189.  Volks- 
lied in  Österreich  10,311. 
Volkslied  von  den  zwei 
gespielen  10,  319.  Gott- 
schee  10,  336.  Zur  Gott- 
scheer  Volkskunde  10, 337. 
Höritzer  passionsspiel  10, 
412.  Jahresberichte  15,  i. 
Fischart  15,  50.  51.  Rec. 
6,3.  10,  151.  15,  62.212. 

Hauken KS.  Eventyr  og 
sagn  12,    179- 

Haupt.  Sagengesch.  d. 
Oberrheins  10,  "3. 
Reuss'  Sammlungen  z. 
volksk.  10,  373.  Artisen 
14,  74.  Oberrhein,  revo- 
lutionär 15, 5a.  Rec.  10, 48. 

Hauschild.  Finita  und 
infin.  verbalformen  3,  loi. 


Hauser.  Kärntens  Karo- 
lingerzeit 7,  77. 

Hausknecht.  Charles 

d'Orleans  16,  217. 

Hausrath.  Luthers  Rom- 
fahrt 15,   HO. 

Hausser.  Bergbai^gebiet 
von  Markirch  8,  76. 

Haussleiter.  Vier  briefe 
15,  9. 

Häussner.  Kiffhäusersage 
10,  82. 

Hawelka.  Braunauer  länd- 
chen 7,  74. 

Hayra.  Humboldt  21,  27. 
Rec.  21,  30. 

Heck.  Gerichtsverfassung 
9,  21.  18,   10, 

Heeckeren.     Ndl.   19,  2. 

Heidenhain.     Avian   20, 

9.  Rec.  20,  10. 
Heilborn.  Hans  Sachs  15, 

160. 

Heilig.  Sagen  aus  Weib- 
stadt 10,  119.  Sagen  aus 
Handschuhsheim  10,  268. 
Sagen  aus  Zinnowitz  10. 
306.  Volkslieder  10,  323. 
339.  Bastlösereime  10, 
382. 

Heilmann.  Litt,  gesch. 
6,   13. 

Heim.  Incantamenta  20, 26. 

Heimberger.    Rec.  9,  16. 

Hein.  Totenbretter  10,  430. 
Hexenspiel  10,  422.  Rec. 

10,  333-  412.    15,   184. 
Heinemann.    Hacksilber- 
funde 7,  163. 

Heinemann,  L.  v.  Nor- 
mannen 7,  34. 

Heinemann,  O.  Bischöfe 
von  Hildesheim  8,  157. 

Heinemann,  O.  v.  Hans 
Sachs  15,  158.  Chronik 
d.  Cuppius  15,  33. 

Heinrich.  Fliegender 

Holländer   10,  79.     Rec. 

15.   119. 

Heinzel.    Rec.  14,  99. 

Heitz.  Zürcher  bücher- 
marken  8,  62.  Bücher- 
marken V.  Basel  8,  63. 

Helfert.  Rec.  8,  36.  9. 
58.  60. 
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Helfert,  J.  A.  v.  Böhmi- 
sche weihnachts-  und  pas- 
sionsspiele  10,  405. 

Hellmann.  Aieleorologi- 
jche  Volksbücher  15,  53. 

Hellquist.  Ordförklaringar 
12,  66. 

Helm,  K.    Reimpaare   15, 

5- 
Helm,  O.  Bronzen  7,159. 
Metalllegierungen  7,  160. 

Helms.  Danske  tufstens 
kirker  12,  236. 

Helten.  Begripswijzi  gin- 
gen 3,  35.  Grammatisches 
3,  83.  16,  77.  18,  21.. 
Altsächs.  gramm.  17, 
23 — 25.  Frisionisraen  im 
Altsächs,  18,  19.  th-\-d 
18,  20.  betten,  kies,  hrioe- 
len  18,  22,  kestigia  18,  23. 
Uitspraak  19,  2.  Etymol. 
bijdragen  19,4-  Reo.  3, 81, 

Hempl.    Rec.  16,  209. 

Hench.    Isidor  13,  6. 

Henderson.  History  of 
Germany  7,  49. 

Henne  am  Rhyn.  Ritter- 
tum 8,  10, 

Hennicke.  Zähne  10,  286. 

Henrici.    Iwein  14,  40. 

Henrik  SSO  n.  Plägseder 
och  skrock  12,   193. 

Henry.  English  and  Ger- 
man  16,  67,  Rec.  3,  22. 
81.    16,  10.  122. 

H  e  n  sh  a  w.  Anglo-S.  gospels 
16,  164. 

Hentschel.     Litt,    gesch. 

6,  13. 
Hermann,  E.  Hans  Sachs 

15,   178. 
Hermann,  Ed.  Idg. neben- 

sätze  3,  70. 

Hermann,  H.  C.  Künst- 
lerisches i.  d.  spr.  3,  18. 

Herquet.  Archidiakonat 
V,  Friesland  18,  4.  bd.  6. 
Norderney  18,  4,  bd.  9,  l. 

Herrmann,  A.  Kthnolog. 
:  US  Ungarn  10,  185.  Rec. 
10,  199. 

Herrmann,  M.  Eyb  14, 
136.    Rec.   15,    122. 


Herrmann,     P.     Heliand 

17,  39. 

Hertel,  G.  Norbert  7,46. 

Hertcl,  L.  Thüringer 
spräche  5,  39.  Sprach- 
schatz 5,  40. 

Hertz.  Gottfried  %'.  Strass- 
burg  14,  35. 

Hervieux.    Avian  20,  10. 

Hess.     Ems  7,  83, 

Hessel.  Sagen  d.  Nahe- 
thals 10,  106. 

Hettema.  'T.  Fries  18,  2. 
Fryske  bybleteek:  Star- 
ter's  Frysk  18,  26.  Ndl. 
19,  2.    Rec.  19,  23. 

Heuser.     Me.    grammatik 

16,  83. 

Heus  1er.  Germanischer 
Versbau  3,  126.  Rec.  3, 
4.  123.  130.  4,  75.  10,3- 

Hey,  Semasiologie  3,  34. 

Heyck.  Staatsverfassung  9, 

17.  Rec.  7,  36. 
Heyd.   Bibliographie  7,  2. 
Heydeck.Gräberfeld7,i6i, 
Heyne.    Wörterbuch  1,  2. 
Heyse   s.  Lyon  4,  8a. 
Hildebrand,     E.      Hist. 

tidskrift  12,  31. 

Hildebrand,  H.  Antiq. 
tidskr.  f.  Sverige  12,  26. 
Sveriges  medeltid  12, 
230  a.  Sveriges  mynt  12, 
231.  Sko  kloster  12,  246. 

Hildebrand,  R.  Namen 
2,  3.  Logik  d.  sprach- 
geistes  3,  27.  Sprachunt. 
4,  70.  Sachsenspiegel  9, 
43.    Spervogel   14,   I2r. 

Hillebrandt.  Brahmanis- 
mus  u.  ind.  volksreligion 

10,    49.     Pilze    10,    139- 

Brahmanen    und    Gudras 

10,   188. 
Himmelstoss.       Aus     d. 

baicr.  wald  5,   16. 
Hippe,  Rec,  14,   iio. 
Hirn.    Rec.  9,  75. 
Hirsch.   Rec.  8,39.  9,6$. 
Hirschmann,    Sola  8,95. 
Hirt,  Metallgeräte  7,   140. 

Bronzeohrringe  7,   141. 
Hirt,    H,     Idg,    accent    3, 

58.  21,  56.     Casussuffixe 


mit    m    und    hh    3,    67. 
Indogermanen  7,  5.  Rec. 

3,  54-  81.  130.  7,  17.  16, 
101. 

Hirth.  Kulturgesch.bilder- 
buch  8,  5. 

Hod  ermann.  Universi- 
tätsvorlesungen 4,  58. 

Höfer,      Volksnamen      d. 

vögel  2,  33.  Volksnamen 

der  tiere  5,  23. 
Hoffbauer,     Litt,    gesch. 

6,  13- 

Hoffmann.  Tagebuch  des 
glasmeisters  Preussler  10, 

361. 
Hoffmann-Krayer,     E. 

Accent  und  sprachrhyth- 

mus   3,  60.    Walther  14, 

127.    Rec.  3,  4. 
Hoffmann,  G.  Kattowitz 

8,  25. 
Hoffmann,   J.  J.     Schap- 

bach     2,    22.     10,    198. 

Altgerm,   sage   10,  53. 
Hoffraann,    M.     Lübeck 

7,  87. 

Hoff  mann,  O.  Wortschatz 

Herders  4,  57. 
Hoff  mann,  W,  Reim  bei 

Wolfram  14,   loi. 
Hoffs,  Vergleichungssätze 

4,  34. 

Höfler.  Jungfrau  im  bade 

10,   309,    Rec.  10,  430. 

Hof  mann.  Fr.  Rec.  14,40. 

Hof  mann,  H.  Minnealle- 
gorie 14,  58. 

Hofmann,  M.  Griindon- 
nerstagseier  10,  221  a. 

Hofmeister.  Findlinge 
10,  316.    15,  ^o.  17,  51. 

Hohenlohe-Schillings- 
fürst.    Fresken  8,   139. 

Höhne,  Heinzeleinv, Kon- 
stanz 14,  48, 

Holberg.  Konge  og  Dane- 
hof 12,  209. 

Holczabek.  Sagend,  stadt 
Wien  10,   142. 

Holder.  Beowulf  16,  130. 
Rec.  3,  4.    5,  14,  6,  5- 

Holder-Egger.  Lampert 
7,  48. 
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Holder.  Skelettfunde  7, 
i8i. 

Holleben.  Holleben  8, 51. 

Holm.  Nord,  architektur 
12,  234. 

Hölscher,  Herford  8,  27. 

Holstein.  Leben  eim  10, 
460.  Stylpho  20.  43. 
Rec.  15,   182.  20,40.  55. 

Holthausen.  Got.  a/iuks 
3,  112.  Engl,  ausspräche 
16,  84.  Signa  ante  Judi- 
cium 16,  173.  Everyman 
16,  188.  Havelok  16,  189. 
Torrent  of  Portyngale 
16, 2  22,  Weihnachtslieder 

16,  226,  Lieder  u.  balla- 
den  16,  227.    As.  genesis 

17,  35-  44-  Rec.  3,  22. 
12,  52.  154.  16,  66.  85. 
119.  199.  209. 

Holtraanns.  Ostfrie=;.  ge- 
nealogien  18,  4,  bd.  9.  2. 

Holtze.  Peter  Haflttitz  15, 
61. 

Hol tz mann.  Strassburger 
katechismen  15,  6. 

Holub.    Germania  7,  99. 

Holz.     Altertumskunde  7, 

18,  Rosengarten  14,  76. 
Honig,  Sprichwörter  5,  37. 
Honig  er.    Richerzeche  8, 

34.    Schreinsurkunden  9. 

72. 
Hoogeweg     s.  Wilmanns 

7,  63. 
Höpken.  Kirche  in  Emden 

18.  4,  bd.  11. 
Hopkins,    W.     Langland 

16,  178. 
Hoppe.  Uttalslära  8,   7. 
Hör  mann.     Dialektlitera- 
tur 5, 19.  Schnaderhüpfeln 

10,  326. 
Winkel -Hörn.         Jomsvi- 

kingerne  12,  130. 
Hörn  es.     Urgeschichte   7, 

104.  Rec.  7,  5.  8.  9.   II. 

172.  191. 
Horstmann.      R.     Rolle 

Hampole  16,   176. 
Horten.  Personalexekution 

9,  22. 
Hosius.  Ausonius.  20,  23. 
Hoskins.    Klage  14,  53. 


Hottenroth.TrachtS,  170. 
Houtrow.  Rec.  18,  4,  bd. 

10,   I.  18,   na. 
Hovgaard.  Museum  12, 35. 
Hub  er.      Reichsgeschichte 

9,  58. 
Hubert.    Vergerio    8,   64. 

20,  46. 

Huberti.  Friedensordnun- 
gen 9,  30. 

Hüb n er.  Grimm  9,  4.  Im- 
mobiliarprocess  9,  16. 
Gerichtsurkunden  9,  23. 
Rec.  9,  33. 

Hu  de.  Nord,  tidskr.  f.  fil. 
12,  14.  Repertorium  di- 
plomaticum  12,  206. 

Huet.  Manuscripts  alle- 
mands  21.  51. 

Hugenberg.  Innere  kolo- 
nisation  18,   14. 

Huitfeld-Kaas.  Stubs 

optegnelser  12,  202.  Bisk. 
Nils.  Glostrups  visitatser 
12,  215.  Diplom,  norweg. 
12,  223. 

Hulme.  Ae.  soliloquien 
Augustins  16,  170.  Quan- 
titätszeichen   in    ae.  hss, 

21,  57. 

H  u  1 1  m  a  n.  Jons  Buddes  bok 

12,  158. 

Hüppe,  Litt,  gesch.  6,  13. 
Hurtig.       Hildebrandslied 

13,  4. 

Hutter.  Wünschelrute  10. 
261. 


Ibsen.  Nyt  tidsskrift  12,34. 
Idel.    Fremdwörter  4,  8. 
Ihm.    Damasus  20,  n,  12. 

Nepotianus  20,  27. 
Ihrfors.      Uplandia     sacra 

12,  248. 
Iken.     Bremische   kirchen- 

sprache  17,  4. 
Ilgen.     Städte   d.  bistums 

Paderborn  7,  85, 
Ilwof.    Rec.  7,  55. 
Imme.     Unsere    vornamen 

2,    4.     Alldtsche    Perso- 
nennamen 2,  5. 
Inhülsen.  Engl,  juristische 

bezeichnungen  16,  44. 
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Ipsen.    Vergleiehungssätze 

4,  33- 
Isberg.  Malmö  stads-histo- 

ria  12,  253. 

Jacob.  Gleichberge  7,  175. 

Jacobi,  F.  Chauken  7,  20. 

Jacobi,  J.  Lehnworte  5, 
33.    Rec.  5,  16. 

Jacobs.    Pfarreien  8,  91. 

Jacoby.  Valerius  20,   70. 

Jaeger.  Norsk  literatur- 
hislorie  12,  134.   135. 

Jäkel.  Grafen  von  Mittel- 
friesland 18,  12. 

Jakob.  Rügen  2,  23. 
Wodanssagen  10,   15. 

Jaksch.  Gurker  geschichts- 
quellen  8,  70. 

Jänsch.  Niederdeutsch  17, 
2. 

Jansen.  Op  het  begijnen- 
hof  10,  400. 

Janssen.  Gesch.  d.  d.  Vol- 
kes 7,  58. 

Jastrow.      Jahresberichte 

7,  I. 

Jeanroy.    Rec.  14,  HO. 
Jecklin.  Churer  ratsakten 

8,  9. 

J e  1 1  i n  e  k.  Lange  endsilben 

3,  84    Otfrid  13,  8.  Mhd. 

schriltdialekte  14,  4.  As. 

genesis   17,  36.     Rec.  3, 

5.97.  4,15.22.  14,8.17, 

87.  40.    21,  2. 
Jellinghaus.      Rechtsauf- 

zeichnungeu    9,  5.     Her- 

mods     bitte    für    Balder 

10,  22.  Schierenberg  17,  i. 
Jensen.    Ägir  10,  42. 
Jensen,     Chr.    s.    Hansen 

18,    33.     Landverlust    in 

Schleswig  18,  28.  Schift- 

burlag  18,  32. 
Jensen,   J.  M.    Sprogpro- 

ver  12,  94. 
Jensen,    Kr.    s.  Sandfeld 

12,  67. 
Jentsch.   Keramik  7,  144. 

Gräberfeld  7,  150. 
Jespersen.     Progress     in 
language    3,    22.    16,   61. 

Dania    12,    20.      Sprogl. 

vjerdiforsKydning  12,  85. 
24 
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Substivers     overgang     til 
adjekt.  12,  90.     Chaucer 

16,   199- 

J  h  e  r  i  n  g.  Indoeuropäer  7, 6. 

Jiriczek.  Seelenglauben  u. 
namengebung  10,  36. 
Heldensagen  10,  61.  Am- 
lethsage  10,  69.  Mitteil. 
d.  schles.  gesellsch.  10, 
182.  Pflege  d.  Volkstums 
10,  197.  Bösa  rimur  12, 
115.  Kudrun  u.  Dietrich- 
epen 14,  18.  Rec.  10,  6. 
12,  121. 

Jirrins.  Allemnack  18,38. 

J  o  a  c  h  i  m.  Politik  Albrechts 

8,  155- 
Joachimsohn.       Gossem- 

brot  20,  62. 
Jobannsen.     Sonderjyske 

aarboger  12,  13. 
Jöhannsson.  Nyisl.brag- 

froebi  12,  97- 
John.  Egerland  5,  27. 
Johnson.     Rec.   16,  123. 
J oll  er.  Fryheiten  9,  56. 
Jonas.    Rec.  21,  27. 
Jonckbloet.     Ndl.   letter- 

kunde  19,  22. 
de  Jong.    Me.  ende,  ente 

16,  106. 
Jonke.     Twa   aide    stikjes 

18,  7- 
Jönsson,    Br.    Rannsökn 

12,  29.    Ölfüs  12,  65. 
Jönsson,     F.      Oldnorske 

literaturshistorie    12,  106. 

De  aeldste  skjalde  12,  HO, 

Eddakvsedin      12,       112. 

lieimskringla     12,     123. 

Biudstykker    af    Kringla 

12,  124.  Alfatrüinl2,i65. 

Rec.  12,  10 1. 
Jönsson,  J.   Forn  cettnöfn 

12,  60.  Eirikr  blödox  12, 

198. 
Jordan.     Rechtschreibung 

4,  60. 
Jorgensen.  Phil.-hist. 

samfunds  virkbomhed  12, 

41. 
Josenhans.  Tübinger  Stu- 
denten   8,    162.       Bibel- 
iibers.  in  Würtemberg  15, 

85. 
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Jostes.    Rattenfänger  von' 
Hameln.  10,  77.  Cloiener 
u.  Twin^^er  14,  i.  Meister 
Eckart  14,    138.    Kreuzi-  ; 
gung  im  Heliand  17,  41.  j 
Jung.    Inventare  9,  8.  j 

Junghans.  WilliramlS,  12.  1 
Juritsch.    Babenberger  7, 

54. 
Jusserand.         Litt6rature 
anglaise  16,   107. 

Kade.  Dresdner  gesang- 
buch  15,  71. 

Ka  hie.  Krankheitsbeschwö- 
rungen 10,  266.  Sprache 
der  skalden  12,  74.  Skald 
12,107.  Rec.  12,  109.  115. 
126. 

Käüler.  Oldenburg  8,  14. 

Kall,  J.  Engl,  gedichte 
16,  224. 

Kai  ndl.  Wetterzauberei 
10,   263. 

Kainz.    Grammatik  14,  8. 

Kaiser.  Aus  dem  volks- 
munde  10,  335- 

K  a  i  s  s  e  r.  Volksschulwesen 
8,  158. 

Kalcher.  Stadt- u.  raarkt- 
rechte  9,  76. 

Kai  ff.  Litteratuur  te  Am- 
sterdam 19,  30.  Rec.  17, 
64.    19,  23. 

Kaikar.    Ordbog  12,  47. 

Kaluza.  Altgerm.  vers.  3, 
1 30.  16,  99.  Schwellverse 
16,  ICO.  Libeaus  desco- 
nus  16,  191.  Rec.  16,  196. 
198.  201. 
'  Kampers.  Kaiserprophe- 
I      tien   10,  80. 

Kanker.  Geschlechtssagen 

10,  97- 

Kaper,  Tysk-dansk  ord- 
bog 12,  54. 

Kapff.     Passionsspiel    10, 

413- 
Karsten.  Nominalbildning 

12,  71. 
Kassel.     Volkskunde    10, 

230.  340, 
Kat.  Voorzetsel  19,   i. 
Kauffmaun,    F.    Mylhol. 

Zeugnisse    10,    30.     Rec. 


5,8.  10.  15.  6,  I.  10,4,8. 

23- 
Kau  ff  mann,  Fr.  Deutsche 

grammalik    3,    75.     Rec. 

1,  7.    3,  97- 
Kaufmann,  A.  Mülhausen 

8,  39- 

Kaufmann,  G.  Rec.  7,38. 

Kawerau,  G.  Jahresbe- 
richte 15,  I.  Rec.  15,  23. 
42.  84.  20,  55. 

Kawerau,  W.  Magdeburg 
15,    4.     Tierdichtung  15, 

193- 
Kehr.  Rec.  7,64.  9,  14.23. 
Keidel.    Tezel  und  Krait 

15,  107. 

Kelle,    Deutsche  dichlung 

13,  2. 

Keller.  Jacob  Vielfeld  15, 

209.  Rec.  20,  10. 
Kelleter.     Kölner    stadt- 

pfarrsystem  8,  34. 
Kellner.  EnglishacciJence 

16,  65.     Syntax    16,    66. 
Rec.  16,  7.  231. 

Kemmer.  Arminius  7,  95. 
Kempf.  Gesch. d.d. reiches 

7,  56. 
Kern.    Sermoenen  19,  52. 
Ketzscher.  Luthers  sprii- 

che  15,  97. 
Keutgen.    Stadtverfassung 

9,  67. 

Khull.  Höskuld  Kollsson 
12,  119.  Olaf  der  Heilige 
12,  128.    Rec.  10,  61. 

Kiesewetter.  Geheira- 
wissenschaften  10,  272. 

K  i  e  s  1  i  n  g  e  r.     Volkslieder 

10,  329. 

Kindler     von   Knobloch. 

Oberbadisches  geschlech- 

lerbuch   8,  49. 
Kingsley.       Kömer     und 

Germaneri  7,  93. 
Kinzel  s.  Bötticher  6,  13. 

14,  63. 

Kirchhof  er.       Kurkolle- 
gium 9,  45- 
Kirchhoff.     Forschungen 

7,  59. 
Kirchmayr.  Quaden7,2r. 

Kjallerström.  Sv.  namn- 

bok  12,  58- 
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Kjellberg.  Uppsala  dom- 
kyrka  12,  247.  Kungs- 
gärden  i  Uppsala  12,  249. 

Klähr.  Lateinschulen  20, 
38.  .    ' 

Klamann.  Pfingstbaumin 
Pommern  10,  225. 

Klapper.  Lotziranz  u. 
Krieschekarl  10,  133. 
Alte  Bauernküche  10, 
216.  Diebsegen  10,  271. 
Irrlichter  10,  303.  Segen 
10,  304.  Teufelsbeschwö- 
rungen 10,  305. 

Klee.  Litt,  gesch.  6,  13. 
Tieck  21,  36. 

K 1  e  i  V  e  n.  Segner  fraa 
Vaagaa  12,   178. 

Klemm,  A.  Unterhütte 
8,  60.  ■ 

Klemm,  K.  Sunäbai 
Dächai  10,   167. 

Klinckowström.  Forn- 
sänger  12,  195. 

Klinghard.  Heliandtext 
17,  42. 

Klint.    Ordspräk  12,  22. 

Klockhoff.  Tellsagen  12, 
166. 

Kluckhohn.  Reichstags- 
akten  9,  49. 

Kluge,  Fr.  Etymologisches 
Wörterbuch  1,  7.  Wochen- 
tage 2,  34.  Sprachremheit 
3,  24.  Lateinisches  h  3, 
92.  Sprachdummheiten  4, 
41a.  Studentensprache  4, 
5o.  proud-pride  16,  38. 
German.  sage  16,  47. 
Beowulf  16,  133.  Orrmu- j 
lum  16,  172.  Rec.  3,  58. 
79-    16,   10.   119.  I 

Kluge,  H.    Litt,  gesch.  4,  j 
13.   Auswahl  von  ged.  4, 

13-  i 

Kluyver.    Caliban  16,  50.  j 

Woordenboek  19,  13.  \ 
Knaake.  Rec,  15,  82.  ! 
Knabe.     Amts-    und   erb-  | 

bücher  9,  88.  j 

Knackfuss.  Künstler -mo-  I 

Dographien  8,   145. 
Knieke.  Einwanderung  9, 

69. 
Kr, od.    Findlinge  20,  52. 


Knoke.  Moorbrücken  7, 
169. 

Knöll.    Tomanetz   21,  37. 

K  n  o  o  p.  Wode  u.  Wodel- 
bier  10,  16.  Jiggeljaggel 
10,  18.  Blocksberge  10, 
94.  Volkssagen  aus  Pom- 
mern 10,  95.  Sagen  a. 
Posen  10,  96.  Bl.f.  pomm. 
volkskde.  10,  181.  Ab- 
zählreime 10,  388. 
Schwank  und  streich  10, 
466.  Volkshumor  10,  467. 

Kobke.  Roeskilde  dom- 
kirke  12,  242. 

Koch,  E.  Wasunger  ma.  5. 
41.  Brauch  zu  Meiningen 
10,  204. 

Koch,  Fr.  Deutscher  Unter- 
richt 4,  71. 

Koch,  L   Claudian  20,  16. 

Koch,  J.  Ges.  f.  d.  spr. 
21,  3.   Rec.  16,  7.  196. 

Koch,  M.  Gesch.  d.  d.  litt. 
6,  2.  Faust  buch  15,  49. 
Rec.  15,  186. 

Koch,  O.  V.  Nord,  archi- 
tektur  12,  234.  Jydske 
granitkirker  12,  240  Nor- 
manuiske  bygningsformer 
i  danske   kirker  12,  241. 

Kock.     Nerthus     10.     31. 
Ark.   f,  nord.  fil.  12,   11.  1 
Svenska  ord  och  uttryck  ! 
12,   70.     Gramm,   bidrag  j 
12,    75.     Om   M-omljudet 
12,  76.    über  den  ;i'-um- 
laut     12,   77.      Zum   bre-  ; 
chungsdiphthong    io    12,  ] 
78.  Peder  Läles  ordspräk  I 
12,    153.    Om   Ynglmgari 
12,  196.  ; 

Koffmane.  Luther  15,84.1 

Kögel.  Gesch.  d.  d.  liit 
6,  I.  Genesis  17,  28, 
Rec.  3,   126. 

Kögler.     Segen  10,  304. 

Koglin.  Fuchs  und  krebs 
10,  178.  Pomm.  märchen 
10,  162. 

Kohl.  Otto  V.  Freising; 
Otto  V.  St.  Blasien.  7,  46. 

Kohler.  Melusinensage  10, 
87. 


Köhler,  F.  Deutscher  unt. 

4.  71. 
Köhler,  P.  Heinr.  v.  Melk 

14,  44. 

Köhler,  R.  Aufsätze  über 
märchen  10,    151. 

Köhler,  W.  E.  Luther  an 
den    christl.  adel    15,  95. 

Kohlschmidt.  Korb  geben 
1,  28. 

Köhne.  Erwiderung  9,  92. 
Rec.  9,  91. 

Kölbing.  Engl.  Studien 
16,  5.  "W.  von  Schorham 
16,  174.  Pauli  höllenfahrt 
16,  184.  Vorshake- pear- 
sches  drama  16,  187. 
Everyman  16,  188.  Ar- 
thur u,  Merlin  16,  190. 
Byron  und  Chaucer  16, 
203.  Zupitza  21,  46.  Rom 
u.  germ.  litt.  21,  48.  Rec. 
16,  109    110.  186.  200. 

Kolde.  Kirchengeschichte 
8,  94.  Althamer  15,  23, 
Eberlin  15,  40.  Luiher- 
studien  15,  102.  IMaria 
von  Ungarn  15,  115. 
Lutherbriefe  20,  50,  Rec. 

15,  8,  22.  84.  89.   116. 
Kolk  witz.  Etymologisches 

16,  40.     Erfurter    glossar 
16,   166. 

Kollewijn.  Ndl.  19,  2. 
Kollmann.  Races  humai- 

nes  7,  9, 
Könen.Gefässkunde7, 172. 
König,  A.  Andaclit  zu  den 

sieben  Fussfällen  10.  222. 
König,      L.       Päpstliche 

kammer  8,  83. 
König,  O.    Littg.  6,  13. 
König,  R,   Litt,  gesch.  6, 

4  a. 
Könne ke.    Bilderatlas    6, 

12. 
Kopp.       Wedekind      der 

krambambulist     10,    396. 

Hans     Sachsens      ehren- 

sprüchlein  15,   174. 
Koppel.    Rom.    u.    germ. 

litt.  21,  48. 
Koppen.  Weihnachts- 

spieJe    15,    183.     Kaien - 

bergdrucke  17,  53. 

24* 
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Koppmann.  Eulenspiegel 
17,  50.    Rec.  7,  67. 

Kossinn a.  Germanenname 
2,  6.  7,  14-  Ausbreitung 
d.  Germanen  7,  iio. 
Altertumskunde  7,  m. 

Kossmann,  B.  Bauern- 
häuser 8,  117. 

Kossmann,  E.  F.  Biblio- 
graphie 19,  21. 

Köster,   A.    Rec.  4,  74. 

Köster,  H.  Huchown's 
Swete  Susan  16,   183. 

Kost  1er.  Gebiets-  u.  orts- 
kunde  7,   176. 

Kötzschke.  Ostdeutsche 
kolonisation  8,  176, 

Kräh.    Rec.  20,  37- 

Kralik,  K,    Rec.  7,  95- 

Kralik,  R.  Volkslied  von 
der  Schlacht  bei  Belgrad 
10,  359.  Mysterium  vom 
leiden  des  heilands  10, 
409.  Volksschanspiel  vom 
dr.  Faust  10,  415.  Rec. 
14,  57.  15,   183.  184. 

Kraus,  C.  Gotisches  weih- 
nachtsspiel  11,  10.  Auf- 
gaben d.  d.  litt,  14,  II. 
Deutsche  gedichte  14,  17. 
Silvester  14,  82.  Rec.  6, 
I.  14,  21. 

Kraus,  F.  A.  K,  Kerker 
8,  85. 

Kraus,  F.  X.  Christliche 
Inschriften  8,  86.  Rec.  8. 
120. 

Kraus,  V.  v.  Deutsche 
gesch.  7,  38. 

Krause,  E.  Hügelgräber 
7,  147.  Sommertagsfest 
10,  226. 

Krause,  K.  Euricius  Cor- 
dus  20,  35.  E.  Hessus 
20,  63. 

Krause,  L.     Rec.  7,  112. 

Krause,  V.  Rec.  9,  20.33. 

Kr  au  SS.    Am  Urquell  10, 

l8oa.     Katzensporn     10, 

28i.Rec.  10,  88.  137.243. 

244. 

Krebs.  Reformation  8,  98. 

Kremser.  Altnld.  Volks- 
lieder 10,  394- 


Kress.    Briefe  eines  Nbg. 

Studenten  15,  9  a. 
Kretschraer.  Rec.  3,  55. 
Kristensen,  Danske  sagn 

12,    l85.      .«Eventyr     fra 

Jylland  12,  186.  Fra  bin- 

destue  12,  187, 
Kroger.    Niederlothringen 

8,  17. 

Krohn.  Dat  gartenrecht 
12,  225. 

Kroll.  Griechische  mär- 
chen  10,   105. 

Krön  es.  Jakob  Unrest  15, 
200. 

Krönig.  Aus  Nordthürin- 
gen 10,  204.  Volkslied 
10, 323.Volkstüml.  redens- 
arten  10,  446. 

Krüger.  Litt.- künde  6, 13. 

Krumbholtz.  Rec.  9,  69. 

Kruse.     Nordenflycht    12, 

Kubier.  Flurnamen  Grau- 
bündens  2,  23  a. 

Kühn  au.  Schlesische Mär- 
chen 10,  163. 

Kukula.    Rec.  20,  4. 

Kulke.  Judendeutsche  lie- 
der  10,  385.  Judendeut- 
sche Sprichwörter  10,  441. 

Kummer.  Einführung  in 
d.  litt,  gesch.  6,   13- 

Künne.  Langobard.  alter- 
türaer  7,  186. 

Küntzel.    Rec.  9,  39- 

Kunze.  Volkstümliches  v. 
Hohnstein  10,  217. 

Kupfer.    Norwegen  7,70. 

Kurs.  Rheinlands  sagen 
10,  112. 

Kurtz.    Grabfunde  7,   180. 

Kurz.  Totenwache  10,  233. 
Komorner  volksbräuche 
10,  235. 

Kurze.  Rec.  9,  36.  20,  20. 

Kvicala.  Syntax  3,  71. 
Dativ  3,  72. 


L äff  1er.    Om   Tunestenen 

12,  102. 
Lageupusch.     Recht    im 

Heliand  17,  43. 
Laistner.    Germ,    völker- 


namen   7,    17.     Rec     10, 

151.  200. 
Lambel.     Rec.   6,   7.    14, 

77.  15,  62. 
Lampel.  Walthers  heimat 

14,  130. 
Lamprecht.  Deutsche  ge- 

schichte  7,  35.  Gerichts- 
buch von  Erpel  8,  34. 
Verfassungsentwickeiung 

9,  50.     Rec.  9,  80. 
Landau,  A.    tvaser  4,  28. 
Landau,  M,  Liebeszauber 

10,  283.  Herodes  und 
Mariamne  15,  149.    Rec. 

15,  212. 

Lang.       Yorker     16,     43. 

Americanisms  16,   58. 
Lange,  H.  Chaucer  16,  201. 
Lange,    K.  Dürer  15,  39. 
Lange,    P.     Engl,    biblio- 

graphie  16,  6. 
Langhans.     Kolonialatlas 

5,  4  a. 
Längin.  Deutsche  hss.  21, 

50. 
Larsen,  A.   Sol0rske  dia- 

lekt  12,  93 
Larsen,  K.  Soldaterssprog 

12,  87.    Om  dansk  argot 

12,  88. 
Larsson.    Ordförrfidet  12, 

46.  Fri5{>jöfssaga  12,  131. 

Rec.  12,   133. 
Lau.    Schöffenkollegium  8, 

34.    Verfassungsgesch.  9, 

Lauchert.  Cochllius  15,32. 
Lauridsen.    Slesvigs    sog- 

netal  18,  27. 
Lawrence.        Alliterative 

verse  16,  102. 
L  ä  z  ä  r.    Fortunatusmärchen 

10.  154- 

Lechleitner.  Minnesang 
14,   108. 

Lee.  National  biography 
16,  8. 

Leendertz.     Ndl.  19,  33- 

Legerlotz.Heimat  u. frem- 
de 10,  313- 

Legowski.  Vorgeschichtl. 

gräber  7,   162. 
Lehmann,  A.  Overtro  og 

trolddom  12,   168. 
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Lehmann,    K.    Consuetu- 

dines  9,  20. 
Lehmann  -  Filh6s,      M. 

Hexen-      u,     aberglaube 

10,  265. 
Lehmann  -  Nitsche,     R. 

Reihengräberbevölkerung 

7,  177.     178.      Prähist. 
Chirurgie  7,   179 

Lehr,  F.  W.  Puppenspiel 

von  Faust  10,  421. 
Lehr,    W.     Ewige     Jude 

10,  73- 

Leib i US.  Geschichtslittera- 
tur  7,  3. 

Leitzmann.  Strickers  Da- 
niel u.  Karl  14,  84.  Hum- 
boldt 21,  28.  30.  Rec.  4, 
74.  6,  13-  14,31-42.  76. 
83.  97.    15,  62.  21,  27. 

Lemke.  Küche  der  vor- 
zeit  7,  113.  Uraltes 
kinderspielzeug    10,  253. 

Lentzner.  Oldnord.  form- 

laere  12,  73. 
Lenz,  H.  K.  Jüdische  ein- 

dringlinge  1,   15. 
Lenz,     M.     Aventins    be- 

rufung  15,  26. 
Leopold.  Ndl.  19,   i. 
Lerond.         Lothringische 

Sammelmappe  10,   190. 
Le  simple.      Hans     Sachs 

15,  162. 
Leue.    Germania  2,  7. 
Levis  sehn.     Hans   Sachs 

15,  168. 

Lewis.  English  paragraph 

16,  97- 

Leyen.     Arme    Hartmann 

14,  43. 
Leyfert.  Steirische  bürgen 

8,  HO. 

Lezius.    Erasmus    20,  53. 

Rec.  15,  23.  98. 
Liarmann.    Unter  d.  erde 

gef.  schifflS,  4,  bd.  10, 1. 
Lichtenberg  er.     Langue 

allemande    3,    77.     Rec. 

10,  67. 
Lid  de  11.  Chaucer's  Boece 

16,  204.  Walton  16,  216. 
Li  den.       Wortkunde       u. 

gramm.  3,  68. 


Liebe,  B.  Brüchteregister  [ 
18,  4,   bd.  7.  I 

Liebe,  G.  Rec.  7,  81.  87. 
9,  79-  15,  127. 

Liebermann.  Consiliatio 
9,  37.    Leges   Anglorum 

9,  40- 

Lienhart.  mundart  des 
Zorntales  5,  8.  Kunkel- 
stube 10,  231. 

Lier.  Hans  Sachs  15,  165. 

Liesegang.  Rec.  9,  91. 

Lilie.  Lied  im  munde  des 
Volks  10,  391. 

Lind.  Bibliographie  12,  l. 
Nord,  personnamn  12,  59. 

Lindblom.  Fornfynd  i 
Lena  7,  127.  Om  älfvor 
12,  189.  Brudstigen  12, 
190. 

Lindelöf.  Engl,  laut- und 
formenlehre  16,  64. 

Lindemann.     Helgol.  18, 

33  a. 

Lindenschmi  t.  Alter- 
tümer 7,   114. 

Linder.  Über  fels  und 
firn  10,  331. 

Lindgren,  A.  Bellmans 
musiken  12,  40.  Folk- 
visens  Ursprung   12,  177- 

Lindgren,  G.  Svenska 
kyrkor  12,  243. 

Lindner.  Gesch.  d.  deut- 
schen Volkes  7,  36.  Kö- 
nigswahlen 9,  46. 

Lindström.  Gotlands  me- 
deltid   7,  71.    12,  213. 

L  i  n  k  e.  J.  Hy  mnologie  20,  i . 

Linke,  K.  s.  Hentschel  6, 

13. 
Linsenmayer.     Nikolaus 

V.  Lüttich  14,  141. 
Lipp streu.  Schlegel  14, 50. 
Lissauer.     Gräberfeld    7, 

146.    Rec.  7,   130.   192. 
List.  Walkürenweihe  21,5. 
Littlehales,  Prayer  book 

16,  228. 
Ljungren.   Svenska  vitter- 

hetens    häfder    12,     141. 

Gender     of    substantives 

16,  85. 
Lloyd.    Engl.  dict.  16,  18. 
Löbell.    Löbell  8,  52. 


Lachen.      Nyt     tidsskrift 

12,  34. 
Logeman.     Taalverval   of 

taalontwikkeling     3,    23. 

19,  2. 
Löher.  Kanarierbuch3,45. 
Löhner.    Rec.  4,  52a. 
Lohstöter.     ürdalien  18, 

4,  bd.  2. 
Lonke.    Physiogn.  lehren 

17,  59. 
Loose.      Gregor    Strignitz 

15,   195. 

L  o  r  e  n  t  z.  German.  auslauts- 
gesetze  3,  85.  Schwaches 
Präteritum  3,  97. 

Lorentzen.    Rec.  8,  119. 

Lorsch.  Kölner  rechts- 
quellen 8.  34. 

Losch,  Ph.  Joh.  Rhenanus 
15,  137. 
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Pogatscher.  i-umlaut  16, 

62.    Wiener  beitrage  16, 

98.  Beowulf  16,   136, 
Pohl.    Thomas  v.  Kempen 

20,  60. 
Pohl  ig.   Baukunst  in  Re- 
gensburg 8,   128. 
Polaczek.      Übergangsstil 

8,   129. 
Pole  hau.      Geschieh  tslitt. 

7,  4.  Rec.  9,  80. 
Po  11.      Deutsche     litt,     in 

Amerika  21,  55. 
Pollard.      Engl,     miracle 

plays  16,   186. 
Popp  Volksglaube  10, 290. 
Pöra.  Kinderreime  10,  375- 
Porter.  Dictionary  16,20. 
Post.  Grundriss  d.  ethnol. 

Jurisprudenz       10,      244. 

Mitteil.  a.  d.  Bremischen 

Volksleben   10,  471- 
Postgate.  Rec.  20,  16.  19. 
Powel.    Saxo  grammaticus 

12,  150. 
Prahl.     Papierne    spräche 

4,  42  a. 
Prato.      Sonne,    mond    u. 

Sterne  10,  166. 
Prellwitz.    Etymol.    wör- 

terb.  3.  48.     Rec.  3,  47- 

Prem.  Hans  Sachs  15,  171. 

[Priebsch.      Vröne      bot- 

schaft  14,  97.    Baernaert 

Spiegel  19,  49. 
Priem.     Nürnberg    7,    89. 

Nürnberger  sagen  10, 108. 
Priesack.      Reichspolitik 

Balduins  8,   154. 


Prinsen.    Reinaert  19,41. 

Prinz.  Frisland  18,  4,  bd. 
5.  Mirabeau  über  Ostfries- 
land 18,  4,  bd.  9,  2.  Em- 
den 18,  4,  bd.  10,   I. 

Prohasel.  Rudolf  v.  Ems 
14,  80. 

Prüm  er  s.  Lied  der  Würt- 
temberg, auswanderer  10, 
362. 

Prutz.  Derby 's  preussen- 
fahrten  8,  169. 

Puls.  Quellen  der  Ged.  v. 
A    Kopisch  10,  55. 

Raabe.  Meckl.  urkunden- 
buch 7,  67.  Meckl.  vater- 
landskunde  7,  68. 

Räch  fahl.  Verwaltung 
Schlesiens  8.   175. 

Rademacher.  Begräbnis- 
stätten 7,  171.  Maisitten 
am  Rhein  10,  223. 

Kadics.  Wcikhard  v.  Val- 
vassor  21,  40. 

Radlkofer.  Büchsen- 

schiessen  8,  75.  Schützen- 
gesellschaften Augsburgs 
10,213.  DiesiebenSchwa 
ben  10,  473.  Augsburger 
bürger  15,  34.  Bernh. 
Heupold  15,  63. 

Rajna.    Rec.  10,  59. 

Raleigh.  English  novel 
16,  114. 

Rautert.  Germ,  funde  7, 
170. 

Raydt.  Kaisersage  10,  81. 

Raymond.  Rhythm  and 
harmony  3,   125. 

Read.  Cimetery  on  High 
Down  7,    188. 

Rebhann.  Österreichs  ge- 
schichte  10,  360. 

Recha  Verbalpräfixe  8,99. 

Ree.    Rec.  15,  39. 

Reeb.  Germ,  namen  2,  13. 

Regel.    Thüringen  7,   174. 

Reg  eil.  Etymolog,  sagen 
10,   129. 

Regnaud.  Loi  de  Vemer 
3,  89. 

Rehme.    Oberstadtbuch  9, 

83 
Rehorn.     Oegir  10,  43. 
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Rehsener.    Weber- Zenze 

10,  214. 
Reichardt,  E.  Wasunger 

ma.  5,  41. 
Reichardt,     P.      Meiss- 

niäche  lande  7,  73. 
Reichlen.  Archäologie  7, 

185. 
Reichling.  Alexanderde 

Villa-Dei  20,  32. 
Reimer.  Hessisches  urkun- 

denbuch  8,  68. 
Reinach.       Origine      des 

Aryens  7,  8. 
Reindell.  Wenzel  Linck 

15,  82. 
R  e  i  ß  e  c  k.  Gleichen  10, 1 24. 
Reinhardstöttner,  K.v. 

Ulenhart  15,    198. 
Reinle.     Kinderreime  10, 

369. 
Reis.    Rec.  4,  37. 
Reiser.     Katechismus  des 

Canisius  15.   17. 
Reiser,  K.  A.     Sagen  d. 

Allgäus  10,   HO. 

Reissenberger.  Fuchs 
und  Sperling  10,  177. 
Hundes  not  14,  5r. 

Reiterer.  Hexenglaube 
10,  269.  Volkslied  10, 
328.  Sommer-  und  win- 
terspiel 10,  424.  Volks- 
spriiche  10,  427. 

R  e  i  t  s  m  a.  IJsbrand  Tra- 
bius  of  Balck  18,  2. 

Renk.  Volksrälsel  10,  458. 

Rensen.  Leuchtturm  zu 
Beckum  18,  4,  bd.  9.  i. 
Rechenschaftsbericht  18, 
4,  bd.  9,  I.  2,  bd.  II. 
Grimersumerhaus.  Münz- 
kunde 18,  4,  bd.  10,  I. 
Emden  18,  4,  bd.    11. 

Rhön.    Kornelimiinster  8, 

134- 
Ribbeck.Briefe  R.Torcks 

10,  358. 

Richards.    Rec.  7,   loi. 

Richter,A.  St.  Christoph 
10.  II.  Hans  Sachs-feier 
15,  159.  Rec.  10,  61,  149. 

Richter,  C.  Krippenspiel 
10,  406. 


'  Richter,  G.  Minnekloster 
14,  59. 

Richter,  O.  Sachsenhym- 
ne 10,  36G. 

Rieber.  Volks-  und  Wan- 
derlieder 10,  330. 

Riedel.  Wurzelwörtei- 
buch  1,  8. 

Rieder.  Kiichengeschicht- 
liches  8,  92.  Todschlag- 
KÜhne  9,  54.  Totenbretter 
10,  431- 

Riehl.  Kleinplastik  8,  126. 
s.  Bezold  8,   123. 

Ries.  Was  ist  syntax?  3, 
38.     As.  genesis    17,  37. 

Riese.  Germanien  7,  94. 
Salmasianus  20,  8. 

Rietsch.    Falkenau  9.  77. 

Riet  seh  el.  Civitas  9,  66. 

Riggauer.  Hans  Sachs  15, 

156. 
Rinn.    Bild  und  gleichnis 

bei  Luther  15,   II2. 
Rist.    Museum  12,  35. 
Ritter,  F.  Urnenfund  18, 

4,  bd.  10,   I. 
Ritter,       M.        Deutsche 

gesch    7,  38. 
Ritter,      O.       Geiler      v. 

Keisersberg  15,  65. 
Ritterling.    Rec.  7,  96. 
Robertson     Arme  Hein- 
i      rieh  14,  38. 
i  Robinsohn.  Rätsel  galiz, 

Juden  10,  459- 
Rockinger.        Bairisches 

landrecht  9,  62. 
R  ö  d  d  e  r.  Rec.  3, 98. 99- 1 00. 
Rodenberg.    Rec.  7,  51. 
Rödiger.     Anno     14,  21. 

Zupitza  21,  46. 
Rohde.      Einsiedler     und 

engel  10,  157. 
Rolin.     Aliscans  14,   103. 
;  Roorda.     Rec.   16,   16. 
I  R  oe  r  d  a  m.  Langebeks  breve 
'      12,  210.   Kirkehist.  sam- 

linger  12,  217. 
Rösel.  Alt-Nürnberg  7,  90. 
Rosendahl.  Eyb.  14,  137. 
Rosenhagen.  Nibelungen 

14    66.    Stricker  14,  83. 
Rosenkranz.     Ahasverus 

10,  74- 


Rosenstein.  Leben  der 
spräche  3,   15. 

Rosenthal.    Rec,  9,  62. 

Ross.  Norsk  ordbog  12, 49. 

Rossbach.    Rec.  20,  23. 

Rotermund.  Sachsenspie 
gel  9,  42. 

Roth,  F.  W.  E.  Volksge- 
bräuche 10,  297.  Segen 
10,  267.  Hans  und  Lien- 
hardt  d.  Vittel  10,  352. 
Mitteilungen  aus  hss.  14, 
16,  Haselberg  u.  Schenk 
15,  60. 

Roth,  Fr.  Augsburger 
Chroniken  15,  191. 

Rothe.  Conditionai.sälze 
14,  36. 

Röthe.  Hans  Erhard  Tusch 
14,  94.  Velschberger  14, 
96.  Heinz  Übertwerch, 
Der  Ungelehrte,  Der  Un- 
verzagte, Urenheimer, 
Bernhard  v.  Utzingen, 
Vegeviur,  Verschweig- 
seinnicht,  Jacob  Veter 
14,  124.  Augustin  Tünger 
14,  142.  Benedikt  Vellin- 
ger  15,  205. 

Round,    pedigree  IG,  37. 

Rüling.    Rec.  15,  b". 

Rumpelt,   Rec.  10,  272. 

Runge.  Osnabrücker  ge- 
schichtsquellen  (nieder- 
deutsche bischofschronik ) 
7,  65.8,67.  Klönt,  iip  17, 

15- 
Rygh.  Oldsager  12,  30. 
Rynel.    Syrische  Qaellen- 

abende.   Erzählungs^ioffe 

10,  qoa. 

Saalfeld.  Fremdwörter  4, 
5.  Rechtschreibung  4,  64. 

Sa  eh.     Hadersleben  9,  79. 

Sahr.  Hans  Sachs  15,  167. 
Hildebrand  21,  16. 

S aller.    Schriften  5,   14. 

Saleilles.     Rec.  9,  39 

Salis.  Litteraturberichi9,  i. 

Sandberger.  Bair -che 
hofkapelle  8,   148. 

Sander.  Myth.  du  nord 
10,  3.  Rigveda  und  Ed- 
da  10,  4.  Nibelungenlied 
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Sigfr.    d.    schlangentöter 
10,  II. 
Sander.«.        Lexikalisches 
1,  30.  Fremdwörter  4,  2. 
Leitfaden   zur  gramm.  4, 

17.  misstrauen  4,  26. 
Fron.  poss.  4.  35.  Ord- 
nungszahlen 4,  36.  Ver- 
mischtes 4,  39.  J.  E. 
Schlegel  4,  47.  rfer  oder 
die  Eisack  4,  53  b. 
Rechtschreibung  4,  fa2. 
Reo.  4,  64. 

Sandfeld- Jensen.     Laban 

12,  67. 
Saran.Rec.3,122. 129. 130. 
Sarrazin.  Ophelia  16,  51. 

Andreas     16,     127.     Th. 

Chestre    16,     192.     Rec. 

10,  402. 
Sars.  Nyt  tidsskrift  12,  34. 
Sartori.     Zählen,    messen 

10,  282. 
Sartori-Montecroce.  Rec. 

9,  13,  22, 
Sattler.       Religiöse     an- 

schauungen  Wolframs  14, 

104. 
Saubert.  Germ,  weit-  und 

gotlanschauung.     10,   10. 
Sauer.     Mahabhärata    10, 

23.    Ostfries,  münzgesch. 

18.  4- 

Sauer,  A.    Österreich,  na- 

tionalhymne  10,  365. 
Saunders.  Chaucer's  Cant. 

Tales  16,  210. 
Saussaye.    Kec.   12,    149. 
Sexen.    Finska   länord  12, 

62. 
Schäfer,   D.    Rec.  7,  45. 

86. 
Schäfer,  K.    Baukunst  8, 

130.  Münster  zu  Freiburg 

8,  I3S- 

Schäfer,  R.  "Wirtschafts- 
geschichte 9,   16. 

Schaube.  Regensburger 
haus  8,  114.  Hansgrafen- 
amt 9,  22.    Rec.  9,  68. 

Schärpe.     Rec.  19,  31. 

Schauffler.     Sprichwörtl. 
redensarten  10, 444.  Glos- 
sen   z.    Germania  7,  103 
Rec.  14,  69. 


Scheel.  Pommersche  kanz- 
leisprache    17,    li.    Rec. 

3,  44-  77.  78. 
Scheiner.  Ma.  der  Siebeu- 

bürger  5,  31.  7,  59. 

Schell.  Woher  kommen 
die  kinder  10,  246.  Ab- 
zählreime 10,  378. 

Schellhass.     Rec.   7,  56. 

Schenk.  Kaiser  Heinrich 
14,  115. 

Schepss.  Ae.  Boethius  16, 
162. 

Schermann.  Sterne  im 
idg.  seelenglauben  10,  38. 

Schiber.  Siedlungen  7,  25. 

Schieb.   Rec.  16,  63. 

Schiemann.    Rec.   8,  65. 

Schiepek.  Satzbau  5,  26. 

Schierenberg.  Götter  der 
Germanen  10,  5. 

Schi  ff  mann.  Passionsge- 
dicht 14,  73. 

Schiller.    Allgäuer  kunst 

8,  133. 
Schimmelpfennig.  Vin- 

centius  20,  72. 
Schipper.     Engl,     metrik 

16,  98.     W.  Dunbar  16, 

218. 
Schischmanow.  Lenoren- 

stofF  10,  320, 
Schläger. Tagelied  14,  HO. 
Schlegel.  Volkslieder  10, 

339. 
Schlessing.     Wortschatz 

4,  44- 

Schlie.  Altertümer  17,  56. 
Schliep.     Mythologisches 

10,  14- 

Schlossar.  Märchen  u. 
sagenkunde  10,  155.  Kin- 
derreime 10,  370.  Volks- 
lieder 10,  327. 

Schlüter.  Zu  den  as. 
bibelbruchstücken  17,  31, 

Scbmedes.  Rec.  14,   109. 

Schmeltz.  Hochzeits- 

brauch 10,  237. 

Schmelzer.  Massenburg 
8,   109. 

Schmid.  Goldschmiede- 
schule 8,  77. 

Schmidkontz.  Ortsna- 
menkunde 2,  24.    Deich- 


baum 10,  301.    Rec.   10, 

IIO. 

Schmidt.  Steinzeitfund  7, 

I43- 
Schmidt.        Passionsspiel 

10,  414. 

Schmidt,  A.  Handwerker- 
poesie 10,  425. 

Schmidt,  A.  ß.  Rec.  9, 
10.  41, 

Schmidt,  Ad.  Hand- 
schriften zu  Darmstadt 
14,  15.  15,  133,  Sammel- 
band deutscher  lieder  15, 
217. 

Schmidt,  B.  Siegerländer 
ma.  5.  38. 

Schmidt,  Ch.  Strassburger 
ma.  5,  7.  Repertoire 
bibliographique  8,  56. 

Schmidt,    Erich.     Volks- 
lied   10,    315.     Jahresbe- 
richte 15,   I.  Scherer  21, 
32. 
j  Schmidt,  Fredr.    As.  ge- 
j      nesis  17,  38. 

Schmidt,  G.  Clavigo  4,56. 

I  Schmidt -Wartenberg,    H. 

Germ.     Studien     21,     i. 

Rousselots     apparat    21, 

57-  . 

Schmidt.  L  Engl.  Wörter- 
buch 16,  14.  Hoppe  21, 
26. 

Schmidt,  Joh.  Sonanten- 
theorie  3,  63. 

Schmidt,  L.  Grimma  8, 
26. 

Schmidt,  Leop.  Märchen- 
oper 10,  155  a- 

Schmidt,  M.  C.  P.   Rec. 

7,  15. 

Schmidt,  M.  G.  Goldene 
bulle  9,  48. 

Schmidt,  O.  Rechtsge- 
schichte 9,  63. 

Schmitt.  Sage  v.  Karl  d. 
gr.  10,  85. 

Schmitt,  E.  Sagen  a.  d. 
Baulande  10,   196. 

Schmitz.  HohenzoUern  8, 
44.    Rec.  7,  58.  9,  37. 

Schnedermann.  Schulden 
d.  Stadt  Emden  18,  4, 
bd.  9,  I.  Wertsendungen 
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18,  4,  bd.  9,  I.  Briefe 
18,  4,  bd.  9,  2.  Münz- 
kunde 18,  4.  bd.  9,  2. 
Statistisches  18,  4.  bd.  11. 

Schneider,  J.  Heer-  u. 
handelswege  7,  42- 

Schneider,  Ph.    Reo.  15, 

38. 

Schneller.  Ortsnamen- 
kunde 2,  25. 

Schnorr  v.  Carolsfeld. 
Albertus  15,  22. 

Schnürer.   Rec.  6,  8.   12. 

13-  10,  336. 
Schnütgen.       Ciarenaltar 

8,  138. 
Schofield.     Libeaus  des- 

conus  16,   193- 
Scholz.  Märchen  10,  I53- 
S  chön.  Fürstenhaus  Wür- 

temberg  8,  48.  Reutlinger 

geschlechter  8,  54.  Juden 

in     Reutlingen    8,     164. 

Toten     V.     Lustnau    10, 

127. 
Schönbach.      Windadler 

10,  28.     Otfridstudien  11 

13,  7,  Hartmann  v.  Aue 

14,  42.  Liechtenstein  14, 
89.  Biograph,  gehalt  d. 
minnesangs  14,  m.  Wal- 
ther  14,  126.  133.  Rec. 
14,  31-  48.  76.  83.  120. 
122.   128. 

Schönlank.  Soziale  käm- 
pfe 8,  161. 
S  chook.  Causatieven  19,  i. 
Schöppe.   Naumburgs  ma. 

5,  42. 

Schorbach.  Seltene 

drucke  14,  20.  23.  Luci- 
darius  14,   139. 

Schott.    Rec.  7,  2. 

Schrader,  H.  Ungram- 
matische Schönheiten  4, 
16.  Bilderschmuck  der 
d.  spr.  4,  23  a. 

Schrader,  K.  Radau  1,30. 

Schrader, O.  Linguistisch- 
historisches 3,  115.  Rec. 
7,  6. 

Schrammen.  Kaisersage 
10,  83. 

Schreiber.  Vagantenstro- 
phe 14,   109. 


Schricker.    Hausfassaden 

8,  IIS- 
Schröder,     C.     Schip    V. 

Narragonien  17,  55- 
Schröder,  Edw.  Christ- 
herrechronik 14,  30. 
Rittermären  14.  31. 
Kaiserchronik  14,  52> 
Artisen  14,  74.  Keim- 
bibel 14,  75.  Vilmar  21, 
43.  Rec.  14,  23.  15,  53- 
213.  17,  60. 
Schröder,   N.   A.    Schau 

haben  1,  27. 
Schröder,  R.  Stadtrechte 

9,  70.  Oberhof  Wimpifen 

9,  70. 
S  ch  r  ö  e  r.  Engl.  Wörterbuch 

16,  12.   Engl,  grammatik 
16,  62.    Soames  21,  34. 
Sehr  oller.    Schles.  bauern 

10,  201. 
Schuchardt.  Personenna- 
men 2,  14.  Weltsprache 
8.  21.  Baskisch  u.  ger- 
manisch 3,  44.  Bakeljaurv 
3,  116. 

Schuchhardt.  Atlas  7, 
168. 

Schuck.  Litteraturhistoria 
12,  142.  Lars  Wiwallius 
12,  148. 

Schulenburg.  Verschie- 
denheiten des  Sprachbaus 
3,  20. 

Schuller,  Fr.  Einwande- 
rung der  Sachsen  7,  33- 
Siebenbürger  Sachsen  7, 
59.  Märchen  aus  Sieben- 
bürgen 10,  161. 

Schuller,  H.  Rec.  4,  24. 

Schullerus.  Siebenbg. 
Wörterbuch  5,  32.  Ratten- 
fängersage 10,  78.  Ballade 
V.  d.  nonne  10,  318.  Rec. 

10, 77.  151-  369- 

Schulte,  A.  Minnesänger 
14,  112.    Rec.  15,  5  a. 

Schulte,  J.  F.  Reichs- 
und rechtsgeschichte  9, 
12. 

Schulte,  St.  Hausbau  8, 
116. 


Schultheiss.  National- 
gefühl 8,  7. 

Schnitze.  Rec.  15,  8.  98. 
227. 

Schultze,  A.  Treuhand 
9,   16. 

Schultze,  W.  Deutsche 
geschichte    7,   38.     Rec. 

7,  35- 
Schulze.      Negativ -excip. 

Sätze  14,  7. 

Schumacher.  Osterbur- 
ken 8,   113. 

Schumann.  Wagen  17,  i. 

Schumann,  C.  Laternen- 
lieder 10,  386. 

Schumann,  H.  Stein- 
pflüge 7,  155- 

Schürer  s.  Waldheim  7, 
125.  12,  257. 

Schurtz.  Volkssage  und 
Volkslied  10,  57- 

Schüttelkopf.  Volksrät- 
sel 10,  457- 

Schütz.  Westgermanen  7, 

27. 
Schwann.     Bayern    7,  60. 

Schwartz,  R.  Esther  15, 
182.  20,  71. 

Schwartz,  W.  Sagen  d. 
mark  Brandenburg  10, 
102.  Namen  f.  kröte  17, 
13.   Misceilen  17,  20. 

Schwarz,  W.  Sagen  aus 
Baden  10,   105. 

Schwenke.  Lieder  für 
Albrecht  v.  Brandenburg 

10, 353. 

Schwerdtfeger.      Homa- 

nen  7,  10. 
Schwering.     Ndl.    drama 

15,    188.    19,    28.     Ndl. 

Wanderbühne  17,   l. 
Schwind,  E.   Rec.  9,  16. 
Schwind,  E.  v.  Urkunden 

9,  61. 
Schybergson,  Finsk 

tidskrift  12,  16. 
Scott,  Ch.   Attraction  16, 

68.   Phonetic  representa- 

tion  16,  93- 
Scott,  F.  N.  only  16,  89, 
Seeberg.     Rec.     14,    42. 
!      20,  53- 
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Seeliger.  Kapitularien  9, 
33.   Kurkolleg  9,  47. 

Seelmann.  Nd.  Schau- 
spiele 17,  64.  Rec.  10, 
438.    17,   12. 

Seemüller.  Ottokars  reim- 
chronik  7,  55.  14,  72. 
Wiltener  gründungssage 
10,  66.  Böhmenschlacht 
14.  26.  Cbristherre- 
chronik  14,  29.  Rudolf 
V.  Ems  14,  79.  Rec.  3, 
4.  10,  65.  13,  12. 

Seerp    s.  Gratams^. 

Seger.  Begräbnisplatz  7, 
165. 

Seif  er  th.  Le  morte  Ar- 
thur 16,  221. 

Seiler.  Indogermanen  7, 7. 

Seil.    Rec.  15,  98. 

Sello.  Gesch.  d.  landes 
Würden  18,   16. 

Semler.    Reinaert  19,  43. 

Semsch.  Schäferspiel, 

Dreikönigsspiel    10,   407. 

Sephton.  Olav  Tryggwa- 
sonssaga  12,   127. 

Sepp,  B.  Quirinuslegende 
10,   172.   "kec.  15,  38. 

Sepp,  J.  Religionsgesch. 
von   Oberbayern    10,  48. 

Seraphim.  Liv-,  Est-  u. 
Kurland  7.  72. 

Seraphin.    Glossar  14,  2. 

Sernander.  Torfmysse- 
fund  7,   124. 

Seuffert.    Rec.  15,   146. 

Shipley.  Canterbury  tales 
16,  212. 

Shumway.  Das  ablauten- 
de verbum  15,  151 

Sickel.  Verfassungsgesch. 
9,  25.  Grafschaft  9,  25. 

Siebert.  Tannhäuser  14, 
122. 

Siebs.  Zur  as.  genesis  17, 
33.  Westfries.  Studien  18, 

25- 

Siefert.  Sage  v.  Walther 
V.  Hohengeroldseck  10, 
107. 

Siegel.  Rechtsgeschichte 
9,  II.    Rec.  9,  39- 

Sieger.  Marterln  und  grab- 
kreuze 10,  435. 


Sievers.  Phonetik  8,  i. 
Nominalbildungen  auf 
-ö;V/,  -eja  3,  94.  Beowulf 
u.  Saxo  10,  58.  16,  132. 
s.  Steinmeyer  13,  3.  Ta- 
tian  13,  9.  Grammat. 
miscellen  13,  10.  14,  5. 
Werners  Marienlieder 
14,  125.  Angelsächs. 
gramm.  16,  74.  Sog. 
Caedmon  16,  138.  Nhd. 
sprechvers   21.  56.    Rec. 

3,  4- 
Silfverstolpe.     Om   kyr- 
kans     angrepp     12,     27. 
Vadstena    klosters    upp- 

12,  218. 

English  fiction 


Giesebrecht  7, 


hördsbok 
Simonds. 

16,  112. 
Simson   s. 

52. 

Singer.  Apollonius  10,  70. 
Heinrich  v.  d.  Türlin  14, 
45.  Ulrich  v.  d.  Türlin 
14,  92.  93-  l^ec.  10,  59- 
14,  76.  77.  78.  102. 

Sixt.  Fundberichte  7,  180. 

Skau.  Sfmderjyske  aarbö- 
ger  12,  13. 

Skeat.  dirk  16,  33.  loover 
16,  36.  pedigree  16,  37. 
Chaucer   16,   196.  198. 

Smith.    Rec.  9,  2. 

S  m  i  t  h ,  B.  E.  Names  16, 55. 


2,  I.  17. 
Tierornamen- 


Socin.   Rec. 
Söderberg. 

tik  7,   120. 
Söderwall.     Ordbok    12, 

50.     De    nord.    spräkens 

uttryck  12,  83, 
Söhnel.  Burgwälle  7,  199- 
Sohnrey.  Spinnstuben  10, 

232. 
Sokolowsky.    Altd.  min- 

nesang    in    neuerer    litt. 

21,  59- 
Solmsen.      Gotisch     alcw 

11,  5- 

Sommer, 
Sommer, 
Histoiies 

234. 
Sommerfeld.  Slaven  7,53- 

Sommer  lad.      Rheinzölie 

8,  100. 


H.  s.  Salis  9,  I. 
O.  Caxton's 
of   Troye    16, 


Soergel.    Rec.  9,  41. 

Sosnosky.         Sprachwart 

4,  40. 
Spalter.     Mackels  aufsatz 

2,  15. 
Spanier.   Murners  narren- 

beschwörung  15,121.  122. 
Speck.    Zanncn  1,  23. 
Spengler.     Bohemus     15, 

27.   Rec.  15,  67.  20,  39- 
Speyer.     Kec.  3,  69. 
Spiel  mann.  Sagen  10,  117. 
Spie  SS,      Reichsregierung 

9,  38. 

Spina.    Väterbuch  14,  95. 

Splieth.  Grabhügel  7, 133. 

Sprenger,  beitcn  1 .  21. 
Glück  v.  Edenhall  10,  56. 
Bahrrecht  10,  245.  Volks- 
glaube bei  neuern  dichtem 

10,276.  Volkslied  10,339. 
Schretell4.8i.  Quickborn, 
Redentiner  spiel,  Götting. 
Wortschatz  17,  I.  Keinke 
vos   17,   63.    Brinckmann 

17,  67.  Rec.  10,  454    14. 

51- 
Springer.     Rec.  14,   no. 

Staehelin.ZwinglilS,  227. 
Stalin.  Würtemberger 

Staatsgebiet  8,   16. 
Starcke.  Erweiterungsbau 

18,  4,  bd.  9,  I.  Altar- 
schrein 18,  4,  bd,  9,  2. 
Emder  patrizierzimmer 
18,  4,    bd  10,  1. 

Staude.     Hans   Sachs    15, 

145- 
Staveren,      Levensgesch. 

v.  Joh.  Basius  18,   i. 
Steche.  Konjunktioner  in 

Genesis  16,  147. 
Steele.  Huon  of  Bordeaux 

16,  240. 
Steenstrup.       Danske     i 

Danmark  12,  204. 
Steffen,    Bellmansdiktens 

hist.  12,  40. 
Steffenhagen.  Stadtbuch 

9,    81.     Buchsche   glosse 

9,  81. 
Stehle.    Vornamenstudien 

2,   16. 
Steif  f.  Buchdrucker  8,  57. 
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Steig.     Goethe   u.  Grimm 

21,   12.  ] 

Stein.  Stadtschreiber  8,  34.  j 
Steindorf  s.  Dahlmann  7,  \ 

45 
Steiner.    Mineralreich    in 

Myth.     u.     Volksglauben 

10,  294. 

Steinhausen.  Zeitschr.  f. 
kulturgesch.  8.  2.  Ge- 
fühlsleben 8, 8.  Reo.  7, 58. 

Steinmetz.  Gottesurteil 
9,  6.  Entwicklung  d. 
strafen  10,  243.  Folgen 
d.  beschreiung  10,  262. 

Steinmeyer.  Ahd.  glos- 
sen  13,  3. 

Stej  skal  s.  Kummer  6, 13. 

Stengel.  AUerleiausWest- 
rich  10,  372.  Grimm  21, 
14.    Rec.  14,   110. 

Stern.   Vilmars  littg.  6,  8. 

Steusloff.     Schulordnung 

8,  159- 

Stich.    Rec.  7,  37. 

Stieböck.  Sprachgesetze 
5,  24. 

Stieda.    Rec.  8,   171. 

Stiefel.  Eulenspiegel- 

streich 10,  465.  Beringer 
14,  23.    Heinz  d.  kellner 

14,  47.  Zum  Eulenspiegel 

15,  43.  Schertz  mit  der 
warheyt  15,  131.  Hans 
Sachs -litteratur  15,  140. 
Hans  Sachs  -  forschungen 
15,146.147.  i48.Schwank- 
litteratur  19,  25.  Rec.  10, 
76. 

Stier,  G.  Georg  v.  Anhalt 

15,  24. 

Stier,   M.     Strassennamen 

4,4. 
St  ob  er.     Interpunktion  4, 

66. 
Stöcke  1.    Nibelungen   14, 

65- 
Stoett.    -baar  19,  7;    lij'k 

19,  8. 
Stoffel.  Studies  in  English 

16,  7.    Engl.  Wörterbuch 

16,15. 
Stolpe.  Vendelfynd  7,  128. 
Stolz.    Vergl.   gramm.  21, 

56. 


Storch.  Wasunger  ma.  5, 
41. 

Storck,  H.  Nord,  archi- 
tektur  12,  234. 

Storck ,  K.  Spruchgedichte 
u.  Volksbräuche  a.  d.  Vor- 
derschweiz 10,  324. 

Storm,   G.    Runestene  fra 
Sonderjylland       12,     99. 
Saga  om  Olav  den  heilige 
12,  126.  Hist.-topografis 
ke  skrifter  12,  201. 

Storm,  J.  Engl,  philol.  16, 
92. 

St  OS  eh.  Zu  Wolfram  14, 
100.    langez  här  14,  114. 

Stötzner.  Liederbuch  des 
16.  jahrh.  15,  218.  Eve- 
nius  20,  59. 

Strakosch-  Grassmann. 
Gesch.  d.  deutschen  7,  76. 

Strauch.  Veghe  17,  61. 
Rec.  14,   136.  15,   119- 

Strauss,  F.  W.  Mün- 
chen—Gladbach   8,  32. 

Streicher,  laut  eines  in 
/landen  habenden  briefes 
4,  55. 

Streitberg.  Idg.  forschun- 
gen 3,  56.  Akzentfragen 
3,  59.  Ablautproblem  3, 
61.  Dehnstufe  3,  62.  21, 
56.  Zahlwort  3,  66.  Ur- 
germ.  grammatik  3,  80. 
Perfective  u.  imperf. 
actionsart  3,  98.  Rec.  3, 
12.  55.  58.  100.  7,  6.  13, 

6,  9. 

Strick  1er.     Zwinglis   gut- 

achten  15,  228. 
Ströle.    Matth.  Alber  15, 

21. 
Struckmann.      Jagd-     u. 

haustiere  7,   166. 
Stubenrauch.    Goldringe 

7,  156. 
Stückelberger.       Justus 

Jonas   15,  64. 
Stühlen.    Rec.  7,  37. 
Stuhrmann  .Mitteldeutsch 

in  Ostpreussen  5,  45. 
Styffe.     Olafs    vikingatäg 

12,       197.       Skoklosters 

kyrka  12,   245. 


Suchier.     Ratschläge   für 

stud.  16,  I.  Rec.  14,  103. 
Sud  hoff.     Paracelsus    15, 

128.  129. 
Sudre.    Sources  du  roman 

de  Renard  10,  174. 
Sulger-Gebing.  Dante  15, 

150. 
Sunderraann.     Ostfriesen 

auf  Universitäten     18,    4, 

bd.   II.   Fabricius  18,  4, 

bd.   II. 
Suringar.  J.  Dirks  18,   i. 

Senekaleren  19,  45. 
Suur.  Grimm  21,  15. 
Swaen.     Caliban    16,    50. 

to  shrink,  sing,  drink  etc. 

16,  86. 

Sweet,  Ch.  pedigreel6,iy. 

Sweet,  H.  Spoken  Eng- 
lish 16,  94. 

Swoboda.  Phonetisches  4, 
61.  Engl,  betonung  16,96. 

Symons.     Zur  as.  Genesis 

17,  34.    Rec.  3,  77- 
Szamatölski.     Faust     in 

Erfurt     15,    44.     Eckius 
20,  39, 
Szombathy,   F.     Rec.   7, 
108.   183. 


Tagliabue.     Insegne    dei 

Svizzeri  8,  174. 
Talen.    Ndl.  19,  2. 

Etym.  ordbok  12, 


Engl.  Wörterbuch 
Rec.  16,  7. 
Spielmannspoesie 

Hofnamen  in 


Tamm. 

52. 
Tanger. 

16,  14. 
Tardel. 

14,  71. 

Tarneller. 
Tyrol  2,  27. 

Taylor.    Rec.  16,  54. 

Tegner.    De  la  Gardieska 
Sämlingen  12,  27. 

Tegner,    E.     Österländsk 
besvärjelse  12,   191. 

Teichmann.  Rec.  16,  l8i. 

Tesch.       Grosse    anfangs- 
buchst. 4,  63. 

T  e  t  z  n  e  r.  Deutsches  Wörter- 
buch 1,  5. 

Teusch.  Reichs -land- 

vogteien  8,   15. 
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Teutsch.        Siebenbürger 

Sachsen  7,  59.    Balneum 

paschale         10,        221  a. 

Teutsch    21,    35.    Wolflf 

21,  44- 
Tewes.  Numismatisch- 

sphragistischer      anzeiger 

8,  149. 
Theen.    Bienenzauber  10, 

274.    Helgoländer   sagen 

18,  36. 
Th Irrung.  Gebräuche  der 

Hienzen  10,  234. 

Thomsen.  Münzenfund  18, 
4,  bd.  9,   2. 

Thorkelsson,  J.  sen. 
Suppl.  til  isl.  ordboger 
12,  44.  45.  Sagnord  12, 
So.  Sex  sögu  J)3ettir  12, 
129. 

Thorkelsson,  J.  jun. 
Huld  12,  18.  Gottskälk 
Jönsson  12,  174.  Jsl. 
ärlidaskrär  12,  200. 

Thorsteinsson.  Huld  12, 

18. 
Thudichum.    Sala  9,  26. 
Thürlings.      Musikdruck 

8,  58. 
Thurneysen.  Comparativ- 

biLiang   3,    65.     Wurzel 

kcKjh  3,  117.  Nennius  20, 

33- 
Tietzen    s.    Wegener    7, 

139. 
Tille,  Alex.  Bahr  recht  10, 

245.  Faustsplitter  15,  48. 

Rec.  10,  88.   104. 
Tille,  Armin.  Vintschgau 

8,  178. 

Titiel.   Helgoland  18,  35. 
Tob  all.        Ostpreussische 

sagen   10,   lOl. 
Tobler,A.  Zupitza 21,  46. 
Tobler,    G,    Tierprozesse 

9,  7.    Matth.  Zollner  15, 
226. 

Tob  1er -Meyer,  W.  Fa- 
miliennamen 2,   17. 

Toiacher.     Rec.  15,  3. 

Tomanetz.  Syntax  Grill- 
parzers  4,   18. 

Toppen.  Weichseldelta  8, 

13- 


Tüynbee.    cormorant   16, 

30.  loovcr  16,  36. 
Traube.     Rec.   20,  8.  45. 
Trautenberge  r.      Brunn 

7,  92. 

Trautmann.  Me.  stabzeile 
16,  105.  Andreas  von 
Cynewuil  16,  125.  126. 
Ae.  rätsei  16,  156.  Rec. 
3,  130.   16,  10 1. 

T  r  e  i  c  h  e  1.  Allerneueste 
hochzeiten  10 ,  236. 
Volkslieder  aus  West- 
preussen  10,  347.  Knecht- 
lohn im  Ermlande  10,  348. 
Lied   vom   Krambambuli 

10,  398. 

Trimpe.  Götterlehre  10, 
21. 

Tschackert.  Briefe  zur 
reformationsgesch.  15,  8. 
Val.  Vannius  15,  203. 
Tho.  Venatorius  15,  206. 

Tücking.  Germania  7, 
100. 

Tümpel.  Bielefelder  Ur- 
kundensprache 17,  3. 

Tümpling.    Tümpling    8, 

53- 
Tupper,  F.   Ae.  dwg-mcel 

16,  28. 
Tupper,     J.    W.     Deor's 

klage  16,  140. 
Turk.    Alfred's  legal  code 

16,  165. 

Uhl.    Muskatblüt   14,   118. 

Uhle.  Entwicklung  d.  d. 
spr.  4,  46. 

Uhlenbeck.  Waar  werd 
de  idg.  stammtaal  ge- 
sproken?  3,  50.  Zur 
gutturalfrage  3,  64.  j9  aus 
b  im  anlaut  3,  93.  Ety- 
mologisches 3,  118.  119. 
121.  16.  23.  Miscellen  3, 
120.   Rec.  3,  58. 

Uhlirz.     Litter atur  9,  64. 

Uhlmann.     Geleit   f.  Hus 

9,  51- 

Ullrich.     Volkssagen    10, 

98. 
Ulmann.    Rec.  9,  49. 
Umlauft.     Namenbuch    v. 

Wien  2,  28. 


Unbescheid.  Kriegspoe- 
sie 10,  367. 

Unger,  CR.  Diplom,  nor- 
vegicum  12.  223. 

Unger,  Th.  Wiedertäufer- 
lieder 15,  80. 

Uppenkamp.  Semitisch- 
idg.      Sprachvergleichung 

o,  43- 
Urban.    Blut  u.  feuersegen 
10,    259.     As   da  haimat 
10,  333.    Totenbretter  in 
Westböhmen  10,  434- 

Vahleu.  Lachmann  21,  31. 
Vance.  Spätags.  Sermo  16, 

169. 
Vanderstetten.         Hans 

Sachs  15,  161. 
Varnhagen.  Rec.  16,  190. 

191. 
Varrentrapp.  Briefe 

Wimpfelings      15,     225. 

Rec.  7,  45. 
Vater.      Sächsische    herr- 

scher  8,  46. 
Veendorp.    Letterrym  en 

klankrym  18,  7. 
Veerdeghem.     Taalschat 

19,   18.    Ndl.  hss.  19,  32. 
Veesenmeyer.      Veesen- 

meyer  21,  41. 
Velstra.    Lustspiel  18,  5. 
van   de   Ven.   Gebruik  d. 

naamvallen  in  d.  Heliand 

17,  40. 
Ven  d  eil.    Pedersöre  -  Pur- 

momälet  12,  96. 
Vercoullie.     Ndl.  19,   i. 

Hadewijch  19,  50. 
Verdam.     Verscheidenhe- 

den  19,   17. 
Vernaleken.    Kinder-    u. 

hausmärchen   10,    Ij^- 
Vervliet.   Ons  volksleven 

10,  187. 
Vetter,  F.  As.  bibeldich- 

tung  17,  29. 
Vetter,  Th.  Rec.  16,  iio. 
Viereck.     Städte    9,    84. 

Rec.  7,  38. 
Vierhout.     Ndl.  19,  i. 
Victor.       Elemente     der 

pbonetik  3,  5.  Aussprache 

der  schriftdeutschen  3,  6. 
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Wie  ist  die  ausspräche 
zu  lehren  ?  4,  24.  Alt- 
u.  neuengl,  16,  4.  Nort- 
humbr.  runen  16,  152. 
Rec.  3,   I.  2.  3. 

Vilmar,  C.  Gesch.  d.  d. 
litt.  6,  8. 

Vilmar,  W.  Interpunction 
4,  65. 

Violet.  Hans  Sachs  15, 
169. 

Virchow.  Celtenfrage  7, 
116.   Bernstein  7,   189. 

Vockeradt.  Aufsatz  4,  71. 

Voges.  Sagen  aus  Braun- 
schweig 10,   104. 

Vogt,  F.  Schwaches  e  3, 
88.  Hunne  10,  12.  Tod 
im  schles.  kinderliede 
10,  13.  Dornröschen-Tha- 
lia 10,  26.  Schlesischer 
Volksglaube  10,  35.  Mit- 
teil.  d.  schles.  gesellsch. 
10,  182.  Beiträge  z.  Volks- 
kunde 10,  188.  Bedeutung 
u.  fortschritte  d.  volks- 
kde.  10,  197.  Festtage 
im  glauben  u.  brauch  d. 
schles.  Volkes  10,  218, 
Rec.  14,  136. 

Vogt,  O.  Bugenhagen  15, 
28. 

Vogt,  P.  Ortsnamen  auf 
scheid  u.  auel  7,  19. 

Vogt,   W.  Veith  21,  42. 

Voigt.  Lehrbuch  d.  metrik 
20,  5.    Rec.  20,  4 

Volger.  HohenzoUern  und 
Wettin  8,  45. 

Volkmar.    Kec.  9,  36. 

Volksmann,  H.  Mannim 
monde  10,  278. 

Voretzsch.  Franz.  helden- 
sage  10,  59.  Jak.  Grimms 
tiersage  10,   175. 

Vos.    Rec.  3,  74. 

Voss.  Merkbuch  7,  108. 
Gesichtsurnen  7,   157. 

Voss,  E.  Geuetiv  bei  Mur- 
ner 15,   120. 

Voss,  L.  Friedrich  v. 
Schwaben  14,  34. 

de  Vrese.  Mnl.  fiagmen- 
ten  19,  34;  ghebode  19, 
36;    Sp.  II.  19,  38. 


de  Vries,  J.  Fr.  Ausgra- 
bungen 18,  4,  bd.  9,  I. 
Madonnenbild  18,  4,  bd. 

9,  I.  Klunderburg  18,  4, 
bd.  9,  2.  Briefe  und 
dankschreiben  18,   4,  bd. 

10,  I.  Schlacht  bei  Jem- 
gum  18,  4,  bd.   II. 

de  Vries,  W.  Tougval  v. 

Noordhoorn  19,  9. 
Vulpinus.     Peter    Schott 

15,  68. 

Waalkes   s.  Borssum. 

Wackernagel,  R.  Alter- 
tümersammlungen 7,  107. 

Wackernagel,  W.Gesch. 
d.  d.  litt.  6,  7. 

Wacker  nell.  Passions- 
spiele in  Tirol  15,  184. 
Rec.  14,  40.  102. 

Wadstein.  Fornnord. 

lagar  12,  63.  Nord,  wort- 
dildungen  12,  64.  Om  u- 
brytningädiphthongen  12, 
79.  Tolkning  av  skalde- 
ock  eddadikter  12,  114. 
Norsk  homilieboken  12. 
132.  Rec.  12,  51. 

Wagenaar.  Willem  Lode- 
wijk  van  Nassau  18,  2. 

Wagenführ.    Nibelungen 

14,  70. 

Wagner.  Ma.  von  Reut- 
lingen 5,   15. 

Wagner,  A.  Ratschläge 
für  stud.  16,   I. 

Wagner,  P.  Ostfriesland 
18,  4,  bd.   II. 

Wahlfi  sk.  Södermanlands 
kulturhistoria  12,   233. 

Wahner.     Rec.   14,   122. 

Waitz.  Verfassungsgesch. 
9,  14.   s.  Dahlmann  7,  45. 

Waizer.     Volkssagen    lÖ, 

143- 

Waldheim.  W.  Schürer 
von  Stensaksfynd  7,  125. 
Korsristning  12,  257. 

Waldner.  Wickram  15, 
222. 

Wallensköld.  Lautge- 
setze 8,  32.  Rec.  14,  109. 

Wallner.  Sündenklage  14, 
86.  Walther  14,  134.  135. 


Wanbald.  Rec.  7,  81. 
Wannenmacher.    Grisel- 

dissage  10,  76. 
Wann  er.    Deutsche  götter 

u.  beiden  10,  9. 
W  a  p  f.      Wirtschaftswesen 

8,  179. 
Warburg.  Bellmansdikten 
12,  40.  Litteratur-historia 
12,  142. 

Warnatsch.  Germ,  my- 
thologie  10,  25.  12,  159. 
Sif  10,  29.  Tod  auf  der 
Stange  10,  252. 

Warren.  F.  M.  The  novel 
16,  115. 

Warren,  K.  Piers  Plow- 
man  16.    181. 

Warschauer.  Posen 9,82. 

Wasmann.  Litteraturti- 
dende  12,  9. 

Watt.  Chaucer'sCant.tales 
16,  211. 

Wattenbach.  Geschichts- 
quellen 7,  44,  s.  Winkel- 
mann, Hertel,  Grandaur 
7,46. 

Weber.  A.  Centenar9,  34. 
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Manutius  20.  39. 
Märchen  10,   149  f. 
Maria  Magdalena   Iß,  233. 

V.  Ungarn   15.    115. 
Marienklage  17,  35.  -lied 

14,  125.  -Sequenz  14,  117. 
Jklathesius   15,    116  f. 
Maximianus  20,   14. 
Max  imus  20,  27. 
May  15,    118. 
Meistergesang  l'^,  119. 
Melanchthon     20,    51    f. 

57  f.  66. 
Melk   14,  44. 
Melusine  10,  87.  16,  237. 
Menologium   16,   153. 
Merseburgersprüchel3,5. 
Metrik  3,   122  f.     deutsche 

4,  72  f.    15.  5.   engl.  16, 

98  f.  mhd.  14,  9.  skand. 

12.    71    f. 


Micon  20,   13. 
Minneallegorie   14,   58. 
Minnekloster  14,  59. 
Minnesang    s.  lyrik. 
Mittelenglisch     16,  309   f. 

-hochdeutsch     14,      i     f. 

-niederdeutsch    17,    46    t. 

-niederländisch    19,  31    f. 
Mönch  u.    knabe  16,  223. 

V.  Heilsbronn  14,  60. 
Moriz  V.  Craon   14,   31. 
Morolf  14,  71. 
Morte  Arthur   16,   221.' 
Mundarten  s.   Dialekte. 
Munsinger  14,    15. 
Münzwesen  8,   149  f. 
Murmellius  20,  36  f. 
Murner,  Thomas  15,  120  f. 
Muskatblüt  14,   118. 
Mystik  14,    138  f. 
Mythologie  10,  i  f.  skand. 

12,  159  f. 

Namen   2,    i    f.     7,     17  f. 

engl.   16,  46  f. 
Narrenschiff  17,  55. 
Neid  hart  14.   119. 
Nennius  20.   33. 
Nepotianu  s  20.  27. 
Neuhochdeutsch      4,      i    f. 

-ndd.  17,  64  f. 
Nibelungen   14,  61    f. 
Nicolaus    V.    Lüttich    14, 

141. 
Niederdeutsch      17,      l   f. 

-ländisch   19,   i   f. 
'Nordfriesisch   18,  27  f. 
Nunnenbeck  15,  126. 

Oberfränkisch   14,   3. 
Oberge  14,  32. 
Oppen  15,   127. 
Orendel  14,  71 
Orrm  16,   172. 
Orthographie     s.     recht- 
schrei bung. 
Ortsnamen  2,  20  f. 
Ortssagen  10,  93  f. 
Österreich  5,    19  f. 
Ostfriesisch   18,   13  f. 
Ostpreussen  5,  45. 
Olfrid  13.  7  f. 
Otto  zem  Turne    14,   124. 
Ottokar  14,   72. 


jParacelsus  15,   128  f. 
Parzival  s.  Wolfram. 
Passionsgedicht  14,  73. 
Pauli  15,   131. 
Pellikan   15,    132. 
Perseus  10,  88. 
Personennamen  2,   i    f. 
Peter  v.  Staufenberg  14.  32. 
Phonetik  3,  l  f.    engl.  16, 

92  f. 
Phönix  16   154  f. 
Phraseologie   16,  21   f. 
Pilatus  10,  89 
Plieningen  1.5,   133  f. 
Politik  8,   154. 
Predigt  19,    52. 
Priscian   20,   7. 
Prosa  engl.   16,   161  f.  lat. 

20,  26   f.  mhd.  14.   136  f. 

mndd.    17,    50    f.      mndl. 

19,  49  f- 
Psalmen  16,   168. 

Ragisel  19,  39  f. 
Rasser  15,   135. 
Rattenfänger  v.  Hameln 

10,  77  f- 

Rätsel   16,    156. 

Rebhuhn  15,   136. 

Recht  9,  I  f.  skand.  12, 
196   f.  mhd.  ged.   14,  74. 

Rechtschreibung,  deut- 
sche 4,  59  f.  engl.  16,  97. 

Reim  s.  metrik. 

Reimbibel  14,  75. 

Reimchronik   14,   72. 

Reimpredigt  14,    141. 

Reinaert    19,  41   f. 

Reuchlin  15.  139.  20,54. 

Reuenthal   14,   119. 

Rheinland  5,  34  f. 

Rhenanus   15.   137. 

Rinckhart  15,   13^*. 

Rolle  16,   176.  230. 

Römer  7,  93  f. 

Rosengarten  14.   "6. 

Rüdeger  Hünchover  14, 
50. 

Rudolf  V.  Ems    14,  77  f. 

Rumzlant   14,   120. 

Runen  12,   98  f.    IR,    152. 

Sachs,  Hans  15,   140  f, 

Sachsen  5,  39  f. 

Sachs    nheim  14,   19.  58. 
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Sagen  10,  53  f.  12,  159  f. 
S  alman-Morolf  14,  71. 
Salmasianus  20,  8. 
Satan  s.  Cacdmon. 
Schan  15,  179. 
Schauspiel     6,     11.     10, 

403  f.  15,  180  f.  17,  46  f. 

19,  28.     20,  42  f. 
Schenk  15,  60. 
Scherer,  W,  21,  32. 
Schernberg  15,    189. 
Schierenberg  17,   i. 
Schlegel  14,   19.  50. 
Schlesien  5,  43  f. 
Scholl  21.  33. 
Schretel  14,  81. 
Schrift  4,  67  f.     8,  56  f. 
Schriftsprache    4,    40  f. 
Schule  8,   158  f. 
Schwaben  5,  9  f. 
Schweinichen  15,  190. 
Schweiz  5,  5  f. 
Sechzehntes    Jahrhundert 

15,   I   f. 
Semasiologie  3,  34  f. 
Sender  15,   191. 
Seneca  19,  45. 
Sermo  16,   169. 
Siebenschläfer  10,  90. 
Siegel  8,   173  f- 
Signa    ante    ludicium    16, 

173- 

Silvester  10,  90.    14,  82. 

Sittardus  15,    192. 

Sitte  u.  brauch    10,  203  f. 

Sk  andinaviscli  12,   l   f. 

Slang  16,  56. 

Soames  21.  34. 

Sociales  8,   161   f. 

Soliloquien  16,  170, 

Sommer  15,  4.  193. 

Spangenberg  15,   193. 

Spervogel  14,   121. 

Spiel  geistl.   16,  185  f. 

Sprachgeschichte,  Sprach- 
wissenschaft s.  grammatik. 

Sprach  verwand  tschaft 

3,  41  f- 
Sprichwörter  10,    425  f. 
Spruchdichtung  17,  56f. 
Sprüche  10,    425  f. 
Staden  15,   194. 
Städte   7,  81  f.  8,  20  f.  9, 

64. 
Städtewesen  s.  Recht. 


Sachregister. 

Stämme,  deutsche  7,   15  ^• 
Staufenberg  14,  32. 
Steinach  14,  24. 
Strassburg  s,  Gotfrid. 
Stricker  14,  83   f. 
Strignitz  15.   195. 
Studium  d.  phil.  21,   l  f, 
Siindenklage  14,  86. 
Süsskind  14,  119. 
Syntax    3,  39  f-     H.  7  f- 
14,  7- 

Tacitus  7,  98  f. 
Tännhäuser  10,  91  f.  14, 

122  f. 
Tatian  13,  9  f. 
Teutonen  7,  16. 
Teutsch  21,  35. 
Tharäus  15,   196. 
Thomas  v.  Kempen  20,  62. 
Thüringen  5,  39  f. 
Tieck  21,  36. 
Tiermärchen    10,    173   f- 
Titurel  s.  Wolfram. 
Tnugdalus   14,   87. 
Tomanetz  21,  37. 
Tor  rent  v.PortugallG, 222. 
Trachten  8,   170. 
Trimberg  14,  88,   119. 
Tristan  s.  Eilhart,  Gotfrid. 

14,  89. 
Tschischka  21,  38. 
Tucher  20,  67. 
Tünger  14,   142. 
Turandot  14,  47. 
Türckis  15,   197. 
Tür  heim, Tür  lins.  Ulrich, 

Heinrich. 
Turne  14,  124. 
Tusch  14.  93- 
Tutilo  20,  68. 
Twinger  14,   i. 
iTylich  20,  69. 
Tzwyvel  20,  7°. 

Uebertwerch  14,   124. 
Ulenhart  15,   198. 
Uhland  21,  39- 
Ulmer  15,   I99- 
Ulrich  v.  Lichtenstein  14, 

94.  v.Türheim  14,  90.  v.  d, 

Türlin    14,  91- 
Urabehanc  14,  24. 
Unbekannte  16,   191  f. 
Ungarn  5,  31  f. 


Ungelehrte  14,  124. 
Universitäten    8,     171   f. 
Unrest  15,  200. 
Unterricht  4,69  f.  14,13- 
Unverzagte  14,   124. 
Urenheimer  14,   124. 
Urkunden  7,63  f.   8,65  f. 

9,  15.     16,  171. 
Ursinus  15,  201. 

Utenbrceke  19,  46. 
Utenhove  19,  47. 
Utzingen  14,   124. 

Vadian  15,  202. 
Valerius  20,  72. 
Valvassor  21,  40. 
Vannius  15,  203. 
Väterbuch  14,  95. 
Vaterslehren  16,    I57- 
Veesenmeyer  21,  41. 
Vegeviur  14,   124. 
Vehe  15,  204. 
Veith  21,  42. 
Veldeke  s.  Heinrich. 
Velins  20,  71 
Vellinger  15,  205. 
Velschberger  14,  96. 
Velthem  19,  48. 
Venatorius  15,  206. 
Vercelli-codex     16,    120. 
Vernuläus  20,  73. 
Verfassung  s.  recht. 
Vergerio  20,  48. 
Verkehr  8,  99  f. 

Vers  s.  metrik. 

Verschweigseinnicht 
14,  124. 

Vespasianus  15,  207. 

Veter  14,   124. 

Vetter  15,  208. 

Vielfeld  15,  209. 

Victor  15,  210. 

Vilmar  21,  43. 

Vincentius  20,  74- 

Visio  S.  Pauli  16,  184. 

Vita  patrum  16,  235  f. 

Vogelweide  s.  Walther. 

Volkskunde     10,     180  L 
skand.  12,   159  f- 

Volkslied  10,  310  f. 

Volksschauspiel  10,403. 

Volkswitz  10,  454  f- 

Vorgeschichte    7,   104   f. 

Vrone  botschaft  14,  97. 
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Walasser  15,  211. 

Waldere  16,  158  f. 

W  alther  v.  d.  Vo^ehveide. 

14,  126  f. 
Walton  16,  216. 
Wappen  8,   173  f. 
Warbeck  10,  86.  15,  212. 
W  artburgkrieg  14,  98. 
Weckherlin  15,  213. 
Werner  14,   125. 
Westfriesisch  18,   12. 
Weyer  15,  221. 
Wickram  15,  222  f. 
AVidmann  15.  223. 
Widsith  16,   160. 


Willehalm  s.  Türlin, 
Wolfram. 

Williram  13,   12. 
Wimpheling  15,  225.  20, 

45-  54. 
Windeck  14,    140. 
Wirri  15,  224. 
Wirtschaft  8,   175  f. 

Wolfdietrich  12,   188. 

Wolff  21,  44. 

Wolfram  14,  99  f. 

Wörterbücher  u.  Wort- 
forschung, allgem.  1,  i  f. 
ahd.  13,  3-  engl.  16,  9  t 


23  f.    mhd.  14,   I   f.  ndd. 

17,    13    f.    nhd.    4,    i    f. 

niederl.    19,   13  f.    skand. 

12,  43  f. 
Wulfila  s.   Gotisch. 
Wunderer  10,  25. 
Württemberg  5,  9  f. 
Würzburg  s.  Konrad. 

Zarncke  21,  45. 
Zeichensetzung  4.  65  f. 
Zollner  15,  226. 
Zunft  8.   74  f. 
Zupitza  21,  46. 
Zwingli  15,  227  f. 


Verbesserungen. 


3,  131   Graz. 

4,  42  Bornscheuer. 

7,   14     zeile  14  Leine  u.  Rhein. 
7,   119     ,,        8  200  nach  Chr. 
7,   123      „      10  von  letzteren. 
7,   134      „        7  einem  sog.  diadem. 
7,    137      „      II  ösenring. 


I   7,   148  zeile  6  Schmon. 
7,   164      ,,4  das  gräberfeld. 
7,  169  s.  89  z.  6  Sulingen. 
7,  177  s.  92  z.  8  Memmingen. 

7,  185  s.  94  z.   I  religion. 

8,  167  vgl.  abt.  14,   10;. 

9,  53     Gratama. 
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